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Vorerinneruiig. 



Pf ach mdner ZM&e^kimft im Anfange Novem- 
bers von einer wifTenfchaftlichen Keife , zu der 
mir die Königliche VergÜnf^gung zn keiner gluck* 
licheren Zeit als für ^efen Sommer hStte zu Theil 
werden können, glaubte ich meine Mufse fo- 
gleich «nd ausfcbliefslich diefen Annaieii wid- 
men za ffluflen^ auf die Nachficht derer ver- 
trauend, welche die gerechteften Anfprüche hau 
ten, bald von mir Aeuf^ungen dankbarer oder 
iremidfdiafilicher Gefinnung zn A:'halten Nur 
dadurch ift es mir möglich geworden, meinen 
Lefern in dem kurzen feitdem verfloflento Zciu- 
lanme, das Okiober November - mid Deccmber. 
Stück vorzulegen, welchen fehr bald d^ Januar. 
Stück folgen wird. Möge das Gepräge neu auf- 
geregter Arbeitsluß ihnen au f gedruckt fejm. Ich 
hinterliefs das fünfte Stück in der Handfchrift 
vollendet, und zu jedem der vier folgenden Stük« 
ke to viel völlig ausgearbeitete Auüföize, dafs ich 
ficher feyn konnte, der Druck werde während 
meiner Abwefenheii uugeltört fortgehen^ ohne 
zu grofse ßeläftigung des würdigen Gelehrten, 
der die Freundfchah gehabt hat, fich indelTen 
der Herausgabe zu unterziehen (Hrn. PröfeiTor 
Mollweide's ). Zwar wurde ich dadurch bis ge- 
gen Ende Maies hier ziurückgehalten , habe aber 

- f » 



doch. dai Japg erf^blUi&ßlHfilL freuudfchaf^lkhen 
Verkehrs mit den ausgeamchneten Gelehrten mei« 

ner Fächer in Paris (vom 2. Juni bis 29. Auguft), 
in Genf (zwölf Tage), und auf la Succota am 
Cotnoer See,(mit Configliacbi und Volta^/fo wie 
auf der fleimreife hier und da im deutfchen Va- 
terlande, hinlänglidi genolTen, und manchen mir 
noch unbekannten Vorgang in dem grofsen La* 
boratorium der Natur iii den Schweizer Gebirgen 
imter lo gwItigenUmßändeix belaufcht, dais ich 
meinen Zweck der^ife für erreicht haltoi davf : . 
Andeuttuigen, die ich meiAen thrihiehmend^n 
Lefern fchuldig zu feyn glaube. 

Annalen der Fhyfik und der phyTi* 
kalifciien Chemie waren diefe Jahrbnchec 
feit ihrem Beginnen, und Phyfik drückt die-, 
fen Umfang für den Sachkenner hinlänglich aua« 
Ich-gebe ^XM^is'dem Wunfcbe der Buchhandlung 
nach, auf den zweiten Titel ftatt Neuefte Fol- 
ge jenen Zufatz zu fetzen. Wenigßens werden 
die£( Annalen nun nidit mehr in chemifchen Lit* 
teratureüi übergangen wmrden » weil Chemie nicht 
auf dem Titel fiand, ungeachtet die feit zwanzig 
Jähren erfchienenen Haupt- Abhandlungen der 
wiirenfchaft;lich«n Chemie faß alle, inagefamnu 
nach meiner freien Bearbeitung , in diefem bän- 
dereichen W^rke enthalten £nd« * « - 

Leipzig«den Januar igao* 
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JAHRGANG iQi9f NEUNTES 6TÜC&. 



L 

iimge JBemerkungm Uber die potn Herrn ßofiraih 
Mayer in Göttinnen votgefchlagene Methode^ 
den magneiifishen Neigunga^Compafi m$ ge» 

hrmehen} 

TOB 

dem Profeüor Schmidt in Gielgen« 



Da ed Stär^wt hJÜAj £cli voUkotximeü ftqttililirirtd 

inagiietifche Neigungs - Nadcia zu vcrfchafFen , fo ill 
dt^ ton! Hrn. Hafrttti Mayef beichriel>ene ,imd 
^führte Verfahren^ wie man aucli mit nicht 
«^aUibratai Magnetnadcjin die wahre magnetüch« 

Amiil. ^ Fbjfik. B 69* 9t* 1819. 9t;9. A 



Diqitizecl 



Ca] 

■ 

Gefclienk für den Phyfiker. 

leh befchlofs nach Durchlefung der Abhandlung 
dieTed Verfahren durch eigene Verfuche zu prüfen. 
Da indelTen nicht gleich ein fchicklicher Appacat 
zur Hand war , auch audere Yerhiii^eiwigen «ein- 
traten ^ fo konnte icli meinen Vorlatz erft Ipäter aus* 

führen* 

Die Befchreibung der nachgehenden Verfuche 
bewährt im Ganzen genommen die Braiichbarkeit 

# 

der MayerTchen Methode, und liefert zugleidi nocli 
einige Bemerkungen , welche ala eine Meine ErgAn« 
s zung zu dem MayerTchen Auü'atze vielleicht man- 
chem Leier ihrer ichätzbaren Annalen nicht ganz 
unwillkommen feyn dürften. Um indeHen auch 
iolch<6n Lefem ▼erfittndlich zu feyn , welchen der 
Inhalt der angeführten Abhandluug nicht gegenwär- 
tig iftj fo mögen einige wenige theoretilche Sätze 
vorauage&eiji^ worauf &ch daa Verfahren bei den 
nachltehendeii H^obachtungen gründet. 

Vi« Eiitwick«latig dt$ Vcifabrtat. 

Es bezeichne /wc//i (Taf. I Fig. 2) einen ver- 
likden Kxteis^ in deiSm AGttelpunkt c eine Magnei- 

H f 

*) In den Schriften derGötUns, Gef. derWilT. CamMnf. elqffl 
mathem. t. 3 : Commentatio de ufu accuraiicri mt9 incli- 
natoriae magneticae iidU iii diefen jinnhlen B. S, -j,^^ 
nnd* ^igf«: BeTciiTeibiuig ein« neuen TndinatfoBt Comptl^ 
fct nnd der fichcritea Art^ dt« aagneüfcba Neigung g«naa • 
xa befilmmcB« 
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mid ab um eine horisonfAle Aze frei drehbar tey. 

Die Ebene des Kreiles mag fürs Erlte einen beliebi- 
gen Abweiclumgswinkel mit dem magnetüchen Me- 
ridian maclien . welcher = a lieilse. Die mit der 
Linie mn parallel wirkende magnetilclie Kraft an 
dem Pol der Ps adel a licilse — die Entfernung 
des Pole vom.Drehungspimkt =s ca, das Gewicht 
der Nadel im Scliwerpunktej^ =s j> ; den Winkel 
-acy^ welchen die lanie von dem Unterflfitmngs- 
punkt nach dem Schwerpunkt gezogen, mit der 
Axe der Magnetnadel macht, nennen wir = den 
Winkel fcn^ oder das Comj^lenient der magneti*« 
fchen Neigung , nnd endUoh den Winkel a cf^ 
unter welchem die Magnetnadel zur Aulie kömmt^ 

Man denke Fich die magnetiiche Kraft in einen 
horizontalen Theil e=s m fin und in einen yerti- 
kalen Theil = m cofin x zerlegt. Der vertikale 
Theil wirkt auf die Nadel mit einem Drehun^smo- 
meute = m . ca coiiu x fin 6; hierzu kommt das 
Drehiimgsmbment des Gewichts der Magnetnadel im 
Schwerpimkte zzzp , cy i'mi b —y). Der horizonta« 
le Theil der magnetifchen Kraft liegt auiser der Dre« 
hungsebene, und muTs abermals in einem mit der 
Drehufigsebene .znfammenfallendeh und in einem 
aLif&e ienkrechten Theil zerlegt werden« Bios der 
erftere kommt hier in Betrachtung , nnd ift s m fin 
« Colin und fein nach oben gerichtete^ Qrehungs- 
moment auf die Nadel .a m « ca &nx eota cof 6, 

A a 
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Die entgegetigefettten Krifte Bufammengerechnet gc* 

ben für den Zuftand des Gleichgewiciits 

m . ra fin ^ cof a cof fr * m . ea'cCx fin b—p Icy ^n{JI>-y>fssa^ 

Nimmt man die magnetiTche Kraft unjerAnderlidi an 

lind heüat die beßflndige Grölse * - ^-^ tec, fo er« 

' 7n,ca * 

halt die Gleiehting die einfachere Ceßalt 

finacofa cof6— cofjcfinö — cfin(6 — ^) =sa 

Hieraua findet man nach gehöriger Heilung 

. fin X cof a + c fin y 
l lang h == - — p — - — ^- — TT-^ 

Denkt man fich die Drehungsebene um iSö» gewen- 
dety üb daid die oiUiclie Seite nach Welten gekehrt 
^inrird^ oder, was auf eins hinausläuft^ hebt man 
die Magnetnadel aus ihren Zapfenlagern , und wen- 
det fie dergcfialt , dafs der ölUichc Zapfen nun nach 
Weßen gekehrt wird^ To erhält der Schwerpunkt 
der Nadel , und fo nach der Winkel y in Bezug auf 
ilieHichtung der magnetifchen Kraft die eiitg^enge* 
fdtzte Lage« Dies giebt 

„ , finjp.cofa — cfinr 
IL tang V Ä T. — ; s ^ 

In diefem Falle kann tang 6' auch negatir ausfallen^ 

und der Winkel b liegt lutllich von der Vertikalli«* 
nie« Werden die beiden Beobadbtungen' in dem 
magnetilclien. Meridian angeftellt; To iß cofin a=: i 

und 

ITT i « fin « + c fin r 
IIL tang /S a: — -r- — 7 / 
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IV A/ fin — c fin y 

iV. taug ß SS ^ß,, + c Colin y 

Kehlt man die Pole der Magnetnadel durch ent- 

j^engeTetztes Beitreichen wm^ £o verwandelt fich 
der fpitze "Winkel y von imten an gerechnet in ei« 
nen ftiunpfen, un4 nian n^uis nun in den vorher- 
gehenden Formeln cofin y verneint üetien« Dies ver^ 
wandelt die vier vorßehendeui Gleichungen bei um- 
gekehrt ei^ Polen in folgende 

fin r cofin o + c^finy 
V- tong ^ =: eofin x cf coliTiT^ 

TiT . t//y fin cofin q-r ^i^^fin^ 
n tong y^^^ eofinJg^e^ cofin jr 

fmÄ + c' finy 

^ *^"8^''=5SSnr::c' cofin > 

■ 

*rTTT fin X — fiii y 

Durch die Verbindung der Gleichungen für 
imgfi, itang j8*, tang iJ", tang ^«', eliminire nMn 
die Gröisen c, c' undj', und mau findet 

rtfla^^-4-tg/3'") (tffl8-tfi<8^tg/M-tg^^Ktg^^^ -'«^"^ 

oder, wenn ni«a Küree wegen ^ 

tg ß + tg i8' = ^ 

tg /8 ^ Ig /S' S ., ^ 



2 
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16 1 ' . 

Vermittelfi diefer Formel läfst lieh aus zwei 
paar Beobachtüngeii in dem magnelilchenMeridiany 
wenn man dazwifchen die Pole der Magnetnadel um- 
kehrt, die wahre magnetifche Neigung berechnen^ 
ohne dieLage des Schwerpunkts der Nadel zvl kennen. 
Ihrer hat fich fchon Mayer bedient, um feine in der 
angeführten Abhandlung onitgetlieilten Beobachtunr 
gen darnach zu berechnen. 

Das Umkehren der Polo , welches nicht gefche» 
hen kanuy ohne die Magnetnadel AUd ihren Zapfen« 
Jägern zu nehmen , könnte , wenn es öfter yorge-» 
nommen werden follte , leicht Gelegenheit zur Ver- 
letzung der feinen Zäpfolien geben j 'worauf die Na-' 
del fpielt, und von deien Vollkommenheit grdisten* 
theils die Gdte des magnetifchen Neigungsoompaires 
abhiingt. Ich bediente mich der Umkehrung der 
Pole uur zur Beftimmung des Winkels wodurch 
dieXage des Sch'^erpunkts gegen die ^xe der Mag* 
netuadel gegeben ift, . * 
* Man. findet durch gelidrige Verbindung der 
Gleichungen III und IV, VU und VIIL - 

^Ot AT San "j ^ ' KV -5: ' ^ ■■ ' fc . 

Ift der Winkel J< aus dejp Gleichung XI ein Mal 
fiir alle Mal beßimmt worden, fg dienen die Gleichun- 
gen cotang um «ms iwei jsulammengehdrgen 

Beobachtungen des Standes, der Magnetnadel in 

dam niagn^tü«l^en Men4iA9, «vU^pl^eq v^^^m die 

/ 
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Fllclic ilco Neig ungscom paffes um 180 gcweiidet wird, 
Sie wahre Tfeigung der Ma||iietaadel sil bereilinen. 
Hat das Inclinatorium die Einrichtung, dais man 
anch aufeer- dem m*gnetitiBhea.Meri4'*n^imtdr ei^ 
nem beliebigen Abweic}iung3winkel die SteUung der 
Neiguiigmadel beobachten kaim,' £o diene» je swea 
Beobachtungen, deren Azimuthe um iQo^ aud ein^ 
«ider liegen^ < zw Verifieatioii \der in dem nagaeti}- 
fcheu Meridian gleichzeig angöAellten Beobaclitun- 
Ken, Denn* wenn man die Gleichungen I ! und II, 
III und IV betrachtet, fo fieht man leicht ein, daiö 

Man kann daher die Werthe von tg3 ± tgl^ 
auch ma. jei zwei aulaer dem magnetübhen Meridiofi 
ängefteOten Beobachtungen herleiten, wenn deren 
Abweichungswi^el a bekannt find, und um; 180* 
aus einander liegen. Es find indcffen die Beobachir 
tungen in dem magnetiichen Meridian den iiuDseii«* 
halb deflelben angefiellten , in der Regel Tor^uzie^ 
hen, weil die riohtende £jreft dae ^rdmagnetisrnna 
in dem magnetifchen Meridian am fiärkßen wirkt 
Bios bei den Beobachtungen,., die zur Befihnmung 
der Lage det Schwerpunkts der Magnetnadel dienen 
fbllteii^ fiihrte ich die Ebene des Neigungscoimpaües 
durch den. ganzen Asiirauthalkreis herum, weil da- 
durch die Idc&iieii Anpnudien , y^elche , ii| defn Zap- 
< fenlager Statt finden . können , belTe^ ausgeglichen 
.werden. : 
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'Bio erJSa Figur XteUt^eixie Anficht des Inßfu^«i ^ 
mant»' lAit- bdigefügtem MaalaAaba dar; #6 iit eine' 
kpeieförmige äolieiba von Mahtgoailiola^ weloha ^ 
auf drei melKngenen Splirauben ruhet| und diu cli 
diftielb«» mit 'Hälfot mapv: W^iTeirWftge g«hdrig hp« 
-vizontäl geftellt werden kann, Alis der Mitte der 
ivmßiAvvaig&n Sofaeib» . erbebt fiehr eine . h6lsen|p 
Säule, welche oben und untei; in Melfing ge- 
4ai4t iCtj und £ch' mittelft eine« jrunden Zap&ii#- 
uni liiro vertikale Axe drehen läSktf dabei giebt ein 
an der Slluie befeftigtev Zeiger ff , w^her an ei^ 
n^n\i iß die hö|«ern^ Scheibe eingelaHenen in Gra« 
4e einget)i^ilten meflJngenen Bogen herfpielt, den 
Abweichungswinkel an^ welchen di« Flitche dea mag» 
netilchen Neigiingscompaffos mit dem magnetifchen 
'Meridian macht« An d^r obern FaiTung^ dop Sftule/ 

geht nach vom ein Arm heraus, welclicr den einge- 

fheilten Hulbkreia ^i^ dee Neigun^compaffea tragft. 
Die Eintheilung desRandea, geht mitteilt Pünkt- 
chen aTTiichen den'TheilArioban von lo »u to Mi» 
nutep^ Bei ift dor eingetheilto Halbkreis doppelt 
'^fq^hmty an denbeiden^Xiil»«rnFlAchen.de6iUhmena 
lind die Trttger aiigcichri^ubt i in welche bey tu »wei 
.^ohatplfittchen eingeichoben find, auf weldien die 
feinen runden iUhlfvnca ZUpfcben der MAgnetna« 
del ßoh drehen} damit keine VorfiAiebung derZttpJ- 
ahen na^ 'dar desto Stall finde ^ &nd die fiber den 
Aclii^lplattchen befititUiclion Theile der melfingenen 

Trl^er koil^mig eiagefeliilitteiii Uie Magnetnadd 



. y ,^ jd by Google 



t 9 J 

Imn a;wifclien dcni Ralmien durch frei rund herum 
?0T dem eingctheilleii KMifa nnd imr Sftiile herw 
ipielen. Auf der untom Schtube find h^i uc^Md 
swei melBngene Dioptern parallel mit der Linie von 
e^v-* 180^ des eingetheUten Jureiiee l^£ßltigt, tw* 
mJttelft welchen das Infimmont iti den magnetiTclien 
Meridtw gerichtet Verden kann« Will man ficb 
dlefor Biclitiiiig einer BouITolo bedienen, Iii in 
df r Ab&«ht ein Silherdridit c 4 über die Mitte der 
sPioptem hergelpam^t, Üeber d^^ Q«^nze w^jrd ein 
OlascyUnder geftellt, damit daa InArument vor Staub 
und die £ev\^egiing der Magnetundel ^egeo ||äi*eude 
Xiufiteüge At^üchert fey, 

Glejbe Im Oktober |t3iä und 

JlCt dem ▼orbelbhriebenen "Werkzeuge vnrilm 
nun folgw4e B^ob^chtun^en (u^geftellt. 
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' Die Ücheinbaren Noiguiigeii liäiten bei gleichen 
dftlichen und weßlichen Abweichungen von dein 
magnetiiclien Meridian ganz einerlei ausfallen, fei- 
len, weim nicht ungleicl|fon?iige Reibung, oder 
Ibnftige FeWer an dem Zapfenlager im Spiele gewe- 
sen wtfren. Die letzte Reihe enthält die mittlem 
"Werthe ^^wifohen d^n licli verfcliieden darAellenden 
Beobathtungen , und diefe tnitüern A^erthe habe 
ich paarweiCß) wie die neben Xblneuden Klaminstm 
andeuten , wbünden , um aus allen im Mittel ge- 
nommen nach der FprmelXI den Wertl^ Yon y %\\ 
berechnen. Dies gaby =» a8** 45^ Mittelß dielea 
We|:tHea yonjr findet fi^ch aus . - 

j : . . . 

\ . ' _ 2— 5cotj^ 
: . cot ^ — 
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(wo die erftc GleicViung für die Beobachtungen vor 
Umkehrang der Pole ^ die andere för die nach den- 
felben pafst) 

X J=a Äi*^ i4S » =55 68* 46^ 

Die Magnetnadel, womit die voranfteliend^n 
Beobachtungen a^g^ßellt worden waren , hatte die 
Geitalt einer fpitx zulaufenden Kante, und war von 
ttnelr Uhrfeder verfeftigt worden'; fie fpielte, wenn 
luan üe osoilUren liefs , in der Read bis auf ^ OmL 
ein 9 jedoch gab es 8teUiingen der Magnetnadel an- 
feerhalb des niagnetifchen Meridians, wo die Unter- 
fohiede des RuheftandeSy nach vorgängiger OscUla« 
tion einen ganzen Grad-betrugen. Bei einer mikro- 
Icepiiblieii UnterAiohung der Zapfen der Magnet« 
nadel, fand QcU das eine Zapfenende etwaa dicker| 
l)a das andere« 

Aus diefen' Gründen liefs ich von ^em Herrn 
Hofmecl^anikusRöIslor «uDarmiladt euife iieneMag^ 
netnt^del verfertigen , und derfelben die Geltalt einea 
i Linie dicken und a Linien breiten ParalleUepipe« 
dona geben , da bekanntlich folche Nadeln eine fiür- 
'kerS tnagnetifclie Kraft knnebmen, als difi ganc dnif« 
nen zuaefpitzten Ubri^dern, Mit diefei} neuei^ Na- 
dqjl Aellte ich nun folgende Beobachtungen an«. 

" Vorerft wurde die Nadel unbcftrichon indasGe* 
itell'e gelegt 9 fie fpiehe nach Arteinea Wagebalkena 
ein, \^nd zeigte im llnheftand + 2*" Neigung 'und 
bei veirwechfeltem Zapfenlager *^a*« Hfltte die Na« 
del bei ihrer Verfertigung gar keinei^.Magneti^mua 
erbfiU^n (Qe ^ei^e Mnen bamerkbttren) jb wficde 
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ms diefer Beobachtung fiir den Winkel y -= QQo 
feigen. Nun iif urde dk Nudel durc^ einen ßarkea 
Magnet mitteilt des einfachen Strichs niagiietifirt, 

und femer folgende Beqbaphtungen damit angeftellt. 

» 

^ * Beeachtungen mit der prißmatifchen Magnetnadd. 
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« 

Auch unter dieüen Beobachtnngen finden fioh 

bei den Stilnden der Magnetnadel aulker dem mag- 
netilchen Meridian Untericiiiedej^ die über einen 
Grad betragen, obgleich die neue Magnetnadel ^cm* 
pfindUclier war, als die filtere , nnd bei.nnveränder* 
tem Stand des Inclinatoriuins icliarf einipielte| wenn 
man £e oseUliren lieis, , 

Die einzelnen gehörig edmbiniiten Beobachtna* 

gen gaben für den Winkel y ac 89'* Sg'. Nimtnt 
man 2wi£chen dieÜen und dem Tor del* Magnetifi- 
Tiing gefundenen Werthc von y das Mittel, To er- 
* hält many ss Qü" Z^cf So^^, odd dieier Werth Von / 
giebt. 

* 

» == 21^ 5' » « 68'' 53^ ans d^ erßen Reibe \ C 
21 17 I» s 68 43 aus der zweiten Reihe 

Beobachtungen. 

Jetzt (teilte ich noch mit den beiden Miagnetna- 
dein zu verfchiedenen Zeiten Beobaclitungm Uoe 10 
dem magnetifchen Meridian an, welche ich, nebß 
den daraus berechneten magnetüchen Ndgungen 
hier beifüge« 

» 

* 
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'-37- Oku l8iö 

I.Not. iai8 
J^oy, 19«8 
-28. D€c. i8a8 



u;. April 1819 
29. ApiU 1819* 
So. April 1818 



* prisraalifcbe ^adcl 



(62 25 I 

(7^ 10) 



Mittel s 

f 76 4o i 

(63 10 J 

l-jG 00] 

|63 oüj 

/ 7 n 4o 1 

\6ä Ol» / 



68« 42' 

68 ii4 

69 4 

69 ^ 



zugefpilzle Nadel 



lAittd SS 



j68 56^4 

69 55 

6^ 24 

G9 29 



36* 2o'| 



\79 5o, 

/33 10 
^60 o 



} 



f 33 10 ^ 
lüo o / 



/.o3 
i8o 



68 1^8 I Hiud s= 



Ö9*»4o' . 
69 6 
69 6 
69 4 3o<' 



,69° i^' 7i" 



69 09,5 



* Halten wir uüs' an die befler übereiußimmendeii 

Refultate der prisnialirdieii Nadel , fo faidct ficli die 
Neigung der Magnetnadel für Giefsen in den Win- 
termonaten 1818 im Mittel 68° 5ö^,4 ; dagegen Ende 
Aprjls 1819 == 69^ 29^,3. 

Es hätte üch alfo die Neigung der Magnetnadel, 
vom Ende des verfloflenen Jahres bis 2u diefem Früh- 
jahr um 55^ vergrölserL Ich will hierbei bemerken, 
dafs in den letzten Tagen des Aprils wir hier hohen 
Barometerßand (27" ii^'O des Nachts Froßkälte und 
des J^ägü über fiarken Nordweliwind hatten. 
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4. £eitiiaiiiaAg der Gröise der aafottUcht» Knh, wtldi« wm 

dta belil«ii Kadtla wirkt«; 

Man bringe an den Südpol derMagnetnlidel ein 

iblches Gegengewicht an, dAfs 'die Nadel in dem 
magnetiichenMeridito einen horizontalen Stand an« 
nehme. Iii nun die Cröise dea Gegengewichte ss« 
dnrch einen Verfnch* bekannt , desgleichen das Ge* 
wiclit der Magnetnadel =: />, das man fich im 
Schwerpunkt Verieirti dt denken kann , fo erhält man 
f&T den Znliand des Gleichgewichte (&efae Fig. &) fol- 
gende Gleicliung. 

* 9^ea+ p.ep ci^&nyss m.eb.to&nx 

x>der weil cbz=: ca 

*r , p cp cofin r ^ 
— + ^ • * " 'j SS Cohn AP 



Es ifi aber die Grdise ^ diefelbe, welche 

171 CO' ' 

wir in den vorhergehenden Gleichungen mit c bc-, 
zeichniet Ilaben; daher 



. — + f «cofitt 9^ 9 oofia ar 

— =s cofin IT — 4? . cofin r 
Ans VII und VIII hat^nan 

C= tg ß^'+ tg i3^^'= p . 

^ ^ coün X — c.conn y 

Beide Gleichungen verbunden «nrhAlt man 
' c c 2 fin X IT 

cofin « — c • cofin — -ti — = — 



L i6 l 

«.Cr- . 

Der Verfuch gab 
bei der tugefpitzten IHttdel « t^a 0^06 Gran 

, : 1>= 93,00 • 

bei der pmmatilbbdii Nadel . w^sss 0,55 - 

* /Wählt man aus den vorftehenden Beobachtua« 
ge» dje vom ^iMkt* 18189. deren. ild^ulM;«. von dem 

mittlem/ Wierthe wenig abweiclieii^ lo erhält man 
fiur die zugefpitzte Magnetnadel 

alin2o054^ ■ ■ >ö,o60r, ^ o,t59 Gr. 

für die pi iäniatilclie Nadel , . . 

/'tg 2"* 5o'+ tg 14° \ CK ^ roa r 
= (• «fin.i^(^ J ^»^5 = o,588iGr. 

Dividirl man die gefundenen Werthe für nt 
durch das refpective Gewicht der Magnetnadeln ^ £0 
erhält man für das Verhältniis der belohleunigend^n 
Kräfte 0,00171 : o,oo2555 bei der ziigefpitzten und 
der gleich dicken und breiten Magnttnadel« 
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Fünfte Fx^rtfettung 

dt$ f^erzeichniß'es der vom Himmel gefallenen 

Majfen; ' ' ' 

und yu/i neuem f cucrmettiOTen^ 
. ' E. F^ F; CHtiAML . , . 

i4ai fiel auf d«är Iiif«bJafV*0imf Mefc^rfttmi h«t^ 

ab 9 von derieine dariigo Cltroiiik iolg«hdes meldet: 
^Bei Gdegehheit «iner V«vikainiilung dttiiObttrhlnpE» 

: ; * ' . !• • ' t:! ;n T.» . 1 

*) Dali wir KoiTiiiing b^beti 9 das aotföhrlidi« j iroa Biem 

ChUdnl anf /tiner leUteii .Reife aotgearbciiete Werk über 

Feuermeleore und die mit drnfelben bciabgefalleoea MalTcU 

im Verläse eifier Wicener Bttcbkandlung Drück so erbal- 
^ ..t'ö.i % ••• 1 H .; .. i.vi.''- Ä. '.»i; 

' ten . wird d|efei| Nachtiiigtli , wel«;||ie feipe b frübtff n in d«i| 

Aniialcti bekauiil gemachten AurCal7.e zu ergabzen hciumnit 

ünd. tiicbu.an in.lerelTe für meine Leier, wie ach alaube. 

benehmen^ Äucb habe Ich ne mit einigen nicht onwic|iligeii 

i ♦» • ! • .'iI • . L.-ü Tl». • »'1*11 

2afat£en vermelitt« Gilb» , , 

AnnaV 4 Phj£ik, St« 1. flü f«« • fi . - < 
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ter zum Leiclieubegäugnilb des verltorbeueu SulUm, 
tind zum Regiemiigsantritt des Pangeran Tranggana 
( 1^21 ) erhob £cli ein Ichrecklicher Sturm mit Don- 
ner und Blitz ( in der Sprache alterer Chroniken- 
feiireiber ein Feuermeteor mit Getöfe). Ein junger 
Menfclij Namens iJalctt Sife^ ging au5 derMolchee, 
Vßiek dem Wetl^r.^^ lel^eiiy da iah er.ei^iien me? 
teorifchon Stein neben fioli zu Boden fallen, der ihn' 
ober nicht belchädigte. Der. Stein ward dem Sünna 
Kali Jaga gebracht. Man dankte dem Allniäclitigen 
för den yon der Molchee abgewendeten Schaden, 
machte eine Abbildiing von dqm Steine imd ßellte 
. fie am Thore aiif dei^ Nordieite ans *)« 

(i552 den 19. Mai. Die .von. dem. gjrqtCden Me- 
teoritein« Falle bei Schleuß ngen in TVi^ngen yon 
Spangenberg iu leiner Mamfeldifdien Ctirotuk 
als Augen3?AT^en'gegebeAe^NafehWc?ht/iftvon Herrn 
MAwiel i(de Sen<es^ • der ' überhaupt vi^l. Un- 
riohtiged über ^MeteosBeiiiliflle gefagtv hat^ fehr 
ir0iintftytAit«v^orden>aimdjm er ScUei%£^ »iwel?» 
^dics er nicht kannte, mit Schlei«heim^ bei Mün- 

*} Sir 'Thomas Slamford Raifles Hiflory of Java, Jjq^^ 
doa i$i7 8. Vpl. 2 p. a^t. Ilr. Gek. Raili tob Sörnaer« 
Tmg in MnDebeti hat mich nur diefe Steue aüfmenlkm ge-> 
macht. Der A'erfaüer war wührcud de« Kriegs britiifcher 
fiuUbaiicr 'Tmi' Java^ ' uttä iß et jcuf TOD Fori karlboroagli* 

auf omnalra. Beronden nietkwürdig bud dio Tielcn von 

, < • • . ... ' ■ , , ' 

Ihm Lefcbri^kenen und abgebildeten dortigen Uebcrrcite aller 

•■ ' ' ' ■ 

Baukunii^ welche an Qröl«« und Pracht dcA ägjpiiichtn »ad - 
indifcfaMi TBM^pMAIMBmi < .»^CkL « ^ . .x . > t 
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Am^ wo er die bekennte Kldergallerie gefehen, 
rerwiechfelt, und da9 Breigmi^ nach Beiern veiieUt 

kt * ). 

' (?) i&ls den 9» Januar ein Sleinr^en bei 
THiorn **>! und 1740 oder 41 ein Steinfall in Grön» 

*) Diefer Irrihum in den Ann* de chimie t. 85 p. syd ift 
in Xiiloch't pUila^.jiui«b Sc^ i.ii4 wt«d«rlioli 
worden, Aehnlicbeyerirrnngen find ich in einem der ?or« 
»üglichera euglifdien Joura ale, wo bei Erwahuuug der klti- 
Bcii iJnndiLarten in de« Hrn. von Zacb monaüicber Kor« 
^efpondent» unter welcher: Seeber§ bei Gotha , Hebt , bo* 

► « * ' ^ 

merlt wird, diefer Mr. Seeberg inülIe a mofl excellent gta* ' 
grapJker Te^rOf weil er fo gute Karten liefere ingieicben in 
der ÖMeiU ffe France 1809, wo von einem auf der ÖAfen 
durch Storm berchfidi^ien jtchiffe die Rede war^ weichet am 
Schlepptap geführt werden inufsle^ und auItAtl ; on l'a con^ 
dnit ä im nmorfutf geu|^ wird : On Va conduit a^Aieyi* 
im, (/) CM. 

In* f. H; eernee4e nmnifidtm CAromiia {gw Ann. 
Berlin 17Ö7) heif*l c» S. 167: Anoo dvn 9. Januar« . 

nU die JWeichCel 3 Tage UuiCarb gewelen » nwd wiedemmb 
Ihre ronbte Fadia behoinmaii» III m Vboni * lü PireaAfin "^m 

Q yiir in der ISaclil ein greulicher Wolkenbru^h i^ntUandeo^ 
dn& doixb^Äeoiabcn WnOeciiifiiM^n .griila (TpM ^der tedt« 
. AMicr beffttioder gelhlleny igjoeh^m det' ig j nft nptünweg* 
geführt wordeu', und bei Sog Meilleben erirunk«u find) mit 
.binta-^t ea loiifiindige Steine gebagelt ^ die Tiele Lente an 
. Tode t«ftM^e>M» ^ CeMtfirdd 'Irnm Btomel liei der . 
Stadl Rdanbene «eebiennt*'. Au9..Maß, Münßeri Co^mo^ 
^raphia lib. V. p. 1290/* Er fctzi htozu: „ In den MSiia 
XlwamieniUlUi Ande dave«.««» M»»^ Wnlamiu Hiltt^^^da« 
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< 

lamf '^^ ;li«9Ulien bdide auf apocryphen Nach^ 

Von den fol^endon beiden bisher von mir nur 
ganz;'kur2i ei!Wäliiiten Steiitiällon. in Jig4ien giebt 
Sol-älmi in den Memorie\ dßW Accadmtid'di Sit^ 
na tomo IX p. 8 und p* 219 uinitändlicliere Nach- 
r^cl^jt&iif^ ' A * » •• . 

Mißg? den iSij Jan.AUi der .aSiten Stullde^.(aIfoet- 
ft&r, däfs diefe» ans dem grofsen Buch der kleinen ^Wahrheit 
mufs genommen fcvo/* In dem Falle, dafs an diefer Nach- 
richt, die ich Hrn. Geh. Jlaih von Suuimering yerdanke, doch 
folUe clwat» Wahres feyti« To könnte et vielleicht ein grofies 
Feuermeteot mit einem Steinfalle und mit einem Niederfali 
Ton vielem rothen Staube in den obern \N cichfeigcgcndca 
gev/cfcn Tejrn^ bei dem üeh sugleieh auch eine grofse Menee 
VVatTer niedergefchlageo liätte^ etwa wie l^lS deii ' s, Jan« 

a rn ■ i i v 9 v 



hei l^uam in Irland. Chlt 



J*y Der "pngehenra^ Stein y !tid«ber iiadi figl^di* in OrMahd 

■ itt;i;iner Wiuternaclit rwifcheu 1740 und 1741 foH berabge« 
u.,MUm^S^¥ Qj^nnmli ßi 'l^&i Si 378 ), . i^r» wie Hr. £ei^^ 
I . r^dtifif^Atck et.nir ^faft , iImIb lleteorlteia londmi ein 

' Felfeiiltü4k^ da» fich Motte, und yon einem hohen Berge 
'iLMiik tia idiMi d hiai. herahrotUt^B, an JacobsAam^ unter 6^ 4' 
. > . Bf#H»i|>iaitlftetchaii/*i»»lc%it ^vmtr TOn dktnn SMitae g^ge* 

. ..bens.hati^iH nichlt «tlde^# / .'Is ein weilsÜch grau«r Giüu«. 
ri Aeini .£i\fyerliciie#t^«daU mehrere Mal die Gröuiiinder von 
1 .tfQlilii^Jb«n%MUlhn.äi^oaii gafagt haben.» l^fia-'^drea vom 

. JUmUM^gaCfllen, nnd hat mir («nah ^'Tüvch^on einerm 
«t cgliminerartigcn Steine gegeben , welcher nach den Auslagen 
f|d#|l ^Münder OBler ri6« 4« ^dia&ia herabgefiillen>.|^jm toll, 
odar vi » li i | yh t T«n eiiiciä Bdrge hcrabgcrollt ift; CM. 
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VI zwi£€hm 4 und. 5 Uiir NaoUmiitags) . jbdrfce nun ^ 

bei Sienci viel Geräufcli wie 5 Kanoiieiilcliülle, und 
noch än<Ur«8 Zifchen und PlatseH) wi« ri«!« lÜMike- 
ten, und ein Saufen, wie von einem Hark brennen- 
den Ktaraiy ' faft f einer Stunde« Es eiitßtnd eine 
groiise i inßernifs , und ein Rauda^ der nacii Sciiw^- 
fei rbch. Es fielen Steine .nieder; einer mS Unsen 
Ichweri nickt weit von« dem alten Gaßhofe bei Pen- 
tolina, machte eine Verti^ng in «die Ende eine 
Palme 'tief. £r war wahrend des Falioi mit vielem 
Rauch umgeben. Man fiind ihn heifs nnd nadh 
Schwefel riechend. Er war wie ein Eaieneift und 
II iLs wendig fcliwürzlicli. Auch noch andere SUiiuc 
fielen bei J!4jenzane, Oapraja^ «1 Padulew'.~ .Diefiss 
ift aus einem Aufiatzc von Pirro Gabrieli, l^ro- 
feffor in Siena , in den^ ßfemorie ^^ä? Aooadwin 
de' Fijiocritici No. i8. Hierauf lolpcn S.9 nooli aur 
dere däniit übereinltimmende Nachrichieh ante dem 
Briefe eines Ungenannten an Pirro Gabrieli, ' ; 

1791 defi 17. Mai hörte -man bei Co/Sai^ Seron» 
dmga iiBk T&tkana dce Morgens niu 8 «Uhr (nacl^ 
ital Zeitrechnung, alTo nach der nnfri|[enielmi^«wi|^ 
Tchen 5 und 4 Uhr) in dem gansen iudwe&lifihiQin 
TheOe von Toskana, uielir als 100 ital.'Meilm ^imt^ 
Getefe'ßfirker als eine Kanonade, und hernach eini- 
ge Minuten lang Gel ofe von anderer Art. Eini^ 
*^f>ben eine gre&e dichte' iknd £mrige Kugel^ dienaeh 
iljrer Explofion vielen Raucli und eiilen Streifen 
rAckliefd» Der HimVne=I ww' heiter und.Uieb ee^ das 
Licht der öonne >var aber matter , wegen einer Art 

I 

Digitized by Google 



t 22 J 

von Nebel^ de.r lioh Jiernacli zuni Theil verzogt aber 
einige Tage lang noch etwas bemerkbar war.^ Es 
fielen Steine zur £rd6, von denen der Patrizier Gel«« 
gano Saracini Lucherini einen befafs. 

* 1810 im Auguß (der Tag i& nicht angegeben 
fiel um die Mittagszeit in der Graflchaft Tipperary 
in Irland ein kleiner , auch in diefen jfnnßL 60 
S. 236) erwUhnter Meteorfiein herab, Oena^ieNach- 
Tichten davon gieblr jfnabrfis of th» m^€oricfloni$% 
fvhick feil in ihe (hunty of Tipperary by fPilliam 
UtgginMy Esq. (Dublin iSxi^ 8.) ein Sohriftchen^ 
vrelcjpes nebft einem Stücke dos Steina, (fo M^io 
von dem i8i3 den 10^ Sept bey Limeriek gefalle-* 
nen) ich dar Gefälligkeit des Hrn. Prol^Giefeck^ 
verdanke. Nach dem Bericht von Mauxico 
Croabie Moore^ £«q., auf delleu Be&tzung der 
Stein herab fiel, h5rte man ein donnerfthnliohes Getdfe 
und ein ZÜSchen in der Luft. Ein Arbeiter , nahe 
am Wohnhaufe fall ein kleines W^ölkcheu (aus dem 
^s Meteor umgebenden Rauch nnd Dampf ibelie* 
hend) welches ßch anders bewegte, als die andern 
(eigeütUehen) Wolken^ und woraus ein Sitein fchneU 
über die Kopfe der Zufohauer gehend auf eiu Feld^ 
«twa 9oö £Uea vom Hauioi niederfiel , .und einen 
Fuls tief in die Erde einfgiilug,- Er war fo heils^ 
daüs er erft a Stunden naohber mit den Hinden bo* 
rührt werden konnte« .Br wog 7i Pfund. Die Ge* 
^t WS? frft knbiioli; an 9 Seiten find die Boken 
und Kanten al^erundet; an 3 and^il find Einbio* 
gungen und Auabiegungen* Higgiua fand bei «i* 
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aerAnalyüe darin folgende üitiHadiheUe; iueblerda 

^25 j Eifen3g; Magnefiag; Schwefel 4; Nickel 1,75 
a 102. Bei der Aaaäjü einet «ndern Slueke fimd 
erKiefelerde 46; Eilen 42 ; Magnelia i2,25; Schwe- 
ll 4; Nickel ifio sm lefiylöy we der UeberCehiifii von 
angehängtem SanerfiofF ]ierrülirt. Das £ifen ent- 
hielt kamen KjcUenfioC Der Stebd (oder nech Ab- 
ichlagen einiger Siüciie, uiig^khr die Hälfte) befiu« 
detfich im Irifchen Mnüenm zäDnblin.. Hr.Pro* 
feHor Gieiecke^ der mir diefes iagte, zeigte mir eine 
Ahfermmig des Steine in Oyps , und • Hr. Direktor 
von Schreibers eine K.npfertafel, die SowexHr in 
London hat ßechen laflfen^ worauf diefer Stein nebft 
den Ton Yorkfbire (1I95) und den Von High-Pofül 
(i<3o4) in natürlicher Gröiae dargeßellt find. In dcu 
von mir geXelienen Stücken iß das Innere etwas 
gleichförmiger dunkelafchgrau , als bei den meiitcu 
Meteorfieinen^ mit inliegenden Theilcken von Ge- 
diegeo-üifen nnd von Schwefel-Eifen , und wenigen 
Ueinen bräunlich grsnen Kdrnem. Die Rinde iH 
fchwärzlich, ohne Glanz und etwas rauh. Ich fin- 
dete meifie Aehnlichkeit mit den Steinen., von Liv. 
luerick ( xöi^). In beiden Steinarten zeigt £ch auch 
im Bruch das Eilen an manchen Stellen als ein rae- 
tallifch glänzender Anflug ^ £s wie auch en nuuid^en 
Steinen von Laigle (1800). 

? i8i5 im Sommer y (ohne Angabe des Tfigd)| 
follen um 1 Uhr Nachmittags, bei Malpas ^ i5 eng- 
lilche Meilen V von ChefieTy viele Steina 9 mit Ge^^it- 
ter (Feucrerfclieinung und Getofe) aus einer lieh.- 
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' ten Wolke gefallen' reyn, die anfangs weich .und fehr 
heifs geYrefeii, aber henu^i härter geworden find; 
naoh ein^m tanonymen Bericht | aus einem Brovinr 
Silalblatt, in ThoinfoiVa JlnnaU of Fhilofophy^ 
Nov. Sg^ Hf.' Direktor von Schreibero , der 

mir diele Notiz mitgetiieilt hat,- fagt mir, dafs d^i 
Englsiehen Phyfikem nichts weiter davon bekannt 
geworden fey, und man die Hiohtigkeit der Sache be-^ 
»weifel«'^}« 

•Dep' Fall einee in AnnaL B. 60 S. 254 crwähn<» 
ten Steins im Dorfe SioboMa vai Gonv^memen^ 
Smo^ffish hat hdx ni^^iit am iir« Joliy fondern am xi« 
Augult 1818 (oder den 29, Juli a. St) ereignet, nacK 
den Naohricliten, die ich im Hamburger Currefpohf* 
Nq, i58, und im Schwab, Merkur^o.^ifci fand, 
[\8ig den ii. Juni lind su Marbetiwxj im De- 
partement der unteru Charente, Meteorßeine unter 
den gewöhnliohen Erfobeinuiigen herabgefallen, laut 
eine^^ ^cln'eibens eines Hrn. Andrieux , wejohea Hr, 
Biet wihrend meiner Anwesenheit in Pinrie , in der 
Akad, der Wiffenfchaften vorla«« Man erwartete 
Proben 4«iMben derfi^ben »ur ohemifohen Präfnng, 
^ •* • . Gilbert^ 

Der von mir in Annak'^^\ S, 534 erwähnte 
Stein in dem Ürtounga&uhle der iLönigo von Eng« 
land wie man mir fagt, kein MeteorHein. Da- 

In clnlgtn Pariffir CUuflra fand (icb ein Lü^«nloricUt tou 

1SM ittitlt wticlioff ebft baid «atliiiai^ witeniCni 
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ppn reden aber einige Blätter Von einem m^rkwAf^ 

fligen Steine,, der in 'einem Gt-wolbe zn Dtinjiiian 
in den Rninen von Macbeths SclUoOe loU feyii ge^ 
fanden worden^ (?) und von welciitim die Vcrnm- 
Ihnng geSnCiert wird, dafs er möge ein MeteoHtein 
geweiion ieyu. 

Bei dem i8i5 den 5. Oktober bcy Chajßgnify 
nicht weit von Ltongrea gefallenen' Steine, der kei«* 
Jien Nickel enthalt, und im AnrcUeu ficli Uhr von 
endem nnterfcheidet, kommt mir einiges fehr pro- 
bleinaüicu vor, loh felie darin mit Lloiseu Au^en 
und. noch mehr mit der Loupe &hr kleine mA^i» 
fcJie Tiieile, eben i'owolil wie in andern Meleorßei- 
nen , wiewohl in fehr geringer Menge. W*enn die« 
ic Gediegeuciieu ünd, io wideripricht dieiea der ge- 
wöhnlichen Behauptung, dals Nickel immer mit dem 
lueteoriibheu Gediegen <-£iten verbuiuien ley. üiud 
fie aber Schwefel-Eifen, fo widerfpricht dielen der Be- 
hauptung von Vauquelin, dals diejb Steine keinen 
Sclnvcfcl ejitlialten, fie verdienten alfo \\o\i\ noch 
ein Mal genau in dieTer Uinüciit chemiiipli untere 
iuglit zu werden *). 

BciUMg« SO? J(tii»tiii6 »«eohcr GcdlegsA^Eil^o-MAlTeii. 

An einem Stucke Gediegen-Eifcn von Toluea xi\ 
Mexiko iJnnal B. 56 S, in der KaiferL Natu« 

*) JMtm BrfiMViHm tilg« Idi Ucr »ocb «w«l [ibcl / «ni «i« 
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' ralienüuutulung zu Wieu, fanid icli an eines polir« 
teil und geätzten Fläche von nnge&hr. i Quadrt^tzoll 
GroHkey auch dieWidman^dtiiUien Figuren^ es 
aber auflallend, dals die Streifen nicht , wie bei an- 
doita Meteoreifen^ ia 5 Aichtungen ^ ibndern nur in 

la(icr ^it(blirift. WibNod Or. Bofri licifrl m In iikikm 

Briefe, Joh. Andreas von Prato's Chronik. <iurcblief^ 
um ein« Ergänzung zu Chladoi*i Ver^ eichnilt von Meteoro- 
lithen (in TJi.4 5*Si5 j«Bet Journal«) fotUufisUen« ging icb 
in derfelben Abficht die Werbe fiüberer kcrüIiniterSeliririftel-. 

Italteni durch, und raeiuc Nachfuehangen find nicht 
frnchilot geblieben* Gnmillo Leoafaardi in Uhtem 
Speculum lapidum lib. i cap. 5 ia^ji , nachdem er Ton der • 
BniftehuDg der Steine in der Erde, und in Tlueren elc« ge- 
fprochan bal; Et nonfohtm in hU locU lopidet gtneran-* 
tuTf perum eiiam 0i in ai're, ßcut habetur a pkilofo'* 
phis, et maxime ab illo Jummo phUoJopho av noflrU tem-^ 
porihiu monwten^ p/raeoeptw m§0; Domino Onetano äm 
Fienu in Commento metamromm t in fine feenndi traeta* 
tue tertti libri^ qui dicU: iapidee ^enerari pojfunt in aere^ 
mm exhaUuiv habet partee groffae terreoM admixteu mm 
kumiditote groffa viecafiu JBt ritfolatie pMibue moffis fith^ 
tilibus t et tcrreßribtis condeiijal is a calido , fit lupis t qui 
ratione faae gravitatie ad terram defceadit^ Nojirie tempQ^ 
rälue inparfibne Lomhattdioia lepie magnae guantitnti^ 
ex nubikue caridit. Genanntes Werk ilt von iSua, aus wel- 
cher Zeit kein bedbuieuder in der Lombardei herabgefalle- 
aar AcreUUa bei andern Torkömmu Dit AaroUibtn tos 
i45», 1491 , 1491 und 1496^ in Cbladnra ymcichnifs find 
ton ihm verfciiiedcn. Denn LeouUardr hätte tod dieieia 
wohl nichl iagen können : nofiris temparibnt, «nd tbctla 
• -fielen fie an andern Orten berab, iheila waren ea mehrere, 
4ttdefi» l.coahardi nur von einem einaigenj fahr groiaen »Stei* 
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zwei Bichtu^gen einander siemlich rechtwinklig 
ikrehkreuEen. 

Von der ia Ungarn im Sarofciher Comilai bei 
Lenario gefundenen Eifetimaffe (jfnnaL B. 4c) S. i8i) 
belind«t SlgU dae melnrere Pinnd ichwere Stücki wel« 

M ^riebu - Hacb Vfpt Btignolt \h LaonlMnli's W«r| 

iiier als dst Georg AgricoU, «nd die Ehre zuerfi ein« 
Ifiaeralogjic gcllcferl zu habeo« gehörte folglich mstnemVc-i 
ttrlanii«, — £inMi ftodm aodi in k«iiim VenaielmiflW 
iit%efiUiTt«ii MeltorolidiMi inii« ieb in dMi jiciis Erudiio^ 
mm i« 7 Suppl. p. a55 belcbrieben, wie folgt: ^J)e^tptw 
mMiewi igmii ob Menrioo Barkam in Jamaiea, atuta fyoo 
O^/erMiti, (cxTruis. aiigl. a 1718 a/Söy p. 837 et Ö58 ex- 
cei^l» et ia compaud« redact.) FidU objert^ator globum 
ignmtm moleaefuaiem gMisftar^U puh€re nitraio r^ieiU, 
4piOM bambat pooare foieni , moh admadum eeUri per a0rem 
decidentem , quiful^ut e prurfus inßs^ni emicabat. Cumque 
ad locum accMdvH^ ubi ienum, tUUgera^p vortat ibidem 
fin^oßdi ^avitaiet in tma fffbff^^ qaantm mmiia ad mag"^ 
• nitudinem cranii humani^ quinque vero aut fex minores cir» 
mmcircu ad pitgni magatiudinem Qcc^dtbant. Tania erai 
profundiias , ui baculie, qui Jpeciantibtu ad manu* erant, 
explorari non pojfei. Gramina eirca eapiiaies effojfa^ cre^ 
nuUa confpiciebantur , et odor JuipAuris ptruEpiebatar per 
aHqu^ temperie iniwaüum* Nßeie praaeedania imbre* ce* 
miiata fuerani fnl^ura crebriara cum ipnitm vehement iori. 
Ohne Zweifel hatte mau beim Nachgrabca MeteoroU(b«B gc* 
faadea« — Nocb «rwjUin« ich h^r «tuet foiiderbaren Megens 
einer Mtde^ die gtns wm Magnet angezogen^ wnrd«« w«l* 
eher am 21. Mai 17.37 auf dem Adiiaufchen Meere (zwifchctt 
Mon4^i und Isiffa herab ÜaI, mnd von Je bt J««9 h 0i« 
«ithelli befehrieben woidtn Ifi« SewiigHr. Or« P«eU. 

Qilb^ 
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' cli'es der ProfelTor S e n ii o w i t z in Eperies befaßi, 
jetzt in dem IL K. Nataralienkabinet zu Wien*^' wo 
ich es gefelicii liube. Die Widnianfiäcltifchen rigti- 
reü zeigen Hell darauf fehr rciiöri**auf gcätzteii 
clien, aucii iit das oclaedrifch- kryßalljiiiljche Gefii- 
ge im Bruch und auch an der hier u?id da geltrick«* 
teil Oberfläche düutlicli zu fcheii. Dafs diefes Eilen 
. Nickel enthält^ erhellt ganz bcftimmt au» eiiligcn 
von Hru, Barpn von J a c q ui u aiigi^ftelltcii Uuterru«^ 
xhungcn. Merkwürdig i&y dafs lieh kleine Theil* 
cheg^ und befonderd,' ein iuliegeudes ellipUiches 
Stück einige Linien im Durchmefler von anderer 
, Farbe und Glanz auf einer abgelegten Fläche bemer- 
ken laflea. Üb 4i»ifes Nickel oder Schwefel - Eifen^ 
oder 'Wa9 es fcnlt fey , , wird lieh bei, weiterer iJnter« 
fueliung wohl ergeben. 
I An diefem Eiien fow^Iil^ wie an den Mafien 
von j4gram und w>n Einbogen ^ zeigt fich auch. 
Schwefel-Eifen in einigen Klüfteri und Spalten , weU 
;^hc zu Theil damit ausgefüllt ünd, uud wodui'cli 
das Sohweiiaen folchen £i£ena an dergleichen Stellen 
fehr erfchwert oder, verliiuderi wird. Auch iah ich 
bei Hrn. von Schreibers » längliche abgerundete 
Stacke von SdiwefeUBiXen von einigen Linien Ourch- 
lueHer , die iicli in P a 1 1 a s i f c Ii e ni Gediegen-Eifen . 
aus Sibirien befunden hatten *). 

* 

» 

»» 

'i)afiiHr. Laogier M tAnw AMlyfe diefb E&fmit. Air» 5 

i'roccnl Schwefel fand , welche allen , die vor ihm Pallasi- 
icbei EiUa Mrk^t baten, ettlgao^ waren ^ (Aniial. 
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Aus dem E^fen d^r jE'//i6cg'^/ir»rMaire; (dem vcr-, 

wjSaJiJ^Un Burggrofci^) be^ta^. ich j^Ut durch; .cl^«r 

Oute des Hrii* von.V^ridnianßädleji ciuel'edcrmcilcr- 
* • • ■ 

Uingc , welche dii^ch blt^n^s AnUvfen .mit deu v^n 
iJiM^ eii{d^(4^ei;^4;i^iUfi^,iiUön' d^tpojiuxt; ili ^ j 
In T honn fo n'^ ; ^n^, Sept^ .iB^ /p* 271 wird 
bei .Gelfigeuheit d^^^g^ifuipbme^ gro/^e^ Stückf Pia« 
tiii j^ 1. Pfund 9 Unzeit Ichwer^, a^Qh ein Stück Gj^ 
difgienrEiCin e];wä|^nt,.yrelchM |:I^u}and in Xion-; 
doli befitzt, und dfi^ au der Kuftc von Ünwa^ in dcf 

r^e ar iß gefaude^^^ >vordeiÄ,,.^)CO nie/iiv i^tijgjeiclaeii . fii- 

% ffijnSoji^ \. ,y , , . V/ n .f-^ii ; - • ! 

» r Vpn den an der ?iördLich/ieti.^ K(\lit: dar BaJJinf^ 
jBa|f^ nacIi den Ileiie|«-Nac^ripl^^<^l| i^xpo^i^joP' 
u^iter, tKy^api^oin Rofs . ücl\, linde^^t^ii 2 
Vjon GediegenirBiiie^,, a^s dem dig E^wiwplnier cine^ 
.^"XoUko^ni)Qnei^.t von JJ^Ü^^ viuaciißfl^Piq^^ 
4en wir ho^eQtJiph. >ald g^naiieM J(}|^TfQ)itf n ^er-i 

,In,««#foiTO<xnfe^|aiif eifern 



II 



,i,,Su 2 S. 182.), vcrlierf aui«ib,4^a 

'faÜeude. Er Ital, habe ick Uio recht' terilaiidea» da» Eifcp 
VOM der olivinafügen Hetnifcen Eimnengung durch Behaad«la 

'^er Maff-: mit SalpclciTäiire völlig zu trennca gcfuchl,^ ' ' 
die Aualjfc drei Mal angeitcUc. ' Ö//^V"*' * 



üad 



... f. f .»«^ 



*)JXach ÜJQ. Bia«de?arAna^f«^atl^UlnduiU|«ii 4iefo4eh 
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ElfenmalTe gefunden worden , die Hr. v o n G ad o 1- 
la (jetzt Deputirter' von Cillyl büßtet, und irelche 
nach Abikgen einiger Stücke, von denen ich auch ei- 
nes du VC Ii die GeMIlgkölt ViiKnW; Freunde«, ' 
Herrn Paul Partf ch erhalten habe, nck^h^unge^ 
fiifir i6 Pfund "svieyen kann. Diefes Eilen zeiclinet 
£ch ' dadurch äua^: aniafcirte Figuren^,' den 

Widmanflädtircheii ähnlich, nur etwas feiner j fich 
überall ichon ohne Aeibitng zeigen Ohngeach'«' 
tet diefes fo ausgezeichnet kryßalliliifchcn Gefiigesj 
ühd" (obgleich ^^ch katttn begreifen läßt,, irie eä* 
anders als durch Herabfiillen aiif einen Berg, wo 
keine menfchlichen Wohnungen Und -keine Eifeh* 
liütten End, köilne hingekommen feyn, hak Hr. 
ftht 'Widfhaii^dtdil' tis db^h^nidtt fvLi» met^öriftlt: 
Und ich itimine ihm darin bei, aus folgenden Grüli-^* 
' 1 ) ^WeSt ea^ keinen Nickel eitthSk , nach den 
ünterXüchungen, cÜe Hi% Pro£ Scholz im poly«' 
tcchnifchen InÄituf in nteiner* Gegenwart angeßellt 
hat, und zwar nach WoUaßon'a Methode, mit d^ifi^ 
wirklamfien Reagens, dem blaufauren Eifehkoli, 
(joder Blutlauge), Welches bei Gegenverfiichen durdi 
Hinzufügung einer fait unbeltimmbar kleinen Quan* 



Zwar ^iebi (ich noch be^j manchem «ntlerii Eirea. q<2er ^uhl 
däf kryftiiUmifchcGefiige lui dem A^tMjea, iiacb dtfn.beknoa* 

ten Vcrfiiehea von Dani^U. dt^reh Mt^re nnd dunkler« 

> 

. JStCittfen aa (erkennen , «hur wohl l^ci keinem in dem Gca« 

, *dm; wir Ua Mi JiMt '«rwUwiwi.fcIl»* ote« Aetstiaf. 
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im von Nickel - Auflöfung zn fclir vieler Eift ii- 
Anflofiing fich fehr bevftlurt zeigte: 2 ) Weil diefe» 
Eifen Xprödcr ift^ als ge\v5)inlicli das meteorilch» 
Eiftti. S) W^al tüe GeAalt der Mvfle, welche ich 
bei Hrn, ^von CadoUa lali^ nicht Ip beichaäcn Üt^ 
-wie fie bei einer MefeormaflW^ leyn mfllste^ fender» 
£> paraUelepipedilcli; mit faß geraden ^ ziemlich ei- 
nen rechten Winl&el mit einander maehendM Flä- 
chen , daia fie ih eintsnr Form gegofieu zu fevn 
fcheint ungefähr fo j Avie die angeblichen Stücke 
des Gso&*Ca.m«dorfer Biiene in Dresden und in 
"Er^ibcrp, welche indeden kein folches kryltalUni- 
Mies GeInge meigen. X>er Kohknftoffgthait, weU 
chen Hr. Profeffor Scholz darin gefunden hat^ 
fpnckt auch nicht für einett metedrüchenUrfpmng, 
Von Ichkckiger Subßanz iß nichts daran zu be- 
merken . 

***} Eben falls ein Product ir^ifclier SdkmlljMkttf , wmd iMinM- 
nMlMfiTdi I ilt (las durch Tein Vofkotuinen etwas pro- 
' t HtciÄfttflche EiAn , mvim M Im BuUi^'d§ Ja äoc.pii^ 

der WUfeurchafien zw Pari» gelefeneii AuC&tie vod Henry, 
I Jbi^9tiemt d^s^p^ket '0t •e/m^lptm #) äiküct. 0i«fe Mdfil van 

** bei Florac , ( Departement de laLozer«) in dem Belle eines 
' r GdHrgfinifleb'^ timt^l^'4>eciiiietcff UoSf 3 -irr«!« uimI ^ ^ 

' förmig, »11 der Oberfläche rauh und »npeÄAl'let, fchicD vom 
' YTaiTer gcroni Xe^ia^ und a«i£ie ausiyendf^ EiAilrüc^e voa 
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, [Folgcu^ei^ S^ufatsi verdanke ich Hrii. Broii g- 
Driart i}\ t^aria. per: Prafeilar der Mineralogie N 
rpdeckl zu Wiliia, liatle iluii im J. 1818 ein, klci-j^ 
XIM Stück einer J£ileimiaiI'e:^JierJl^ii9kt, welche.maii 
in dem Gouvernement JMiiidJi., Diftricl Mozyrz (bqi 
]^9kickji?).ii|^liitliauen einzq)n.aiif deiniSapd^ liegen^ 

• ♦ ' * . . :.r/i . . t • 

. chfn SifiUtt wie «tiregelmärsig kirjfilftllürl, mit ^«bteni4a*^ 
lifgendea Stücken ^ wie eine Harelnu|)|^ faituoler auch wie 
' ^ia Apfel grol«. Bf heb fich wkt «ndrei weiches EifcB 
. fctitniedeii« Hr. Henry hielt ^ llii; keip Ofenpro4ttlUy fon- 
tlern war vielmehr i!*^noigt, es fiir luctcorifch zu halten. Ks 
~ lieft Geb nichts ercßges oder ' ve^lafies ' deriii' <crkeim«ii ; 
-1 Viuqh^flMlMg'^eb doik; keine' BfTeuwerke'y und ni^'ta|t:«p4 
J jCtWAS cifeiijialliji^i., \yairer, das in eleu Tarn /Hcfftt. DieiVI^«^ 

.lAiif.'f, :^«\.«f.1" A«^^«'»«!^», 'f^*?'^*}f?5 t^^f^-S^.T.ti 

t«M>rircb ficwereo . fo WiMcdeu fie «s.wohl niclit gekonnt ha«» > 

ben ) ; und was Hr. lleury rnit nach Fibrac gebracht hat, 
wog 26 Kilogrammen , (5u Pfund). Nach den Stücken aik 
nrtheilen , die ich im Kaif. Natnralienkabinet En Wien da«' 
,v v«ai£ge(el\eii.bsbeyilnnd dtoon.i die i«k dnrcb die Gike des 
.'^it4l^* Paul rartfch bediic, liaUe^ich es fi^ ein Piuduki it«> 
\tl^v4 i«4Ü9^«l\S«}bn»rUniig» .4as.,lange ii^ ,;y|f«if(y ge-» 
l Oi^baC ,,Die.Miliegettdcn>diiQKf#n T'heile find, met^llffchea 
: i£«£(n, Ao m.cia^m Stücke. d\c(er A#^a . Qrölse 
« ein« ii4elnu|a» uüud iuMligat J^iip^v^f^i^anngf n , Y*^ 
. .4a«i P«U«4dfiill«n l^e« liifK^nod, Aif, ,m% Kty&j^ißtkütnu» 
l^lnchen» das iibrige» welches fchv^ain-mig ilt, >finde ich 
. Jehf den» J^ito übuliidi,.. 4ai. a<iAniia|icj|^ep. PrU^ j^,.,3;^jirin« 
- .« ']§«p 4a.lMiieii<^affihi^ gefchi««Mfn..iii9d h«fai^ |iuter 
. d.ciarHaiHJpi^r dicht wird. Auch fehe ich in manchen ^öh- 
ci, jungen ii.'e^^,;{9 in diereu , j^w^s. vpti giüuliclig^jli^eii vcr- 
. lchUdMi*erd#ic« Sliddeiw.s £M4' ptSmif: MW^kiM^Ain« 
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gpÄin^en hat. Da an der Stdlle ReiferiSe liäiifig 
roTfiber kommen, £» mtt£ite^ meial Hr. Nofrod^kf, 
diefe EÜ«niTiaffe langft yiaunt ieyn, hätte fie fidi 
immer dort banden; daher er geneigt fey , fil» ftif 
neuem meteorirdien Urtprunps lu halten. Hr. Lau- 
gier zerlegte- dieierlitthanifohe Gediegen^Bifi^n dr/( 
£riuchen de§ Hrn. Brongiiiart, iin(i foiid zwar nicht 
alle Beftandtfceile darin, die dae Paaiasifche Ellert 
charakterifiren,'in6bei'ondere gar kein Chromiutti und 
gar keinen Schwefel ; fiind aW doch Dickel und Kobah 
nur in riner ^twab geringem Menge als |ene6 Eilen 
diele beiden Metalle enthält. Es belteht nämlich 
naeh ihm diefiea- Gediegen ^Eifen an» Litthauen in 
loo Theilen aus bis oß Tlieilen Eilen,' und 2 
Theilen Nickel;, dem etwas Kobalt beigemengt i& ' 

• ' Gilbert.^ ' 



3« Bätraae %xt, ; Atn KaclirnlitM • tttn «sMArtl herabgefalleaen 

(FortTftsiini 4f» bJtSUvu% Am^, B« M 249 ) . .» 

Nicht blos von flcmhaftig^ MaiBTikn in trock- 

« ■ ' 

ner oder ienchtei^'Oeitalt, ibndera Hogar von Had* 

.* n'>* • .» # I ■ • '».C' i •«/ 

de ift fchlackig und blafig « etwas der an der Aachener und 
an der if MliadOcbtii Gtfcsiaidrei iw&adlUdi 'gew«ftae^ Bindt 
aluilicti, »«# mit frl^ftm BUftt jaU weniger ei^djgiai 
Theilco« Man fa^t mir j ' diefes Eifeu fej in Paria ^ief|^li0|i 
thcncff Tcrkaaft worde»» Der beigelugten Eiiqaetle lu^llM 
\aX Vattqtielia derm keinen Kickel gefiiiuien und liiti e».(ar 
tiichi meteorifcli , To wie es zu erwarten war. C/i/» 
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re/i y Olauer Seide rin&^Jch$«ßarMem Papier^ VfeUhe 

in nied^rg^Wl^uJevii, jVyiM; mau liier 

Ndchi^^chtcnt find^l • :f •MPahr&heuilich Iliid damit 

iftierif e ,UUcL m^iubrOiUiU^) Stalle.. ^eixLöüit| w^l^^^ 
man in ; etwas Jleten Dingen filinlidi gefunden hajt, 
'ipd, (i^s. ge^rt ^ ^i0]iieiab t tUfitet di^ia »Kategorie aucU 
der von L i vi Iis erzälJl^-Niecleifall einer dem Flei» 
/cA^e^aii^liliqUen Subita^;. vekh^.zul^.^lt^U XcIion;i^ 
^der Luft von Vögeln, weggefcliuappt..>VWtlen , ab^ 
.^ia)^t^f;^ia FleifciU^ in Fäolnii^ liU^y^rgegan^eti feyn 
JqlL^ Was das fürStpir« ge^efeu, Gndj undwoße 
,iniQge^,hergck<lniit^eh feyn^ davdli l^eiaeii fich Inckt 
,im Scherz nuuwjli^rlei Erklärungen.. ^eben-, abeir..^ 
im .£fmlte thu^ vollen ^ mochte wohl noch zu 
vo?;^ilig jfeyn-^ .In^^floi^. halte? ioli i\o^i fur notJUwiSU- 
dig y diefe .Nachrichten zu erwfthiten ^ denn wenn 
den Brzählungen , die eben nicht das Gepräge von 
rlidgen-Bericliltai'habenf ' etwto^ ^i^hrai znm Glin- 
de liegt, ib iß doch wohl zu erwarten, daia irgend 
ein Mal, frülior oder Ipäter^ fifeh etWiid ähnliclios 
ereilen, moohte-^ ^wo. ^a^nn )»^^^>f9n vorläufig 
erregter Auf ni^rkiiunkeit eine befli;^:^ Lnterrucliuug 
der Sache zu erwarten ilL 

«!.r..::?' i59tt deki^S. Jii^li lell, HAoh^Mt^^hael B^pit 

•in f. Jrznei', Kunß' und H uriderhach ^ i. Theil 
'8.gb KXi Rockhaufin j eine Meile v6ii Erfurt^ in ei- 
nem Ichreckliclicii Gewitter^ das einem Erdbeben 
gleich geweien, „vielen Schaden augerichtet, und 
ein ibnder bares petöib gegeben hat; ein groiseriiau- ^ 

« i 

% 
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im «aer ävm MsniblunJiMrMt ihnUdiMi 8|ibfiui» 

niedergefallen leyn *). 

Die einem JBrdbeben ihnltcha ßrÜBh&ttertitig^ 
uni das Xbnderbare Oetoie lalTen nicht föwolil auf 
ein Gewitter 9 als auf ein endem Meteof übiiliefteii» 
Was es aber mit der herabgefallen Teyn Xellenden 
liaarahnliolien Suhßanz för eine BewaaltilÜa habe^ 
ift fehr rätUieliiaft« 

1623 den 12.^ Aiiguft £wi£^ieii 4. ntid 5 Uhr^ 
(verm^iihliah Nadunitti^) **) war ein ibgenannter 
BIntregenzu «S/rnaA/zr^, nachdem man vorher eine 
üiiTter«^ dicke^ retheoder rauchfurbene Wplke ß/t^ 
&ben hatte, nach einem zu Strasburg 1620 gedi'uck* 
ten Auilkt^e toii Ifaiie |^ahre^ht: ßericlU P€fn 
Binei fonder bar en Fci^erkugel , S. x , welchen ich in 
der Jk^nfgl, Bibliothek ötuttgard fan^« • ' 

1643 im Januar hat ee zw V aihiiigt^ 0»fi^ def 

Mn%nnA%n4f einsberg^£0gtnmnieB BJiut geregnet^ 

nach einer liandl'clirifüiclien HciLbronnet Chronik 

ans welcher HnOb. Reg. Rai)i Sehübleirin Statt« 

■ 

.g^dmir die Nachricht gefälligit mitgetheilt 

1652 im Mai hat^ nach den JMi^celL.jic* Nati, 
Cur.M^^JX j^m* 9. x6gp^ l;io^ C h r ilti ^f^i e n- 
izel des -Nachts a,uf einer Reife twifchen Siena UFfä 
Rontj^ als er^us dem Wagen gelUegei^wari ^niid 

S 

• I 

» • • I' 

AojChV»!! Grlnes» Varll et tjphone CapILLf 
/ IMpLVVlIi Lapal Largher aeihi'^i aoU, 

Im TsxM adit aoulrucLUcb Abends* MoUit^* 

• "'• c 2 ■ • 
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Fnfse Igin^V'eine felir lieUi^^Sterhfchimppe in 

der Nähe nicderfallcu iehen, ^ie iliren Glanz bis 
aitd Ende behielt.- £r fa^d ttn der Stelle eihe dtirch* 
fcheiiieiide fchleiinige und klehrige Subßanz, von 
der er >eiile''Portion inihishin& Sie ift biernacb ver- 
trpcknet und hart geworden, und fein Söhn, Chur- 
förfti. L^ib^t in Berlin, hat fie hernach atulbewahrf. 

? 1665 . am grünen Donnerltage 9 alio weil be- 
ifierkt Vlrfi',' daf» ei» i*r *d^iAf Jahre fehr fettig einge- . 
treten ift, in der 2ten Hälfte des März "*), foU bei 
Laiic^miyrieif 'NaunAür/or^ 5 Meilen vbii Leipzig, 

«in)» SubAanZy tvie dunkelblaue leidene Fäden, de- 
ren Farbe mit dem Aconitum Napellus verglichen 
^ird, ili'^groisei! Menge mit dem Hegen oder Thau 
herabgefallen feyn , nach J o h. P r a e t o r i u s in ei- . 
nem zu Halk» t66S gedracKien Auflat^'e: Uäef*Aölf*» 
test Prodigium von der herabgefallenen blauen Sei* 
de^ welche ich in der Königl. Bibliothek' zn'Stnti- 
gard angetroffen habe. Die Fäden follen ziemlich 
^nng, ündfeWm Theil itie gedreht gewefen feyrii E« 
wurden Thaler und Dukaten geboten, um etwas 
•davon^'Tsn h^Ben. Einige fi>llen' Hutbänder und 
Sdüeifc^ davon getragen haben. Eine vdn Adel hat- 
tö viel davon gefammelt, und es wollen fpinnen und 
in imitier Kirche aufhängen* lalTen. Ganze Aecker 
follen feyn damit bedeckt gewpfen, und e3> foll au 
den Fü&eii der Menfcheh und Thiere hängen ge* 
blieben feyn. Prätoriud fdgt, er habe felbil einiges 

* ) Den 35. Man aiiiiU<au ' MciUp. 
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davon geiclien^ und der Pürrer zu^Ci*^bi^8^i eiM. 
Mbe Meile von Freiburg, habe einiges davon nach 
Halle gielcliickty einiges. aiM^h an Mehrere nach Leip^ 

ligj es follen auch Einige von dicfer Seide fitli Jia- 
ben,Str&mpfe firicke« laffen« (Wae Ibll das wolü 
ge^efen feyn ? ) 

? .i66ä den 19. Mai £»11 in Norwegen mit ei- 
nem ungewöhnlichen Gewitter ein fcliwefelartiger 
Staub gefallen feyn 9 d^r ^ Eener fehr übel gero* 
che;n, und mit Tcrpenthinölil eine dem.ScIivvefel- 
ballam shriliche Subftanz gegeben habe ^ noch Pau^ 
Ii de ufu, Tabaci. et Täeae^ . (Kann vielleicht Blü'» 
thenAiab g»wefen feyn. ) 

? itiäö den 5i» Januar iß, nach PiiiL Jaa 
Hartmann und M. Georg Krüger, in iWi/o» 
iVat Cur* Uec, 2* aniu 6« pro annfi 4ß88 in ap^ 
penci, in Kurtand im Ambotjchen jjci dem Gute 
MaufUriy dem Obeifien Seefeld gehörig, eineibhwar- 
iKi papierartige Siibftanz in grolser Menge nicder- 
ge£dlen.* Sie Ibll mit»Sehiiee und Si^uvm flocken- , 
weife herabgekommen feyn. ; .liin grofser Platz an ■ 
einem ^^iehe £»11 dea Morgens ganz icbwarz «iber- . 
zogen geiYeien feyn,. und groise .Stücke y^n, der Qrö^ 
ise eines Tifchee foUen fingerhoch über.einaiid^t ge» 
Ug<^ ^^ui^eiu 'Hernach ibll ps ii*yn vovL.IScirdwinde 
zeir^fei^. ^d dn kleinen StLlcken umher gefireut 
woi?^» ; Jt)i#fftuU<an^.,W Achwara, a^. .w,e|iri.j%.j,i 
waifä,4ufQ}^8,Fcuer . gegangen. Der. Geruch .way^ ^^Ut. .: 
fajigf . Seejnift : 1 4 i^.lfJo% der ausgeworfen * ! 
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gebraudit werden*) An mandheii Stellen wM'en' dio 

Blätter ciLinner, auf (ändern dicker, .von der Cönfi- 
' Reitz wieiiöfchpapieri abei^ Xdivar^« £9 hatten fick 
von der Stelle, wo fie gelegen hatten, Grasliaime 
ungeh&ngt^ MH Speichel benetzt , färbte die Sub<* 
itan^ die Finger nichts ßa licLd ücU nicht zu Staub 
reiben^ fofndem neigte nch Ufie klebrige Htutchen« 
Sie brannte hell > und glimmte wie Zunder , roch 
dabei aniting^faft wie verbrannt Papier, hernaeh aber 
tnehr ikhwefel^t'tig , aber ionü eben nicht widrig, 
* Sie liefa etwa© Aiche 55urück, Verdünnte Salpeter- 
Aure i^iriim nitri) {fatir ' die SubJftan«' nicht an^^ 

foud^ru erweichte üe },mv etwaa , luid verluderte die . 
fchwanie Farbe in roth« Alkalien vermeh^rten dia 

Schwärze, bewirkten lauft fliber keilte Veränderung, 

1721 in der Mitt« Mftra muft ein rothep 
Sohlammreffen mit einem vorhergogaugenon merk^- 
wnrdigen Meteer Ach unt SiuUgarH ereignet haben, 
Au9 einem Sclireibcn dea damaligen ]\entkonimiirar 
Tind Bxp^^ditionflfrirth? Vife her an den Stenerfe« 
Kretair ,ä oh übler Heilbrunn yam ai« Mär« 
\*\%\ mir Hr, Ob, Heg, Rath Seh übler inStutt- 
gard| der e^ unter ieinen Fumilienpapieren be&tat| 
. folgenden Auwig geiälligft milgctlieilt} „ Allhier in 
fitnttgard lAtaany ieit ^iher WoiJie her in «iemli« 
eher Beftür«iv)g , iiud %\yar, dafd ein Phänomen ßch 
lnei> und dä gtwigt hat, & wie an« bei^ätenden 2et* 
toloin m erfehen (Diefe Beilage dea Briefet 

» 

- fehlt ]otit, fiom^s wahrfeheinlieli eine^ Seieiiimng 
gewciion ) I, Am fdlgendeu Tag^ hat Blut 
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regnet, io dais folohcs mit Händen aufgefangen war- 
dm körnten tmA'vro hmgefiiUeii ift, kann €t 
.n€K:li zum Tiieil gelblieu werdßiu Gott laHa uns cU- 
dsrch nicht« BS[e$ «tidetttm micL fteli« mit IAbL¥. 

Zu der Nachricjit von dem i7d6 den «sa»vOkt»M 
ber «wilchen 3 nnd 4 Uhr Naclimittags auf der Infcl 
Jetland gefallenen fchi^arMi Staube, « dar aipbiivom 
llekla gekommen ilt , ( j4nn. B. 55 S. 25{)'), fi\ge ich' 
iiinzu, da&'nac^ den Phik Tranmci. VeL49.p« 
bei fiiller "Whtening zwifchen Sc}ieiland und fs'^ 
/and fchwarzer Staub in folciior Menge auf eiuSohiff 
geCaiien ift, dafs das Verdeck und dasi rauwcii^ diohi 
^ämit nberdedit werden lind, • ' ; im 

Von der i'jgG am 8, März um loj Ulir Abenda 
in der OberlimfflW mit «einer Fotfovkngel herabgefil«» 
Icnen bitumiuüÜen Subßanc ' (Ann. Ii. ^ S« a'?^) 
hat Herr Df. Bauer^ Ant^an Klcinwelka^ aiif 
die Verwendung des vefitolrbeiiw Bergrath :ä<eyf 
fert in Dresden mir eiwad zukommen zu Jai- 
fen die Güte gehabt. Sie hat die ConMenx einea 
Iiraunen Honi^^s, und es befinden >ficli noch Gras und 
lleiddcrautsblattchen darin ^ an denen fie angeleffen 
Jiat. Der Geruch iß wie ein etwas verdorbnerOehb- 
fimifk, Hfltte ieli mehr davon, lo wftrde ich ea geom 
lu einer cheniifclicn Analj'ie beßimnien, indeffcn 
ghubö ich tUcht, dbik man andeii^eJSeftandtfaeile.daiv 
in finden würde ^ als Schwefel und KohlenAoiF, 
ti^Qe^ht mit ^inar geringen Beitnengrnig fViien Kie- 
£derde und taleiiox^ d. Das' beAe Auflöfangemittel 
tnöchle nicinea £raclitcns d^' fogeuaHnte Schl\refel«> 



* 
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Alkohol Ton Lauipadwt fii^^ . nift,i;mkb6m 

Slibitanz einige YerwandilGliaft zu.JUMben i'cheint. 

. iBo|^ im April,, rollicir jR.egen ia des Ghiofra 
tPMcfa im J^enetiqnißlien^ naoU Luigi Bofri^ 
imiAOiam,^ di fiß\ p, thinu i&i8, .«^da . binießre 

I .iAi4 in.der.NftoIii>^Yor dem 28, Oktober fiel int 
Tlüolo'.You On^Uci.fKXQhX weit yoii Genova ein Re«» 
g<nr. von; ^otiier Erde« ,Sie war weich üitd fein, bc-* 
liiolt da^ Wafler langte in fioh und- ibhien thonartig 
zu feyn. Es waren auch weifse untl fchwarxie Körn- 
cUeii^ darunter; erftere waren .Xehimmemd, und 
brauÜen mit Salpoterfäure, L a v a g n a , der davon 
ebendoXelbll p. 53 Nachricht giebt, bmi^rkt, doDi ea 
nScbt von lufecten herrühren könne , wie V.ilmont 
de\Bomave angenommen hat; er i^ aber geneigt, ei 
durcli einen Wirbelwind aus Airikfi herüber£ülirei;i 
9u lalTen. Er bomerkt,' dab vor 60, Jahren etwaa 
lilinliohes Statt «gefunden habe. 

1816, dm i5. April fiel aufi dem Berge Tonalm 
und an einigen and^m Qrteu im nord^icb^n Italien 
0U3 rotlien Wolken s^iogejrother Schnee , nach dcm- 
Ifilbon GiortMiie. 1818» p. 475^ Per JBpdonii^tft gab 
ein erdiges Pulver, fehr leicht und fein, etwas fettig 
•nsufiihlen, von dunkelgrauer Farbe, daa thonig 

rocli| etwui ialzig und zHiammenzii^henil i^hnieckte^ 

1 

' ' D«r aidi dtm Ann. ät Chim, t. 9 p. aifi iBia UnWai a^r 
Bttriados tti«4«rg^falUiiie grunliclie Suujb Soll vom Voliaa 
Mi Si. Yiacrai (aja 1 «Üb nidil bterkei* ChL 

' * « 
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«ad nicht vom Magnot angezogen wurde. In 26 
C/m fiunden ßoh bei der Analyle, Kieiel^rde 8, E^- 
Alauuprde 5) Kalkerde ij Kohlenüiiure 4. 
Sdiwefel brenzliches Oehl KolilenftofF 9^ 'WaC- 
icr 2 Gran. UorYerluil war 2^ Gran, Öcliadei dais 
man es nicht auch auf Chrom und auf Magnefia un- 
ter^uahi hat« . £9 wird für etwas von den Meteorilei* 
Ben ganz verrdiicdenes oi klart, (wohl JiicJit niil 
Recht )y auch belian|>tety iolcho EricJieiuungcn kä^ 
men nur iu der Frühlingszeit vor, (welches unge* 
gründet iß y da ioli hierund aucli in jtnnaL B. 55 
S. a49 etc, genug Beiipiele aus andern Jalirszeiten 
gegeben habe etc.) 9 und dem zix Folge vermuthe^ 
daiß ein Aeq^uinoctiallturm diefes rotlio Pulv/sr aus 
Afrika herbeigeführt Iiabe. 

lÜxä iaiuLKapitain B.oX$ rothcu .Schnee an der 
nördlichen KÄffederÄo^/ifiaV, und brachte etwa» 
von kern Bodeniatze mit nach Englaiid» Vielleicht 
einhalten wir bald eine Aaalyip davou *). 

, Eine kleine Bleute diefes rothea Schaecs , welcl««^ durch 
. KapiiM SftaJiy • nikd Hra« Biel $n Hrn. Ti»0«ard ge-» 
•kommen w«r, Ifk iFon-dieCBm CItimikMr in d«r Abiklit «o- 
lerriicht worvlcu , um aufttiimaclten^ ob. der larbend« Körper 
viffklicii ilMerUidaei» Urrproag» ftj , Wl« man aaiWegt gUub«' 
. : Bt> dcv strfiörtiifUn Dcßillatlen «ntllMid kmtkk Spur 
von kohlaoCaurQH) Ammoniak , wie ei Uatie feyn müQVo, 
wSr« diafiM.-di^.l^X geweI«o , dagegen. ^taBaUph^^Oabl und 
cio« fyitß M«l«fi«^| der toihftvbmide JSJIf^ SchmuvMQ dtm 

. PilaDjienietcUc au^cbürl lu haben, wie ücb aQcb dadiucb 

bcaätigte, da£i eine AnHößiiig 4^iE^bea. m Alkobol un/ih 
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'Vön rotkcm Sohnc^^liat auch im Somnlei! i8i9 

Hr. Jolianu von C liarpenticry Salineiidirektor 
in Bexj den icU^ als Freund eben Iii felir/ wiö^ 
iii willenicliallliclier Hmliclit achte, auf der Alpe 
jinceindaz^ welche am Fufee der Diabkreia liegt, 
uiid an aii^leni benachbarten Stellen einiges gefunv 
äen, und nur etwas von dem ndcli dem 'Aüfthanen 
Übrig 'ge1>liebenen llüpkl|;aiide überXclück'en die 
Güte geliabl. Cr ift dunkel - ro^ihbraun , oder grau* 
lichi^raun, fein anzufühlen, und enthält, eben fo 
wie yoii 4^u> löij und iöi4 gefallenen geiueldct 

* Abdämpfen des Alkohol» eioen fe^igeii I^Qrper jiur^ckliers ; 
wai fidi im Alkohol nicht aufgelofi halle fchieii erdig «UL 
f(r} ti. — Im einer Flafche voU gerdimeUlen rothen Schnees • 

" * Jk\k% der Baflii. , welche ür* Decandolc au» £a|$lao(i 
mit pa^h P^ri». hrj^cbt^^i |w|tt der rqi|t£iir|i<ad« Körper bittnef 
II Mf|a«teil ketne Verikiderup^ geliuea ; «r keßeht «a» ro<« 
thcn Kügelchen , die iiucli Dr« Wollaiiuii'& iVlelliing TBQ«,t>tt 
Zoll DurchmeiTer haheii ; ▼on den kleiuüeo fiod man« 
lefae weil» «nd »neiujittder geklebt und l^aben dAon ein bin- . 
tiges Ausfehei». GeprcTbt füllen lie kciueii pulveruleiiteii, 
- fond«Mi eineo röthÜoiien Ähli|e^» Kfirptr- ^elieo» ttiut eise 

*• Ihrboiilofe Haut surt^ckfainni lehetneii- ab«r keine Cbaropt- 
^flons^ fondcrii / v.'ibe fchoii \tx. 13runu iiu Anlange zu kApi- 
um Mof» iie*feharichte veramtheu , kleine , lyr FaimUe der 
AlfH f«k^«*de.llflaM«iikCrper, dem Saemen der Ulvaa 
• älfnUoh zu fejrn. — Kis, ib& lieh im vorigen Wiuler in eioeia 

' • Graben eine« i» der Gegend von X^elptlg liegtnden Lamlguu 
/ gMIdst hatte» Be%i« tm leinerObeHtUhe «ine roremrolh ge. 

^ w.li^rbM Lage, deren rtgeubilifchcr ürfprm^g k%t|n^ zwelfel- 

*i i Mt Vi üpju€^i • Cßüb^ 
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wird, einzelne gröbere äen Pyropcn älinliche KSrn« 
ciieii. Etwa« davon ii^b« ioli deih Hnu Hofrath 
Stromoyer in GöUlü^on zur Analylb überfchickt 
So bald ioh weitere Nachricht davon erhalte , bin 
b^iti mehrere« davon bukamit zi\ mäebcK« ' 

nicKi habhaft ^cw,t»fd«a iU ' 

i8iS deii st^^ Januar, um 8 Ulir X2 Minuten 
C Vormittags oder Abend*??) jieiglo ßch ein unbeden« 
tendeö Wölkchen in SSW, etwa m l^is i5** hoch, 
ifeicoet ßcli IclincU kreisförmig be\Ycgte luxi äugen- 
bjlieU|oli ii^ einen Feuerbsdl AUdhraohj, ^eflenOurch« 
Ittelfer auf i6' ccrchälzt -yji'ird, Piolor Ausbruclj war 
Tpn einem Ger^i^icli begleitet ^ ale .wenn Waffer auf 
^iihendes Üileu «egoiVen >yird, Der f^Horball b^r- 

•} Ya^ iwci üUeiu gUhi Qlearii IMfygrapAia Leipzig idftf 

l^dki; miG4i <Iea a^«'Sepl^ itt m Cortitt «iQo Ftucvku(;el 

TQi) Himmel i^niev ctic chnrfuriiiiohei:^ und kailtirl, .Soldütea 

man in Ztetp-^ig voii einer Feuerl^u^el« fo vom Himinfl 

laiUo, S, (deinr<)heR Werke, welche» voo 

4e|p baka9f(«a4W4f(^y%«<^««arf£«if 

JabY i3o<( ßod hl «Inam D^^atrwMtfy tl^ fri^clabufg aa 

^ der Saal« ^luheud heilai :blciuu hur^b gefaUtfn, welche kohl« 

^chwafi tind fir'iiaifi aU (lahaad £ifea $awai'eii | Yfo^u^ di« 

"aMÜbcr jewdew, vcvf^JI.M) • f QUi^ ' ' - 

■ 
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Jß^e, und' ^ai^^.von eiu^jw. prliAUü^ leiuiit^ie^4<^ 
^ciiweifd begleitet Er fiel (oder ging weiter) , 
IM einer. Di^g^nale von yV^yV ^ä^^ SW^ . D^r v 
Horizont war lehr erleuchtet. Die Erlchelnujig 
dauerte S^^akund^n Jf). liier aUb die erite. Ani* , 
kunft und Elitz und im ^ einer rolcheiiMaffe beobacli- 
tet worden 9 welche ficli äuch'nodi bei einigen an- 
lteS?^^S*«9^*?^ gezeigt liat ^ . bpi manphen ahej: 
auch wie eine ic^hn^ll fichthair; ir^rd^nde fich nach 
und nach vergröfsernde Sternrclmiippe ^ oder auch, 
wie ein öder n^jehrere parallele Lichtftreifen^ aud 
. welchen lieh icluiell ein ilärker leuchtender und 
brennender Korper bildete , welches uhlireitig da- 
von abliäugt., ob eine lol^he MaAe mehr locker aus- 
gedehnt ^ oder zufammen geballt , oder fehr in die 
liäu^ ^ei^pgen in ^nierer Atmolphäre ankommt. , 

i8i4 den Oktober um 7 Uhr oo^ Abends, 
ward zu Montau eine Feuerkugel gefehen^ weifs^ 
grofs wie der aufgellende \ olhnond j Iie ging von N 
'naclii langfamer, als gewöhnlicli die Sternfi^hitup* 
pen. Sie fcliien hch um die Axe zu drehen. Eini- 
^9,.)iabeii &9 bcliaart ge^^^n,, (%yohl ganz rieh-* - 
tig j i wegen der ausbrechenden 1 laimneu. und Däm- 

• • t * ' • 

Aut cliiMi Bericht« Von R»U»lehka, Prof« der Plijfik ' 

•■ • • . ff ,.»..• -* X ' , f «I » 

**) Nttchrüpliicii davm ^ic^bt Fi/^ber, DiivktoT der nalsrfor- 

) Ichjndea txefelirchiift zu Moskau , pn den J^enu d^.VAc^ 
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Aus dem Jalire iÖi6 werden in dem Napal 
Chrmicle 2 grolse Meteore, etwa halb fo groß als 
der Mond 9 und 18 kleinere angegeben. (Jourju of 
i&alidarts, Septp. i32.) . ; . 

Im Terwichenen Jahre 1818 ünd zieinlidi vlel6 
Fcuermetcore bcobaclitct worden, von denen mir 
&lgende bekannt worden find; * * 

iBiB den 18. Jannar gegen 8 Uhr Abends, il^ 
nach Zeitnngsberichten ans Petei*sbnf g, zu TUrut» 
cluinsk in Sibirien (bei Sl*^ Kalte) ein immer an- * 
wachCendes Krachen in der Xiuft gehört worden, 
liieranf ( foll wohl hei Isen : zugleicli, oder vorlior) 
i& eilt ichhmgenfoHnjges (oUo auch wie to viele an- 
dere, in £ogeur2)rüijgeu gehendes ) Feuermeteor er- 
lohienen und bald verfcliwunden. ' " 

18x8 den 28. Januar um 6 Uhr Abends, ill ein 
Fenermeteor mit einem langen Schweife gcrdien 
worden zu Campbell • Town bei Fori Si. Geor^ 

- • ; * / . * ' • ' 

1818 den 6. Februar zwifclien 2 und 3 Uhr Nach*' 
mittags fall man in England an melirern Orion ein, 
im^eachtet des Sonnenliclits, lehr helles Feuerme-^ 
teor, daü ficli Ichnell vom ZenilJi gegen den llori- 
"zonf nftch N bewegte. Es £chicn in einiger Hohe^ 

Jomnud €f fcienM and ort, Ko. 9» l^« Wenn fcfagi 

^ 6 f ufs Inng erfchieneD, fo ift darin kein Sinn , weil man 
sieht vi'iSien kann ^ io welcher Culferuung , oder unier 
c^tia WuAliA 4cr EraiMcf ficli die(« Gro&ea devkl« 
I ChtadnU 

* 
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etwa über dem Horizont , zu yerfcliwinden^ und 
man lali lieruac)i eine Duiiktllicit ( eine ziirückge- 
laflene Rauc}i.wolke) nach N etwa 12^ hoch. An 
mehrern Orten, zu S>Yaifiiam iu ISoiiolk« zu 
Coninghjr in LincolnfJiire ^ zn Holdernefs^ 'Trent- 
fall (5o,.^gliiche Me^ej(i «von Coningby) lu .£ ,vr% 
hörte man ein Getölc, "wie von vielem Vt^agcnge* 
i^ffel^ und v^rfpürte eine £richi|tterung einige Sa* 
künden lang, wie bei einem Erdbeben. Thoni- 
f o n*8 An/h jipril 1818 p. 375» Jmrn^ ^fj?* .9» 
p. 102 und 135. 

.Dais d^s i8i&den i5; Vehr* tim 6 Uhr im füd* 
wcßliclien FrankreicJi üeleliene reiiermeteor , vo- 
von in ^/i/». B«.6o 252 mohreres geiagt worden i&p 
bei Ifimoges eine greise Vertiefung in die £r4e ^e» 
Schlagen l^ahe ^ foll , wie mir gen^det worden ^ un* 
gegrüiidet.icyn* 

1818 den 1.7. Juli Abends «wifchen 9 und 10 Uhr 
wurde in jlmeriia ui dem Dorle Ormont beiMont« 
pellier ein gläniendos Fenerraeteor gefelien^ das erll 
nach O iahnell ienkrecht, m^d^wärtS} und .io<^|i^ii 
Cfcheinbar) horizontal nordwärts (alfo auch wie lo 
viele andere 9 in Zickzackiprni^gen > giitg* . £ci^,^Fr 
fchicu grofs >yie der \olliiion4; biiurörmig, das 
breitere Ende nach der Erde gekehrt« Es liatte dae 
Anfeilen eines foiiden Körpers. Unmittoibar darauf 
folgten a kleinere Fonevkugeln« . Man rdrglieh das 
Eicht mit glühendem Eiicn. Nach 2 oder 5 Minu» 
tm^ naokAnrfem, nach ' 4 his 5 Minuten, horte 
man heüi^es donncrarfjjjöa Cetöfei welche» Einige 
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fmt de^iv jR.pllen eines W ngens auf Ste]u#n ycrgli- 
fhexL Jbiiiyi. o/yc. No. 11 p.i6o^ • 

i8i8 den p. Aiij?. mn ii Uhr Abeiidö fall Tho- 
niaöYonng (Sekretair der Kön. SocietUt zu lion- 
don) zu yf^oilhing (in So*" 49' Breite und 20' >vuft- 
Kch von Grenvich) ein lehr helles Meteor bei der* 
CalGopea; yelciies uiciits ander« ala der nacb^elaHo«» 
ne 8chwe|f einer Fenerkugel kanit gewelen Heyn/ 
war ein JLickt&reif , der in iq'' i^olardilianz und 65f 
Hectafcenfioii anfing und in 17* Polardiftanz und 
RectaCc«nfion endigte. Kr blieb , eine Minut^ lang 
ficlilbar^ oliue Bc^yegung j faß yie ein Komet« ^nn, 

#jfe t. 9 p- 88. 

1818 den 6. Auff. mn q Ulir lo^ lali man über 
die Stadt Chelmfor4 in England ein fdioues und 
eroföes Feuernieteor nach NO aui'scrordeuilicU 
fclinell gehen./ Jfium. offc No. 11. p. 160« 

i8i8 in der .^^clit vom 5- bis u 6ept. fall man 
nach den Zeitungen zMriichen Mitternacht, und 1 Uhr 
zu Bi^eteuil Oifcdcpartenieut eine Feuerkugel 
voTiW gegen N in einer krummen Richtung ge- 
hen ; &e zerj^iatzte .^egen N in mehrere leuchtetnde 
Stficke mit Getdfe. 

181Ö den 14« öepU AbcjMiU una loiJJixr ^pLrde iu 
Eftigland ein Fenenneteor in einer mäl^igemHohe 
-über dem Horizottt erblickt ^ weltilies nadi N ging, 
Es erfchien fo grofs wie der Mond mit einem erft ro- 
then, dann weisen Schweife« Thomf. jinn^ Okt. 
1818 p. 520. '\ ' 

1818 den 5v Oktober« ..^i^ » halb nenn .Ullr 
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Abends y fall man bei fonft Iieilcriii tiunmcl 2U Mei 
/uidia im Baniiat in SO eine ft urigc unförmliche 
V DiialTe, welche hemacli eine läng] iclie Form aiinahnf^ 
und in häufige zur Erde fallende Finikon,, ohne hör- 
baren Knall .(vcrmuthlicli weil der Ort derExplb-* 

ßon zu entfernt war), lieh auflöftc,' wnd die gauz^ 

• f.,' '»s^» '•>'.•', , 1^ ^ 

Gegend, iii ein helles 5 Minuten 'lang dauerndes 
rener ZU verfetzen Ichien, Man fah hierauf eine be^ 
Icuchlcle behiahe feiiriütA mit einem fclnvarzen Flek* 
ken^yerfehene längliche MalFe (den zuruckgelalTen^ii 
zum Thcil noch leuclil^nden Dampf des Meteore )^ 
welche 9 nachdem lie*m der Mitte gleichlam abg6^ 
broclieii , zwei unionuliclie noch imnier leuchtende 
Hälilen bildete, die ällmUiIig iinmer kleiner wurden 
und endlich verfcii wanden *). ' . ' * 

iÖi8 in der Nacht vom 2i. £um' 22. Decembi^r 
iah mau in Ftihaen gegen SSW ein Meteor wie ei^ 
nen Stei*n ^ von der Grölse des Mondes liiit einem 
DunAkreile; aus welchem während mclirererSekuh« 
den ( i^eni Anlehen nach durch einen l^ruckfehler 

*) Wiener Zeitung vom 10* December ffUS^ Nach andern 
^achrichieo kaben auch Couriere uod andere AVjreade awi« 
' ' ' . Skhiu lafl> ted *BÜtä^«i)!* itiigefilfar daffelbe geftifhen« VUU 
• t :'^«4^iobt 'bi'kömfiien wir iu der Folge ^on nirderf^efalleneq 

: Ifa/TeD.! ciwa an Bulgarin oder JKumclieD^ ^etaep türkiTchea 
A«riebtt wia wir iterao khom einige haben 1 , <iie iilchl nnl« 
diic fchlecbtefieB geküi eu , weil ein Türke wenigfiena daa 
tieulicii wieder erzählt, wnn er griVhcu hat, aber mancher 
rbjffiker gern feine vorgef«£iUii Meinungen in die £ra«hliin(^ 
m Tb^lfacbcn liiacttttrigfi ' CSdl 
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hcifit es: Stunden), kleine Sterne Iiei-vorgingen, 
äea fogenannten bdhmifchen Liditem nidit ua^ 



ZUSATZ. 

JSoch unbenutzte chinefifche ^Nachrichten von Mt- 

ieorßeinenm 

Frti anigeKogca aoi cinm AnlGite« des Htrm 

J. P. Ab£L-H£MU8AT **). 



Xq den ialurbiiclierii der Cbinefen luid der Japtiitr Am» 
den fich fnanche Nacbricliten Heirabfellett von Meteoi flci- 
Ben. Ei Ukuntwaatj, (agl Hr. Rcmiifat» der Mühe werA 
zu feyn , die Umitätide zuiamnien zu (lellcQ ; uutei welcheä 
diefies dort gefcliel^ Die gewökolicbe Beae«unuig dA Ui^ 
UorfteiDe iH : Jing jun tichfung chi, das ifl : herabfallen- 
de, üi Sumn ferwiuidelte Sierne« So heiften fie bloe« be-» 
merkt ein chiueüfchcr jSebriftAdler , weil fie fich dan Augen 
ine Stern idgen; Steine ihn wirkliek filr Sienie sa halten, 
Wiirde^ iagt er^ ein groÜMr Irrtkiun Denn, bemerkt 

*} 29aah cinfer ^titengmaclirieht» nntar andarn im Xerr^aiH 
d'tfitf«» «ion «nd fu9^J } m tt/ t M em d 11^9* a^' St. toA' loten 

JaniuMr« 

Im Journal^ des Savans tind in den v4n7i. d« CA. et de 
Pil^ dca Hrn. Gay-^Lnffac und Aiago t. lo« 21819, 

Anntl. a. Phjfak. fi. ^. St. i. h 1819 ;Si. 9« . D 
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eiil anderer chiiiefifcber ScLriflileller ^ €i ünd feit Alters un- 
3üUlg vielo folcher fckeinlHtren Sterne faerabgeDillcDy tmd.di^* 
Zahl der Sterne batXicli doch nicht vermindert; auch find. fie 
aach ünn feiten über einen tc/ihi und einen ih/Un, (0,419 
Meter) lang« Dafs es indefs viel gröfsfre gegeben hahe^ da* 
für fukrt Hr. Henufiit das Beifpiel des- an der Quelle des 
gelben. Fh^^ß^ 9 an der Nordfeite dejLudl&ai» iiehi finden- 
den Felfen any welchen die Mongolen Khada ßnUßlaOf 
(FeUen des Pols) nennen^ und von dem untei^ ihnen die Sa- " 
ge geht, er fey ein herabgefallena* Stern« . Er Iff über 4 
ichang (ungefähr i5 Meier) hochi fleht mitten in einer 
Eigene ganz einzeln da , und Hr. Remufat vennuthet in ihm 
eine Mafle gediegenen £ifenj | von - der Art d•kre1^ .von-ILras- 
nojarsk , von Otuinpa y \ ou Mejciko u. a. Uehrigens haht^a ^ 
die Chineien nach Hra.^ Kemulat auch die Sagen too hctüh^B.t 
de foudrey UJJ'oirsy marteaux^ coina^ vrillesy ari'» 
neaux^ pert/ta de foudre^ odei. tidmebr du di0U iftf . 

tonnere ^ von denen ein chinefifcber Schriftflcller behauptet^ | 
fie lejen «ga derlelben Natur als die/beraUaUendea Siern^ 
und fjeberrcitev von .ahnlichen £r£chei(}angen> ab Stein 
Goldi-t Hirfen-, Reifi-, .Haac-r.^ .Blat-Re|^ niid derw 
g^cben mehsf.ldie in den Ch|»niken vi^i'luunivep* 

Mebrentheils fifid die cbtneiircben Meteorfleiae ant 
Feuerkugeln angekomm^en^ Manftoal hat man aber diefe 
nidfr bemerkt 7 und ift plötslich von dem mdhcere loo Li 
(10 eine Ltieue) weit zu hörenden, donnerahnlichea Getöie 
überrafcht worden , wÄbrcnd deflen die Steine maiicbnial bei 
gana.heiterm Hiaaael herabfielen. Daa Getofe beim Zieiplai- 
xcu der Feuerkugel wird mit dem eine« ^ildrzenden Hanfes, 

♦ 

t 

/ 
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4^ Gdbrftll mcf Stien, and dai Gttofis des Hmbfiillens mit 
dmderFlü^ynldtt Giiiicmg^^ £aiuNl eberodcrswei 
odwmclMvrt Steine licnbgekoiiMBaiymaiichnai bat eB^me^tiine 
gereguet. Die Steine waren beim HerabfaUen brenoend hei£^ 
fchwärzlicli y manehmal febr leiclit. Em Scheta Von ein gcr 
Ausdehnung t dei: mit einer Schlange vergliehea su werden 
einige Zeit su beftdien pflegt, zeigt fkh an deni'Oi(c, 
wo die Feuerliugel war^ der Himmel iil dort blafleri manch» . 
mal gelblieb rotb oder grünlicb , wio Diokicbt vxm Bambus- 
rohr« Es ünd Steine herabgefallen in Ackeiicldem , L&gern, 
Städten, und in der Hanplftidty und mehrmals Cnd Thiere 
dadurch in Schrecken gefetzt worden. Als im Jahr 546 ein 
Melicitfiteia ln dem Lager von Kao-tfon herabfiel , fingen 
darin alle £fel an zu fchi eien. Unter Chi - cfoung , einem 
der fpStern i*ciieon, fiel ein Stein nnter grofsem Gcrüufeh. 
nahe bei der. UauptiUdt herab ^ Pferde und Rin.dvieh entHo-^ 
ben f ohne dafs man fie halten konnte ; in der Stadt glanbtc 
man es trommele und mau hng auch InLSchloiTe an zu trom-^ 
mdn. Es kdmmt .kein Beifpiel Tor, dafs ein Meilfcfa tob 
MsieorAeinen getroHei^ worden fey. 

• leb babe> lagl Hr. Renrafat, ein VerieSebnlfs der m 
China herabgelallenen Meteoriteine , und d^ ümftände.| nn^ 
tcr denen dicfes geAcbab» nach JUa^ /ottoit« /in genMcht. 
2n einer Art chronologifcher /Taf<M> welche Hr. D e g u i g n e 
der Sohn, m den erflen Band fianer Re2le naeb Pdcing ein^l 
gerückt» wabrfcheinlich aber nicht felblt gemacht hat^ wec-' 
den 9 folcbe Brfebeinongen ans der Zeit tot Chriili Geburt 
erwähnt^ diefe Auszüge aus den ziemlich nmftändlicbett 
ErzihluBgtB 4*r CSdnefti^ find «bei* tu ttnrdilASndlg^ und «a 




fummarifch. Das Xcnnthnlb Ma^tixiom^U^^ fiigt 
KU deo HMidbon bdLaiuit«i& FäUen, über 60 neue hinzu, 
und gelu doch nur bis zu dem Jahre loo4. Ich hahe dSefe 
chronolo^fche Folge aus andern Quellen £orUu£^zen mich 
.bemubu Hier einige Beifpiele der neueflen Fälle, öder fo|*- 
eher, weljche etf?as Bdonderes haben, damit man beurthei- 
len könne, ob das ganze Verzeicbnifs bekannt gemacht «U ^ 
werden verdiencV 

Im £ecbltcn Jahre Youan^ho (811), im dritten 
Mond, im tage Wm-ßu, ^wifcfaen 3 uwl 6 lihr Nach- 
niittags , £ah man bei bedecl^lem Himmel und kaltem Wetter, 
eine Feuerkugel fo grof« wie ein hoU (ein Gemiia 10 Boif-* 
ieaux haltend ) weiche sLwifchen Yan und Yun herabüeL 
Man hörte mehrere 100 Li wint ein dem Donntr ühiili'ehes 
Getölie, und die Fafanen ilogen mit Gefcbrei fort. ücber 
dem Orte, wo die Feuerkugel herabfi^, blieb ein rdthlicher 
Pampf) von der Länge eines Xcbanga (3,8 Meter) wie eine 
Schlange aufger^btet und dauerte bis am Abend, worauf er 
^erlöCebte. 

Im z Wulften Jahre (8 1 7), im neunten iKönd , am Tage 
jLi^Koüwxk 3 oder 4 ühr Mittemacht, erfchian um 
die Mitte des HijnmeU ein Üiefsender Steru (^eloile coulan^ 
i^}; der Kopf war wie jein Eimer, der .Schwans wie eiu 
Kahn von 200 ^jUou La^.; der Stcrii war über 10 tcliang 
(38 Meter) lang, nachte cinGeränfch wie- «in Schwann 
Vogel; der davon fliegt, und hatte ein Licht wie Fackeln. 
Der Stern sog nach Weften unter dem Mond fort ; plötzlich 
hörte man ein grofses Qetöfe, und in dem Augenblick als die 
Kugel zur Erde fiel, ea^k drnBIal fiarUnUriB>.alf w«na 
ein Haus eiulhirst* 
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Im sw^iUa Jahre tlU$kn*y€(m (906) imdri^eM Mond^ 

am Ja^e I^icheoUf gegen Mitternacht, eifciiicii iniUtn am 
Fiiiiu«MBl.«Ui gxvÜMrStenit $ BoUImiijc gcaff* .£r ^8^^ 
ungeiidiir 10 TclxADg weit nach ]\ordwcil, und bliejb dann 
JMpoi« A wvnn älicr üua dne |toig^ kleiiici^ Sttrae, die 
wie eine ro&be oder orangefarbene» wenigilens 5 Tcha^g langt 
JElamanet die fieli wie eine Sdi^ange binsogy Ii2k|e|^. Alle 
diefe ikinen ^terne h«[Wfgien üpt na(|h 5iido^ und fielen 
d«Mi alt e» R^en ]ierab$ bald > darauf verlöfcb^e die Kugel 
and es blieb blas ein weUaifch hlau^' ins. GrünJiich^ Zielender 
\ Dunft, derdi»Mijbtft4^JSi9>i|t<bjeiJiiudmiA fi^ Terdunketto 

* 

und, verMwand. • 1 . , . 

. litt den Jabren Wen-H der Djnaib'e der Ming (i5i6) 
^im swölfiep Mwad,. an 96. Tage^ liijj ^ch z«i Clj4fffffkhingm 
fou in der J}};pMiiiZ Sse-^tchhouan, ^Is weder^\y^nd UQC^ 
Wolken da. weiten., plöUücb ei|i Aonnern bäreflf^ upd ea Oe^ 
Itiu 6 runde Steine herab .weliJi^ 8, i5| ^Jj^^die kkiuern 
niurl Pfund, diekleinibn nur 19 Jansen wogeot , . . 

Unter derB,egicrung des Königs VfW Koi t^, eri- tjoung^ 
welebes mit deni xweiüen J^f} ^fq^an^eoa (gp5) überein;» 
llimmty üpka .^^ Jiioang ' lit in Korea Steine mit einem 
donneriihnlicben Gelöfe herab, welche die daügen.Officicre 
an den Hof fchicklen. Der Präfidenl des Ceremonie« bemerk- 
te in dner^upplik an den Kööig, diefe« Herabfallen YonSter- 
nen habe lieb fchon unter den vorigen D^naftien mehrmals 
ereignet , und fey daher tncbts Außerordentliches^ und kein 
Wunder, daa auf Glück oder Unglück deute, und naan thue 
Uorecht darüber «u crftaunen^. 

§ 

In der Gefchichte; von Japan lieft man , da£s im ütch* 
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fte^ StihTef.ßowat der Hcrrfchaft von iVm-il/io-2>»«ü . 
(859) *™ "^«S® Moni» weftKch ^ der Stiidt 

Thian* tchhouaa e« aD^efaogen habe 2U donnern und zu - 
regnen , zehn Tage lang , und da&i als et wifdcr hdlfs Wet- 
ter wnrde, man an di&fem fonil: ;Steinloren Orte einige Steine 
FeilTpitzen tihd rothen Arsten ähnlich gefund^ hidie. 

Aebnliche Beifpiele foUen in zwei andern Städten Japane 
doidä 3 Jahr^ hintereinander vorgekemineB feyn , oiiler der 
Aeglerung von Kouoko» Ten»0 in den Jlahren /se/w^Oy 
4as heifst 885, ^86 nnd 887. Der japaoi&he MinlUMle» 
hiehauptet y in den nördlichen Ländern fielen weif (häufiger 
Donnerileine hcrah, in Japan aber nur Uten y Wovon er ali * 
Beweie jsins der fürchterlichiten Gewitter » die es je gegeben 
hat/ anft9brt>Velche8 am 90. Tage des 6.1fondaW}. 1710 
über die Ukujptibidt Japans losbrach. Es fchlug au vielen 
Orten' ein'/ der'Blitz serftdffe liiehrere Hundene Von Hlufem, 
und dodh Aind man auch nicht eine jener aogeblichen Aezte 
oder Keüe des Dönnergottw/ ' » ^ 

' So weit die aus Hrn. Remuikt^s Au£Cats ausgezogenen 
Nachrichten alis China tiindJaf eil.' ' 

' ' ^ ' ' ' Gilbert.} 



» 9 
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Die yulkane als Gebläfe mit uerdic/Uetem Knall* 

' gaa dargeßellt 

V O tt . ► ^ . 

9 

Dr. ClaekB} Prof« d. MineraL zu Cambridge % * 



Diek VuUume zeigen die Erlbbeiniingeii ein«» GebUU 

Übs mit vtirdiclitelem Knallgas. Durch das vulkani- 
ibhe £eMC wird iPaßkr ZArietit, diu gaaförmig« Pro- 
dukt errdieint im verdichteten Zuitande, pevbrennt^ 
Jtat die Kraft w fdün^Um^ gi«btf 'WMn dM ganz 
•imßcdiohjtjete GaaiiiaiTe üch entzünde^V die furchtbar- 
Jtea 4Sx{>bfiu»ioi|, m^dohe ganz^ Berg^ iii die Luft 
rdileudcni , mit cinciil * Knall ^ der viele Stunden 
fweit g«li5rt. Irisdhy und zeigt an den engerh Mnn- 

duffigen^. aua,;ivelciien gaicJwelztdl Gebirge in 

• 

^- < eicut Lond» frei^utzlehfc'i fckteiieu mir ^ befreit voa 
M '4«»W««rGhwttfigkeU dt» Orisiaalf y irickl • oHiift IittereOc in 
^•jttv'd^ i^^«^ ^ At^'Mf, ivia M&ftN« LdSer aaf £• 

(tilMt^ indeto er zu verßdien gUbt, er fe^ durch dieValka- 
««.auf di« Erftadlmg d«t |^«waiM'f«h*ii"Gellife» gcUiUt 
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GeAak von Xiava^ mit einem Knall Vie von Kano- 
nen herausgeworfen werden, kleinere parüale Qeto^ 
nationen , die ficli zu jenen verhalten , w ie die Deto-> 
nationen in dem Gefäise des Gasgebläles ssu denen 
vor der Mündung des Blasrohrs. Am Vefuv Mit fich 
dielee am leichteßen zeigen^ indem, der Krater def* 
felben nicht fo weit als in dem Aetna und in deu 
mehrlten andeirn Vulkanen von dien Blasrohren ent- 
fernt ift, aus welchem die Lava herausgetriebea 
wird, , ' • 

„Der Vefuv ift, fo zu fagen, feiner chemifclien 
Natur nach , in )eder Hücikficht ein grofses Gasgeblä- 
ftr^ lind ftimmt in allen lernen £riclieinimgen Init 
aen Erfcbeinmigen imd Wirfcnngen , den Explofio- 
nen und Detonationen, der Hitze und dem. Licht *> 
.diefos Apparats, nberein/^ • . , . 

So lautet in YCÖüUic^hecUaberfetBung die LektOy 
welche Hr. Bl*. Glarke feit deu zwölf Jahren, dais er 
in Cambridge öffentliche YdiJa^n^sahili^ ßeis voiv 
^^ragen zu hahen verßdiert. . . , • 

1 YulkÄjiifche Au8bi:acibe^ Ahrt^erfort, erfolgefi 
.nie. ohn^ ÄJitwij;kung und ohne Zarletanng. von 

.1 *) y<>n 4fm inteoGven Licht» dat analdM. Mwnflapyh jm, 

. tfc6fla, Wk fifibM» durck iIm Gaieeblali eine richtige Vor- 
fiellung erUugca, wenn man einen der am^'tckmw&tm 
£chakt^^b^^ Uryw tor.dtinCelbaa im hAn^t^wM 
. .4dl ^llj4ilte«io».d6fr«lj^ An, »«r in cM» nuvtr^leicU- 

. Ikll Vi4 Ktrinftrn ümJEuiie «atwiokeU* 



ßigiiizeti by Li 



C 67 3 

WäS^T* Vor jedem grofien Ausbräche dos Vefuvt 
vertiockmeii nicht nur die Bronnen in Neapel , Per- 
tki, iie^a^ und ouderu Sudten am FuTm des Ber- 
nes y &ndem euch da» • WfllTer des Meers tritt zu* 
Tüaky und es ^rbeu au ^er Külte die Meerlhiere 
von ihrem Elemente verlaflen. Bei dem Ausbruche^ 
welcher in der Nähe ^^ttii^Puftcuoü einenrnenen Berg 
von 5 Meilen Umiaiig bildete^ vertrocknete und ver- 
{ch-wand Asr gonse Lnkrinifeke See. Wird d«e ^ 
VV"aÜer hlös in Dampf verwandelt^ fo crfcbien im 
Aaebrache. Wafferdampf ^ fiedendee Wafier und 
Sclilamm^ wie ßo Pallas auf der Inlel Taman in 
der Klimm gefehen hat Wird ab^ das WaOer 
durch Brhöhung der Temperatur und durcJi cliemi» « 
fehe Vwwandtfeliafit (*ra den MetaHen der Etdcfn^ 
i^vy's icharf&unigen Yennuthungcn zu Folge) zer-* 
teAiij nnd verbrennen die dabei *fieh bildenden Oaeapi^ 
-\esky ie mülTen eÜ'enbar Erfcheinungeu ^ wie in deili 
Cebläfe mit Knallgas entliehen, wie fie dor Vefovin 
der Thai üb oft zeigt y und von denen ich awei «iahr» 
hing faß ununterbrochen Augenzeuge gewefen bin. 
V«n vieltaBei%ielen hier nnrmins, bei dem ieh Oe« 
legf^nheit hatte, dieles beftitiigt in fehen. ' ' ' * 
Wehrend der hflii&gen Ausbruche des Vei^vt 
im Februar ilQO,, äuücrte Sir William Hamil- 
tonf ki Gegisnwalrl* des Lovd Paln^iicftone^ iSir 
Charles Blagden uud anderer Engländer den 
WtoiCbh'^ -aiisgemacbt suüeben, oB dielLavaAl^me 
an ihjren Quellen^ die IlLörper, aus denen die Lava 
«ulammenge&fot tft^ im ZiüttDNl-inslUumitMiier «dif 

> * ■ 
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uuYoUkommcner Sclim^j^ung entliallen. Nun traf 
ficb, dal0 ein La¥aßr<m nalie bei dam&ritter.heiv 
;^orbraclu. Jn.diefe^tt Fall ift die Menge der ansge- 
•worfenen Mafle^ und daher «ueh die Oefahr ider' 
-Quelle des. La vaikomsJüicli. zu. nalien^ geringer , und 
faft nur der Krater zu fürehten. * Ich varlete- hi^ ein 
itarker WiAül enißaud., idmtdie Auswürflinge aus 
dem Krater nach einer anflwli^ Seite , ala^ivo die La- 
iira amüolk ) bintrieb^ uiid ivagte huji dnü/UnAarnoh- 
nicu in GcfclUcliaft dreier anderer lingliinder luxd 
Hron liOtd.und .Lady. PaJmeriftajue« Ab nkrant' 
J.ein Kegel de^ Vefuvs angekommen Avareu j fanden 
"srir den Kr^tei* auf der Spitze defleiben Xehr thtti^ 
4ndem er gansSe Fliige .vtHgfthcurer durchloljjBincnder 
Sleiiitt mit rV^erglafung, uiid dichte SehaiMi^Atche 
4n 'Ichtreflige^Wolken gfibüllt answa^^ welche.- das 
•Herannahen g^fllirli^i machten. Die Gefidlfehaft 
Üifigio.boch aJb möglich liiuauf, kehrte* üoh daon 
«lac^der Seite^ wo die Lavd hervordrang, und roeh» 
*te^ naehdem he. den Laxaftrx^niefmcht haöe^ l&ngs 
.deflelbdn.bie znv Quelle -yotriciidringen. Allein der 
•Wind halte ilLoh gedreht, -Und. trieb nächl;! jmr den 
licilsen Dampf der Lava auf uns i^ii, foudern auch 
<«U8 •dem*Kjraft6i''*eiiur fof dicke Wolke .feanri^ A£ßhe 
und erßickeuder, Sciiwef<^ld«lmpie y doib^ Avir nicht 
nvtiiaten, n^ohin wiv üas wenden JLoUten« .i ' In diefor 
Verlegenheit erinnerte ich mich des Vorfclilugs Sir 
»WiUiamHaiiiilton'a m einem ioldiieii Fall iibep die 
jtUei&ende Lava weg, nadi- der Seite hin %u gehen, 

'^der Wwdtb^fkiflUiit; dagegen* ßimiatan indob 

» 
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ASe^ wegen des finingeu AntfeheBS der Lava fe na« 

ie an der Quelle, Während wir nooIi überlegten^ 
wiB %u tbini fey f warf inde& dar Krater iwiibhen 
uns ungeheure icldititcken und viilkaniibho Bora* 
fcen % die wir ror Ranch nicht gelehen hatten, und 
€8 flogen grolse Klumpen Schlacken und andere Ma* 
terien, die fich wieRfider nm fich felbft drehten, mit 
übicher Macht und Schn^Ugkeit bei una vorüber, 
dafs wir würden zermalmt worden feyn , hätten He 
tdie Richtung nach der Stelle %a gehabt ^ wo wir' auf 
einem Haufen beilammen itanden. Jetzt war kein 

*) Diefe fonderbaren Tolkanifcheii ErzeuguiUe find zn Neaptl 
bekannt, weiia man fia slncli laüan im 6aaimttMi|tii 
^ " Ttrf4^€ileDfn Frodokla ITeCnva fitbi. Dia NeapolU 
laaer nennen vejutfijch« ^omben f F'e/ups^ Tropfen , f>- 
Jut^S'-'Tkränenf fie komiDaa von der Gröüa aioaa Sparliugcica 
bU %u dar eiaar Roko»n«ia und aawaiUa noali fr$(ii«r Yori 
ich habe bt\ htt Cm Pfuud fcbwera gefuadeii« Sie babeu dia 
Gefielt f welcba eine roUkommen ' f eTabmolaenf« Mal&i -an- 
• mAmmm #firda, wmn wihrcsA imA die amilai^a*» 
fifche Luft fliegt, kalt und bart wird, bevor fie'den Boden 
erreicht. Weqo iie tkf^i Afcbf üiUe;)» (o »erbreo^an fie nicbl« 
nnd dann haben fia aiuv birnarlif manchmal etwas ver- 
drehte Geftall. Sie find an dar Obertieha ranK oder Viel«* 

« 

meLr porüa, im Innern find /ie febr dicht, babrn jedocli ge-> 
wöhnliafar atnea&^m t^n mahr porSArr Liivn» DiaCn Tropfen 
Jbllen ana den Wolken herab , die Mi «Imt dem K^aal daa 
.Vefuvt wahrend feiner befli|;fien Ausbrüche anhäufeu. Merk- 
• wnrdi^ tft aaj, dafa Farbe?» in üelnam Cat4Uo^U€ rmifrnnä 
der Frodnktt dct Vefari. ditCn Bomheii nicht erwahnlw 
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Augenblick mehr zu verlieren« ~ Den 'Hut vor das 
Geficlit haltend 9 ftieg ich von .dem hohen Ufer des 
Xjavafiroms herab ^ lief ibhnell üher die .UberiUicho- 
der ^ofciiniolzeiien Mafie, und erreichte glücklich, 
die.entgegeng^etzte äöittty wobei ioli nur die Sti^-«> 
kln verbrannte und die HiUxde ein wenig verlongtew. 
Hier Iah ich die 'Gefahr ganz ^ in d«r nieine Frefvi* 
de fcinvebten ^ und fliehte lie diych Kufen und Qe-^ 
behrden 4®nn.vor Goi5& konnte* m^i kaum hörctn^ 
tGüaztim Nachfolgen zu bewegen. . Grolse .Felfenßüki- 
4ie eriilrteter Lava:, welche aus dem Krater gevroir^' 
fon wurden, flogen an ihnen VY>rbeij luid andere, 
die ^Vß Citadelle zerßort haben .würden, fielen nie^ 
der. Doch keiner au« der.Gelißllüchaä rühjHe iicli 
^lii Plat^, felbft di« Pfilirer nicht. ■ BndKoh Iah 
ich fie herabfieigen und Anitalt machen , etwas wei* 
tcr unten über den Sboni zu fefzen , wo er Tchmäler, 
jbnd d^eLaya^ ihrer Flöthe uach £U i^irtheilen^ we- 
uifj;er flüÜig war. Aber da fie glücklich und unbc^ 
ibhMbgt hkmbsr wami fand fich^ da& derlLava«» 
lirom lieh hier in zwei Arme ^cllieilt, und eine von 
iliefsendem Feiler tühgebene Itifel'g^bildet hatte, auf 
der fie foft verfengt wurden; uufl als fie über den 
and:ern Arm fetztet^ ^ fi^el einei" der Fülirer, der 
.Wachsfackeln und andre Dinge trug^uud verbrann«- 
^«'lioh fohreoUkh. • 

• Da wir uns nun alle auf der Seite des Windes 
wieder vereinigt befandet!,' Ifieigeh'wir weiter hin*' 
auf* Dai!s wir nicht weit nieiir von der Quelle der 
Lava waren, bowj^ee uns das Brüllen, das Aufßo- 
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iBen (the bellowinp^ l>dichhig9); und die Explofio- 
Heil wie Kaaioueiilcliüircy welclie niclit aus dem iu'a* 
ter kamen 9 au8 dem vidmehr ein einförmiges, be* 
Uubeude« Gebrüll i,roariiig and dßafning noi/i) 
hervorging. Die Lava wnrde immer weüser, jo irei- 
ter wir^vorXcliritten , ein Zeiclien ihrer groüientHit-» 
xe, und nach etwa i Stmide gelangten wir wirklich 
m dem Schli^Lnde, dorch welchen lieh die ichmel- 
sende Maffe i\cn Ausgan:^ gobalmt liatlc. war 

. eine rage Spalte in der feften Lava dee Kegek, mit . 

glatten und diphteii Scitenwänden, die niclit das po- 
ro£e Anlehen an der Luft erkalteter Lava an ihrer 
OberÜäcJie Ibndern das des fefleltcn Trappe oder 
Ba/alts hatten. Das SchauTpiel, welches wir hier 
ialien^ lälst ücli eben io wenig als unfere Empfin- 
dung und unler ErAannen ichilderm .Oft üchon hat- 
te ich Lavaltröme, wtlclie in dem Tiial zwiiUien. 
dem SomnU und Vefuv herabgekommen waren , ge- 
Sehen j wo £e bewegüclien Haufen von . öciilacken 
gleichen , welche unter Geraffel üb^r einander weg- 
Itürzend forticiireitcn ; hier aber war dad AuieUca 
ganz andere; Aus der Mitte des gewölbten Abgrrin*- 
des und einem Kauale eutlang|U'chöner als dieKunft 
i]ni darzufiellen vermag^ firahlic das licllAe Licht 
mit einem iblchen unausfprbchlichen Glänze her- 
vor , dafs es ficli nur auf Augenblicke unter abwcch- ' 
feinden Verfchlielsen der Augen befchauen liels^ und 
iiidcfs es mit der Schnelligkeit der Fluth und luiter 
ßarkem Winde ausfloisy ichien esweite|*hin in ge- 
mildertem Gliinxe ficli in einem durdiüchtigen 

0 
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IchnellfliefBenden Strom TCrüiraudelt zu haben.* Bi^ 

M^ire war hier im .vollkoiiimcnßcn Fluffe ( in i/te 
moßiperfect ßifion) und rann wie geÜehmolzenes 
Silber den Berg herab. So bald aber die Luft^rauf 
einwirkte y verlor die Oberflftche an Weiise, wurde 
erß rothy^ dann dunkler, und noch weiter unteu 
bildeten ßch Ichwarze Schlacken an ihrer Oberflftche» 
Uebe^ dem gewölbten Abgrund befand fidi eine Art 
natürlichen Schornfieius, etwa 4 FuXs hoch, der von 
Zeit zu Zeit unter YerpufliingenSteine auawarf. Die- 
fer OefFnung nalite ich mich lo weit, cLafs ich von 
den Rändern derfelben etwaa reinen Sohweiel, der 
fich hier krußcnartig abgefetzt Iiatte, loskratzeu 
konnte Sie ftieia fo erliickende Dämpfe au8^ dal*a 
lieh nur dann und wann ein Blick nach dem thiin 
lieik| waa unten vorging. Dodi ßah ich deutlich^ 

* } Id chrigen BclehreibiiDgeii des TcTairs hat iDni «II« gelben 

mid uran^efarbcoen Salze^ die man auf demfclben findet, für 
Scluveff 1 «iitgegcbf n. Ak. idi cinft mii Lofd Paitti«r&o.iie 
den Krater nach eioem heftigen Ausbräche beTnchte, fand 
ach das. uugcbeure Decken im lonefto gans mit faUigenThei- 
leti übertogeä, welche die lebha^eßen 'Ond glantendftey 
Farben des Regenbogens aeif^tea » welches eine Seltenheit iftt 
da dit'fe Salze zerfliefsbar üuci , und daber bald Terfchn'io* 
den« .Einige iieUfchwcfelgeibe nahmen aafh dem ZerflieiseB 
eine ptangeiarbe an« Warbnrioiian Cambridge serltgte 
fie, und zeigl«; , daf« (le falzfaures Kiren waren, das indris 
einen i'olcben Ueberfcbuli» au Säure baue, dafa, als wir fie 
im Itrater In Flafcbca mitGiasaopftdn thaten, Icdameliand«* 
Ibfaube foglcich ler Aart wnrdca i wenn fie lali ihaee in He* 
rfthsuag iLamciu CL 



r 



dib der Liayafirom mit dctmlelben uiibelohreiblickcn 

Glänze, und mit reiüender Schnelligkeit am Qrnn- 
de des Sdiornfieins hin ^ nftok der Mündung deeAb^ 
gninds flofs. Diefem Luftloclie hatten wir es 

wahrfcheinlich zn danken ^ dal» wir 2n der Quelle 
derLiaya i'o nahe iiatleu hinzutreten können* 

8ir-William Hamilton fluftert die Mm^ 
nung) groike Steine würden , wenn man iie auf den 
Lavafirem wiärfe, keinen Eindruck in ihr nuchen, 
da er gefunden hatte, dais in einiger Entfernung 
von der Q«e)le der Strom einen Menfohen trage. 
Die li^va iu der Nähe diefer Stelle zu betreten, h&S 
te indels niemand wagen dürfen. ' Leichte K5rper 
machten zwar Üelbli hier wenig oder keinen Ein«- 
drück auf fie^ und 5 his i5 Pfiin^ fchwere Steine 
* ianken in ihr nicht miter-^ lun 60 bis 80 Pfnnd 
Xchwere Steine, die hinein geworfen wurden, bilde- 
te aber die gefchmolzene Made eine Art von Bett, in*, 
welchem fie mit ihr fort ichwammen *).> 

Ein Stein Ton etwa.Soo Pfund Gewicht, den.. 

*) Wahrend ich R«obaeElungen maclil«, ergSlxicn fich einige 
von der Gcfrnrchaft, Scbeijxn lohen RindfleifcUe« auf di«. 
glatte Oberfleclie der L«f a aa lafea« wie dta (iie Arbeiter m 
VIett Comwanifer SehmeUhotten anC gelchmdatem Zioa s« 
thao pflegen, xu welchem Zweck fi« fich mit Fleifch und 
Ungco Gabcia Terfeben hatten. Wie auf dem gcfcbmoUeiica " 
Metair YerfebwandeB die Sebeiben snweileii aii^eol^licklicb; 
koonte man fie abnv, faß in dem Augen blltk- Wc fie die La- 
va berührten^ wieder erhafchcB, To fand »au iie aii£»eror-> 
dcatücb #ohU«biBcckt«4i»- €/• . . 
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der Krater auswarf, und d|ir naU^ an der Quelle des 

lAvaßroiiid iliederliel, wurde von ims in die fclimel- 
sende MalTe gerollt ; er uberzog fieh nach und« jiach 
mit ilir^ und Tank dann in ihr za Boden. Trotz ih- 
rer Zähigkeit hatte fie doch das Anlehenv ala iieiae 
£e Ach Svic Honig ^oder Syrup umrüliren , und ala 
v^ürde man mit einem ipitxen gebogenen Eiienfiabei 
eiwa$ davon haben lierausnehnieu können, das unter 
Einwirkung der Luft lieh bennErlifirten in eine porol« 
Schlacke verwandelt haben würde, iudeia wenn die 
Luft nicht auf fie einwirkt, fie 'beim Erkalten zu ei« 
nem^fcfteuy lehr dichten Körper wi^'d. Daher die 
Oberfläche der jerhärteten |java ftcls aus Schlacken, 
das Innere abw aus ein^ feiten Stein heftelit Kurz 
darauffiel ein Klumpen yollkonmien geichmolzener 
Maffe, welche der Krater xu einer beträchtlichen 
Höhe empor gcichleuderl hatte ^ nicht weit von uns 
niedet; wir fahden fie breit gedruckt {flatiened wi} 
und in Stücke zerlprungen , die mehr als rothglü- 
hond waren: Eins, das wir beim Hinabfieigen den 
Berg herab rollten , zeigte fich nach gänzhchera Er- 
kalten als eine Schlackenmafle, der ganz gleich, wel« 
che «inen Lavaitrom in einiger Entfernung vdu fei- 
ner Quelle bedeckt, wo die gefclimolzene MaiTe im 
Ilmem ihn noch langfam fortbewegt, das Aeuisere 
aber einem Hänfen fortrollender Schlacken aus einer 
Eifengieiaerei gleicht. . - 

Der Krater warf nun nniinterbroclien Steine 
ans, nlid erlaubte niclit länger, hier zu verweilen« 
Eine, ungeheure Malle ^ tUe zu einer uuernielöliclien 

♦ 
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Hohe ;,liinaitfge£cMei»dkit mtrier^ icUeir Cadmdtt 

über uns lierabzLifalieU| To duls jetier erwartete, von 
ihr zerichmettert zu werden; üe flog gliieklicherwei« 
le über uns fortj beim AuliaUen zerplatzte üc iu tau- 
lend Stücke, welche mit grolser Schnelligkeit den 
K.€gel hinabrollten. Kaum 5'Minuten ipäter wdiVde 
die Stelle bei derLavaqnelle, welche wir eiligfi ver- 
lailen hatten, mit einem Steipha^aia dem Karater 
über und über bedeckt. 

Der Zweck unlerer Unternehmung war Tollkom- 
iiien erreicht. W^ir liatten uns gründlich überzeugt^ 
daCi die Lava, völlig geüchmolzen ans ihrer Quelle 
hervordringt, und hatten uns überdera noch 
Ueberzeugung verfchafTt, dala dieles Schmels^ von 
derjenigen hohen Temperatur herrührt, w^Jlfl|^j^i4 
ezplofives Ga$g€meng€ nach der it^rkßen. 22^ain* 
mendrückung, während diäs Y^brenneus, Jliefgieb^ 
Dali diefes Gasgemenge durch Verletzung dci^i Wal- 
lers gebildet wird , ilt cbeufoiU klar». £a (olgt 
lieh um die Sclimelzkraft, welche ein Vulk^in uu* 
Isert, künßlich zu erhalten, mal\ta weiter,, nothig^ 
ala dafs man die Gasarien, ai^ welchen das WalTer 
zuiammengefetzt iß, . unter iihiilicheu Uipßliidcq 
verbrannte. Jeder Dounerfchlag in der Ainioiphära 
reicht hin , die' Folgen darznthun , welche ^aua det^- 
Entzündung eines Gemenges der Befiaadtlieile.dae. 
Waffera hervorgeli^en (!) u^£t , :i 

« 

^ AaaaL Pkjrfik« 8l. 1. 1819. 3t. 9. fi 
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IV. 

I 

H^.nißJ iunge n p ^ rm ifc hten Jn halts^ 

■ 

' TOD dem 

i ui » ' Ptofeffor PAiUiot in Dorpat 



ju Verluch einer Theorie des Polverrpicugens miltelft loTen 

CDie Gaiietze des centralen StoTsea von elalUiclien 
Kugeln von gleicher Maffe Und allgemein bekaiinl. 
Stoitt auf zwei iblche Ach berührende elfenbeiner- 
HC »Kngcln C (Fig. 4 Taf. I) eine dritte elfcn- 
beiheitie Kugel B central ^ To iß der Brfolg beinahe 
ganz fo y als er bei vollkommen claltifchen Kugeln 
kyü müüite, obgleich ihnen, verfichert Hr. Profi 
Parro t^ nach feinen Vei^fuchen f bid |> an der voll« 
)K>ihmehen Elafticitat fehle« 6.] - 

^ Die Kugele erhält nur, falirt er fort, eine fehr 
Uc«ie , oft kaum tnerkliche Bewegung , -welche mit 
i delr Bewegung der Kugel B oder ^ der der Kugelt 
nicht zu vergleichen ifi. Diele Abweicliung vom 
theoretüchen Satze rflhrt auch nur Von dem Unter« 
fchiede an Llaiiicitüt zwifchen den zwei entgegenge«» 
letzten Punkten a^mfi^ der Kugel ü her^ da diefe 
Kugel ionft (d, h. wenn die Elalticitit an den Punk^ 

/ 
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ten a und e ▼oUkommen gleich iß) fich zwiCchm 

gleichen und entgegengefetzlou Ilück Wirkungen l>e- 
findet und aUo unbewegt bleiben mnls/^ 

^^Dicfea Unbewegt' bleiben^ mäßen der mittlem 
elafti£chen Kugel (oder beliebig mehrerer) wirkt bei 
jedem Stofse als ein unendlich gi ofser H iderßand 
und rnnfs mechanifch als ein Xolcher angelehen wer- 
den, da unter den beltinuiite]i Uinftänden auch der 
grSiste denkbare Stöfs ron Seiten der Kugel B die 
Kugel C und die übrigen mittlem aus der Stelle zu 
bringen nieht vermag/^ 

Denkt man licli alfo fürs Erlte den Sand aus 
gleichen elaffi&Iien Kugeln beftehend^ welche auf 
dem Pulver A (Fig. 5) fo aufliegen, dals alle Mit- 
telpunkte lieh in mit der Axe des gebohrten Lochs 
parallelen Linien befinden, fo kann die Explolion 
des Pulvers in A offenbar nur die 'oberfte Schicht 
der Sandkugel fortitofsen, indcü jede der übrigen 
horizontalen Reihen einen unendlidien Widerfiand ' 
leiiten iiud unbewegt bleiben muls , wobei, ^o die 
Pulverkammer als von obenher vollkommen und 
unüberwindlich verlclilolTen, nur an den Seitenwän* 
den und am Boden einen 'überwindbaren Wider- 
ftand darbietet** ^ ' " ' 

[Hr. Parrot zeigt mm, dals wenn die elaüif' 
£chen Kugeln wie in Fig. 6^ je eine auf 3 andern lie- 
gen, die Wirkungen fchiefeit Stofses eintreten , yr^ 
von nur ein Theil in der gcftofseneu Kugel nach der 
Ricliturig der ftolsenden, ein Theil fenkrecht darauf 
wirkt ^ wie Fig. 7 für den Fall, wenn 2 Kugeln 

■ 
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C, B vcai i^i: di^Hlen^ geiioIöen werden, Fig. 8 aber 
für den FalJ , \vcnn die eine Kugel A von .3tW«i fie 
berührenden Czugleicli ^eßoi^en yrird» »eigen; 
da6 ferner der vertikale Theil der Stöße, (bi im erm 
Renyne im. zweiten Fall), gleiche^ Wirkipigen, aU 
dpx. vdi?.e|Lte Siofs in Fig. 5 hervorbringe j und dafs 
endlich avich in kleinen irregulftr ftb^randete»K<oir<r 
pe^rn^ wie Gr^ind, in^ Ganzen fich.diefelbe Wirkung 
. dem Parallellogramm dei^Kxäfte gemäi» äulaera müC» 
fen. ^ ,1 .^J . . V 9 ^^^^ er fort , immer 

aus einer Sand/äuie ein unendUclm Jfiißrßand in 
der Richtung der de4 jDqcÄ^^^f^iwie aupli in 
Hillen auf der Axe fenkrechten Richtungen , & weit 
der ,Sand if icjht Nor, der clUum , den dM Pulreir 
(ein Iqicht zerreiblichcr Körper) einnimmt, bleibt 
mit übürwi^dbarem yyi^wßmds der Kraft der £z« 
plofiouaj^efe^at/^ . . .l ■ 

' ^ ' Gegeil ' diefi^ Erklärung , lagt Herr Parrot, 

werde man die beiden folgenden Einwendungen 
säächeü: * 

.... • • o . »V • ^ . . 

„. I. Wenn diefe Theorie richtig wSre, fo müßteu zwei ein« 

fac^» . Bilfcbkhicn ^ . Je4e , f|yr f.uo < ,46r ; üpIm «iiner K o rn i ^ dis 
"Wirkon^ dct Sprcngrai erzengca« wel«b«i.f^ita' di« Erfftli- 
rnijg fpricbt, nach welcUer vielt foldi« Si|adfducl4en edbrdtr« 
Utb find. - " ' . 

' ... ;«•■•. 

2. Biefe Theorie iSk ^^S A^ vorlii^epdiB pell aieht aa^ 
^endber , weil fie einen reinen luomentenen Stoit Torenafettr» 

da hingegen nacii der KobtuUcbcn jTheorie die Entziiodnng dea 
Pulvere nicbl momct^Ua lA, and lol^lich die dorcb fie bewirkte 
* 
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£spa»£iia fradAltm wirkt «n^ mebr n&l dtm Drick« «k mU • 

dem StoiTf« Ml vwgkidwi Sfl; 

- Meine Jbtiworiy lagt er, ift folgendet' 

JErßens: Zwei einfache Sandfchichten find in 
meiner Theorie zur beabfichtigten Wirkung nkht 
hinreichend' 

a) weil die Sandk5mer viele ZwifchenrXume 
unter fich laiTen^ welche dem entzündeten Gas Raum 
geben würden (ich nach auTsen auszudehnen und 
durcli diefe Ausftrömung das Gas die Sandkörner 
durch Friction mit fich nehmen müßte, wie der 
Wind es an einem Sandhaufen thut. Es müITen 
daher viele Sandfchichten aufgefetzt werden , damit 
die zwifchen den Körnern befindliche JLuft durch 
Friction hinlänglich gefperrt werde. 

b) Weil die Sandkörner nicht von gleicher 
Grdlse find. Nehmen wir im Fundamental -Verfu- 
chct^die Kugel^^ (Fig* i) kleiner an als die ilLugel 
Ä , fo wird ji mit gröfserer Gelchwindigkeit fortge» 
trieben und C erhält ( da im Augenblick des Stolsea 
die Rückwirkung in c von Seiten der Kngel ji klei- 
ner als die in a yoi\ Seiten der liugei £ i&) auch 
eine Bewegung in der Richtung deaStofses, wodurch 
denn C nicht mehr als ein unendlicher Widerßand 
wirkt Es müfs alfo die Anzahl der Schichten ver- 
vielfältigt werden, um den gefammten Widerßand 
dem Unendlichen wieder zu nähern, Ift gröfser 
als JB, iA erhält zugleich als j/ fich laugikiner 
entfernt^ eine Ilückbewegung, welche aber im näcli- 
fien Augenblicke, da die Kugel ji die Kugel C nicht 
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mehy b^r:ahrt | dutch die fortdauernde Elaßioitat in 

• der Pulverkammer leicht überwunden wird, und C 
nun als eiiiÜoUrter Körper eben fb leioht fortgefio* 
Isen, wirkt dennoch nur nach Verhältnils feiner 
Mafle und nicht mehr dts unendlicher Widerßand* 
Die UngleicJi^ieit der kleinen Sandmaflen wirkt alfo 
immer %vim Nachtheile der Wirkung, und daher 
auch mufs eine grof^e Anzahl von Schichten das er<« 
fetzen, was zw^eien oder wenigen^ Schichten an Wi* 
derßand al^gehen würde. 

ZwcitetiB: Woder der Belidor'fche noch del^ 
Aobin'fclie Sat^ von der plötzlichen oder fuccef&ven 
Entzüp4LuiA Pulvers find wahr. Der ruffifclie 
Ingenieur ^Lieutenant v« Hezel (ein Sohn desOrien«» 
taliitcn) hat in einer noch ungedrucklon Abhajid- 
lung durch eine ibhariEhnige Zufammenßellung al* 
ler Yerfuche über 4iof<^ IVobleui fehr überzeugend 
dargethan: 

i>a^ %HiKar der Anfang der Jslntzünflung einttr Pulverla^ 
^ng allerdings prt^pr^i/ fey, dmf» aber fo bald Jo piel Gom m 
der Falperkamnier eniwiekeU iß ^ dafe ä§ niehi mefnt darch\da9 
Siündloch gehör g entwtjichtiit könne, eine CompreJJ^on entßehe 
im yerhäUniJk der Majfe des ührigen Fßlvere und der Eugel 
und des ffider/fa^tiiss des Au^attest der eine pl&ttUoke^ mo» 
jnentane und aUf^err^eiße Entj^undung des übrigem bei a^eitem 
grÖjsttfn TH^iU des PiiU'trs heryorbrißgt , und dajs die Stärke 
des ScbußeSf 4* A die GeJ^hu^indigkeit der Kugel^ dnrek diefa 
plö t il icke Bntmckelung i»on Gas un4 UtunfJ' unier der ^m« 
peratur der Glühhitze bßit*irki werde^ 

Haben wir dcnuiacli, (wie es fiif mich nicht 

mehr weifelhaft ill) bei dor £nt«ün4u^^ jeder PiU- 
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raladung eim plottli che Dampf«» und Gas - Bildiuigi 

d. Ii. eine momentan - wirkende elaHifcho Kraft ^ fo 
Jbaben wir auf der unterßen Sandüphioht m den 
Spreng - Verfuchen diclelbe Wirkung als die eine» 
elaftifchen Stoises, da elaftifcker Stola und Druck 
fidi wie plötzlich. - momentaue und allmäliJijje Wir« 
loing verhalten. 

Aus dem eben aufgehellten Satae über die £nt- 
znndung einer Pulverladung, folgt ^Icichfallb die 
ISothwendigkeit vieler Sandtcliichten für den Erfolg 
der Sprengung. Deuu lieJit man äiß anfängliche 
progreUiTe Entzündung des Pulvera als eine ablblui* 
ßetigwacJifende Kraft an, fo muls eine^Maffe da 
lejm^ deren Widerßand hinreichend üey , eine ibl- 
clie Compreflion des Pulver« zu bewirken , welclie * 
die allgemeine momentane erzeugt; welches zwei • 
Saiidichichtcn offenbar nicht leißen können* Oder 
fieht man die anfängliche progrellive Entzfinduug 
nicht als abfolul: itetig 'wachieud, fondern als aua 
vielen äulserft (bhnell aitf einander folgenden Stofsen 
befiehendan, lowird bei jedem Iblcheu Stolse die 
oberfie Sandfchicht lierausgeworfen, wodurch ein 
kleiner Vorrath fo bald erfchöpft wird, daia nichts 
iiieiir übrigbleiben \vüfde| utn die plötzliche Ent- 
ziindung zu bewirken« 

Endlich bemerke icli nqch. dafs diejenigen Ver- 
fuche welche nicht ghicken wollten (in den'Ännalen 
£nd Einige angeführt)^ wahridieinlich mit un^ 
gleichem Grande oder Sande angefiellt wurden, un- 
gleich au Orölie^ Elafticität und Härte. Ich denke 
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dal^ der Yeriucb u^^lQr. glücken vird^ wenn m^xi 
ganz reinen , vorailgUch von weichen «rdigen Thei« 
lea gemnigten ^ und mögUcJiß gleich gi^oiaen Grand 
anwendet, ^ 

In! diefer Theorie habe ich der Frictioa nicht 
erwähnt, weil ich ihrer nicht bedurfte, übrigen^ 
niöht meinend', dale £e hier nichts würke« Aber die 
ßixn^<i Wirkung von ilir zu poßnliren , Xcheint mir 

unwlftlBg.; 



Einigfi über ArgaodTche Lampen« 

Der Patent -Streit des Grafen Run^rd und der 

Parifer Lampenniaclier mit dem Erben A.rgand'3 
üb^idijB f^iorität einiger YerbelTeruogen der Ar« 
gandlchen Lampen (Annaleu 1817 St. 8) war ge- 
wifs jede^ Phyüker , der nicht anders als ein Vereh- 
rer dos Grafen Rumford feyn kann, ärgerlich, nud 
man mnfs dem Hrn. Heraußgeber d^'Annalen da^ 
für danken, dafs Er durqh die Erinnerung an die 
wil^enicha^tliche^ Yerdipnfie def Gra£^i» Rumford 
Aqi\ berülimten Phyliker ehrenvoll ails diefem Strei- 
te entlfUst Noch ids Jüngling li^ji^ iph eine Abhand« 
luug auf 9 j( Rogen dri^k^eii die vielleicht dem 

*) ThAoreiiCohe und puMifefca Amm^fii X ^.mtr Färufondlung 
0in0r jeden Art von IdeiU $n JBüUt da» d^m TageklMte 

ähnlieh iß, von O^F.Panoty Lehrer der Mathematik tu 
, Carisruhe, H^ien, im Ferlag bei Chriß, Feter Rehm^ Buck^ 
kßwUer im ÖQtte$ unter den TUehkiube»^ #79/} and 
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Grt$»n Rnmford nicht unbekannt blieb y deren In- 
halt ich in Bezug auf die erwälmten Nebenfacheni 
auf die franzöfifche Anegabe rerweilend|' hier« her 

fetzen will. 

BU p. a3 ill> anf phyttkalifcha Ontttdititst ea4 Vatfiidi« 

der Vorfchlag begründet^ unfrt Talg- und Wachskerzen, fo wi« 
cbe Ar^uid'fclicii Dochtemil «iuepi rSMicA" blauen GlMcjlia- 
der sft omgeben^ «m ihr Iitelil dem Taaetlidite ilmUeb ta 
macheo. Nach dem £eiichle iii den Anntlen p. 397 Toll L'Aoge 
{efärbie Glascy linder für die Argand'fchea Lampen am «iu blei- 
• ckst dem Tageslichte ähnliches Licht darclatnlall«» , vorgeCchU« 
g«Q babci&t in<U& ifi diefahnaahl nicht «iige§ebca| aiiek dem 
Vorhergehenden aber fchciuc «s in drn letzten Jahren der franz. 
Beviilttlioa gefcheken xu Uyn » aUb Ticl fyäitt tla die Erfckei'* 
»Bog m^ncr kUiiMii Schuft. 

// ßtut enimtrerces tampes (clieArgtttd^feheii) <tune gaze 
pour moderet leur effet für la pue, heifst es p. 25. Da ift aUb der 
Flor TOTgefchUgeh » ded mtn ann ealweder cjliod^Uch am die 
eigebilicke Lampe felbft, wie L'Aoge, oder kageUSrmig am ei- 
ne ganze vielarmige Lampe, wie Ruraford, anle^^cu kann. Die 
eine oder die andere dielcr Aaweadangea macht die Erfindung 
nicht ana. * 

V' 

p. 26 fchlafe-ich ver» am daa Licht der; Argand^lchea 

Lampen ohne gröiiern Aufwand an Oekl zu verdoppeln ; de 
cofifpo/er la meehe itun demi " <^lindre d^ßrit biec-un n^on daa» 
. hie» La depenfe Jera la mime et la quantit^ de lumiäre fma 
double parcequedi^ cd te moniere la farfacd injerieure de la ßani^ 
me eclaire etc»; und ich gebe die Zeichnung des horizontalen 
DoTchichnitla cinee folchen Dodiu and de« dasa palTcadea Glai- 

/ 

■ ' * - 

In fraaxlSfiftker Sprache: h Strasbourg fy^f cksML O^Treat'* 

• fei, Libraire, ä Paris chen Onfroy^ £riiBr« rus 8t» l^iMf 
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c)liodcis. Der Grif fttwObfa m^^kU denfiabtiiWcliUg - 

Bordier in<»9 , ich iyo»- j, 
' 39 fdiUge teh » x»m Behuf« der ftärkem Beleuchiung 

einer beftimmM Horixontelflieiie vor, dem Lichte su geben ei- < 

uea reverbera conique de carton couper^ int^rieure'nMnt depapift j 
argeni^, q»i augmetUt^a presque du double la cliirte des ohjeU 
fmmis äfa fphiref voyez laßg.S. Xe* dimenßonsßnt Ufjui^ 
vantes: Le ^rand diametr* 9ßd€ *6 p. U petit ds 5 p., f«»- 
'gU d^mclinaijon 35 degres. Da iit Unna y^M tW^lampe aOraim 
ferliSi über w^die fich Bordier und Ramford mU Eründcr, je- • 
n'jr i««»6, diefer i8o8 firilten. DnÄ folcfce refleelireMle Sohir«* 
eine p»aholifc.he Krümmuas erUaltcii füllen, iß ein lüildifch«* 
B^ianen (?), d» nichl Aar eiiie Licbiflaiume uud p«ich wcni- 
die 5f> bie 6o FUmmeii eines groften €krt Theater beaimm- 
t«ii Rrunlcncliiers, ein einziger pli^fifcher IHinkt ift, foBdem je-, 
der phyiilche Punkt an der OberüäcUc der Flamme Sualilen 
»»eh allen Aiehtaogeo fendet« 

Hier noph Einiges , daa ich fpatcr über dielen 
Gogeuitand geihan habe. 

Man wirft mit Hecht den Floiich innen der Ar- 
ea udlchen Lampen vor^ dafs fie die Handhabung 
der Lampen erfchwereu uhd bald diudi Staub und • 
die Ilaad der Laqueien fohmntzig «werden. Vor et- 
wa einem Jahre liabe ich den Zweck dieler ScJiirme 
dadurcli voUkonimeu erreicht und die Fehler des 
Flors vermieden , da^i icli die Glaücyhuder, Ib weit 
die Flaiamc reicht und elwas weiter hinaus, äußer- 
lich ma^t ioiiieifcn liel» , nachdem ich mich dm ch 
jjiotoiuetrifclia VcriViche vcrfichert hatte, da6 man 
dadurch nicht« merklichem m Beleuchtung verliert, 
Diele au den 20 ArgaudTcheu Lainj)cn. des biefigen 
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akademiHchen Molen «Saab bawihrlr Einriehtunq 

iand auch den verdienten Beifall ^ da der grelle jbiu« 
drnck der Flamme auf das An 50 ieiir gemUdert ift, 
4ie Beleuclitiiag der Gc^enlUnde aber dadurch ge* 
Wonnen va haben Icheint* 

Vor etwa i| Jaliren glückte es mir, jemand 
mit kranken Augen zn einem Leuchter für ein oder 
zwei Liidite ( welche in Aölireu eiugei'clilolien uud 
durch Federn - hcraufgedrnckt ihre Hamme immer 
in derfelben Höhe hatten) einen Lichtfcliirm , der 
ihm bei Licht zu' arbeiten erlaubte , auf folgende 
^ATeile verichaffeii* Durch ein Ce winde liela fich 
der Schirm etwas h5her oder niedriger fiellen, da- 
mit man ihm genau die Stellung geben konnte, die 
ein völlig homogenes Licht erzeugt, iiiid der aus 
polirtem verzinntem Bleche beitehende.Scliirm war 
mit einem blauen durchlichligen Firnifs von einer 
lehr leichten Tinte übeniogen« Pas Licht , welches 
darauf trifft, Jiiinjiit iclion im crfteii Durchgänge 
durch den Fimüs eine j>lauliche Tinte an, und nach 
c^cr Reflexion auf der polirteu ZinniläcJie eine *wci- 
ie iblche Tinten Dieiea blaue Lidit, indem es fich 
auf dem Papier mit dem. dii^^cten Lichte vermiicht, 
erzengt hier eine vdUig weüse Farbe , da fblohea bei 
zwei andern Lichten von gleiclier Art nndlitilie hin- 
gegen rothliohgelb ericliien. Audi ift die Licht- 
uie^ge durch den Sphirm beiiialie Y^^dofpelt« 



\ 

S. Einiges; über lUc BomerkungeÄ de« Hm. voa GffOltlialt f 
> g«D .Sir Hampbry Davj. , x 

( Atmalw X. 1818 St. 4 S. S46.) ' 

Hr. von Grotthuf« hat in diefer mit grolier 
Confequenz gefchriebenen Abhandlung (Bemerkun- 
gen zu den Bemerkungen des Hm. Hümphry 
Oavy) feinen Satz, dafe die Wärme, in geringen 
Graden angewandt, die Entzündlichkeit der dilatir- 
ten Gafe nur dadurch fchwächt, dals fie die Dila- 
tation noch vermehrt, meines Eraclitens vollftän- 
dig erwiefcn* Aber feine fehr logüchen .Betrach- 
' tungen der zweierlei Wirkungen der "V^^ärme m 
diefen Phänomenen fdieint mir feine Hypothefe, 
daß die Vrjache der erflen ffirkun^ in der Eleo 
irieiiai m Jüchen fey (S. 354-&) überflullig zu ma- 
chen, Wahrfcheinlicli ifl er mit mir darüber chiig, 
dafb die Dilatation der Gafe die Entzündung derfelben 
' dadurch verzögert und endlich ganz hindert, dafs die 
Entzündung der dem electrifchen Funken unmittel- 
bar ausgefetzten Gas - Atome , (die gewii's Statt fin- 
det , obgleich das dadurch enfftandene Licht durcU 
dae electrifche Liclit unmerklich gemacht wird), bei 
fehr dilatirfeii Gafen die Hitze zu liefern nicht hin- 
reicht, "welche zu Entzündung des benachbarten er- 
forderlich iß. Diefes beßatigt die ßille unmerkliche 
^ ' 'WalTerbildung bei geringem Graden von Wärme als 
die Glülihitze, welche ficher auch Statt findet, wenn 
man in Iblclie verdünnte Luft lange und oft wieder- 
holt» Funken fülirt. W^ir haben eine gan^ analoge 
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"Wirkung bei der Bilduni^ r falpetrigen Sälire in 
einem Gemiich Ton SanerßoiFgM nnd Stickgas ^ be» 
welcher Bildung , nach Lavoifier i Tlieil SauerßofF- 
gae etwa nur ^ der Wirme fahren liiat^ als bei der 
Bildung des 'Wa/Ters. 

Hr. von GrotthuJüi fiUirt S. 354. 9 ans feiner frS^ ' 
liern Abhandlung den Satz an^ dafd^ 99 hei dem ge* ^ 
wohnlichen Druck der AtmofphXre das Hydrogen« 
Gas, mit atmorplxärilcher Luft in jedem beliebigen 
Yerhflhniffe gemengt ^ felbft in der Glühhitze dee 
Xchmela^nden Gkfe« keineswegs entflammt werde.^^ 

Diefein Satte Aellen fich folgende &£ümingen 
en^egen: ^ 

Bei den bekannten Verittchen mit der chemi* 
Jchen^ Harmonika habe ichichon vor vielen Jahren 
bemerkt, äübj wenn ieh eine etwas niailive Haar- 
rdhre von Glas brauchte, welche bald.am obernEiir 
de glühte, und ich dix3 Flamme ausblies, das Gas 
Ach durch die Hitze der Röhre wieder von fdbfi 
entzündete. Dallelbe gefchah auch , wenn das Aus- 
löichen der Flamme durch Mangel an Gas-Zuflufe 
Statt fand und ich durch Schütteln der Flafche den 
Gaeauefluis wieder herfiellte. 

Diefer zufiillige Verfuch überzeugte mich damals 
fchon, daik das Wafferüoflqgae in der otmofphäri* 
fch^n Luft durch d^e Glühhitze des Glal'es fich e^|* 
zündete. Nun geht bekannflich diefe Entzündung 
nur dadurch vor fich ^ dafs die atmoipbärifche Luft 
fich mit dem WalTerftofFgafe mifcht , welchee. daraus 
erhellt I dais jede nettere Entzündung einen kleinen 

« 
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Knall ei-zcugt, der nicht Stall liutleii würde, wenn 
die Gafe lieh nicht miichten, ^ • 

. Ich iiabe dieie Art von Entzündung wiederholt 
mit einem amdrueklich dazu gegUUieten Glaaßabe 
von 2^ Ijinien Di^^ke, mit einem JL^fendraht von ct- 
^a gleicher Dieke , und mit einer glühenden Kohle^ 
am Tage und im verhniterten Zimmer. 

. Der Glaeßab brauchte nur die im Dunkeln nock 
fichtbare, am Tage Iclion unficlitbare Rothgliihliit- 
fte m haben ^ um die Entzündung xu bewirken. Liefil 
ich ihn wei.i'd gliUicn, bis er fidi zu biegen anfing, 
fo konnte ich den Gasftrom aus der Haarr5hre 8 bie 
xo Mal hintereinander wieder anzünden. ' 

Der eifeme Draht leiltete ting[e(!Üir daflelbe ^ fo 
dald ich keinen andern Untericliied zwiichen ieinec 
Wirkung und der des Glasftabee bemerkte, ak dais ich 
mit dem weÜBglülicnden Draht die Entzündungen 
nicht fo oft wiederholen konnte, als mit dem Glas- 
ßabe, weil da« l^iicu vermöge ieiner groiaen Lei* 
, tiingsfuiiigkcit leine Hitze fchneller verliert als 
das Glas. 

jy'iit glulicnde Kohle y wenn fie auf dem Wege 
vom Koldenbecken ziun Gaslhrom etwas erkaltet war, 
ohne jcdocii die Glühhitze ganz zu verlieren, konii« 
te den Gasßrom nicht entzünden. Wurde fie aber 
nahe am Gasfirom angcblafen , fo zündete he fo» 
gleich. Ich ßellle diefen Verfoch zuerß ver£chiede- 
ne Male bei Tage an, und hegte dalicr die Vermu- 
tbnng, dala die Entzündung mit der aiigeblafenen 
Kohle nur dadurch gefchehe, dals das Aubloieu ei- 
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ne feine Flainme an Aet Oberfiflche der Koltle or- 
seugt^ welcher das Ziinden xuiuichreiben fey. Ak 

icii aber dicfelben Verfuche im Finftern wiederhol- 
te^ kannte .icl^ keine Spur eines fideken FlSnimofaens' 
wall rnelimeiii wohl abor eine feine Schicht vonAfche 
«nf den noch etwas glühenden Stellen, wenn ich nicht 
geblaleu hatte. Jedoch i^kube ich niclit^ dals wir 
die geringere Zündfähigkeit derKelde dieferAüch^ 
fchicht allein ziiTchrciben dürfen. Die ghiJiencle 
Kohle zerfetftt dordi ilir Glühen die atmofpliarilche 
Luft und ill fiihig, dem glüJiendcn Waliordaiii|>f 
feinen Saaerftoff zu entuelien y mm fo mehr der ein« 
fachen Mifchung von WairerfiofFgas und atmolphä- 
rÜcher Luft, welche bei dem AusitrSmen des Er* 
ßern entlieht« Wird alfo die Kohle einem folclit ii 
Strom genflhert, fo entzieht fie ihm das SaüeräolF-* 
gas und bildet eben fo viel Kohleiiiäuro^ welche 
diefem Strom zugemifcht, ihn minder entzündlich 
maclit *)• 

■ « 

* ) Diefc V«rfocKe mit der KohU CMam im WiikrTpvedb« m 
Aabcn mit der Meiming des Hfs* von ^roHlraf« S» 5^9» 

viue 1 oi!iglühf ude Kohle W^ifferA^fiTgat mit atmofphürirchrr 
hmft aa fierühruug nicht eoUünde, aud nach mehr mit der 
Vemaaf ' Darj'e, da& fie eine Mifcliniig eot WalTerllofljps 
vnd fliaiierßoffgai niethC «ntcüiiifen tLdnne. |o demlGnide 
der ComprelHon kann der Uoterfchied eicht liegen, da zvtAt 
dUa Gm ia der Eatbiodangiflalclie emet comprimirl ifi, aber ' 
M rciaem Aattritte fieli gleid» bit an ciaem dtem DmdL der 
Atraorphäre entiprecheodca Volnm aatdebut. Aacli ia der 
li5iicm Temperatur kaan er aicLt tiefen , weUlic aUerdiap 
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Die Eigenfchaft der Kohleiiläiire , dafs fie die 
Entzündung in 'einem weit hdlierfi Grad^ hemmf, 
als das Stickgas und das WallerftofFgas, hatte ich 
fchon im Jahr 1800 durch Vetfudie 'können ge^- 
lernt *), und wie viel Kohlenfäure erforderlich fey, 
um die atmofpharifche Lnft unfkhig zu machen^* 
Entzündungsprozeffe zu unterhalten, beitimmt. Ich 
fand damals, dals wenn 4 Procent Kbhlenlknre an die 
Stelle von eben fo viel Sauerßoffgas in der Luft ge- 
letzt werden, das Brennen eines Wachslichte aiiC» 
hSrt. Da aber Wachs und ähnliche vegetabilifche 
Stoffe fich vor der Entzündung zerfetzen und zum 
Thcil in Wailerftoffgas verwandeln, fo war wolil zti 
örwarten, dafs die Kohlenfäure auf eine fthnliche 
Art bei der Entzündjutig des reinen Wafferltoffgafea 
wirken mülTe. * - ^ 

Dorpat im Juni 1818. * Parroi. 

in der Eotbiudangsflafclie SHaU findet, da du 'Gas dareh 

DUalatioB und Mifchiing mil der atmofphai ilcht^u Luft feioe 
tmkfMiva fo Yerliert« d«fii diele in dai^ Enifcroans» 
in welefaer die lUlile ftimdet , Aor ntn x^^^ lifUi«r ift , ab - 
V die der tunijebeiideii atworpliarircUeu Lufu Farrat* 

•) Uadfdiou Gaveadi£h Lal uns mit ihr gleich in feinen er* 
flcn grolica Arbeiten fib«» du koUenibarei Gas bekannt f «- 
macht. OiA» 



« 
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V^rfuclhB Uber die ffirkung der Sefmefelfäwre auf 

ff eingeiß^ nebfl Prüfung der neu entdeckten 
SohmefeU einfiture. 

m 

(EU« V«il«AiBg» gehalten ia der K&iigU AkedemU dn WttL 

SU MttBcheiij an 9» 0kl* 1811^} 

A. y O Q £ Ii» 



Wenn im Gebiete der Chemie iwuc Verfuche an- 
gekündigt werden y wekhe rm grwlaer Wichtigkeit 
zu feyn Icheinen, und wenn diefe Verluche auf 
gane unerwartete Hefnltate hindeuten , £0 hat es f&r 
den Chemiker ein hohes liitereHc, den neuen Ge- 
genßand zu präfeuiind fioh mit dem We£nitlicheii 
dcdelben vertraut zu machen^ um wo möglich dae 
Wahre von dem.«Unritf^tigcn SU unteribheideni *. » 

. Es find beinahe 2 Jahre verfloITen , als Hr. Dr# 
Sertürner ieine fieobachtungea über die Yerbandun« 
gen der Säure mit bafilchen und indifierenten Sub- 
Itanzen bekannt machte in wekhem er dib Thät- 



*; S. Gilbert'« AaoalaD der Phjrfik 6. Cio S. 33 und Tro 
dorff*« aeacs Joaroel der Pherieacie^ B* % Su 1 5* 336« 

▲naal. d.Phjffik« K.it Si. 2, X. laii^, F 
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fache aiifßellte, Ha&.Ak ia einem Gemenge von 
Schwefellkure und Weiugeiß dr^i neue Säuren bil- 
/ien , die er mit dem Namen erße^ zweite und drit- 
te Schwefel -Weinßiure (acidum prot-oenotlüoni- 
cum; deuter - und trit-oMothionicum) belegte. 

Hr. JDr. Sertu»ner,verJj>r4cii,daJbiei, die Fortfet-^. 
aiing feiner Arbeit zu ji^ern, wae aber Ua jetzt noch 
, nicht gefchehen ^ft^ w.mag ea mir daher verzeihen, 
wenn ich j ohne ihm vorgreifen zu wollen , ein i^ß^ 
der von ihm angeßeliten Verfuclic wiederholte. 

Iclrdarf es nicht mit Stillfchweigen übergehen, 
dais ich in der Abhandlung des Hrn. Dr. Sertürner 
liiu und wieder eine Sprache j^efunden habe, wel- 
che mir dunkel gebliebeniÄ; weswegen ich auf diefe 
\ einzehxcn TJieilc des Auflatzes keine Rückficht neh-^ 
imn honnte. - : ..^ i- 

' Hr, Prof. Gilbert hat fich aufb ordern fchon die 
Mühe gegeben , der eben erwiähnten AbhandUingv 
liismerkungen hinzu zu fügen , welche geeignet find, • 
auf einige Lücken in den kühnen ^olgertmgen dei^ 
VerlafiCera aufmerkfam zu machen. • • 
'u. Obgleich Jie - Wirkung der Sch«f6lfittiref^ «ufc 
organifche Stoffe felion vielfältig von.Fourcroy und' 
Yauquelin *), von:H«tchett von Ghcweuü ***}, 
V4m liint **** ) und voiu mehrcm andern geprüft^ 

. ' . ...» .! ' ' • ' • . 

) S. Gcblen'k Jonrntl fö? Cktmie nnd PByfik B. a S»Ä45. 

* * • , 

^ •**) Annale« d« chemie B. 73 ** ^ 

•"•) S. S^jbwcigger'i Jourual der Ch^nü^^B^H S.u^o» , ^ 
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wurde , fi> verfolgte dock Hr. Seitömer diefen Ge- 

genitaiid noch weiter^ und ßellle den Satz auf, dais 
fieii die mineraliichen Säuren mit Zuckptf Gummi 
njid Fettarten verbinden und mit ilmen .ej^^^ithiim- 
liche Säuren bilden, 

Hi^ Prof. Link in Berlin hatte indeffen fchon 
die Bemerkung gemacht, delf-fich bei der Wirkung 
der Schwefell'üure auf Zucker, Gummi luid Sül's- 
holz-Ejctract eine organiiiche Säur^ erzeitgt, welche 
er au Jener Zeit für AepfeUäure erklärte. 

Da die Verfuche, das Verhalten der organifchen 
Stoffe zu den mineraliichen Säuren betreffend*, noch 
ein-nfeites Feld darbieten , fo bemerke ich nur, daie 
ich mich vorläufig von derThatfache über;&eugt. ha- 
be, dafe die cencentrirte Schvrefelfilure mit geraspei* 
tem Birkenholz wirklich eine Säure bildet | welche 
mit Bleioxyd und Baryt aufloaliche Salze giebt,' wel- 
che aber denuodx bei der letmten Zerlegung üchwe- 
feUaure Salze zurncklaffen* Eben fo verhielt es fich, 
als ich ein Gemeuge vpu gleichen Theilen JU^ven- 
del6hl und Schwefelfilnre einige Stunden zulammen 
fielien UeXs , und das Ggmeng alsdann mit Bleioxyd 
nentraliftrte, wobei fich ein fehr anfldsliches Salz 
liildete,, welches aber kein efligfaui^es BJiei waü« 

Ich werde diefe Verfnche bei einer^ andern Ge- 
legenheit weiter füliren, wenn dies nicht von an- 
dern Chemikern gelchehen feilte, und befchranke 
mich hier nur auf die gege^ieitige Wirkung der 
Schwefelläure mit Wcingeift. 

' . - • . • • • Fü' 
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1»' ' Gleiche Theile an Gewicht konccntrirlcr 
Schwefelfliure und Alköhol vdn 0,798 fpcc. Gewicht^ 
wurdt^n langfam vermeligt, Und 8 Tage in einem 
verfchloflenen GeMse anfbewakrt Die Flüfligkcnt 
^ ^ wurde alsdann mit ihrem doppellen Gewichte Wai-" 
fers TerdükHit^ nfid'iit xwei gleiche Theile getheilt. 
Di^ eine Hälfte derlelben neutraliUrtc ich. mit frifcii 
niedetgefehlftgenem kdhletilkarem Baryt uüd die a^* 
dere mit kohlenfaurem^ Blei. Nauhdem der ichwe- 
felfatire Baryt ^ fo Wie das fchwefelfaure Blei durchs 
Filtrum abgefondert waren , fand ücli , daid die kla- 
ren neirtralen Ftüfligkeiten 'Bar)-t* tiiid Kei-Salst 
enthielten. Wurden die AuÜölungen bis zur Trock* 
-n'e abgelranehf uild die hinterbliebehe Salzifiäfle noch 
etira^ erwärmt , lo gingen Ichwefliglkuros Gas und 
ein" fijhwer^s atherilches Oehl in die Vorlage. Der 
-auf den Boden geblieBehe Hückßand w^ ein lürwe* 

fdi/anr^ Salz * ). 

* ■ 

2. Gleiche Theile Alkohol und Schwefelüiure 

(von jedem 2 Pfniid) wurden in eine Retorte zhtti 

Kochen gebracht^ bit* keinAlkohel in ' die Vorlage 

mehr überging oder mit andern Worten, bis die 

Aetherbildung ihren Anfang nahm. ' 

Alsdann liefs ich die Retorte erkalten und theil* 

> » • 

Eben fo verhielt es Hch^ wenn ich die Schwefel! aiire mit 
t dru Thctle» Alkohol ireniiCBgIo, woMiu hcvvörgehl , daii 
im BÜxir acidum Haliani £m «tio tm IbgcntaliUB *«f aA 941** 

briii eine cJerinalea uubckaonte Säure cnthalie« itl* 
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Thcile. 

ein« DhUel diirielbeii bradUle ich wiodtr in 
ilie Retorte und fetzte das Kochen fort, bis die Hälf- 
te des Aeiiiers übergegangen war , daa wf^^U wurde 
fo lange gekodht , bis aller Aether übergegangen war 
und. «U» dritte wurde nicht weiter erwta^t* * Hua 
wurden die 3 «ben genannten Flüfligl^eiten mit koh- 
lenftmrein Blei neutralifirti , . 

Es ergab ficl^ aus dielen Verfuchen, dafs diejeni- 
ge Fiul&i^it^ welche erhalte wurde, ala di^ Aether* 

in 1^ bis zur Hälfte voUcndel war, eine gröfsere 

Afeuge S&ure lieferte |.|da die .beiden Andern Fluilig» 

Jceiten, 

% Naolid^m ich mich nun üherzengt hake, dals 

die FlüIIigkeiten vor und nach der Aellierbildung 
weniger Säure enthalten ala diejenige, walche wäh- 
rend der Operation.geprüft wird, 1q konnte mir die- 
le Thatlkche sum Leitfaden dienen , um die Flüilig- 

keit in der Periode zu beiiandela, wo fie dig gröldle 

Menge von der iKp^blematUchtotSäore enthielt 

Man kann lieh aber aUQh des ^etlier-l\efiduunid| 
wenn dielea -nicht, m yreit.v^ifkohlt iß, bedienen, 
i^bgleicb die Säure hier i^iihcta ^um Tlieil wieder »er- 
logt iß.. ,1 . . . 

- 4*' lol* neutralifirto a\ich deq AeiU^r-Räckßaud 
mit gut gewaibltener nnd gefclüemmter Kreide' v(nd 
erliiell nach Abfcheidung des Gypfes ein eigenthünv 
liebes kiyJiallüirtee Sale, W9Von ich weitet unten 
die Jieiplirißibung geben. werd^. . 
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5^ Durch Prüfung der eben «rwälmten Blei «^ 

Barj't- und Kalk -Salze war ich zu der Gewifsheit , 
gdiangt, dais ficli bei der gegenieiiigen Wirkung der 
' Schwcfeliiiure und des Alkoliols eine eigenthümliclie 
Säure meugt ' ' 

Ich werde lie aus ihren falzigen Verbindungen 
i^eixi^darftdteii und alsdaiin einige der Salze belehrei- 
bcn , welche fie mit den Bafen bildet. 

Wenn die Verbindung', fie mit der 

Kalkerde liefert , nicht fehr geeignet ilt, die Säure 
wegen der Aufldslichkeit dee Gy^los- reifi absuibhei* 
den, fo bieten hingegen ihre Baryt - und Blei-Salzc ein 
Mittel Aäty fie imZuIUnde der Reinheit herzufteUeü. 

JJarßeMußg der Schtvefel* ffeinfäure. 

a. Ans Ibhwj^lwciiifiittrtRi Baryu 

Der A«ther*Rückftand mit feinem Geiriclite 

\Vallors vermengt, wird fo lange mit kolilenfaurem 
Baryt y vekher %vm/t mit etwas WaA^ gemengt i^ 
verfetzt j bis das blaue Lackmuspapicr nicht niehr 
gerdthet wird. • Man bringt die Maße auf benetzte 
Leinwand , und wenn nichts mehr abläuft , fo wird 
die Flüfligkeit vem IS^wefeMaurem Baryt dureliHfil« 
fe derPrefle abgefondert. Die vereinigten Flüfljgkci^ 
ten werden noch bis zur Hälfte durchs AbraucheA 
concentrirt und fo lange mit Schwefelfäure^ Welche - 
mit ihrem Gewichte Vi^aflera verdünnt iß; verm^ngt^ 
I>i^ fich kein Niederfehl ag mehr zeigt. Die voroNie» 
dek*lcükge filtrirte Flüfligkeit entfalllt lAun- weder 
Schwefeliilure noch Baryt, wenn die Yerliftltmile 
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■ 

gehörig getroffM find, fondcni 4i« reine vci Jiuiuiti 
Schwe£ei* WeinAujre. . : 

• • •• • . i 

b* Ans fchwcfelweinn^irta Blei« 

Der Aether - Rückßand wird, wie obeii, üaft des 
Bnyts ditrok koUenikiires Blei nWtlralSfirt und das 

entftandene rchwefeliaure Blei Xtark ausgepreist Die 
Flüfligkeit wird kngfam , b^nmHe hh wnr Äyrujiö- 
con&ftenz abgeraudii und nun muls man in die 
concentiirte lind klare *) AnüBlhng Ib lange einen 
Strom' TDii Schwefd-WalTerißoffgas lireicüen laffony 
bis fich kein feliwarter NiederfchlaG; raelir bildor. 
Hierzu wird nun freilicli eine groise Mmgt Gas er- 
fordert, \veil das Salz viel Blcioxyd entliült und eine 
bafifche Verbindung iß. 

•Wenn das ScliAvefel-X^'afferltofrgas die Fluili^- 
keit nicht mehr trübt, wi^d üe vom Sch>irefel-Blei 
durchs Fil^rum getrennt » 

Sie war walTerhell, fchrXchwer, van einem au- 
fserordenllicli faureni Geichniack, und icli glaubte 
niclits weniger, als 4^ ^ Schwefelikure in Menge 
enthalten mülite, war aber felir verwundert zu fehqn, 
daß weder der falzGiure Baryt noch das efligfaure' 
* Blei eine Trübung verurüchLcn. . . . , 

■■ • / 

*}E§ i& »ol|lWendig| 4m weifse Pulver ( ichwefelfaure« 6lei) 
Vflclict'fidi bei einem xn fblioemn Abravchen bild«i. durohi 
Filtrum abzufondern , foait wiird« Jnan roglcioh Schwefel- 
iSliire in der FtülTigkeit erhalten , indem auch das fchwefcl* 
iaM ite ^arch Scliw«CeUWaffiBi(Ui%es zmiM «vir«!. 
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Concentratipn der, Säure. ^ 

Durch Abniuchen auf dem Bauer lioiiiAe ick 

meinen. Zweck nicht erreichen ^ die Säure zu con* 
centriren, denn Icaum war dieFlüfligkeit ins Kochen 
gerathcm y fo hatte ßcli ai\ch iclion ScliwefelQlure ge- 
bildet^ wdche in den Bioyt* und Blei^Salsen eine« 
beträchtlichen 9. in Öäuren unauflöslichen Nieder- 
Ichlag bewirkte. DtL, allb auf dieiein Weg^ did Gen» 
centrirung nicht zu erhaUcn ftand, [o brachte ick 
die FlüQigkeit in eine .flache Schale unter den Re* 
cipienten der Luftpumpe , wo ßch aucli ein ofien^ 
&e£M« niit concentrirler SchwefeUkuve jbefand. 

' Eigenfchaften der eoneenirirten SSure. 

Nachdem fie einige S.tunden im Vacuo gefian* 

den hatte, erfchien lie etwas dickfliiiTig und gleich- 
tam öhligy wie die koncentrirte S^chwefeUkure, je« 
doch nicht in einem fo hohen Grade wie diele *, ße 
^*übte die Baryt - und Blei - Salze nicht , daher noch 
keine SchwcfcUHiire frei geworden war. Ihr ipecifi- 
fclies Gewicht in diefem Zußand war xfix^ 

Ah fie wieder in das vorhin erwähnte Vacuum 
gebracht wurde 9 entwickelte fich nach einiger Zeit 
fchwefligfaures Gas, und e8 blieb endlich concen- 
frirte Schwefelikure mit einigen Oehltropfen zurück. 

Wenn die Säure im Vacuo bis zu einer fpecifi- 
ichen Schwere ,Ton i,5i;^ gebradit i£x^ fo kann man 
fie mit concentrirter Salpeterfäure eine Zeit lang fte* 
heu zvi hüTeui ohne daid üe.eine ZerXetzung erleidet^, 
bringt man aber da« Gemenge im Kochel fo füllt 
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&ch derK^Uben mitrothettDimpfen an undao bleibt 
Schief elikure surflck^ 

£ben Xo TerhAlt ee fick mit «dien IcIiwefeiwMii«^ 

laiiren Salzen; durch fie wird die Salpeterfäure beim 
iLftcheii serlegl unil €$ U«ibm Jkhw^eUknn Sids* 

Die eben erwihnte Sftim w»r m Terfohiedeneii 

Perioden por^ während und nach der Aetherbildung 
gewonnen» 

Ich überzeugte mich bei dieliir Gelrgenhcit, daid 
unter ikr nnd^ihrea Selsen kein we&ntlieher Unteiu 
£cliied Statt findet, daher ich keinen Grund Iiabe, 
mit Hm. Dr. Sertüraer eine erße, sweite und dritte 
Schwefel -r Wcinräure anzunehmen. 

Obgleioh nnn die Schwefel -Weinlknre ^bft in 
ihrem concentrirten Zußande kein Zeichen von 
SdiwefelAlnre giebt, fo kann taan fie doeh nidtt 
lehr lange in diefepi Zultande der Reinheit anfbe« 
wahren; denn ela ich fie nadi Verlauf Ton 14 Ta« 
gen wieder prüfte, wurden das efiiglaure Blei und 
der lalaüinre Baryt davon getrfi|il; ee hatte fich alib 
hier rdion Schwefelfaure gebildet. 

Das meteUücbe £ilen nnd Yorzüglich das Zink 
werden von der Säure unter lebhaftem AHfhrau^e^ 

▼en Wafferftoffgas auf^elö^ 

» ♦ » 

' Es liegt in der Natter der Sacbe, dafs man dieje- 
nigen SalM I deren Grundlagen nul der Schwefelr 
läure eil) unauflöslichea Salz > mid nUt der S<^we^ 
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fcl-WelnfäuP€i ein auflösliches Sak bilden, leidit 
dadurch gewinnen kann» daüs xatoilen AeÜieiwIkUsk> 
ßand durch eine folche Bafis neutralifirt.. i 

. Mit Bleioxyd und-liolilenfiitivein Bar^ t emidbifc 
maji'hier ganz den 24weck; die Kt^kerde. giebt keixt 
£> reines Refiiltat, indem der fphwefelfaure Kalk el>^ 
WLS auflöeücb i£%f .d^ber das n^ue SaIz^. wie £cUoxi 
weiter oben angefiährt ift ^ inunier Spuren von Gyj>i 
zeigt Alle, übrigen Salze müflen auf dem dtrek^ 
Ui< «Wege, diireh- die*Verbinäimg* der -freien Säure 
niit dei| Boi^n b^xvargebraobt wordeq/* 

Schwefel - weln£iurec KjiIIe» . 

Nachdem das mit 2 Tlieilen Wafler verdünnio 
A^tlicT^Hefiduum auit gelbhlemmtem kolileniauren 
Kalk geiiiltigt Üi, wird die FlüHigkeit fillrirt, der 
Klickßahd. auag^pveftt, und di^ beiden vermengten 
AuflöHmgen worden langlam auf dem SandbaJc bis 
' sur duimen SympscoBfißens abgerau*ht, 

. . Sollte die Auflöfung beim Abrauchen durch et- 
was Gype getrübt worden Xeyn , was bei einem Aar« 
kon Kochen wohl geXchehen konnte^ fo mufe Iie 
noch ein Mal fikrirt werden^ Nun wird fie in einet 
flachen Schale derXiiift ausgefetz^, wo das Sa]z nach 
einigen Tagen kryftallifirt 

Die Kryßalle find länglich yierfeilige Tafeln mit 
sugefchfirften Bpkeii^ weldie an de^ Luft beßändig 
find; ili das Salz abernrcht kryftallifirt , fondern in 
^laffe angefchoffeu^ fp ^ielit es die Feuchtigkeit an* • 

pie Kr^'jßallQ hal^ei^ einen jui^cheu Gefchniack^ 

» < 

I 
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k&a Ech leicht im Waffer auf und find i(uch im 
W«ngeill'rafl58li*!i. ' • 

Ins Vacuum neben ein offenes Gef&is mitSchwe^ 
üMliire gebracht; >^l)4rto fie ihr KiyftaHifatiolis* 
Wafler und werden ganz undurdiüchtig« ' 

Der kryfiallifirte rchwiBfe]«'Weinfaure Kalk in ci- 
2ien giahenden Platintiegel geworfen , entzündet ßch 
vnd brennt iriit lebhafter Flamme , die Maffc wird 
ichwarz und bei fortgeietztem Glülieh wieder wei&. 
Es bleibt fchwefelfaürer Kalk zurück, ^ 
Wird das Salai in dieRetoiie g^bralc^ht tmd lan^ 
fam emäriiity fo blähet es fich , vermöge feines Kry- 
AdKfaiions^^W^aflers auf> wird MuN^aras^'und mm 

gellt ein empyreuinalifchcr Aotlier übcrj nebß einem 
weilsen , fchweren , iin Waller tuitcicfinkenden Oeld, 
welches zwar mit dem Geruch des • fogenaniiteit. 
Oleaxili yini vielem genieih faat^ jedoch die Leichtig*- 
kcit deffelbeii nicht befil?:t. * ' * 

Ea geht endlich* fchwofli^fauree Gas ' ftber / tö6 
Salzmafle in der'Rdtorte wird ganz fcliwarz und be- 

fteht aiu Kohlenptdv^r tind (i^^^4i!k\xtem Kalk. 

t •• • • ' ' I ' 

Das Reüduum des Schwefeljltliei^s wird mit koh- 

lenlfihiMxÄ Baryt ^tillkomAien gefitttigt und dieMaffii 
imter die Preffe gebracht. Die Ültrirte Flüffigkeit 
wild langfam abgeraucht und älsdinh in einer 
flachen Porcellan - Schale an die Luft geftellt. N$ioh 
einigm T^gen bil^ fich KTyitMIe. 'diW>are|| Wäifd, 
iskr glänzend und ditr^hfiphtig. Idian bemeskt in 
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der Salzaiiafle viele regelmäfsig^ Kry^Ue, beßeUend^ 
in länglich prismatiichen Tafeln^ .:wd6h^.: -an. dm - 
kürzern S^itej^HAUtef^ nii(^ i'cJiiiQfer «Si^fläclie^ an 
4ßn Itogern dagegen mit 2^Flttcben,zugeibhflrft find.* 
Sie £iid unveränderlicH.iMlidQi: Luft, w^nai letz-^ '/ 

Vor deiiii, J^Q^br.qhr weydw fic Ichwarz, * wobejt' 

eii| Geru^ von Aethar ti^iid; fch^fliger Sfture* 
entwickelt,. . Bei fiQrtgefrUt«^^ Wirkung des ^j^^th-;^ 
rohrs bleibt ein milchvei&vs Einail zurück,; welelien 
^ . &fh wie ip^w^ei^iaiirer Baryt v^liält. / 

Detr. jbh\y efel - wein&ure Baryt i& felir auflosUck 
II» Waffer luid ^ur iJßly? ^enig im ablQlutejnrAlko^ 
}io). Icli WTifch die feingeriebei^en Kryitalle wie«» 
^holten JVl^en mit i^brolutem-Wei^igieilL .Mein« 
Abßcht hierbei war «u felicn , ob da$ OeM de^ Sal- 
^e nur if%Bp|^miiQl|. mliäi)gt 4ind4n F^.i^^r-t 
de es vom Alkohol aufgelölt werden; ich koimt^ aber 
in Alkohol i^^iue S^ur von .pei\l ii^den, t 

Das mit AJkoliol gewarch€(ne und getrocknete 
Salz wurd^ .i)ei^.jl>rwärmeA ifj^^d^^ Aetort» eboa'ib 
fchwar^ als dasjenige , welches nicht gewafchen war 
und lieferte aula^, der ^ii|]^01Hniatitbiien äfcheriiclien 
Flüfligkeit eii;i weftaes fchwere^ Qehl. leU g)aubo ^ 
d^lier Tohlielfien zu dürfen^ d^;4A^<0eU 4fW-3%U^ 
picht mecUoiiirch anh|ln|^t| |q||d^r)i ghemil^ch mit 

}lun yerbuiidw ' . . ' * 

Wird das Salz^ in der Retorte ^langi'ani erwärmt, 
io £ßhmel»l,e« j|i^t9 yerkQhi^ ^^aber ui|d es g^ht 

^f^^ichwere§ weifses Oel4 fii. c% V.griage. ^ ' . . 
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Iii einen glüliendcn lUatiiiticgel geworfen LrcinU 
e« mit leUiafter FUttiM, kmd as Uiibt ichwvMIrat 

Ter Baryt zurück. 

c Sdiwefil-w«iilii«m Biet« 

daduirch hereiM ^ 4db ier mit WiUTer; verdüiinle 
wird. • . ' 

Die filtrirte FloiügkGit wurde bei einer gelinden 

Wärme im Sandbade abgerancht. Wenn die Auf- 
loinag voUkemmen . iiouU*«i i&, .fo wki.- ^orch 
ein Jeiclites Aufwallen nicht zerleUt, prhalt iiiau.ii« 
aber eine Zeit lm§ i|n-lM>^^i..ii>ie4M ein :veir 
bes Pulver ab, welches icjiwe£4iinire^,ljlci ili. Audi 
bedi^Dkt &ßh die Auä{>A»ng, yretvn mm iange an. 
der Luft itclien lillil, .ujjit einer, :\ypi/Äen .öal5L|wn| 
wn ko^enlkurem Blei,/ . 

Durcli einen ÜU oni von kolilenraurem Gas wird 
iader J^nflöiu^g fd»enfii}J».kghlenlV4re«»JMei.niede|-'^ 
gefclilagem. ... ^ : i 

||ia&£^iien Zuliaii^e zu enth^len, (ieiin üe >v ircl Jui cli 
einen Zniatz von di^ftütlirtcoi. Wallis i^^kt^: Wilrt 
die Auflofung in ein warmes Zimmer geletzt, To 
bleibt eine mtiSak ^kmi^ surftek ^,> welche die 

^eucUtigkeit^der J^uft To ftark anficht, jUmÜ ^ in 

;.. ,^\T{j;'ddfSL t\'S>pJ^He.iV^utrale Salz in einer Aetor* 
teerwärmt; fo geht.eiii .i^Tf^et im Waff^riA*^.^?/ 



den finkendes Oelil über, ferrio^ tdiiic nach Aether 
nfiokandQ JbrdlinbiM HiUfigliint- und iidiv^fli^itr 
res Gas, 

Späterhin: ^ehl fireie ScIiwefelAttre in die Vorw 

läge und e$ bleibt fcliwefclfalires Bki mit etwas K.oii- 
knpvSv^r VemuMigt in der^Helorle mrütkv ' ' 

Das fchwefßl - weinlkure Blei erfordert kaom die 

Hdfte'ieiiiio* Gvvichu WOIm« <2ttr Attfl&fiuig nnd ift 
auch in Alkohol lehr auilöslich. 

* tdi ludiW ^ atif diireetem W'^ge bcmitet', indem 
iok eine Auflöiung von Kali durch reine Sfture^eu- ' ' 
tniKfirti» ttti^ die AttflSfnng kn^iidii'abr^iifc^te. ile* 
^niälsige Kryltalle erhielt ich nidU , aber . ein Sal» 
^ in gtenseivdM' Sbhuppcn / M^elch€f» mit der'ft^x«*» 
£lure viel' AelinUchkeit hatte ^ auch fettaftig wie 
Talk anzttfOhlen war. Sein Gelchhiaek ift fü&rKch, es 
löft fich leicht in Wafler aiif> kommt b^i' einer ge*- 
finden Wörme in einen voUköititneneh Flufs , und 
brennt mit Flamme, wenn es in einen «glühenden 
Platiiitiogel geworfen wird; Nachdem die Verkohlte 
Mafie Idurchd Glühen wieder weile gewonbii^^'Ü^ 
bleibt fchwefelfaures Kali zurück. »• . *. \ . . 

' " leh* vermengte eine a»lireentrilrte Aufl5fang -von 

fcliwefelfaurcm Natron mit einer Auilöfung von 
£dnrefel -IreiiifiiÄrem Blei' «ddl- binryt Us fieh kein 
weilserNiederiphlag mehr- zeigte, " ' ' • • 
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. Die filtrirte Flüjffigkeit \vurdo langfapi auf dem 
Sandbade «bgemuciit, akm fi» inddren im Kochen 
zubrinacu * ). 

Lifllst man fie an der Sonne «braudien, fo bleibt 
eine uudurchfichtige körnige MalTe zurück^ welche 
dem Blamenki^ ISeitr thnKeh ift. ' 

Ich löite die Maße in wenig heii»em WalTer 
"Wieder auf und letzte die Scbiiale in ein kühlee 
Zimmer» 

Nach 18 Stenden hatten (ich glänzende durch* 
fichtige K.iyitaUe gebildet, welche in dünnen lehr 
breit gedrückten fechsieitigen T^afeln beitanden. 

Der Geldimack derlelben war iulslich, und die- 

fer füfse Gefclimack fcheint überhaupt ein Charak- 
ter ZU iSeyn,' Welcher den fchwefelrweinTauren Sal* 
Zeil angehört. 

In einen glühenden Platintiegel geworfen , wirdC 
das fchwefel-weinlaure Natron fchwarz , brennt mit 
Flamme und es' bleibt endhch fchwefellaures Natron 
zurück. 

* Die Kryßalle verwittern an der Luft^ aber bei 

weitem ^icht in dem Maalde als das fchwefellaure 
Natroii. 

• » ♦ 

Es wurde aVtf dem directeii Wege bereitet/ in- 
dem i<^ kolilen£itdrea Kupfer in Schwefel -Wein- 



*) nie Flolligkttt «rtrijft «• nid&l int Kocbca g«bra^ ta 
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Chire auflöAe. Das Sak kiyßi^fiit beim gelindeiu^ 
Abtauchen iu bl^i\eu yierJleiUgeii Tafeln mit zu* 
gelcliärften Ecken, welch« fehr attflÖaUch inWalCtr«' 
find und fich audiin Weiiigeiß auilöliiu. ^ 

Im glühenden IHatintiegel brennt dae Sals mit 
Flamme , und es , bleib!; ibUwefdüattrea K,up£w 
zurück. * ' . . 

Schwefel -W4^nfiittrctEifeii« 

4 V 

^ Das metalliiclic Eifcn wird von der Säure unter 
Aufbraufen von Wafferlto^as aufgelöß. , Die Av^r^ 
löfuug iß farbenlos ; hat einen füfsliclien Gcfchmack* 
nnd wird durch Iklziauren Barji: nicht niederge- 
Üphlagcn. ] 

Das fchwefel^weinfaure £i£en«» Oxydul kryfial- 
lifirt in gelben vierfeil i^en P risnien , welche felii;'. 
aufl5slich in Wafler find und auch in Weingciii fich 
auflöfen. Die Auflöfmig dieles Salzes wird von deji^ 
kaußiiichen Kalien niedcrgelchlagen , und von 
dem blaufauren Eifenkali liellblau ; das Metali befiii- 
det fich altb in der Auflofung als Oxydiil. 

Die Gallupfeltinktur zeigt nicht ibgicich das Ei« ^ 
fen in der Auflofung an, nur nach Verlauf von ei- 
nigen Minuten geht üe in die ichwarzc Fai:* 
be über. ^ 

, , Die gelben., Kjrjrft4Je verwittjBTi>..Ian. dar Liift 
und verlierw.iuu^ fiimgfin Tageiji ihr^ Dmxhfichr,/ 
-tigkeiL 



I 



I 



Digitized by Google 



C 91 3 

^ Obgleicti die Schvefel-WeiifftuTe ficli plSt2i;ch 
durch dieWdrme und nadi einiger Zeit Ichou ander 
Luft cerfetet und in freie Schwefelfture übergeht^ wie 
vir gleicii anfangs in dieier Abliandlung geleiien iia« 
ben> .£» verhalten fich doch die £)hwefel«>weiniau- 
Ten Salze in dieier Irlinüclit ganz anders. Iclr habe 
nlmlieh nicht bemerkt^ dais fich in den Salzen dnrch 
Ausßellen an der JLuft Schwefeli^ure erzeugt. £i* 
nige von ihnen können fogar (wenn fie neutral 6nd) 
aiemlich lange gekocht werden^ wie z. B. do^ üchwe- 
feKweiniaure Blei ohne eineZerüetzung zu erleiden« 
Nur in dem Fall, wenn die Auflöfungen in fehr 
concentrirtemZuiiande find^ werden fie leicht durch 
das Kochten zerlegt. 

« 

Analogie der Schwefel PP einfäur^ mit der UrjLter* 

. . Schiu^eftlfdure. 

^ Ich verfchaffte mir die Unter •Schwefelflltire 
(acide liypo-rulfuri^ue) auf die von Gay-JLuIIac 
und Welther angegebene Weife , indem ich einen 
Strom von fchwefiigiaurem Gas in benetztes Man- 
gan ßreichen liefs, die filtrirte Findigkeit mit B»> 
rytwailer niederichlug und die durch langlames Ab- 
rauchen erhaltenen Kiyftalle des unter -fchwefelfau* 
ren Baryts in wenig VVaÜer wieder auäöfte und 
durch verdünnte SchvefelfAure zerietzte 

*J S« Annties de clüraie et pliyßque T. lo S. 31a. 1819» 
Aniial. (U Ph>fik. B. 6^. St. 1. 2. 1019 81. 9. C 
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Die Sclnxefel-Weinftnre hat mit der Unter 
SchwefcUiure folgende Eigenfchaften gemein : 

Beide ftellen weifse fehr Jkure FMffigkehen dar, 
-welche nicht durchs JCochen zur Concentration ge- 
bracht werden können, ohn^ doli fie in Schwefel- 

• Jkure ubergehen. 

Beide können im Yacuo der Luftpumpe bis zu 
einem gleichen Grade concentrirt werden und bil- 
den mit den erdigen 5 alkalifclien und metallilcheft 
Bafen auflosliche Salze, welche mit einander die 
gröföte Aehnlichkeit haben. Beide Säuren werden 
bei einer niedrigen Temperatur durch die Salpeter- 
ikure nicht plötzlich zerlegt; fo bald aber das O0- 
meng der Salpeterfäure mit einer dieler beidm Säue- 
ren ins Kochen gebracht wird , ib bilden lieh rothe 
Dumpfe und es wird SchwefellUure erzeugt. Mit 
den Salzen diei'er beiden Sauren verhält üch die Sal- 
peterfilure auf die nämliche Weile. 

Der Unterfchied , welcher unter ihnen Statt fin- 

' dct, befteht darin, dafa die Schwefel- Weinfture Ib 
wiederenSalze ein fluchtiges Oehl enthalten, welches 
iei einer hohen Temperatur theila entweicht, theila 
»erlegt wird, daher ibhwefciraiire.i Salz und :KoUe 
»urück bleiben, die untj^r-fchwefelfauren Salze ge- 
ben hingegen beim Glühen kein Oehl roudem laffen, 
wie jene, ein weifses fchi(refelfaure8 Salz zurück. 

Aue dem Zulkmmenreihen aller von mir über die- 
fen Gegenftand angeftellten Verfuche find« i«^^ mich 
bewogen, der Meinung des Hrn. Dr. Sertürner in lo 
f.vn vollkommen beizuffimmen, daüi ßch durch^dai 
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Einwirken dcrScliwefellkure aufW eingeift eine Säure 
bildet^ welehe bisher titi Syßem der Chemie' nicht 
anerkannt wurde, und welche Hr. Sertürner mit dem 
im Namen Schwifel'» APeinfäure belegt- hat; ich 
weiche aber darin von ihm ab, dafs ich dicfe Sciure 
nicht für eine eigenthümliche und neue* Slhiire , Ton* 
dem für die Hypo-Schwefelfäiire, welche mit einem. 
Oehl Terimnden iß, halte. 

Die Verfuche des Hrn. Sertürner fch einen mir 
aber deffen ungeachtet vdn grolser Wichtigkeit zu 
feyn, weilte eine dunkle Theorie wieder zur Spra- 
che bringen , und zugleich auf eine genügende Wei- 
le dartUuii, dafs die von Fourcroy und Vau^uelia 
aufgefteUte Theorie der A^therbildung auf einem fal« 
Ichen Sal2^ beriilit 

Der eben genannÜBn Aether- Theorie (ind 'in- 
delTen fchon früiie^ von Hrn. Dabit in Nantes Ein- 
wnirfe gemacht; er erkiflrt Geh hierüber, indem er 
Xagty daii» die Schwefellkure mit Weingeiß behan- 
delt, etwas von ihrem Sauerßoff verlieren kann, oh- 
ne deswegen in ichweflige Säure überzugehen, oder 
dafs ßch eine Subßanz bildet^ welche z^nrifchen der 
Schwefelfilure und i,bhwefligen Säure ihren Platz hat, 
fubßance iniermediaire enü^e Vaeide fuLfurique' et 
PacideßUfureux 

Fourcroy undVauquelin hatten bekanntlich d^n 
SatsL aufgeßeUl;, daia die ächwe£elikure dem Wein- 

•) 8. Aaniilii 4e Caunus $4 S. 390 mid 311, nad B. 43 

9. io|t , Ii..,- • • ' 



Digiti/u 



golft Wu/Terfioff und Sauerftoff entziehe, wodurch 
.W^iTei: gebildet iir#rde> -und dais die Schwef^lfäure 
felbßjj.w^ährend der Aether - Bildung gar /keine Zer- 
setzung erleid«. Hx /Oidnt behauptet hingegen , daft 
die Schwefelikure einen Theil ihres SaueritofFs ab- 
giebt und dadurch den Charakter einer befondem 
öäuf ^ ^^pimmt^ 

Er ging fcgar üb weit, ^nige Salze diefer neuen 
S&ui;9.^^«berclireiben| .«^ber leine Einwürfe fanden 
zu jener Zeit (keinen Eingang, und wurden' von 
Fourcroy und Yauc[ueliu durch einen. lakonijCbhen £e- 
'^richt für unbefriedigend erklärt; die «-Verluehe des 
,Hm. D£d>it hnd. daher unbeachtet gebheben, Und 
iiiögcn in Frankreich , wolil fchon längfi in Vergef- 
fenheit gerathen feyn , denn auch bei der £ntdek<- 
.kung der Unter - Schwefelfäure iß ihrer keine Er- 
' . Widmung gefitdiehen. 

, "Wenn ficli Hr. Dabit durcli feine Verfuche das 
^ Zutrauen der Chemik^ erworben hätte , fo würden 
wir fchon vor 20 Jahren mit der Unter -Schwefel- 

* » 

. fitoure 4er HH. G^y -LuiFac und Welther genauer be- 

, kann L geworden feyn. 

Dem Xey nun wie ihm wolle, die Enfdeckungs- 
Peiriode der Unter- Scliwefelfäure liegt mir nicht ob' ' 
.Btt-nnterfuchen, der GefchichtCbhreiber des chemi- 
Willens mag dies ^^hörig aufklären. Das 
^lit a^r entfchieden aus Sertfimer's und aus den 
' angefühl ten Verfuchen hervor, dafs es fich mit der 
Aether- Bildung nieht So verhdt, wie Foureroy und 

Yau^uelin angegeben haben, .Die Schwefelfünre 

> 

i. 
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£clbß giebt einen Thaü ihre» Sauevßoff« her^ welcher 

fich mit einen. Aiitlieil Waflieritoff 41es Alkohols zu * 
Wafier Tekimdet j mid «1er OegSfcnßand ift aus den 
angegebenen Gründen einer neuen Bearbeitung 
Verth. 

Aus^den angeführten Yerluchen hUTen fich fol- 
gende Hauptrefultate ableiten^ 

1. In- einem Gemenge .von gleichen Theilen 
Schw'efeUkure und Weingeift findet fohne Zntliun 
der äuisem Wärme eine gegenfeitige Ze^fetzung 
Stst^ . I. • . 

2.. JBben fa verhält es fich mit einem Gemengt yott 
1 Theil Schwefelftnre und 3 Theilen "Weingeift. In 
beiden Fällen, tritt die Schwefe^äure an "deii-Wein* , 
"geifi Sauerftoffab, mid es entßeht eine eigeiithüm- 
lich« Säure 

5. Dicfe Säure iß in dem Elixir acidum Halleri 
imd in der Aqua Habeiii enthalten. 

4. Die nämliche Säure erzeugt fich während der 
Aetherbildung und iß von Hm. Sertürner SehtpefeU 
, weinfäure , acidum oenothiouicum genannt worden^ 
wovon er drei M^fikationen annimmt. * 

5. Es giebt nur eine Schwefel- ff^ein/durCy die 
&ch immer gleich iß, das Gemeng mag- nun 
wäJirend oder nach der Aether- Bildung uhterfücht 
mrden. ' t* * i.;. . , . ' 

6. Die Säiu'e kann leicht au» dem Aether- Refi- 
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duum dadui'ch gewonnen werden, dafs man es mit 
lu»hldn&i)k^ito«'fileiiiiöd^' Baryt neutralifitt^,. mtd die 
erßere filtrirle ElUlligkeit «durch Scliwefpl- Wafler» 
ütoffgiu und let^ere iMXiäx. ▼•rdännte SohwefelÜLur« 

■ 

zerlegt. . « 

^. Die reine Säure iß eine inreilse felir £mre FlüC- 

£gkeit^ welche durchs Aufkochen in Schwefelfäure 
verw^EUdelt wilrd i^nd '^n Ibhweree ttlhenTches Oehl 

fahren läfst. 

8l Sie sBetletst die Salpeterfture mit Hülfe der 

Wärme, ' ' * 

9. Mit den Erden , Alkalien und Metidloxjrden 
bildet fie auflosliche Salze , welche einen füfslichen 
Orefchmabk haben uiid m^t Flamme brennen^ 
. IQ. Durcli ein langfames Erwärmen geben die * 
trobkn^n 'Salze ein i'di-vFeres Atherilohes Oehl und 
iciiWisfligfaure$ Ga% werden Xohwai*2 und ea bleibt 
zuletzt ein fchwefelfanrea Salz zurück. 
. XU Die. Sdiwefel- Weiolkure hat die groiate 
Aehnlichkeit mit der nenentdeekten Unter -Schwe- 
feliäure und i^nterXcheidet üeh nur dadurch von der 
letztern, dafa fie mit etwas fchwerem ätherilchen 
Oehl^kemifch verbunden ift, wodurch fie. zur Täu* 
fcliung über ihre zufammengefetzte Natur Yeranlaf- 
fimg gagiri^ion haben mag* , 

12. Die Salze, welche die Scliwefel -Weinfäure 
und .die Unter »Schwefelikure mit den Baien darßel-- 
len, find Geh unter einander ganz gleich. Beide 

' fixid auflAftUohy dureh Saipeterlänre oder 



Avmh. «iiie.«r]^lü6 Temperatur in fch vefeUeure Sal-> 

xe zerlegt. 

13. Die Schwefelikiire wird «iilaer dem Wein- 
geilt y noch durch andere StofFe aus dem orgonlCbhen 
Reiche in Unter- Schwefellktire «erlegt; 

14. Da es erwiefi^n iß^ dais die Schwefelikure 
durcH den Weingeift Sauerftoff yerliert, ohne in 
fchweflige Säure ü^era^ugeheuy üb wird dieAetlier- 
Tiicorie der HH. Fourcroy und Vanqnelin dadurch 
abgeändert, und der^Ce^cnßand verdient, dais man 
ilixi 111 dicfer Hinücht einer nenen Bearbeitung un- 
terweife* 



/ 
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VI. 

Haujfy über die magnetifchB Kraßj* aU Mittel^ ^ 
die Anwefenheit des Mifena in den Minera» 
* ' lieh XU entdecken. ' 

Auigcxogen 

vom Prof. M£iii£CK£ in Halle *)• 

• 4 



X)ie magnelifche Kraft als Mittel, die Aiiwefenheit 
desEiTens zu finden, gewährt den doppelten Tor- 

tlieil, dalB diele Methode euiicheidend Üt und 

Aot dc|^ Mem. du Mufeum Par« 1817 p. iG^ 

**) Voraui^ereUt nimlich» dafs der sur Autmiitelang de» 
MagnctUmiif aD)«w«iidt« Apparat so wenig empfiodlidi ift» 
«m auch dia Aniiahnog dat Nickals vftd Kobalto aaaeigan sa 

künucD. Na«li Diot belräpl intief* die magnctifche ilichltingt- 
krafk des I«jick«U beiuaUe f derjaoigan de« £ireii«^ die de» gerei- 
algtOBKolNilti (chaini nicbl fiel kleiDer »n feyn^ aad waisii am 
diefeti bcidMi MalaHaa der Magoeligmiit fö weilg baaef kt wird, 
fo kommt dies ohuc Zweifel woiil diilier, da£i iie gewöhn-> 
liab mit Sakwafal and Arfeiaik varbunden oder \m büchftaii 
Grad« «sydirt ▼orkomm«! , wednreh dar Magnetlfiii'tia al* 
ler magnetifchen MeUlle in einem gefchwinden Verbültoirs 
•boimmi* Jan« klaiaa Anaiebuag fiir Magnete, welche nacb 
Cfmlomb ßmmtlicha Icfie Kdrper seigea« die eiae aUgemai« 
-mt Aeuijwroug der Gohafion %u fc^n i'cheiat, und ücU luu» 

\ 

» 
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leiclit angewandt werden kann. Enthalt ein Korper 
oxydulirles EUen, ib^wirJU derfelbe nnniitlelbar auf 
die Magnetnadel, ohne einer Vorbereitung zu be« 
dürfen. Ein Tlieil der Abftndamngen' d«8*oligi» 
Xiilclien *) Eifens, lo wie aiicli eiiiii^e Exempla- 
' w des braunen eder gelblichbraunen EÜient Beigen. 
dalTelbe Verhalten. Man findet es auch au meh* 
r^m andern Körpern f in welche dae Ei£en unr ala 
INebenbeitandtheil eingeht. Hierzu gehören die Grä- 
mten f welche ielbß in ihren Aarehfichtigften Varie« 

t 

f emiiacar MagBctiimm Ti«ll«tdrt dm lo ' Terluaty Hit di« 

chemifcUti Anziehung lor gewöhnUcben Electricilät, ktoi^ 

• t 

fieilich nur durch fttifterlt enpfindUche Appar«!«^ wi«ßoV'* 
loab fiftanwmd«:«, «ntdccki wtr4«iN 

Ztk dtia Fer oUgiße ( wdrtUch überfelU: wcaig CSifen -] 
ballig«* Eifen } rechnet Haoy beksnntl'ich alle Eirenfbfftlien^ 
(leren Gruudgeitalt ein O^uedcr iit. Sie enthalten rämmV- 
lieh» doch nichi aat&ihUc£aich,.daa£i(^o im hüahfi o&ydirua 
Zttftaad«. IXabcrbaupi neigt adi das voilkomoMa. osydirt« 
Kifen zur oktaeilriJchen Gruudkrvltallifation , während da« 
' oxj (Inliru EifGii «ia Ahoiahoader darüelit^ . und hieran» ich 1 o f« 
diefer feharffinaige lliaeralog fehon i8«ii in feinem Traitii 
de Mineralogie ly. 39, dali «wei Hauptozyde, ond' ancb 
' nur diefe deutlich beitimmt find, ehe die Chemie dalTelbe 
sdgte. Diefe merkwürdige Thalfache fpricbl anifcheidend ^ 
lur Pronft und (ertetina gegen diejenigen' Gbcmikev, welche 
die mittlem 0.\ydc zwifcben deai Oxj'dul und dem rolhen 
Ox\d9 nicht für Verbindttngea oder Mifchnagen der beiden 
Hanptoxjde» fondeta tat felbßftändig« OxjdaUonigrade des 
JCifena halten • - ' 

J toiitegittf» 

- . • - 
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ttlten eme felrr l^elSchtHclie, bis su f ihi*MKGemc9itaJ 
ßeigende Menge Eilen entlialten« Sauilüre XcIieuiJb 
den MagnetiÄraiis die&T'Körpdr. ztoerß - bemerkt zü> 
haben. ■ "Wenn daai^en in einem Minerale^ .daa- 
man der Prüfung unterwerfen will, ficll in eis^em'. 
ZnAand» der Ox^idation ^lefindet, wekber kein« un<-.. 
mittelbare Wirkung auf die Matjnetuadel verßattct, 
öäer irenn mit einer Subfianz, - die ' eine Wirkung, 
des Magnetismus hindert, wie im Arfenik- und, 
' Schweif el- £ifeii^ ,'veiisiinden Yorkonimt, £b ift . es 
liiiireichend, ein folches Stück an der Hamme eines 
Lichte eine- Zeit lang zu. erhitzen , um feinen Mag-^ 
i^etiduius lierzuiieiien. Nur felteu hat man nöthig^ 
das LStlirohr anzuwenden. 

Lfm diele Prüfung mit Erfolg ajizußellen , mufs 
man fich einer ftark magnetifirten Nadel von Stahl 
bedienen, deren Hütclien ein Agat oder Bergkryftall 
iß^ und die fich auf einer Spitze bewegt Herrn 
Hauy'rS Magnetnadel hat die GeAalt ^ler längli- 
ehen Haute, und ift 941 Mülimetei; oder etwa 3 Zoll 
V 6 Linien Par. lan^. 

* Es wird hier zweckmSfsig fejTi , den Verfuchen 
einige Bemerkungen über clas Verhalten der Mag- 
netnadel vorausgehen zu latfen. ^ 
' ' In unlerer Erdgegend iit eine Magnetnadel dem 
Nordpole der Erde nSher, als dem Südpole; der 
Magnetismus des Nordpols der £rde wirkt anzie* 
hend auf den Südpol *) und durch Abitolsung auf 

*) Haay nennt mit mehrcm Phyfikcni den nach Norden ge- 
nchicteB r«l der fiiadel dca öudpol^ irie Schorn Uiigft di« 

t 

■ 
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ikm Nordpol der Nadel: da« Entgegengefefzte be* 
wirkt der Südpol der Erde; da aber deil'en Wir- 
kimg wegen leiner Entfernung die weit geringere ilt, 
Ib können wir die Magnetnadel ala von dem Nord- 
pol allein bekerrücht anfehen. Hierdnroh wird fie 
in der Ebene ihres magnetilblieu Meridians er* 
ludten. ' m 

W^ird nun die Magnetnadel ein wenig aus der 
Ebene ihres Meridians entfernt , £b itrebt ihre Rich«- 
tnngskrafty Ue doiiin wieder zurückzuiulircn. Uts 
diele Entfernung der Nadel dnroh den Einfliirs 
emer kleinen MengQ Eilens , das lehr nahe an den 
Sdittelpunfct der lüdliehen Wirkung der Nadel an- 
gebracht ift, bewirkt, ib muis diele Wirkung gleich 
feyn der Hichtungskraft plus dem kleinen Widers- 
tände vom Auihängepunkte d^.r I^iadcl. Nun kann 
aber die Menge des in dein zu prüfenden Körper 
befindhchen EiXene £o gering , oder dallelbe ib iehr 
mit Oxygen beladen feyn , dals feine Wirkung ge* 
ringcr ill als jene beiden Thätigkeiten ^ und dann 
wird die Nadel unbeweglich bleiben« 

Xlieie Kraft , welclie Hell der Bewegung der Na- 
del putgegenfetzt, fuclile nun Hr. Hauy durch ei- 
ne neue Vorrichtung fo weit zu vermindern, dala 
auch kleine Eifentheilchen j welclie bei einem nach 

ChkaeTen tlialeo. Hierbei fdlltlinir eine Frage eiu. Es ift 
£cher, dals fadofuiBatirclie Völker fchan feit nadeakUchwr 
Zeit die Magnetnadel geiaiiiil haben ; foltte fidi nicht auch 

im klaiTilchea Allerlhuin, wenigftons io dcffea Mjflheaftcit 

»Sa«v darfBUifii «nfiUidMi UOm 1 
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gew5lmliölier Methode ongeilellien Verfuch keU 
ne Wirkün^ äulseru, für dijB Magnetnadel nocU 
merklich werden.- • Zuerft wurde in einer gewillen 
Entfernung von der Nadel und zwar in deren .Hori-» 
zoiitalebene von einer oder der andern Seite, z. 
von der Südfeite f und zugleich möglichit genau in. 
der verlängerten Richtung ^r Nadel ein magneti«^ 
firter Stab ^ mit dem entgegen gcietzteu Pole zuge- 
wandt, angebracht und nuh und nach der Nadel 
genäiiert» Bei diefer Annäherung zieht, der Nord- 
pol äee Stabes, wekher hier der Nadel zunädift liegt, 
den Südpol derfelben an imd Üöi^t ihren Nordpol 
ab , fo' dnfs durch diefe vereinte W*irkung die Nadel 
von der einen oder andern Seite aus gedreht wird. 
Der Südpol des Stabes wirkt in entgegcngefehster 
Weife auf die Nadel, aber da diefe Wirkung die 
entferntere iA, fo kann der Nordpol des Stabes an- 
gefehen wei^den als allein wirkend, und zwar mit 
einer Kraft, die dem Unterfchlede feiner Thätigkeit 
und der des^andern Pols proportioual ift. 

Es fey nun die Nadel bis zu einem Punkte ge-« 
dreht, wo ihre veränderte l^chtung mit dum magrie- 
tifchen Meridian, a. B. einen Winkel von lo Grad 
macht, und es werde hier abgefehen von dem klei-* 
nenWiderßande an ihrem Aufhafngepunkt, fo wird 
jetzt die lüchtungskraft der Nadel mit der Anzie- 
hungskraft des Stabes i|n Gleicligewicht fejm. Nä- 
hert man diefen der Nadel noqh mehr , fo wird def- 
len Anziehung gegen feinen eignen' Südpol im Ver- 
hältnüs der geringem Bntfernung .zmiehmen^ und 
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in demfelben Verliältnif» auch die Riclitungskraft 
^ der Nadel wachfeii , indem £a einen gröitern Win^ 
kel mit dem magiietifclien Meridian maclif. Docli 
nehmen die Unterfchiede der Vermehrung derBicli- 
tungskr^^/t ab *V 

Wenn endlich die Nadel auf ihrem Meridian 
fenkrecht ßelit, fo lial^ie Riclitungskraft ihr Maxi- 
mum erreicht Bis dahin blieb die Nadel jedea Mal^ 
wenn man das Vorrücken des Stabes cinßellte, im- 
beveglich vermöge des Gleichgewichts der beiden 
auf fie einwirkenden Kräfte , fo bald man aber über 
den Punkt y welcher dem Maximum der Hichtnnga^ 
kraft entfpricht, den Slab weiter der Nadel nähert, 
*lo nimmt deilen Anziehung gegen die Nadel noch 
mehr zu und die Richlungskraft vermindert fich, io 
dafs das Gleichgewicht aufhört , und die Nadel, auch« 
•wenn der Stab nicht weiter rückt, fährt fort ficli zu 
drehen , bis fie üch wieder in der Ebene ihres mag* 
netifcheu Meridians befindet ^ aber in einer Lage, 

* 

*) Unter BiGlittto|;ikrif( {Jotce ditectricM^ iFtfAahf simlich 
. Goalomb diejenige Krtft, w«lclie frakrccnt «iif die mm 

der Kljeiic ihre« Mcndiao» entferiite Magnetnadel wirkt, uoi 
£e iu diefe £bcue zurücktuführen ^ und denkt Ee ficli «ng«« 
* bleckt an einem Pnokie swifiüien dem xnnicbA liegendea 
"Ende oder Pole und der Milte der Nedel. De dleHe' Kraft 
nach Coulomb proportional ift dem Sinus de* Winkels, dea 
die Teranderie Aichioug der Kadel mit ihrer aatürliebea 
Bichtnng maebl und die Unterfchiede der Sinne Mmehfeader 
Bogen .-thnehmcD, fo nehmen auch die Vermehrungen der 
Richiungskraft^ als vrelcba durch jene Unterfchiede datge« 
ftellt werden, ab, * ' ' Meintct^w 
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die der h^turlioken vor dtoa Yer&iche mtgegenge- 

Der giinßigfte Augenblick, einen Korper yott 
geringem Eilengelialt zur Prüfung der Nadel zn tüb- 
licrn, ift nun der, wo fie genau fenkrecht auf ih* 
rem Meridian fieht , u^d weim man dielen Augen- 
.blick wahrnimmt, £o kann jnan durch die kleinüe 
Menge Eifen die Nadel ^ welche lieh zur ydlligen 
Umdreliung fortbewegt, in ihrer Bewegung auflial- 
4en: Da ea aber Xchwer i&j den Stab geiiau in dem 
•Zfcitpunkte anzuhalten j in wc Jcheui die leifcße 
^Bewegung delTelben zur Nadel diele zum Umlchla* 
gen bringt, fo iß es beiici , ilic Nadel dielem Punkte 
nur To nahe ab möglich ^ und nicht gan^ zu demlel- 
,bcn zu bringen. Dann hält mau den zu prüfenden 
Körper nahe an den dem Stabe .a^ugewiiiidten Rand 
der Nadel, dem Mittelpunkt der "Wirkung gegen-* 
.über, der in. dem mit dem Stabe einen etwas Aum- 
pfen Winkel bildenden Arme der Nadel hegt. Auf 
diefe Weile vereinigt (ich die Anziehung des Kör- 
pers zu dem Pole der Nadel mit dem Streben diefea 
f^ols fich dem Stabe zu nSherU; fo daüi die Drehnng 

der Nadel, fortgefetzt wird *). ' 
• ««««»«^ * 

, r 
,•.<»•■'*'» ' 

*) fiei dielen , wie bei vielen Verfneben anderer Art gicbt et 
kleine praktifche YortLeile. weiche man durch Uebung er- 
langt 9 nnd.woniber £ch keinie Vorrckriften roackcn laflea« 
jSo gefcbiebt et snweilen , dafii eine Icife ßewegnag dci Sta- 
bes , wodurch die Nadel um ein kaum Merkliciies zurück 
oder irovwäfU bewegt wird , eine Wirkung dei Kürpm enf 
diNeNad4» WcUe ferbat aabawmlicbblicb^ baltedcrt« Oida 
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N«cli dUEdT Methode wurden deutliche megne- 

tifche Wirkungen erlialtcn mit Körpern ^ die nacli 
dem gewöhnlichen Verfahr^ auf die Nadel durch- 
aus nicht wirkten. Hierzu gehören folgende, foi^it 
nicht für magnetifch gehaltene Eilenerze und eifen- 
haltige Mineralien , von welchen hier zuerlt dieje- ' 
nigen, welche das Eifen ' als Bafe enthalten, aufge* 
fülirt werden. 

OUgißifchea Eifen: 

. 1. Schuppiges. EiCenglinnner nach IPernen 

Ä, GlimmrigeSi Rother Eilenrahm 

3, Concretionirtes. Ilotiier Glaskojjf fp, 

4« Erdiges. Dichter Hotheilenftem fP^ 

f^olltommeti oxydirtes Elfen: . 

Hftmatit. Brauner Glaskopf fp. 

2. Oeodiiches Eifen. Eifeniliere fp. 

3. Kugelförmiges. Bohnert ß^.' 

4. Derbes. Gemeiner Thoneifenßein fP, 

5. Pulverförniiges. Eirenocher. Einige Äbände- 
raiieoii find ohne Spur des Magnetismus. 

6. ^ichwarzes glafig^^s oxydirtes Eilen. tSchiackiger 
Brauheilenitein. Hausmann.] 

Harzgknzendcs. Eifenpcclierz ff \ 

Koblenfaures Eifen. -Spatheifenßein ff". Meh- 
rere AbSndernngen find ma&neäfch« ^ 

PhosphorfaiM-es Eilen: Blliu-'Kifenefde fP. • Alle 
kryftallifirlon Abänderiini^eii' atfs dem Deparle- 
mentPuy -de-DoniCj atiö liaiern^ den Vereinig- 
ten Staaten, von Isle de Irance, und einige 
erdige. 

Chromfaures Eifen. die fraazöjQIche Varietät aus 

dem Departement du Var. 
Arieniklaures; Würfele» if". . Alle gvüngefilr]^ 

ten Abänderungen. 

^ ' V.-- 

ArtTOBT«ftvcifii€hen iftTonöclicb dana forlbeilhaC^ wnm 
der Eirengcball mum K^ffUk Ükt Udn ifL Hauy* 
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Unter 3eh übrigen Subftanzön worein flas Eifctt - 
nicht als Grundlaoe, Ipndern nur als färbendes Prin- 
cip elneelü, wurien^ nachfolgende drei als macne- - 
-tiich %eohachtirf f « * - a • - 

1 . Kolilen faiirer EifeÄ - nnd hrsnnneiiihaltiger 
Kalk. Braiinf]>atli W. Molirerc weiisoj perlmut-; 
tcrglänzende Abänderungen. * * 

2. Granat. Alle Abänderungen, auch di^ 
durchficlitigßen, die nach dem gc>vöhnlic]ien Ver- 
fahren ficii der vVirkung der Magnetnadel entzie-* 
)\pny 'mit ^ Ein ic) 1 1 ufs der grünlich golbein > welche 
Werner GroJflfnlär.n^pnt. 

3. Peridot. Allej .fowohl die kryßalliiirten als 
dife kSrnerförmigen. 

Hiernach giebt die Metlicde des doppelten Mag- ' 
nelismus dem Kennzeiclicu, das aus der Wirlciing 
auf die Magnetnadel Jicrgonomnien ifi , eine^ groi^c 
Ausdehnung, und man kann die Fälle, worin die- 
les' Kennzeichen ^ei:eiienhaltigen Mineralien fehlt. 

^ als fpecififches fcennzeichen anführen» Den Granat 
lind Peridot betr.eiSend iit zu bemerken, dafs jener 
das ein^ig^ uiitev den rothgefärbten zu den Edelßei- 
.nj^ii gerechneten , und diefer nnter deri.^ünen und 
gelben das einzige Mineral find, denen dieies Kenn- 

. aeiclien angeJiörK ßs kann alfo diefes Kennzeichen ^ 
neben andern plivfikalilchen zur Unterfcheidung 
diel'er Art Steine dienen, in den Fällen, wo fic ihre 
natürhche Geftalt verloren, und die Steinfchleifer 
ihnen willkühriicli Geftalten ^ gegeben haben, wo- 
bied eine Yern^^hsiung dieier im Handel oll unter 
Wichen Namen. TOirkommenden Körper iiphwierig 
^ii.,verhüten.ili. « , ' 
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»fcongtii Bich Howard*^ Sjiuai der Wolken«" 

rfi. Amt. C u m u I »-S t r « t u • durcK Cirro.Stratu« 4ch au& 
ifui, g«bca jedoch ia Bedockuaf iib«r ^ uod di«M wi»d«r iaC u m 
* — M Mwd, ^«fkimi N**li e«a MiMwl: 4m Mt«e 1« ia» bmh.- 

Cirr»-8lr«t vom Horisoat licrinCirru« übcrgobcnd; Mit» 
iki Md CirrOvStral. «ad bivraa« Nacbu C amalo- S t r. Am 
•»»•-•tr, ^DB mnfu b«r -kild^n «tcb früh su C ir r a-C u m u Ii« 
r«M«ii Soadvrungrii , daaa Badaekuaf, tiafnehaada Cirr*«Strw 

■ • wachfatnd, VniUf waaig» voa S-4U and Nicbu mohr Regea. 
Mkti uai ttU b«Jb«t. Bagaa, daaa Uabargaag ia Cumulo«, übar 
i; nad wm $0ß im dar aiabtiwf vanaUdba Cirr«. Strataiabea; 
is.Scblcier; iev yollmand aa C U 43' M «teilt «iah d«bar bcitrübaM 
;r ein. A» 5. C i r r o-S t r a t< iu Ci r r u «»Scbleicr übergebend und 

Abende ripzalae Cirr»-3tr. Am. 6' früb beilee, dana d^a gaazaa 
«1 o«S t r, TOB 5 - S SmitUg «tark Ragaa. Am t* trük. Ah «nd |f 
M li«M» THß müßkki^B C«a«4i» Mittap vial Girras, Mklah^ • ' 

Arn «. Mart*M aaeb atarka« HaWl haitar» Tagt aaahr aad «aiada» 
r r u e, N« alle Slaraa. Am 9* kOk mad N« heiter ; aat Tage kiida«. 
ra -S trat, wen A« nuch Cirrua koraiat, einen düaoen Schleier; < 
Abdr. Aaa |o, «a gans heitrer Tag, aar einig« autta C uaial i Im 
Md Ahr. aai Horiaaat. Am il. frib «ad Na gaaa btiter, «ria g«* 
Curauli-, Ai «brr vir! Clrrtta in TerKbiedaar Diehta; dae letit« 
a 9 U 5«' filU briagt daher haJtra Witlaraag* Am la« überall Ter- ^ 

Clr«l WmMb alah, MaMaai aia A« atürkrr geworden, in C ir ro. 
and Casttli« die N« Tor dam Wiad sieben. Am t5. glaicha Bed. 
Ida Regen voa 6 - 7 IT früh im Zenitb in Cirro.Cnmnli, wobei 
a C ir r 0.6 t rataa and apät Aa groMf ziebeade Cir r o i ratua* 
ma Mtar aacft «larkM FrUhaahal, Sbaaaa jua tS{ daofc mit Mb* 

der Mond in leiner Erdferne. 

Am 16. früh von unten her Cirr b->8 t r a t o a nach oben in Ctr- 
trltdaad ,* dann »ebenda C i r r o-S tratet; Ump ia & W Ga« for- 
ia aich ia fiawala atahtada crrra-SUataa Vailati Ma alerahall. 
h wie geatern; daaa ahcrwerdcn Com-Strat. Lerr«c!icad , Nasea- 
ich aa dta Horiiont aad ohaa aracheinan «IIa Staraa, Am xti. frvh 
• Mahoi: biaraaf Cirra-iltrataa, aoa ddHM|- C a^ u 1 i vortretaa 
ap Ci-r r ua ia maanicbfallifanFormea aioh vaadiahlaM; As und Ma' 
Im 19. Bedeckung wähil fort, nach liländigem Regen am 1 UCam. 
diaM trandela bei wenig matten Steraaa aieh iaCirro-Sirali dar 
UB t D H^JU «paigart «kh bai vana Witlaraag. Am ta, aialeada 
ratui, von 10 -11 geliod, von t - 3 U stark Regen, daaa Attfliell. 
^1. Am,Sl. heitrer Mrg milNebel, dann viel Cum u Ii, die aich mit 
irttat «nbtarmiaebaa. aad Aa nach aahr gelham Abdr ia Zaaitheich 
kdarareu Prott 1 halbenZoU tief in dia JM«, ABl AaT aU^^ 
d etwa* Fnifanebel fuigen Cirro-ditrataa ia Cirro-Cumuli« 
bionderan^en ; Na atark badeckt* Am aS« ürUh SU balbatüadifatf Sa- ' 
Vtbarfftaf dhr teaekaag ia Cfrr^trafaa aiit iMiiiHiil^eta 

Am s4> Ctrr a-Stratua, baaondera in der WinJ^cgend, untea 
a klein nnd aieh Lowad, garing N«bal« aUrnhelU f^achu Am aS. 
« ^llaa Ponaea ; Ci rra-8'tra.taa'i« Hariaaat, An tC* diaa« 
' wardaa Vmtttagt diebter ; nm • U gelinder Regen, dann bede«kt ; im» 
ytdl«^aoalab« Ma n Ü 56' nach Ragaa aiatritt, ecbciut von heitarm 
glaitat «aadaa aa wollaa.. Am »f» beilrar liorgaa,, Tags gehen dia 
ircb alle Formatioaen, Na Ia dichte Bedecknag. Am al. Cumala« 
gmtalten sich in Cumuli; diese senken sich, As und Ns istesstera- 
il9. Ci r r a a bei Nabel und Mgr* irüh in allau Gaataliaagea j geht aaatoCir^ 
liMaag{aBriiaagdiabtaMa«fcaaf4ibM>« HaidavNaCam.Straiabwat^ • 
AmSo.ausdünaeaCum-StratalUaiahNmittagsdarchCirro-Staat . ^ 
rrna dar, durrb den Ns wenig Sterne matt hindurch Ijlinken., 
rialik; Warmer und schwaar Harbetmooat, aar eine Necht.mia Froat « 
t Mli9h haha Tajnptcatar; Vi«le ••^■'•a «rwhitlBd« bI^«i»U^» 
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Veber dMi^Jpecifi/che Gewiehiy die Temperatur, 
und die Salze des M^rwaJJera in verfcfuedenen 
Theilen äee tf^eümeere und in cingefckhlTi^l , 
• . ' * » ««» Meeren, - 



Ton 



(Yorgeltfen in der Londuei Soc, den jo. Mai 1819« 1 * ^ 

I 

\ < ' ^ Frei dargeßcUt toh Gilbcjet. 



• 



Ünd zwar fehr frei,' Dach einem einzelnen 
Sdirillcn der i^ünigl. GefeUrcäaf^ ^tt WilTciifcbalMii mxl («oadoii. 
iv^klieo ich Hrn, Alexander ton filonilioldt Verdanke, der fich fiir 
Äcfe.Öfrtih'fucÄüngeu bifibndera inlerefriiie. Einige V^rbelTerün* 
geu erhielt ich in Genf von Hrn. Dr.Marcet felbft, der Gdf Hielt«* 

«#ailii»ii4iift4Mf^ 4iiii^p:i>«f Mm VjiMI«di ^4AM.ik^ 
lin anlliiell» (deren UnUrhaltang^n über Chemie tand Pfayfik für 
fc|iüae. GercUlecbt;y g^efchiaie^Wt^rke. ÜD^ ^ — und ich - darl 
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tigknit nnil <lie Temperatur r]e» MeerWalTers iiodi bedeuienfl er— 
hühl zu haben, durcli llinzuiügrii der Ton iiim ganz überCcIieaea 
wichiigen Arbeiten des Uofraiht Horner in Zürich über UieTeW 
ben Getsenftümle an den Stellen , wn fie berichtigeudl mgnitva', 
(u wie ciiiit'<^'* atiiierer bclehremiea , für (liefe Anoaleit.tioeh nicht 
bctfutxfeÄ ikufl'äize der IIU« Dav^ und Gay-Lulfäc über die 
SaUiekeit nod über die TemperaivT des Meerwaflera in verfcbi«r 
drnrn Meeren. Um diefea aber ihun so können, mors ich den Theil 
der Arbeit, welcher die TempesAtur da Meers an der Qbef-fia/chn 
fkn<l'in''d«r Tiefe betritt, bis s« deoi folgenden Halle verfpareo, 
und es «rhStt daher d^ hshl iAnr aiiK die baidan Modern, ^on 
dicl« m ganx unabhängigen Thcile der Uulcrfuchung , über das 
fpecififcbe Gewicht des MeerwalT^s und über die in dem Meer- 
w.>rrer entlialteneu Salae, Urclchirn leixtere^ Dr. Wpllaltoii init ein^ 
inicrclTanUii Kntdec.küug hleir* Welchert tilu-^^'^^' * 4^12^ er/. 



ßci einem Cefpräpli,, welclies ich mit dem fei. 
Tennant *), vor ungefähr 12 Jaliren^ als ich ebeu 
Wa,flcr des Todton Moerfr und de^fl^ixfTes Jordan 
zerleul liatte.^ über die^l>eibnde;*e Jjk^l^^ die- 
l'cr (jewälfer fulirtc, kamen wir dajiin ü,bereln , es 
mufle zu intereilanteu Hei'ultaten leiten , wenn man 
lieh ciicmilche Analyfen von MeerwalTer aus ver- 
föhi^ae^bü £i*^Siäi ünd^ T^^^ zu värichaiTen viUs- 
ifc!' Wir finecn da^cr an. Meorwaffcr aus vcr- 

1. , u ; idb ,1. ^ ^ .•,"•'!'•■'*=•;» ' • • ' ' 

fdii<f(d^u.eii Wi^tgegendan zu . ikmm^n»' \^ 
iibern^lipi es daflelbe unter Beifiand von Tennant s 
ftath^tfh^mkidbTO iieiäi9gätL ' Duvch die Güte mth« 



^ Profeflbr der Chemie sn ;Gtinbridg6y der im Fel»aar iSlS 
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rerer Freunde erhielt ich binnen wenig Jalire Meer* 
walTer ms fehr rerlchiedenen Orlen, und •hen 
rchickte icli mich an, es zu zerlegen, aU ein un- 
glfickHcliflr ZuüiU den fckarfEnnigen Freund j auf 
dedea Beißaud ich gerechnet hatte, den WiÜcu* 
fbhafkM raubte. Die Arbeit wurde nun anfisiefcho- 
ben , und ich würde üe vielleicht £iir immer aus den , 
Augen verloren haben, wlre ich nicht ror Kurzem 
durch den Eifer und die Güte einiger Ofhciere der 
letzten Ezpeditien nach den nördlichen Polar -Ge- 
genden, mit Proben von SeewalTer, das' Ee in ver-^ 
fchiedenen Breiten und unter befondem UmftSnden 
gelichöpft halten, reichhch verlelien worden* Auch 
verdanke ich Sir Jofeph Bänke iuid dem brittifchon 
Muieum mehrere Proben von. Meerwaffer von dieier 
Expedition, 

Schon früher haben fich Phyßker mit diefem 

Gegenftande befchÄftigt ; und wir verdanken Berg- 
m an (Opmie» VoL I), W at fo n (Chem. EiTaya YoL 5 

p. 91), Nairn (Pliilol*. Tr. lorillG), Bladh (Kir- 

wen'a Geol. Effaya p. 35o), Lavoifier (Mem. de 

Par. 1772), Pa^cs (Voyage round the Avorld from 

1167 to 1771)9 Pkippa oder Lord Mulgravo 

(Yoy. towards the Norlli-Pole 17 75), Lichtenberg 
und Pf äff) Schweiggets Journ. B. 2 S. 256) Bonil- 
Ion -LaG ränge und Vogel (Ann. Ch.Vol. 87) 
und andern einige* ichätsbare hierher gel^orige, je* 
doch einzeln Itehende und mit einander häuHg nicht 
ü1]«raBAimm0nde T^atbclien. Neuerlich haben 
der berülimte Heilende von Humboldt (Relation 

Ha 
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Jiißorique Vol. 1), der Dr» Murray in. JBclinburg 
^ßdinb,. Phi}, Traus. Yx>Läi), 4er Dti Joiin Davy^ 
.der Hell jölzt in Ceylon .bieGndet (Pliil. Trans, for 
i8i7.) UDdiHr. C a J^r^iTac •( Atou^de Cium. Dea 
.181 7 )f diell;!! Tlicil der J^AtiirwilTcnfcliaft alifs neue 
.mit iiit<»r^0au^n Thatüiohen bereicUort. ^ t^co b^* 

den lel intern Iiaben uns iiisbofoiiderc aucli ipeciiiiiiiiti 
Geiyicljite^de» Meerw^iifera. in . verfcluedeäeh Breiten 
..bekaiuft gemaclil, welche auf uiaer Reiici Von Eng- 
land natdi Ceylon., ubi4 ailf einer Fahrt yq» Stiid- 
.Amerika nacil^ rrankreicli beobaclitel -worden lind, 
^ans dei^n die incrk^väjrdige .Tbaüiushe. kervörauge* 
lien Iclieint , dals in lUtiicii Tiieilen des Oceaua.das 
fpecif. Gewiclit des Meerwo/Torfi lieh nuir.felir wenig, 
.^und mßhv durch zufällige^ .Urlacliew ah nach irgend 
einem allgemeinen Gefetze verflndert *)• 
i ÜNIeiiio Unlexlucliungen befciiältigten (idi un- 
.^itte^b^r mit %wei G^enitandien: vMaikh ^rßene^ 
, das ipecif..Qe\Yicht zu belünuncn von^n^ehr als. 70 
. Proben von Meerwa&r , 'welche ick aus Verfckiedc« 
« n^n Brdthf ilen zuiamm^pgebraplit katte^und fM^i- 

*) Herr \Toa JSomboldt'fliMib^ (d*gcgca aiii ISiiaeii Bcub-* 
achtiiBfiea jTcitllcfrtii tO',d$frfe^^ ,daft VLtM f«y twilSslm dea 

Wendekicifeu miuder fali-i^ al<i zwifchen Sjjnuicu und Te~ 

♦ 

ncntTn, und dai MeerwaÜtr in jeder Zone eia «nderea 
rpectfircbctCewitht; dteftVerniBiliaBg fchcim aber nicht mit 
den in diefer Abhandlung zufammengefiellten Erfährnngen 
zw bf/leiieu. M. [Et\v*as Geniitteres iihe^ diefe ßreitigea 
I ' Mtiatnfii^' wird dtrXakk«ki ibJ^aiidrar Aafitaan ImUü 0,} 
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I 

tenSy'mchmMien^ o{> 4ich irgend eine Vcrfcine« 
denhait iu diir GlicmilcUeu Zufam umuLdimng 4ieli« 
WafEBr anffiaden kfle. * Ich, bringe fie dalißir unter 
xwei Uauf ftmbriloen *h i 

Erfier TheiL , 
Sjpecijlfches Gefi^icht des TT ajfers aus verfcJäede^ 
nen Meerm und unter* vmfehiedeneh Bnüen, 

Icli fange an mitl^fiphreibungen des Yerfahreni^ 

defloii ich mich beini^ W acen der mir zu Gebole ße- 
henden Proben von Meerw{iffer bedient babe, und 
des Apparats, den ich lialtc einriciiten Jallon^ um 
WalTer vom Grunde des Meers zu ichöpfcn. . 

Die rpecif. Gewichte iiud vou mir auf die ge- 
wöhnliche Weife beitimmt worden^ da^ heilst durch 
Vergleichiiiig mit dem Gewi^iu eines ^le>ch ^rgten 
Raums deltillirtemWaiTers von gleicher Temperatiir« 
Das AbwäL;eii gclUiah in^ipem beinahe kugeirörmi« 
gen Fiäfcluhen aus dünnem Olaie mit fehr leichtenji 
eingerieben Oll Glasitöpiel, weldies zwii'cheu 5oo und 
600 Gran deftillirten Waffera falste« Da ein folohes 
FläfchcheuL Xehr leicht bei*It^tf wenn miui den Glas^ 
ftopfel ix^it .Gewalt h}i)ieiii^reht, duvch dei} ^rucfc 

*) Ii> ddrThat find et drei Ter£BhiedentUaterAiehtiaff«o.'iiiiii*' 
lieh, über das fpecif. Gewicht, nber die Warme (und iSber 
dic'Sakc de» MeerwafTers , von deneo Hr. ür. Mircet die 
Jbaideo ei&aa% in £»iia ^u(amnuNi£i£i4 , Mid«lii> Bi«»£« kier 
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ji^r Plüiligkeit gegen äie Winde, fo Kefe ich "Am 
8t5pfel aus einem Stück einer Thermometer -Kölire 
maohetty-- jhftroh Aerm ühr feine Höhlang ndthigen 
Falls ein "wenig WalTer aus der Flalche lieraustre- . 
ten konnte. Di^fe kleine Verbefferung leißetr clen • 
erwarteten Dieaft vollkommen und ücherte das 
Hälchchen. Mrin© Wage gab xwar noch bei 
Gran Ueberwucht einen ßolitlichen Ausfcblag; 
doch hielt ich es nicht für ndtliig bis sü kleinem 
GemcJiten als von ^ Gran herab zu gehen. Die 
Decinialtlieilc der folgenden Tafel find daher nicht 
nnmiltelbar, fondern durch Verwandlung der ge- 
iiiüinen Bruchthcile in Decimolbrüclie, gefunden 
Vörden« ' ' 

Auf die erfte Idee zu meinem A^iparate , Meer- 
tralTer vom Grunde des Meers zufchopfen, bin ich - 
vor imgefähr zehn Jahren gekommen , als ich zu- * 
billig in einem Laden eined InArumenten- Machers 
/einen Apparat derlelben Art fall, wie (ich Dr. Ir- 
ving delTelben auf der Expedition des Kapitain 
Pliipps nach dem Nordpole im Jahr il^o zu äliiili- 
cliem Zwecke bedient haben feil. Diefes Inftrumeilt 
beitand aus einem cylindrifchen Gefäfse , welches in 
der Deck]^latte ein blos nach oben fich öffnendes,, in 
einem Scharniere frei fich bewegendes Klapp -Ven- 
til hatte, nnd ein eben iblcfaes in der Bodenplatte. Sa 
lange Jaslnßrument in dem Meere herabfinkt, drückt 
das Waffer gegen daflell^ au£vflrts, und hxlt dnrch 
dieienDruck die Klappen geöffnet, fo da& liasMeer- 

waIT^ litag«Undflrt diiroh den Cjrlinder hindoroh 
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ßr$mt r3?i>niHevaufeiehan ifißQgeh wirkt der Druck 

«Üb Wallers auf die iCIapj^en .uacli entgegctogoTetz- 
.|»r I^ciitiang) fi^ fallen «u.lünd.iNriQrden yon demTel- 
bcu gerGhloiren erhalten. Da es indefs uiünä^ich 
itk 2X1 yefkmißvn , ifkb niaht. das Inürunuenif beim 
lierAuizißl^PU . iii äciiwankungett geräti^, i'owo^bl 
durch Bewegung dei Boetft^ - als durch . suftUi^a 
Slicken ajB der Sohuur beiiu Hej^aufzielieu^ uud dü 
die&s Sqh wanken fich den Klappen- mittheflt, fo 
Iclu^iute^ kaum mogUoli mXeyu,zu vernieidfcm,. dals 
fich nicht das Waller ini Innern de3 Gefii&et ^äh» 
l'j&iid 8 ;I}e):a^fw^|dena etwa» weniges, y^rjindere, 

■ 

Hauptikohlich um diefem Fehler abzuhelfen y Iiabe 
ich den Apparat io abgeändert) wie |uau ihn. inii^ig. 
^ auf Taf. H fthsi hUdetfieht • ■ 

kein MclQng und fa&t ungefähr i Piute Walfei* *X 
£9 hast zwar .moU ^in aufwärts äfik offneode^JU^pp-r 
Ventil if^P) in dem oberu £o\vohl «ils in d<^iu mi- 
terii Boden dii^ Kiappeu dieler Ventile ^ber beyre«) 
geu^ficli.uiciiL iu ihrcn,S^hariiicrca^:ea, fondern» 
werden durch Federn von oben her auf die OeiF-. 
nungou aul"^odruckt| fo dafs fie ßcl^ ^f^.ver- 
Ifibüüeisen und.üdi nur durch A^nwondungi einer 
gewillen - Kraft öiFncu und oifen erlKiltcii 4ai- 

*yD,»i Inltrumcol enlfpricht feineni Zwecke weil mrhi , waan 
man ei 3 odci 4 Mal gcöiaer und Terhältpft£i|nir»i^ fchwe«» 



\ 
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fem Unä iieh Kraft befteht in 'hinein meKreiHi 

Plund icliweren Gewichte ( PP)^ weiches am Jiiicie 
eitler über 5 Rollen xi'y F> Uuienden Sehnnr (i^ 
' Üc^lngf 5 deren anderes Ende an der obern Klappe (iii 
F) befbftigtift. • Oaa Infi»mtiont:iUbft Ixfliigtaii ei^, 
iieni Draiite(-^^^) und niittelft deflelben an derSclinur. - 
ftH dir ^ in ddtt Meer harabgdafien iit^rdL Bei die^ 
fer Eiurichtiuig IchLeisen üch die Klappen äugen* 
blicklieb « wenn man von dem fie offen erbaltens* 
den Gewiciite befreit, ii^d werden dann mit Kraft 
YdrichloiT^n erhalten. 

' Läfst man das Infirunient mit geöffneten Klap^ 
pen und mit dem Wenige Fuls darunter hflngenden 
Gewichte in das Meer herab, fo mul's es offenbar fo 
lange vollkommen offen und dem- Wafier di^ch« 
ganglich bleiben, bis das Gewicht auf den Boden des 
Meers ankdmmt, in welchem Augenblieke es 0eh. 
verfcliliefst und dann in dielem Zultande bleibt. 
Das Waffer, welches dieles Inßram^nt 'mit herauf 
brnigt, kann ali'o nur von dem Boden des Meers 

und' am keiner zwiichenliegenden Tiefe herrühren; 



^yjkt'tkdmm BS drüofcen ralf'dif Klappen tob eben; 

AH dtm obtrn y«Dtil ungcbraehttii Seiltn federn ^«S wirken 
. ebaa dabin, und L<SiIt eine Art vod Schitti« MU fiaerF«* 

der, welche die klappe feit verfcUiefaly wenn fie tu iß«, El« 
- «e Sebniar T verbindet beide Klappen fo nHt eiatnde(> ^lala 

fie fieh fteU ftnglaiek ülfaen uud ▼eifeliUeTseD. 

**) Oder darauf iUbeadea Klippen und üüken» - üii^t 
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denn wenn das Gewlclit den Mecrshod^n nicht er* 
feicht liaty &Meibt das Inüram^nt beim H6niufzie<^ 
lien oiFen und kömmt leer aui dem SchifTe an. Öi- 
dkerhait su bdbeti, 4af9 dtfs Waifer, irelcihe« infati ^ 
gelcbopffc hat, von dem Boden des Meers herkömmt^ 
ift aber ein fehr "«refeiltljchefr VertheiL Schon bi/i 
ich dadiircli au einigen merkwürdigen Thatfachen 
aAf^dem Meer yon Manhora gelangt VE^enit fielt 
. eJoi Mittel erdenken liei'se , das Initrument überdeiti 
Tiooh in )^der hbliebigen Zwifchentiefe zu verfohlie^ 
iken, fo würde es ollen Anforderungen vollkommen 
ebtiprechen, ; ' ".n./ 

'Zu veriuchen, fo etwas zu bewerkitelligen ^ da« 
im hafte iöh<4M gefcKiokten Künfiler Neirma'n in 
ia^alie^ätreet aufgefordert, und er liat glücklich ein . 
Ibldliee InArntnent ij^eh zeitig genug zu Stande ge« 
bracht^ dais ea^^m Bord dea vom Lieutenant Parry 
hcfcliligten SchtSJf Alexander nach der Baffinsböy 
konnte mitgenommen werden* Kann der Boden des 
Meers nicht erreicht* l^rerden , nnd man Will das In-- 
^lifm^enl: doch ver&hlie&en^ fd läfst' miEin ehi Ge» 
wicht lull i^s der Schür, woran es hängt, herablau* 
fenr; J6 bald diefes Gewidit das Initrhment, welclics 
übrigens ganz nach dem Princip des meinigen ein- 
geriehtet ift^, be^übrl;^ verfchlielsen, fioli die Klap^ 
])en vermöge eines dazu beßimmten Mechauismns. 
Man fieht es in Fig. ^ abgebildet' und f<^lgead^ ' Üft 
die Erklärung diefer Abbildung. ' 

J)i^ Öewiobt JFlitdt die beiden Kegel- Veättl4 ' 
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p.^ F <^en.j htB-^ es tm£ dem I^dA1lide8 Meers 'anK 

kommt. Da diefc Ventile aus lolid^.Meiling^ jj)^* ^ 
iUheii, üb faUen fie diirch .ihr. eigencii.Gewieht ,TO^v 
I^n4 verrclilielsen deu Cyl Inder augenbUcrkUcil i ib 
bald der frei .|utf eiatero 2«apfen{. P,üc}i bewcgeildie 
Winkelhaken :J*'DE in 2?, wo er die UeUefWUcUt 
' liat, herunter gi^drnefct wird^ indem. dann das Stübk 
QC^ welches.die Kegel - Ventile tTägi,, duroli das.^^r 
nilidtgehea dee Hackens oder Klöppeb in ij^^aiisge** 
\q£i wird. Und dif^ee läist auf .«Wi;i verlcJUiMc^-r 
ne Weifen bewerkßelligen; erßen» ' nfluilibli da^ 
durch 9 dal'ö das Gewicht if" aulhört , de^iWinktlr 
liaken in F aiizudrClckeii und ifelt^uliajten , da er ' 
dann »ijurückweiol^t und da&S.t^ck OAiai^löiet« ui^ 
zweitens dadt^ro]i, dafs ein lSng$ der Schnur ^ ker^ 
ablaufendes Gewicht M aui M. .av^iclii/kglk 
durcl^ den Schlag die Ventile auslöß^ Aüf die letzte 
Weile läfst fiohVValler aus ledpp I]^Jli<^ige|iTiefp fiut 
dem Gefäfse heraufeiel^en, ^, 

.i lob darf ^cht vergelC^. die: iinnr^clie Vorrich^ 
lung T e n n an t's zu prwäliiieu; von welcher er hoiF- 
fi^ werde daiielhe ib «i^anlicb: l^aiten, rnid deren 
luau fich vor einigen Jahren, wie es IcLeiul i^iitlir* 
iqigf wi^rklieh bedi^ hat Sie beßejUt aus.ejineir' 
Jiölzernen Bflchfc, die einige^ Ujizeii W aller fafst, 

» 

und. einen Deckel mit Schamier ;wic[ die Tabsick^T 
Ten hat, welcher Wailordiclit fcLljer»t, Ein kleiner 
federnder Keil halt fie offen.b^m Jierablaflen;. beim 
}lerii))^eheH loß. ihn ein kl^n^$ lj]ugra4 das 

■ 



♦ 
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nur dardi einen hermiwärts gehe»ckn WalTerßrom 

in Bewegung kömmt ^ und fogleich Iclilielst ßch der 
Deckel, Term5ge einer Feder, die ihn Üark «ufdroekt 
Jm vergangenen Jahre ift nocli eine andere finn- 
reiche, yfenn gleich f wie es mir Iclteint^ nicht ein- 
•Wiirfefreie Vorriohtuhg von Sir HuraphryDavy 
angegeben worden. Man hat\fich. ihrer auf der lots- 
ten Enideckungsroire nach dem JNordpole bedient, 
lind mit ihr find mehrere von mir uhterfno^te Pro- 
ben Meerwaflcrs in jeueu Gegenden gelchöpft wor* 
den. Abgebildet und befchieben findet man fie im 
Journ. of Sc, andArts t.5 p. 23i. Daa Inihnment be- 
Aeht ans einer längUchen Flafche von Aarkem Kup- 
fer, die durch einen in ilirem Halle angebrachten 
Hahn verichloflen Verden kann. An ihr ift parallel 
mit ihrer Jiängen-Axe eine oben verrchloflene iin- 
ten aber offene metallene Röhre befeßigt , in welcher 
fich ein Kolben luftdicht bewe^. fieim Herahfin- 
ken dee Inftmments treibt der 'sunehmende Dmdft 
des Waffers den Kolben allmählig immer tiefer in diele 
Röhre hinein,' und drliokt die Luft in des Flafche imr 
nier itärker zui'ammeii. Kommt der Kolben bis zu ei- 
ner gcwiffen Tiefe in die Röhre, die fieh/mittelft.einei^ 
icharfünnigen Vorrichtung beliebig beüimmen llUat^ 
Ib ftölst er andenSchlfifEal des Hahne und öffnet ihn, 
da dann das Wafler.augenblickUch. durch den UaU 
der Flafche in diefe hineindringt und fie anfüllt Ka- 
piteln Rofs bemerkt in leiner AeUe-Belchreibnng 
1 Appendix 194) „Sil' lliunphry Da vys Apparat isat- 
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nau genug; um zu verhindern, dafö nicht beim Hin- 
iM&iehen das'geföhöpfie WaiTer ohtw 
mit Wafior aus den obern Gegenden verraei^ge/^ 
Didfe Uirrallkraiimenheit , welcbei ficb - wakrühi^* 
licli heben lielse, ift indels nur unbedeutend j denn * 
^ die QeKnmig fehr Jdein ifi und £ch am ob^m En? 

^ de des Cefäisei^' beendet, Ib iß nicht zii befürclitetn^ 
dftft wahrend. des Keranfsieh^ni dei^FIali^he^ das .wo» 
fie eiilhültj fich merklicli verändere. Bedeutender iß 
der Umftnd^ idaft die Zuverlflfligkeit des Apparafa 

^ von der Genauigkeit lehr feiner AdjuTtemeuts ab-r 
abhängig ift, auf dicf rdm lieh bei* £ehr, gn»laeiil 
Druck rchwerli<di verlaiTen kaiui. ' • 
i LietitemntFrati^klin^ der das Konie^. Sch^ 
Trent aui der Nordpol- üeii'e befehligte und mit 
knii^em 'BaVy^fohen Apj^arate verfehen war, be*- 
diente fich zum Schöpfen des Meerwafiers aus der 
Tiefe bald eines bleiernen fiyJindera mit zwei Ivlap- 
pen y ' naelx ' Ait: des Dr. I r v in g , bald ^iner leeren 
Titit einem Korkftöpfel feß verfchloflenen Flaldie, in 
welche* daa'WäfTep in der Tiefe den Korkßopfel 
iiineinprefst und dann die Flaiclic füllt. Nur in ei- 
fern Falle fand &ch der Kork noeli an feinem Plat- 
kXü lind die Flafchc doch voll Wafler*, walirfchcin- * 
litdi waJr der Stöpiel in diefenr Falle poröfer ale in 
den andern Fällen, i^.nd halle das Waffer hindurch- ^ 
.fiokern laiCsti , beiror ''der Drtick • gmls gent^. war, 
Ulli in die Flafche herab^utr^ibe^. Lieutenant 

» ♦ 
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Franklin halte Inftrument mit ücli ^ bediente 

fich d^fli^lben abeir nur in «fremgeh FfiUeii, :nreil e$ zn 
leicht yrär um bis zu ^cm'MeeresgntTicle hp^ibzuiin- 
len ^ .und zu klein und fein , um mit einem gro- 
fsci ii Ce\vichte belüftet zu werden j ein l'ehler, der 
fehr leicht ^u heben . ; | 

Man ficht aus dem , was ich hier von den frü- 
herti Apparaten angefiiUrtliabe, :dais die-Mitter, de- 
ren man fich bisher bedient hatte , um VV afler aus 
grofieu 'Tiefen- zv^ jchöpfen^ niclit roii einerlei 
Grtindüitzeh ausgingen^ und keineswegs ^fo einge- 

■ 

riohtet wuren, dals man £cb aäf -fie} verkflen 

konnte. * * • 



B e^o bachtung en. 

Ich ^yende mich nun zuerft zu den fjiecififchen 
Gewicliten m,einer .P^beil»*ven ^lcq*iniiiiflW ^khe 
icli auf die angegebeaie Weife fors^fällig beßhnnit 
hftb«. . Der Kürze^tialber itelle ich die Hefi^ltate^' die- 
fer Yerfuche tabelJarifch zufannneu, . All)c Erläule- 
. mngen , i^elclie ich über Einzelne ' zu (geben im 
Staude bin, findet man iu den .beiden letzten Spal- 
Jen •)i ' 



Hrn. Marcet's Angabfn Ahr fpeclf. Ge^idite tklttn do« det 
Waffcr» gleich joo«»; ich habe fic der bequemem VcreUi- 
chttttg InIber mit den Angaben anderer to ver«uc|ert, äuS» daa 
Gewidil ^es Waflera loooti gcTcUt ift. 
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Länge | Specif. | Btobtchter 
Graei^viK. I .Gewicht i apd.Z«tU 




>• 



66? so* 



» * 



74 

74 50 



\n 14 

>7S 54 

I 

y 7^' s» 



79 57 




10 28 



1. .Atktilchef 



6r 30* W 



loaS5»S 



ib2S4;^* 



Sept iSli 



L. Parry 
8.I«U 18^& 

59 30 ioa6i,9 I I- P^wy 

* < 10272,7 ho.Sept 18IS 

l J 

Ift.Ang. iSiS 

K.Ro(c 
22 Aug. 18IS 



• 10227 * 

r 10240,5 ♦ 



ti 15 O 



10266,4 
10267 



L. Parry 
II. Ang« 

L. Franklin 



) • . L. Franklin 

10 30 i 10368 

,1 ■ 



L. FrankUa 

15- Jali 



• » 4 

•) Die 1Ä Äfcr l'aftl mit «ioem Sl»fii be«elchn«tto Prob«« 
Vaffers übcrgehtn, weil Ihr Salzgehtlt durdi die Naht 
dertlft. 
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TmS9 im •n|l. FMiVr Ttfl^peramir lMdi Fabriolu Skal« ttc 

\ 

Polar o Meer. » t 

j^go Faden Tiefe mit Davy's Apparat gefchöpft. Temperatur 
• der Luft 36** F.; def ff^aprs , an der Oberfläche 33 
in fjid. ^6^'in üoö Fad. ^9«^ 4cx> Fa4 2S,5^ in 
67b Fad. Tiefe 25 F. <Nach Kap. Rofs Etiquette der 

Flafcfae). 

Wop*def Oberfläche» als das ScfailTrulid um ron Efs umgeben 

war. Temper. der Luft 34% des Waffere$lf. 
{"von der Oberfl. , Temp, dar Luft 36 ^ des Wt^er^ 3s®. 

J* von der Oberfläche, ^Vieper. der Luft 35^« j 
nlir dein Bldcylinder ans. 756 Fad* Tiefe gefchdplt > flVnyNdei 

JVaJfer» aus der Tiefe 36 ^ ' J * 

vf>0 der Oberfläciie 4 e. Meilen vom Lande« 
ane SpiFad* Tiefe mh-Dav/s App. Grand In* 1)0 tad, 
von der Oberfläche ; Gmnd in 109 Fad. 
aus 80 Fad, Tiefe ; 2emper, ^o,^^. * 

|fl&H Dayx>S)^pp.^aos 80 Fad. Tiefe«' Temp. der.Litft%6\ 

\\rd^i%fFdffers\2< • ' ; 

>ans 34 Fad. Tiefe. Temp, der Luft ^SfZ"*» dp* f^aß^ an 
^ - der Oberfl. 30,3 ^ ^n 34 ^^^d. Ti^fe 33,» *». 

fvon der Ob^t'flficiie- als das Schiff h Seemell* Von der XOAe 
' Spitzbergens Än Eife fefl fafs. Temp. der Lu/^t 33 % des 
J H^ajfere an der Oberfl. 33»5 V ' * » 

j venu Boden in 'fL^j ft^ Tiefe, • . * 
;^dito mit Dr.' Marcet's Inftr. , Temp. am Boden 35,5°. 
Uvom Boden in 185 Fad. Tiefe, bei gefrorner Oberfl. Temp. 
\ an der Oberfl« 3ai % |un Boden 3^^« F. 

i % 

tnufs man bei Berechnung des mi.ttlcrn Salzgehalts des Meer* 
grofier Eismaflan oder greiser Ströme bedeutend Verniii* 
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16 
64 



I l 



L. Franklift 



'T* piio>ya(rcr aus i 

L. Franklit^ 



| 75 54 N 
$0 



79.56 ;i",.3?. 



79 . 



68 i 



76 48 13 40 



]o.r ap Q 



IPOQ6 



lpooi,5 
• • • ♦ 



• • • . l 
L; Firanktiii 

"ai.Juli i 
35. Mii. ; 



75 40. j6i ao lOQOm 3j j. 

* -aw Oceau der. uördJiclieu 

\ JuU 1818 ^ 
.K. Bafil. Hall 
JnU I8t6r 



Dr. Berge^ 
De^. i8io| 

* 

Lii»iii(toil 



• 


6S 


49 


55 38 W 




59 


40-, • 


14 ^ 4^ 






• . • - , 






56 








.54 




4 30 


ii 


S3 


4S 




ai 


Sa 


45 

> '■ 


4 — 














» » • 






») Hierher von mir rerfettt vem Ende der MarcfffcIiea 
' • fpccif. Gewicht» übergangen. . ^ 
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! Tiefe in engl. Faden , Temperatnv nach Falirenb. jSkate etc. 

1 

JTyöm Boden it 305 Fad. Tiefe. Temp, d0rLufif dH^afi 

fers an der Oberfl, 32,2 ' -* 

dem Polar - Meer. *) 
I an derfeiben. Stelle als 6 und 7, von •« Eisbeine, j 
Jr^afeibft wo 15 , von Wafler an der Oberfläche, als; das Sihilt 

^ Vom Eife eint^erchloflen w ar. Temp. der Obferfl. 330,5, 
Ton einem Kisfieide (JI09) das 19 f uf« unter dto Wäifer 

* 1 



von einem ui^ehenren Eisbergt, 

uagef. 10* e; Meilen iron Spitzbergen (Sondirnng ioo Faden} 
Ton der Oberfläche einer kleinen einzelnen Scholle Treib« 

eis gefcliüpft. Temp. der Luft 29 ° F, 
▼on der Oberfläche Irifchen ungef. 3 Zoll dicken £ifes ge» 



gemäfsigten und heifsen Zone. 

aus 80 Faden Tiefe. Temp. der Luft 325 % dos ff^ajfers an 
der Obern. 33s in der Tiefe 33 J ^ „ i - : 

von der Oberfläche. - ^ ' j 

i - ■ • ^ 

pl5 Seem. von der Jütländ. weAi. Küfte. 
\ Galf of Man » Irllche See. 

(^unweit HolU / . - > x « 9- 

nahe bei der Müud. des Flufles Mawdack^ von^Barmouth in 

Wale» aus. - l.: . • 

crlialten durch Tennant^ - 

Tafel; aäcb alle diefö Zahlen £nd bei Berechnung des nltdem 
Anaal« d, Phjflk. 63, St, a* 1819. St. lo. l 
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»9 
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74 




10277,» 
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30 
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26 w 


iQä3l.S 


• > » 


7 




80 


0 


10309 




32 


4 




• 


— W 


10377»» 


■ 


33 


3 


23 


31 


4O 


10302,2 




34 . ^ 


. Q 




»5 


30 Vy 




< 


35 


0 




33 


0 


i0273»5 




36 


0 




83 


oO 


1028Q»7 




37 


0 




93 


0 


10269,3 

4. 


> 


33 


8 


30 S 




0 w 


10289.5 




39 > 






iS 


•* 


I0292»0 




40 


II 


30 


33 


7 


10298*0 




41 


21 




0 






1 


43 


a3 


30 


73 


0 0 


102834 




43 


^5 




5 


30 


10830,9 


V 

1 


44 


28 


0 


43 




1 10271,5 
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4S 
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1 10254,5 


i 



Sdimidmeyef 
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Lusbington 
Schmidmeyer 
^ April 1803 

Litsbnigtoti 



Schmidmeyer 
K. Hall. , 
K. H«tl. . 
K. Hall. 



Schmidmeyer 
Schfludmeycr 
Losbiiigton 

^ K. Hall. 

r 

I LutbingtoD 
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I ' 

I Tiefe ia engL Faden , Temperatur nach Fahrenh. Skale ete* 

\ 

Tan der Kfiftt rmi Kanada ;1 Temp. der Xi^/ 50 des ^a/. 

'(^aüs 250 Fad. Tiefe mtttlil ei zngeAopften Flafcfaegefchöpft» 
1^ Jaoiuur tgil* 

j nahe in der Mitte des nördl. Atlant. Meeri. 
^ in der Mündong des Ganges 2/0 e« MeiU von Calcattai fcbUm« 
I niges Vftfler* 

jan der Küde Malabar be! Cochin; ei^ Bodenfatz, wie es 

\^ fehlen vegetabilifcher Art. 

auf .e. Reife .nacb Süd - Amerika ; die^Flaiche war gefcJiwtel^ 
der Geruch hepatifcb. ^ 

aus Colombo auf Ceylon durch Tennant eriialten» 
Thermometer 84 F« : 

durch Tennant. . : ^ i, 

■ ■ # 

* 

dem Acquator. 



im Anguit 1917. 

18 15, ungef. 300 e. Meilen Hidl. von Ceylon. 

Juni xgi7» äco his 400 e« Meilen weAl voa Siimatra* 

» « 

füjQidien HalbkngeL 

Mai 1808» Temperatur ga « F. 

bei Pernambnce* in BrafiÜen* 



rbeinahe in der Mitte des füdl. Atl. iMeers, 
I swifchen Madagascar und Neu- Hoiland« 
^ 2w)fbhen St Helena und dem Cap« 
•Juni igi5, Strafse von Mofamblque nidl VOA Madagascar* 
[ Mündung des Rio de la J^lata. 1 ' ' 

I 2 
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47 



5* 
57 



Breit» 

»ördK 

35 lö 
35 33 



! I . 1 

! ^, Gfeeaw, J Gewfcht. J • «nd Zeit 



Länge I Specif. | Mitbritiger 



jfti —O 



Ios?5 K. Half. 

I O 21. 10316 , Lusbingtoa 

5. Einzelne ^ 

Gelb«' 



I 



1 


1 




1 




* * 

• 




K. HaU iu4* 



Mittellflndifches 



4» 


36 


5 — W 


IQSOI 


50 


36 - 


5 — 


10305 


51 






1017} 



J 



! D.Macmichael 



! Tennaot 
i ImJ. 1S15. 

Meer von 



5» •• 


40 soN 


36 la 0 


1028 1»9 


53 






X0203,g 


54 


41 — 


29 — 

* 


101444 


55 




r 


10132.3 



f 



Sir Robert 
Liften . 
Jaoi IM. 



Schwarzes 
1 ^^'♦••^ \ Sautter 
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Tiefe in engl. Faden, Temperatur nacli Fabreuhl Slcaie etc. 



» • t 

* rudlich vom Cap, anf der Bank ron Lagulla^, - 

i aus einer niciit meiir ganz vollen Flafciie* 



M B e r e. 

4 

See. 

^Em waren einige Flafelien diefes Waffen mit GtasflSpfeln da ; 

J alle Flafchen waren im Innern von dem WafTer ^efciiwärzt, 
I welches feiir liepatifcli roch. Gröfsere Mafien diefeaWai^ 
fera^iiaben efne ^rOalkli-^eli^e Farbe^ 

Meer. ' , ' " . 

{In der Strafte ren Gibraltar, zw. Cap Europa a. CaMCi « mät 
Tennaiits Inftrument aus 230 Faden Tieie. * • 

ebendaf. von der Oberfläche gefchöpft. 
" von ihm felbft zi| M^rfeiUe ^Qüiöpft ; (chvrftc|i wegen 4«r 
Nähe der Rhpne, 



I 



Mannora. 

"^von dem oden, in 34 Faden Tiefe, mit meinem fnilmm. 

am Ein gange des Udlejponts od. der Dardanellen, 
von der q^erßäc^e ai^ dei£ $celüe gei;ch(^ll» 
von dem Bilsen in 30 Fad. Tiefe, am Eingange des Basphon 
rui od. Kanals von Konftantinopel « ungefähr 4 e. Meilen 
vom Lande» 
uvon der Oheifiäck« an derf. Stelle, 

• Meer. . , • . . 

feine der Proben hell und' klar;- die andere ein wenig hepa« 

\ tifch } Breite und Länge nicht angegeben. 
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Breite 


1 LSng« 1 

! T. CffMBW. { 

1 1 


Gewicht 


Mitbring«r 
und ^«it 


i 


1 1 1 







WeiTsea 



5S 
59 



j65 15 n: 



56 -N 

56 - 
1 57 39 



IS -o 



Ift 40 



I 



10189,4 


« 

t 


Statter 




J- 


imj. I8II« 




1 


Oft- 


10049 


J 


Preyoft* 


10158,7 


t 

1 

> 




10259,3 


1 

J 


iSlow 



60 

» I 

^1 

Diefe ZufammenftelluTig der von mir beftini in- 
ten Ipeciüichen Gewichte von MeerwaAer von felir 
verfcliiedeneii Orten und aus fehr verfchiedenea 
Tiefen, fülirte auf einige . 

JFolgerungen, 

u>elche ich hier den PhjßJtern vorlege *). 

Die Mittel aus den in der Tafel enthaltenen 
fpec. Gewichten von MeerwalTer aus dem Ocean iu der 



•) Es wird s«t feyo» ^eo Ltfer gleich liier darauf ««(nierk* 
fam ZQ machen » dalk die rpeci& Gewichte ia dierer Ttfel 

darin mangelhaft find, dafs Hr. Dr. Marcet die Tempera« 
Iprea aloht ^gielit» bei der^ fie be/Ummt find« Aach wenn 
lie gans genau wären • wQrden fie fich deshalb doch niclil 
fo geradehin mit andern vergleichen laüen« (vielleicht auch 
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I Tiefe in engl. Faden» Temperatuc nach Falirenb. Sküe etc* 

I 

Meer« 

{Vollkommen klares Wafler, 
die Stelle nicht aosegeben* 

» • ■ » 

See. 

m 

im Hafen von Carlsham (?) geicköpft ; Kork and Flafcbe wa« 

ren etwai gefchwarzt 
Im Snf^de» mitten zwffelien Schwredeo und D8nemi|rk ant nn- 

gef. 17 Faden Tiefe, 
im Katgat, i| e. Meil von der OftkÜfte JiUlands, ans angef, 
14 Faden Tlelfe gefcliüpft.) 



L 



n5rdlichen Halbkugel j unter dem Aequator. itnfl in 

der rüdlichen Halbkugel £nd 10275*79 1027777 und 
10 291 59. Es fcheint alfo, als "wenn das Weltmeer 
in der rädlichen Halbkugel mehr Salz enthalte als 
in der nördlichen« Die mehrfien Proben aus der 
nordlichen Halbkugel rühren aber aus viel höhern 
Breiten her y als die aus der fildlichen , und es iß 
fehr möglich 9 daia^dieles allein hinreicht , die Ver* 
fchiedcnheit zu erklären. Das hier gefundene mitt« 

» 

«licht unter fich folbft) da fie bei ganz verfcbiedenen Tem- 
peraturen beftimmt feyn könnten und nicht auf einerlei 
Temperatur mit ihnen reducirt find* Es laifen fich daher 
aus ihnen fchwerlicli zuverläiTige Mittel ziehen , und die 
weiterbin folgenden Refuitat^ der HH. Horner, Davy und 
Gay^LulTac haben fchon aus dlef^m Grunde größere An« 
l]prticfae auf Zutrauen ab fie» GHb. 
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V 

lere fpea Gewicht des Meerwaffers unter deiii Aeq^iia- 
tor ( io2jl]l) ift wenigften» etwas größer^ als das der 

nördlichen .Halbkugel (io2l5,7) *)• - * 

Diefe Beftimmungen geben keinen hinreichen* 
' den Grufid zu der Behauptung, daXs das MeerwalTer 
in der Tiefe falziger als nahe an der Oberfläche fcy ; 
beibndere Umitände ausgenommen , von denen ich 
weiterhin reden werde, und die keinem allgemei- 
nen Gefetzt unterworfen zu Xeyn fcheinen. 

Im Allgemeinen fcheint das Meerwafler fowohl 
am Boden als an der Oberfläche an Tolchen Stellen 
ai^i falzi^jlten zn iej'i^j,^wo das Meer am licflten oder 
WO es vom Lande am entfernteßen ilt; auch die Nä- 
he grofser Eismallen vermindert den Salzgehalt deX- 
felben. Wenn daher die , welche hcli dem Pole zu 
jiäliern bemtilit find, finden l'ollteu , dafs der Salz- 
gehalt des Meers in böhern Breiten zunehme und 

• } Noch ipars loh bemerken, dafs Dr. Joliti Dairy auf fei* 
per Reife nach Ceylon das fpecif. Gewicht desx Meerwaf- 
^fkn fowohl im Aidlicben Atlantifchen , als im Indifchen 
Oeean geringer fand, ali Ich «s finde (Plitl Transi igr?). 
Ich weifs keine andere Erklärung für diefe Verfqhiedenhcit 
9U finden « als dafs einige meiner Proben fehr lange gefian« 
den hatten und b*i vielleicht nicht hinreichend fchlielkendea ' 

m 

Stöpfeln fiqh durch Verdünnen etwas concentrirt haben moch- 
ten« Morest* [ Ein zweiter Grund iil , daft Dr« Davy, wi^ 
man in kafL III, finden wird , feine Beftimmungen auf eine • 
Temperatur vonaiJ^R. reducirt hat, welche unftreitig viel 
iiöherift» als die Temperatur, in der Hrn, Udarcet'« Vcr* 
f«0hs tngeftellt fmd« CUb.] 
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an der Oberfläche mehr gleicliförmig ! werde, £b lie- 
Ise lieh das als ein wahrllsheinlicher Grund anfithi- 
ren, dals in dielen llegionen keine lehr ausgedehnte 

Strecken des Meers gefroren find. 

Im Allgemeinen hnd kleine von Land umfclüoC- 
fene Meere 5 wenn fie gleich mit dem Ocean in Ver- 
bindung ßehen,' docH weniger Talzig als daa offene 
Weltmeer. Diefes iii befonderö auffallend bei der 
Oßfee uiid ebenfalls, )edoch minder^bei dem fohwar^ 
xen Meere y dem weifsen Meere , dem Meere von 
Marmora und ielbß bei dem gelben Meere. Auch 
das kaspijclie Meer ^ fagt maiij fej" weniger l'alzig als 
das Weltmeeri doch iiabe ichtdafür keine bekannte 
Autorität. Da es, gleich dem todten Meere, keinen 
fichtlic^n ZuXammenhang mit irgend einem andern^ 
Meere hat, To hätte es diefes befonderu Umiiandes 
wegen vorzüglich verdient, unterlVicht werden; 
ich mufs bedauern j dafs es mir noch nicht gelungen 
ift , eine Probe des Waflers aus dem kaspiichen 
Meere ^u criialtcn, Ib viel Miihe ich mir aucli dar- 
um gegeben habe» 

•Das mitteUcindifclie Meer^ welclies verhäituils* 
mfti^ig auch nur ein kleines und ein eingefchlolTenes 
Meer ifi; , enlJiiiit dennoch ein mehr ialziges Wafler 
als das Weltmeer; diefes wenigßens behaupten meh- 
rere Scliriftfteller und fcheinen die wenigen Proben^ 
welche ich Tinterfucht habe^, zu bellätigen. Doch war 
ich nnr nothdürftig mit Wailer diefes Meers verie- 

■ 

hen , fo nahe es uns auch iß, und Ib häufig es auch 
von den Seef^iuem aller Nationen (befchifft wird| 



Digitized by Google 



daher ich über dicfen Piinkt nicht mit ZuverlälDg- 
kpit roden kann * ). In fo fern es eine Ausnahme zu 
inachen Icheint , verdient es hier noch einige Jirku- 

V 

tcrungen. ' ^ 

In das miltefländifijhe Meer, bemerkt man, er- 

gief^t fich ans Strömen weniger liifses Wailer , als 
bei deflen füdlicher Lage und der Nachbarlchaft des 
heiiseu Afrika und der Sandwüfien durch Äusdün- 
ftung verloren gelit, daher Waffer ans dem Welt- 
meere, um den Verhiß zu errctzen , hineindringeu 
nu ilTe. In der That findet eine beftändige Strömung 
durch die Meerenge von Gibraltar aus dem atlanti- 
fchen Meere in das mittellSndifche Meer Statt, und 
diefe iß, >vie ich höre, bei Gibraltar fo Itark , dals 
fip ein Schill 2 bis 0 Seemeilen weit in ^Stunde 
fortfahrt, und noch i5o engl. Meilen davon beiCap- 
de Gat merklich ifi, fo dafs Schiffe, die aus dem 
mittelländifchen Meere auflaufen wollen , es nicht • 
leicht unlernehmen, gegen ^vldrigen Wüiti zu käm- 
pfen, und hell gewöhnüch dicht an der Afrikaui- 
fchen oder an der Europäifchen Küße halten, um 
der vollen Kraft des Stroms zu entgehen. 

"W^as verhindert aber, ili diefer Grund der 
wahre, dals nicht der Salsgelialt des mitfelländi- 
- fchen Meers ficli inmierfort vermelire, und endlich 

' *) Die HH. Bouiilon-Lag ränge und Voge 1 geben in 
ihrer Analyfe des Meerwaflers den Salzgehalt in looo Gew. 

theilen an: im Waflcr des miiiellandifclien Mccis 41 , des 
alUntifchen Meefs 3g» des Kanals 36 Gewüu ^it/«, 

s 
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üas ^Vaffer ganz mit Salz gefälliql werde? Man liat 
diere» einer entgegengefetzten Strömung in der Tie- 
fe aus dem mittellündirclieii Meere in den allaiili- 
ich^n Ocean zufchreiben wollen,' der dae Taizigere 
Wafler aus jenem in dielen filiire; allein bis jelzt 
hat man kaum irgend einen andern Grund für eine 
lolche Strömung, als erüens die leicbto Art, mit der 
durch fie die Schwierigkeit gehoben werden- würde, 
lind zweitens die analoge Tiiatlaclieeiitgegengerctzter 
Winde, w«nnL^yon T«riclii«d»netlT«n.per.hiren 
vorhanden Üt^ wie beim'Oeffnen der Thure eines 
warmen Zimmers. Die folgende Thatfache iß in- 
deis ein fiir diei'o Theorie lehr bedeutender Grund ; 
ich verdanke-fie dem Dr. Macmichael, der'fie 
von einer lehr achtbaren Autorität • dem brittil'cheu 
Conful zu Valencia , hat.v £s ging vor einigen Jah- 
ren ein Schiff bei Genta unter, und dao Wrack wur- 
de zu TariflFa an der enropälichen Küfie , volle 2 e. 
Meilen weftlich von Genta an das Ufer geworfen« ' 
Wie läfsi Hell . das anders erklären , als aus der \Vjr- . 
kung einer entgegengeletzten Strömung am Boden 
des Meer.s, welclie einen in einer beträcliiliclicn 
Tiefe verfunkenen Körper aus der Stralso von Oi- 
brallar heraus treibt? Ei war ein Lieblings - Gegen- 
ßand des ISßL Tennant WalTer von- der Oberfläche 
-und aus greisen Tiefen aus der vStrafse von Gibral- 
tar zu unterziehen , um zu. finden, ob letzteres fpe- 
cifiicli rdiwcrer ley, als das erltere, und er erdachte 
feinen oben bel'chriebenen Apparat zu diefemZwek^ 
ke, wie ebenfalls ich den mcinigeu. Mein Freund, 
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Dr. Mücmichael^ eines der tuf Reifen gefchidc« 

ten^ Mitglieder (FeUows) der Üiüverütät Oxford^ 
tind'Mitglied diefer Societät, unternahm es^ den Ver^ 
fucli auszuführen, £9 gluckte ihm ;&war, im Sep- 
tember 181 1' in der Bay von Gibraltar ^ zwifchenCap 
Europa und Cabrita, mit Temiant'd Appairat Waf- 
fer aus einer Tiefe von 260 Faden herauf zu ziehen, 
aber ^ein Bemühen y W'afier vom Boden des Meers 
« da^lbft zu erhalten 9 blieb fruditlos, weil das Meer 
dort allzu tief ilt. So bald 4i^f<^^ Waflier angekom- 
men war, unteriuchte es Tennant in Gegenwart des 

> Pr, Macmichael, es fand lieh ab«r nicht die gering- 
ße Verfchiedenheit im Ipecif. Gewichte deffelben, 
' und de^ Wailcrs vou der Überiläche. Und als icli 
vor Kurzem beide Proben , die man aufi^ehoben hat- 
* te^ wieder unierfuchte, fchieu lislbft, wahrl'chein- 
lich durch zufiülige Umßände, das WaOer von der 
OUeriiäche etwas fchwerer als das aus der Tiefe zu 
feym Diefer Punkt muis aUo poch weiter unter- 
fucht werden. » 

Was das Waflev des atlanii/hhen Oceans he* 

t trifft 9 ib bin ich- zu keinem beiiimmtenBeiultate ge- ^ 
kommen , fo viel Proben Meerwaflears von der Ober- 
fläche und aus der Tiefe wir auch dem]::afer der See- 
. oiTiciere der letzten Expeditionen nach dem Nord- 
pole verdaiiken. In mehi'eru der iu der obigen Ta- 
fel mUgetheiJten Fälle, war .das Wafler an der Ober- 
fUche viel leichter, als das a,ua einiger Tiefe ge- 
fcböpfte ; in diefen FftUen hatten aber immer groÜse 
Mftffep Xclmel^eades läifes 4as Wafler an der Ober- 

■ 
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iSche verdilnnt. Denn unter gewöhnlichen UmfiOn- 
den (fiehe z. B. No. 5) £»nd keine l'olche Verfclii«. 
deuheil Zwilchen Wall.-r von der Oberfläche und 
•ns beträchtlicher Tiefe Statt; und in keinem einzi- 
gen Tiill übertraf das ans nocli grolaen Tiefen go- 
fithSpfte Waffer des atlantilbhen Meets an Diclitig- 
keit die niilllere Dichtiglteit des Waflers des Welt- 
meeres. 

In eingefclüoffenen Seen oder in Aermen des 
Wdtrasers" kann indefs der Fall ein anderer leyn, 
und fclieiut es in der That zu feyn, da man Str«- 
miuigsn nnd andere ortlicJie Uniftändc in ihnen 
merklicher fpürt, und das Waffer in ihnen ans 
leicht zu überfehenden Grflnden, nicht notUwendi- 
ger WeUe denfelben Salzgehalt als der Ocean anzn- 
nehmen brancht. Die Verfuclie Iclieinon bisher in 
dem mUteUdndißhen Meere noch nicht mit gehöri- 
ger Scharfe angeßellt wor<kn zn %„ , wie ich oben 
bemerkt habej in derTliat muü die grolae Tiefe die- 
fi» Meers es ' fehr fcliwicrig , ja faß unmöglich 
machen, Waffer am Boden des Meers, wenigßens 
in betritchtli'chen Entfernungen vom Umfer zu 
fchöpfen. ,Im Meere von Marmora dagegen, wo 
man mitteilt meines Apparats mit Zuverläffigkeit 
Waffer am Meeresboden gefchöpft liat *); fand fich 

•) Der britHfbfae Gefandte zti Konftantinopel, Sir Robert 
L i ftofi , durch defTeii Gute diefes gefchah , verficherte mir 
fpäterhin, beim Geferauche meines Apparats haba fich nicbt 
. . die gwingfte Sdiiriajri^keit gezeigt, n. 
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das fehl* merkwürdige Refultat^ daft am Eingänge 
der Dardanellen j wo tlas Meer nur mäfsig tief iß, 
die Dichtigkeit des WalTcrd in der oberßen SchicLt^ 
ücli zu der in der uuterlten Scliiclit^ wie 1020 zu 
losSrerliftlt; wodurch dieaben erwähnte Hypothe« 
le über die Strömuiigei^ in der Mündung des mittel- 
ländifcheii Meera noch mehr Walurfbheiiilichkeit 
•erhält. , / ' 

^ Unter den von Hrn. Tenilant zufiimmengebrach* 
tenl^robeii von Meerwailer iaud iicJi eine kleineFlaIclie 
mit Waflfer, die ihm' ans Perfien von feinem Freunde, 
dem unglücklichen lieifenden Browne, kurze Z^ity 
bevor diefer ermordet wurde, zugefcliickt worden 
war. Diele intereüante Probe , weldie durch mei"- 
ii€n^Freund, Hrn. A^V^arbuiioii , aii luicli gekommen 
ij[i;,..war aus dem.kleinen See üu^mia oder Urumea^ 
aucli Ste von Schahi genannt , der in der Perli- 
Ichen Provinz Aderbidlchan fudweAliGh vonTabaria 
und nicht lelir weil von der vulkanilciien Gegend 
des Bergs Ar^rat liegt ( M o r i ej^'s fecond Journe^ 
lo Ptrßa p. 2BG). Ki nn air in feinen Geographie 
cal Memoire of the Pcrfian Empire beichreibt iJm 
J>. i55 folgen dermafsen : ,,Der yjt'^ Urtunea^ den 
man allgemein für den Spanto ^abo^s und den 
Marcianuii des Ptoicniäus liiilt, l\at 80 l*arafangen, 
oder nach meiner Bereclmung ungefähr 5oo engL 
Meii.'u ii^ Umfang. Sein 'W'alTer iß falziger als das 
desMeerf^; kein FiTcJi kann darin leben. Er verbrei- 
tet iiui üch her einen nnangoneiinien fchweiligen 
Oeracli ; aber leine Oberfläche ift nicht, wie man 
I > 
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gefagt hat^ mit Salz incmßirt; venigficns -war die- 

fes in tiein Monat Juli , als icli ihn fah, nicht der 
Fall, yielmehi^ war daa Wafler Xb ditrchfichtig ala 
das des klarlten Bachs." Da folche Salzfeen, die 
mit dem Ocean in gar keiner Verbindung ftchen, 
keineswegs häufig vorkommeni To iialte icli das Wal- 
fer chemifch zerlegt, wie man weiterhin finden 
wird. Es fchien lelir forgfältig verwahrt zu leyn, * 
nnd dennoch war das fpeoififche Gewicht deflelben \ 
nidit geringer als 11650,79 welches einen Salzgehalt/ 
anzeigt j der , fo viel ich weils ^ in keinem andern 
See bemerji^ worden Üt, das todtc Meer ausgenom- 
men, deflen Waffer noch Ipecififcli fchwerer ift. 

t 

Zweiter TheiL 

p^on den in dem J^faßer verfciuedener Meere vor^ 

> 

. handenen Salzen^ 

Eine gehaue cheraifche Analyfe aller der Proben. 

von S.eewaller, dwen ipecif. Gewicht man in der 
vorhergehenden Tafel gefunden hat , würde eine gar 
mühiame kaum zu beendigende Arbeit gewefen Teyn, 
die am Ende doch die Mühe Ichwerlich gelohnt ha-* 
ben möchte. Ich habe daher nur einige meiner Pro- 
ben unlerfuclit, die von mir fo ausgewählt worden 
waren, dals fie tms zu einer allgemeinen Verglei- 
chung des Waffers des Oceans in fein* verfchiodcnen 
Breiten und in beiden Halbkugeln führen können, 
/nnd dafs fie insbefondere anch darüber belehren 
;müden, ob einzelne Meere in dcnBeßandilieileu ih- 

« 

] 

I 
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res Waflers wefenilicli von einander vciXcliji,eilciL 
find 9 oder nicht. 

Aus frühern Unterfucliui]i^en diefer Art niifc 
der grofeen Schwierigkeit , jir der Unmöglichkeit be- 
kannt , eine Auflölung n^ehrerer Salze To zu analy- 
firen , daüs man eine genaue und euverläfligc Kenni- 
nils von dem Zuftande der Verbindungen erliiüt, in 
welchem die Salze in der* Atiflolung vorhanden' 
I^nd *)j iiabe icli mich damit begnügt, erflem die 
^enge von .Salt, welche eine^ gegebene Merige des 
'WalTers giebt, zu beitimnicn, und zweitens ÜQ^äj&n-' 
ge der in diefen Waflern enthaltenen ^iuren und' 
Baien auszunüiteln, indem mandadurcli zu Data ge- 
langt , welche von allen theoTetifchen Anfichten un- 
aMiängig ßnd^ und aus denen üch zu jeder Zeit die 
Zniammenletzung des Waßers auf die Weife, wclf 
che^man iür die beltc Iialten i'ollte, ableiten läist. 

Ee ift feit langer Zeit bekannt ,\ dafs die vorziig- 
liciiiten Salze im Mcerwailer ialzikures Nalron und 
ialzfanr^ Magnefia find. Eben fo weiTs man ,' dafs 
das Meerwailcr Schweieli'äure und Kalk enthäh; ob 
aber diefe beiden Beftandtheile in Geftalt von Tchwe- 
felfaurem Natron (Glauberiklz)! oder von fchwefel- 

Man r&he meine Analyfe des Eifenwaflers zu Brigliton , iji 
' Dr. Sanders's Treatije on Mineral ff^aters Ük>S% meiae 
ADalyfe des Wägers des todten Meers nad des Ftuffes Joc^ 
dan, in den Philo/, Tramsaet. f. 1807; und meinen Auffatz, 
„Analyfe eines alaunhalfi^en Kirenwaffers aufder Infel Wigiit** 
in den Schriften der GtoUgtIchen GefeUrdiaft B. 1 iSII* 
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laiirem Kalk (Gyps), öder, von ials(jiur«m KaUe^ 
oder von lbhwefeliaurerM«giiefi« ( Bitfeld darin 
vorhanden , find ^ das ift mehr oder weniger .hlolse 
VeiMnthnng ; denn die verichiedenen ZuAlnde bi- 
närer Verbindung y welche fie eingehen^ Werdeii, 

, vrtlirend diM Abdampfens dordb den ir^fcliiedenßa 
Grad der Auflöslichkeit der Salze modiiioir^ ..und 
m wirict Hit»e nnd Conik»trining auf fie ein , Um^ 
Xtände, unter die £e zu verletzen man niobt nm«- 
hin kann , will man die Frage entTchciden. Dr. 

urray hat iu einer Vorle^^ng^ welche von ihm 
in der Bdinburger Gefellfchaft der Wiflenlchaften 
im J. 1Q16 über eine Analyie von Meenralleri gehal« 
ten -mrdm^t iind in feiner Yorfchrift zur Analyi«. 
von Mineralwailern *), diefe äichwierigkeiten. gut 
erdrterl. Seine Bemerkungen und *Verfuche über 
dielen Gegi»iliand. geben z.war der Lehre^ die e9Mvor<^ 
Wgtj vielWdbrfcheinliehkeit, daft nämJicli, in ^demi 

^ Meerwafier folgende Sake vorhanden And.: Jf^jfjfinu^ 
res JSatrtm, faUpmre Magnejia^ falzj^ufer Kalh 
xxxüii fGhwtfeyiuureß JSatroni doch tank, man gefte^ 
hen, daii über die Yerbitidiing der SchwefclüUiu?^ 
noch immer einiger Zweifel herrfcht, und dala wir 
mit Gewifsheit blos über die y;erhältai6mälöige Men- 
ge der Sauren ti9id.Sa£en Ml«^.(ei|omine]i..»i4()isv^ 

*' • , 

' " ' ' ' ' • ^ ^ ■ . j. . . 
f ) M§d Afifftae flntei Mc tLi^mmmnim^r^tke Mm* 

burgh Soe. Vol. g. ilf. [und aucii \n H^üf Qay • JLoflac'a 
^ jAoji. de.öiiini§>3l7» - .1 
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th^n^vmnogeu. < Mein^)Vey£:U;he haben &oh dä« 

'l£r/iMS^ ^di^ Meii^i^aller Salzen ä^ttub^fiMmheii^ 
welcii^ itfi^i^t* dm^'ObiWchtfe nach bekannten Men- 
ge 'ded^ii^tttllbi^UcdieiidenWairor» ^nthiiltiBii Wären, 
nachdem' ibhvdiefi iftif»*inef gleichföirnige iind gut 
beAimi^te'Weüe getrocknet ^htftte^^ «inä 4Uele Sal^ ^ 
nieiige mit dem Iped'GeM^ichfrö' dos Wafferi tslc ver- 
gleidiena^'t jjj ^ • ■ * ' i 

' • Zweiiintf äie'Mengc^ dxü Salz/ä'uwAmAf IMkn 

, einee bekannten Gewichts dea Meei;waiIers ;,nnt ial'-. 
peterfaureiili s Silber^ (fcnA * dfiUeit8> die 'Menge der 
SchsPrfeifäur^f ddirch J^^en einer ancieni ähnlichen^ ' 

- Portion WalTet ' iniv &lpeterlaiireni « Sarjii^' * vn«/ be- 

A7^r/€^ntf den ' iS^iirili^ itne mi^n gieichenf 

Peptiim WaÜev 4u»iii ' ils^t^rkleelkttred :A|amonitaky 

und i\Mm fiwfe€n^^\Bi¥^ 4mi''A^ 

Röekicatid^'/^r hierbei blieb, die Ma^n^iamodevi 
äUicKlai^i n j W^^lch#«^\ft*h»^altn bslteti? mit iphoephoivtt 
Cmifefti^^Ainnidnialfi oäer Jphosphoriaureni. lyatrony 
niiter Znret2en' yö^'«k<eiÜeirfan^ A«ltti<akiak. hen . 
'«iÖt'kfl5etogeh'Mkt.-'''»-'l^ V -.'i'-^, • - ' 

-r. Bei Äi^iii y^i4k1^^ fftär^n Air einai- 

g#i£^Md£b:^ f : ' niciit ' BÄedeg g e f o b lagan wii*d|( 
und den man älfo dnrch Bereclinung' beilimmen 
mülili >^W^>Hi''a9k^n:^d;6c^;dielHiioe^ ^ 
gei' Sotgf*K dfrfctifft*f«'r'i3 lafsVfieh.liwf -dfeft Wei- 
fe die Menge des i'alziattren l^atrous , 'Welche -daa 



.yV'^aüor entliältj folir genau Iciiätzeii, >vic . idi Ge- 
^legenl^eit, gehabt Jbibe duridi.' einigt * veiigiauibende 
.Verliiche dftyzuthun, welche i<Ji in meiiKjr Aiia.yiie 
^ Waibns j4e». Udiea .Meeliea umßändlidh. mitge- 
teilt habe * );< » r. . 

Der. KMfZ(| .halber ßeUa «dl alle Hefiiltftte> in 

*) Ich bin. hier Schritt vor SduUt id«iii*Plad»gf^igt» den kii 
, ijslbft et^mrorfen uHd f«(io97lMil tAfhxmt.imfSkfhtk %^ 
, folgt habe ,! befonders bei den^n des Wafferi des asi halti- 
fclieii Meers, und einer alaunhaltigenEifen^uelle aut dpr Ina 
fei Wisiu./£s 'w«r mir. eifreuiicfa zn/eheo, dafs Dr^Mo^r* 
<.V ra j^'tltti^e Jaire fpSter dufci Betrachtungen diefer Art g'e- . 
le»eet , eine ^anz Sinliche Art zu verfahren aniiahmV nnd in 
eiaem fpütera Aufifatze eine Ailgemeiiie Vorfchrift für Ana* 
j • lyl^ fim I^nerilwafiem p|b, ip welc()er diefe Metlpde ab 
diejenige angegeben wird, \TeJclje wahrfchei^Jich zu den 
' genaueaen Refult^teji .führ^ ^y^d. ,diefes Zufa^imeiftreffea 
l ' ^ ?^™ ^n rnf^w^irdiger, d^a ^^e^^^^^^ Arbeiten j^^r nicht er- 
Wähnt, m^n alfo. glauben mofs, dafs er fie nicht gekannt 
habe. ' i»/artY/. ' ,[Hr,^l^njMarcet war über feioieAna- 
l>fe des Walfen . des ^todfcen ÄJee^ mit df oi Ä^. I^Juprotb» 
der ihn et^ltf von oben herab behandelte v in Stt^ gera- 
then. Seine Antwort auf Klaproth'/s^ A^i^fs^rungen ^fciiiea 
>ir, gieich,aisßeerfchi^^,j^ 

benutzt zu werden. Dlefes fft damals nicht gefcliehen , und 

• kh-lrag^lfe Wer (im AufTitz T diefes Hefts) als einen be- 
•: lehrenden Anhang zu gegen Wärtige^ Arbeit* ftrh" fb meiir 
aadi» da ich damiC RefoMlite glefcWi^|>^r^^}^^n des 
\\ WjftrafchcjB Phyfikers, Herrn Giy - Luffac , verbinden 
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folgenden Tafel zufamnien *). Jedes Mal "wnrden 
' jUe diemifchen Veviuche mit Mengen von Wafle^^ 
dieöoo Gran wogen, angeitellt, und wei^, wie in 
^fiigiBn^FAllen nur Indk lo viel **>| oder noch kleine- 
re Mengen genommen wurden ^ fo find doch die 
Refultate äuf Waffermehgen von 5oo Ortfn redncirt, 
und^Ib in der Tafel aufgeführt worden.- 2)te Rück- 
ftflnde und Niederibhläge wwrden auf folgende 'Wei-; 
•üb getr^pckneti: derial3igo.B.ttd^nd , der beim Ab- 
dampfeft des Wallere<''bli«ib 9 in einem Waflerbade 
bei der Siedehitze, bis er gor nichts mehr an Gewicht 
' verlor; das falzfaure Silber durch Erhitzen Bia cum 
beginnenden Schmelzen ^ der fcliW(fij^jiI]j^^ Baryt 
. vofA, üauerkleelkm^ J^alk in der Sied^hitse; 4ie phoa* 

^ *) Die mehrflen fpecif. GeNvicbte in der zweiten iSpalte 'diefer 
Tafei iitid awar di^felbeii. welche in dler zur eriUn Abdiai- 
lonfir gebemden Tafel 'S. Ti6 als Relbitate von Hrn. Marcafa 
Wagungen aufgefübrt'ftelien, diefes ift aber nicht mit allen 
der Fa)J» und awar lii^bl niitNo, i, No. la, No. I4 (wohl nur 
dü#ch einen Dniekreblef) und No 58 ofid 59; ' ^bweicbungea» 
• welche ich mir nicht zu erklären weifs, Öilh, [Bin fpätcrer 
^ SüuJdtU Sie beruhen wahrfcbeinlich auf Verfehen beim Ue* 
' bertragm ^^f 2abfen hWiiei^ , da mehrere '2tblea in dielar 

' Tifel, durch kleina'^ikWfiigkeiten entiWllt find. C] 

* t • « • * 

>) W;ir hl den Veffa^bao mit den FjnAaa Ife. 41» Ife. 60b 

^^0.51^ lind beim Abda^fea dier Proben No. 56* 57» 51» 
\ 59 «^27 gefthah..,, , . . ... 

« * ^a* 

. Wie bei dem Waffer des !Sees Urmia, wo fich Hr. 

Marcet mit MeDgtn von 100 und yoii 50 Gn^ bcfnügeA 
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'phorfanre AAnnöniak-Mtgaefit ämth Erhitzen hiM 

zum Glühen. Ed wurden keine Filtra gebraucht ; 
iie l^iederrchligft wurden gewaicheiiy getroiskliel 
und gewogen in denlUben Glasichalen , in welclieUL 
fie'gehildAt "wotikh WAreni«. jmt Ansaahme- d^Mag* 

neüa- Salzes y welcSies raitteUt des Löthrohrs i^; jßi- 

vemlUhr.idAniian^'ttiid JdeiMntl!^ xnnr 
Hothglütieii erbiUt wurde» 



. . VI . ; 



ünterrucKte 
V Proben 
Meerwafier 
(I. die Tafel 
auf S« ia6^) 



fpecif. 
Ge- 
wicht. 



• '7 - 



SQO Gf«i Wafler gaben 



» ' ♦ 1 i > . • » 



6 



' C p 

Hrn. 



3 

ja. 5/3 



Gni. 



I. 

9 



CQ 



c 

kl 

s 

8 



GrnJ Grn. 



Grn, 



Summe 
diefer , 
I^ieM-* 
fchlSge» 



Gran 



N.I.Pelarm. 10272,7 
N^4i.desglk({kQt97 

eiswafier I0pa3,5 



19.5 



K. 14. aus 

^ derTiefe 

N. 3'- vom 

Aequator. 

N. 41. fudl. 

rtattiüeereboifM 

weift. Ii; h 

57- 
fcnw. M. 
N.60. Oflfee 
M.v.Marm. 
TN.53.Obn 
\.N.54.Cir. 
N.27. nördl. 

«d. Weer 

N.48.gelb«M 
N.5i.mttl,M 
TodtesMcer 
See (jrmia 



39.7 

»t;9 



# 

10142,2 
(CO49 

10202,8 

10381 »9 



10273 
12110 



aQ«6 

* 

10,8 
3*3 

2i 



3.3 

'•a>4 



38i9 

40*3 
40,4 

19,6 
7 

28,4 
40,4 

32.9 
38.5 



3>25 

3.? 

j' ■ 

JA 

ir,95 
0.7 



0,85 

0,7 



0,95 

0,9 
1.0 

0,6 
0.5 5 

0,4 



a,55| 0.9 



S>S5 

3,ö 
0,5 



326,4 

ai7,5 '^^»^ ' ° 'ip,5 '4*5.5 



0,8 

0.75 
CS 

9,7s 



1,9 

2,2 

1,5 
0,6 



4^5S 

IIA 



46 

?3.^ 
8,5 



3.C 
55*5 



2,3f5f33,» • 
3.2 



4J.05 ♦ 

49^35 
47 1 «• 



45.9 ^ 
S84»68*** 



uiyuized by Google 



^i-' 'geiiram*' Anficht dief«raTii(^^ dai« 

die Prolieu wirkliclien Meerwallt^rö , welche icii 
itif di^e W^ife ebenfiitbhiMrlegt habe f £0 verßhie-^ 
den fic' auch in der Menge des Salzes waren, den- 
n^i^h'^aUefaiiiint «hi^U»£«iikn4thei^ luitt6ny welcbol 
überdem überall im Meerwaffer J'ehr nahe in einerlei 
T^OÜfli&irorhi^nfiiBa, £a daisidifi.G^wIliEer^dftft 
Meers blos in der ganzen Menge ilms-Salzgehalts von 
einander abweichen. Das todle Meer miilL der See Ur^, 
mia*) machen zwar hiervon eine Aüsnahnle, lie.find 
alwjp i^Jofte Salzieep, dSej mit den^ Meto in |ar, j^t^inej; . 
V^iÜindii^fi fteUov ,-]i)ii.s Waffer dti^-gelken Meers 



f ' \ 



•«^) -Bei dielbti befd^^2^lileo i|^d die jM^'^^eSten SpiUte 

durch ein Verfehe|i ojft |n dieSiimine gfezogen worden^ .1ö4 
folgen Ijeifspii 39^li,3i4,o. Das Waffer des t)odten Meert 
' bat Hr. 0y« Märc^ hiebt aufs , neue unteribcht « d^Zabiea 
^faä^^uy feiner VoK?i:e* Analyfe entMAt, 4)« djMr er nur M 
Qrao. WafTer abdaij^fje. Statt 9,78 Tollte 24,54 
Spalte des ^uerkieefaureii Kalks ftehea» urfe man ki Aofr 

• / ftlitllUttir nur stich Ws 30©.aran:TOM*rr diefiMfonderba^ 

; Sees, das dem SiiVtl^un^s - Punkte Po liahe ift, Mi es li- 
c|leich anfangt, Kryftalle abzufetzen, ivenn man es erhitzt. 

%riwefoiniure unti 6 M»l f" viel SiÜ^^rfe'itarW^^V^^^^ 
.al& iii gj^eicben Meosen Meerwafler. ^ucli hat Dr, WoU»* 
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-ain Ctiittciifclien Occan ^eigt einige EignitttttViilictv- 
keitell^l/\i;eloliet«beriierl^ «ü» werden •veidieiwip'^X.' 

Maih Zftvdck bdLdieierJkrb^t giag^^jLUJ2l(tiOiif des 

EinttllfiU devt^^egun^ tfiMitea W^euttL^imM^ 

vergk>;clie]icie Ucbeiji&cht übev .diefenxG^euftsUld^ 
»Qll§pnieiiie< Bft&Lkalen .füfaMilfltöitnAy 

>ddher> ich mich hier in keine; EinzeLuhcui^niiiliclea* 

JbialyfoiitekflalEMi werdkiM J3rAelMit/tfofiUMUielM 

fliehe mit Sorgfalt qomachtwfind^ .liudiiiif^ Uchlltate 
derfeHBen yfareni Z^inilHtiinitininieiil. mmgßVeT^ 
tränen Ire^dimen^ ib vvüil t doli, wen ii^iWlt^; aixiiibieiii 
Einzigen ißalle zeigen , wie fifih die Angaben in der 

' O OV» >f6lf' Rifilt. Hall <lttf - l ^e il ^ be weiyi^iNiT^ir^tW^fler» 

«lÄ'-tferrt - gelben Meere roch fö' b^ftig hcpatifcli^' wie- eine 
' . fiiffc^ 'AtfftaruiHr von ScttwefftN Waifefflfoff I ttnd^ lflil> mit 

^ du rclifichtit»^; hatte aber eine ^rlinliclr felh^ F«i^b*. »*ÄaIpe» 
" ' t/irtHute machte es milchig und fchlog Schwefel AH^rfü» nie- 
d»r: ' ' äefm Köchen eotbietf fleh« ar«us SblH^l ü 'Wkficr* 

' ' ren Kalkes ab, 0,7 Gfan aus 500 Ciran Waller, ohnö dafs 
li%eD(i Mf»M Scha^M mekm Bodeaftue - b^fgeif^A^ war. 
imrl der FlaFche'^-'iillivgereliwti^K'^ ^ 

' * Glas ganz undnrchfichtig vrar; das fchwarze HrtU^tlie« liefs 
' Üch aber deicht abwifchen und dann war däs^Gt»^ klar und 
heH. <^'0er"MckftAnd, der ntcWAbdmfti»' 46^fW»«en * 

* • "bis 'zur 

• ' Ausnahme des Vorhin erwHhnten köhlenfaur^Ä KaVkötf; und 

< ' ' di#^kilbto#Attn(Hung^ljte nvii'faipetertkfWtSfMr röi- ^ 
-N lii^W^ Wi^Bem Hlnfl^hton oliteribliiciMi ^W4k Sei- 

Z« diefcsWaflera nicht von dem* der ander» Meörei^Äe wa- 
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vorfielieitden Tafel auf die Form reduciren laflen, in . 
weldimp die Jäe&iltato^ d«r Analylen- djBa^&ellt za 
werden pflegen. Und -dazu wähle ich die Probe 27, 
weloha'beiiiabd »itteil -tctia der Qordliiphei» Hälfte dee 
jltlantifchen Meeres gefchopft ift ; ihr fpecififches 
.OcrwaÄht mir loiSSy&'Und ftoo Grau die£i9 WfüTen. 
hatten nacli dem Abdampfen und Trocknen in der 
-Sieddiitaii; de» > Wailere -^inei» iakigeti- JLäekfttQd ge- 
loilen, der 2i;3 OraH wogi 

. Dame 5oo Cnn diie£ee> Wallers iUsfim^ 
res Silber erhalten worden iwaren| £0 betirug dieMen« 

feo diefelbeo als In (tiefen ( nur der Maga«fia verhältoiis« 
: - miftifet«^ weeigerX ebgleidi 4at fpeeiU 0^icliKtQM9> . 
• ^ dem gevi^hnlichea nachftand« Kapit Hall hatte das Wafler 
' .. ynerft in eineFlafche, aus grünem Glafe gethao, nacfa einigen 
BMal^B abergoif er ei um in nielirereFlaroiieii weiften Gla» 
. .iftt, welcfaedlaaft6pfel hatten, und alle dielhFlalbbenseigten 
dieaogegebeoen Erfcheinimgeii,-^ Es ift in diefi^rEntwickc« 
- ' i l«pf .ren.S^wefel ansjif nerwafler etwas qq^ noch nicht recht 
wAflndtiehei« leh habe einige Mal gelinden» daft reo 
awei Proben MeerwaHer , die von demfelben Manne von ei- 
tepU^. St^le. waren mtgej^an^ht worden, 419 eine, naeh 
S^hwiefeL«WalM^olbaa;MGih» die andere gans und gar 
' eicht, und im erften Falle war gewöhnlich der Kork ge* 
((ßbwäifzt und etwas gefchwunden. Ich vermuthe daher, 
t 4»fi^ia einigen FiUiep 4pr Kwk die BUdfiof ron ScbwefeU 
-»WaiTerlleff veranlalste , in andern aber, und wahrTcbeinlleh 
fmWaffe^t^^eibejpJkteecf^« ift diefe Verändernng vermuth* 
.lieh Ans «flegewan.ia(eer.. vi^gatahilii^pjpp «der > tl^eiifcheo 
' üatefie jaiid ihrer allnäbligen EhnM»iß§ nef daa Saig* 
wai)rer j^mufipbreibee« r. Jfm* 
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der In demfelbeti yr^rhmimmiSah/äure 8 Gran; 

trockne]!^ Sd^ikur^. . ^ . ' 

. ... Die in der $iedekita&e des , Wafferg .getroolMieteii 

3^ Gran fcliwefellkuTer Baryt find gleich 3,74 Or. 

.diefea Salzes ifi . der Koth^üUhitoe getrocknete 
denn durch einen forgfältigen Verfueh , der in die- 

ier Abfioht Ycn ipir .^uuigsJ&eUt.w^rdfi daüi 
XQQ Gr. bei 212* F. getrpokneter fchiraMUaurer Ba«- 
lytin d^r Aothglühhit^e. xu 9!;^ i}r^, werden. J)« 
nun 100 Gr. diefe^ letztem 34 Gr. ^«hireftlfture ent» 
halten, To beträgt die j^l^nge der troohwiSchwefeU 

fäure^ wekhe in 5qo Gx. dielW iWaffors en Aalten 

ift> »»^»7 Gr. . 

, I>a femer leio Gr« in der Siedehifce de« WaflTer^ 
.gVtrQickiieten iai^rkledGiuren lUl^^.^g^ Gr. Kalk 
,c;^tlMltleu , wie ich diirch einen direkten Verfucli 
^g^gl^en» hab^.yiV^/welQl^xa ^^^^ aus, ^4 gebrai|^i;* 
tem.fejzfauren Kalk 12,24 Gr. reinen Kalk) 3x,^ 
Giri^.l#|ieirklef£9uifren Kalky bei ^i^^' F^ getrocknet^ 
erhielt , — « fo ;f^eifen 0,8 Gr. di9%, l^t»teni Salse« 

Und da 10p Gx. plio^phorümje «Magnefia 40 Gr. 
Magmfia iii £ch Xchliefsen , To deuten die erbaJit^ 
il^n 2,1 Gr..de«jwßMTi ^'»|08 Qp^ der letzten* 

, ¥iaglii4i ^i^^^^n%m 4ei:,in 5oo Gran die. 
r|i|a Meerwaffew enthaltenen Storen, iin^J^rden 
.iual|t.yerbuiid^nj^.i^ft^de folgendem ^ , 

• SaU^ä^re 8 Gr. , ' m ' Kalk, 0,314 Gitp . 
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e ' Es kStllnlt * tt?in darauf an , hieraus die Me|igf 

dielen Beßaiidtheilen zul'amiriengefetzten Salzey^uiMl 
4te 'Sien Aeä'^ikf iAn Wülfer Mtiiäh«nen ])iUtron9 
•äfe? lierechntii^ Wfelehe. letztere fich nicht wohl dBirbt 
J^jröftte^^c^^ÜäMitteln'läfilt ' Atif folgende 
iiyiäfet fich diel'es bewerkitelHgen ' ' 

• » Nfteh^^^l^afd d^ ^ chMii^^ Aeqiii'rabitt^ 
X^ öiialton'-s ) 'h^ft^ht lahfaurcr fcalk aus ö-i' Thei- 
^yi lt«lk^äÖf'49'^te SÜrf^^^ " Auf o,5i4 Ör^'^ifiaik 
Itömmcn däher^^>p6i Gr. Sälzfäure und diele geben 

- "Eben fo bcß^iit trocknes ' llDliiMfefelfuiires Natron 
aus 56 Th. Säure auf 44 Th. Natron; daher fete»» i,ä7 
^t.ScliAveibHäui-c 1^01 Gx^Nali-on, <yder 2,53 trock- 
^^/iaiweieMaferWNaWbnsr''V^^^ gleich get 

'^dö i,ä' Gr. 'kryßaliifirteiu rcliwefelfaiireii Nalron-j dft 

•atefeö lÄztere^ in iöaTheilen 2'4,'5Tb.«chM^eÄlftw< 
Y^;5Th. Katron und 56 Th. Waßer in fidi Ibhliefefei 
t^'^^-'Ehäibh*l>e{t^tt^ckeAe;£l^^ ^gMOliäiib 
58,69 Th. Salzfäure auf 4,4;9i *Th. Maguefia,' d«h<*r 
die 1,08 Th. Magnefia ij 497*Tii. daKfittre geBuiideh 
•enthielten uhd'diiiiit^,577 Gr! trockilfe^falzlaure'Mag- 

Nun erfi licfä fich die M<^"^^'' ralzfawen NätVons 
Ibireißnen: -Warfen 6>b fei^^^Äa^Äii^ Kalk 
'likd 1^91 Cr. mit Magnefia vc^huiafen', fo blcibeti 
von den 8 vbWaVifl^^rfieti*^Btet^Sbmui^^ 
lj']g9 « Gr^ für das ISalron Äbrig; • Ea.hefteht 
gifer nacäi'^r^SKillo der cheAii&ii^n i!U^ttiValem 
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tticknts falzfdifrbs' f^Attöti am* 46^6 Theilen SalzßCit-' 
Sldhbkcirö 7,i Or. )?l«lron, Und ifaitMÜ i3.3 Grl'^&li^ 



ßAWieä Natron voraiis. 



unterfucliteii Mecrwaflers entlialtcii Svaren folgende 
XxLengen: 



Säuren und Bafbn 
im UDverbundenen Zu Aande. 

Salzfaure - -8 — €r. 
. Sc hwefelfüure • 1,27 *^ 

Magnofia 1,08 



• ' • ♦•18.774 Gr. 



Sake- IhimiKMVdem Zuftaude. 

. . • . »•» » '» • • 

•falzrames Natron 13,3 Gr. 
fchwefelf. Natron , 2,33 , 
falzfinir^ Kalk 0,616* ' '' 
filteOrtlWIlfegttelßa 2,577 ^ ' 



, . -18,825 Gr. 



' *• Da& difejfe* dunimen ' der BeÄanätheile nidi^ 

ÖbereinfthnnfKin mit dem Rückfiand^ beim Abdi^m* 
fKh dcfe Wiffoi*^,' WelcWr 21,5 Gr'.'belTug^ Jic^^ 
daran ; dali diefer Piückflaiid beim Trocknen nur 
'atif. Sibdöhit^e ' itei Waffew ^rl 1 i l z t worden war, 
Vdclics bei einigöit Salzen elncju bedeutenden, ^p- 
HMchieS mtmk ilh Welt ^ 68 • fiW "wicli tig ; ' dk^ 
Uiiterfcilicd dtlrdi direkte Vcrfiidji^ ^u, beftiounen« 
4ittff*fe^dy 'däTff''ib*d 'Gräh bei 2x2** P. gctrpckueliir 



fillzl'aiirer Kalk dür6li Glühen zu 61 Gr. werden, 
ttiifl dafs^ Veh'iT Thiiill 100 'Gran bei 2i2*P, goltocJs- 




»u ^ina icnwBiei-. 
'fi^«!N^r^,«ät«'liiä getrocknet SiW 



Digitized by Google 



V [ Ül3 J 

den, verllcrei^ beim Glühen nicht merklich . aw Qe- 
wicht.. Bringt,]iifiiH^heivaie ji]i;49n,^ 
Sd^eii enthaltene Feuchtigkeit ^jif /dif pbe^,grf^^w 
dene Weile gehörig mit in Hechnmig, £a haben wi» 
folgendes RelViltat . Jln goo G;-^]^. ji^,wi,te^.Itf^Iiteii 
Wail^rt find entl^aUm ; r - 

ftlzfaures Natron 13,3 Gran . j/. 

fchwefelfaures Natron a^g . T » 

QJzfiuire Magneiia 4,955 

.♦^ »-•.»"//. "'^««»•' « II »Iii w , 11 • •'ftt'S 

' -» , Si,5So Gr. . V».. * 

welphes RefuU^t fehmahc mit ^em.desAbdamp%iia 

7"" ; Es iß mir nichts mehr übrig- als zum Beichlu6 
•Äcfc4 Auflatzes der GeielUyi|ftv«ine intercffante 

die^ Zufammenretzung dc^s Meerwal^ 
IcrsmitzutteÜSti/ Wollafton fo eben 

entdeckt, und wozu die gegenwärtige üaterJ£u- 
chung die zufällige Yeranlaffung gegeben hat: Ab 
ich den chemirchen Tlieil derfelben allgefangen hafc* 
<e, legte mir Dr. WoUaßon die Frage vor, ob ich 
es nicht fiir wahi;fcheiuüch haj^e, dais jfich. in dem 
Meerwaffe^ Spuren von KaU finden n^üffen? Ich 
bejahte diafes , Jiiuzufügend , Wftji^lciieinlich muffen ' 
kleine Mengen aller auEödichen Körper in der N»- 

^tur in dpm MeerwalTcr zu ei^^gcl^n JCeyn- i)«r 
Sache iwchzufpWn^ war niemwd mehr gcfchickt, 
ife J*. WollaT^^^^^ <lal'«risUiiin,, ^^vM' 

^^i^ Vermuthuiig Äwr^jh Verfo mgdiie, 
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te bat. Diefe erludte ich To eben^ ^nd fügcfid 
*ier hei: ' 

„Die Vermutliung. fclireibt er mir, welche icji 
limcfn flulserte,' Aah fieh in' dem Meerwafler Kalt 
«Id BcÄandtheil finden werde, Mielchen die Flüfle 
-muff ftbgefiMb^en Land^PflAiiteii mit hinein hrin* 
gen müSeiiy hat nun ihre Völle fiefttttigung durch 
'TefTfuche mit MeefwalTer aus Gegelhden eriialten, 
welche ib weit von einander entfernt find, daia da» 
-4ttri;h di^ AUgemeinheit der Thatfitohe dargethan 
wird. " . • • , • ■ , • - . w 

<' ^^^Die Gegenwart vönKaK llfst'ficlti ohneSdiirit« 
rigkeit durch iklxlaures Platin nadiweiien. Zwar 
«ft daa dreifiiche 'Salc* atis Sakftnr^,- Platin und Ifa« 
Ii fo auflöalii^h, dals dieled Reagenä in gewöluü^ 
cliem Meerwalfer keinen Nied^vtfehlag 'kervorblitlgt; 
'liat man abw doe Waller zuvor bis aui etwa 4 
jn^M Torigen Baums abgedampft, To dafa das gemeir ^ 
ne Salz fich durdi Krj^ftoUifiren abzulcheiden au* 
fäni^t , fo bringt' faMaui*68 Platin reiefaliehm ' 

Niederichlag darin hervor. Vermengt man dieieh 
r^iederfchlag niH etwas Zucker nMiiHHm' iÜh ^ fo 
wird das Platin reduoirt, und Waller, zieht daiui 
falzfaiires Kali aus, das fich als Kali enthaltend da- 
durch beweiß, da& sa^oBit Sa^terlkurs Kryßalle 
von JGdpeterfaurem Kali giebt." 

„Ich habe eine Hnte des von Ihnen erhaltenen 
mit No. 9., Ipecif. Gewicht 1026:^^2 bezeichneten 
Meeiniralfera abgedampft, wslehes Kapit.^ Reis in 



j|er Baffinsbay a>f3,»iQlwer Ti»fe.vou . 8of?Rjden irt» 7ft* 
52^ iiördL Breite gelcliö|>ft hat. Als es bis. 
^ des anföngljupli^iiRauxiTS gelsQuiMieii. war, Ifeß ich 
die Fiüili^^it. roii «tem SajtaiÄ., 11.44 .gebüdet iiat- 
.te y. sibtröpfeln , und wiifish , diefos ! niil elii M^enig^ 
Waffen Als icU , ?u . dieipu; ilü<Üigkeitö^*,ij42Jtu^9^ 
Platin fetzte, ^rj||i(ielti4cli eincva rgc]}>6li Nie^wfchlag, " 

i^J>gegoffenc ^Jüflj^ijkeit ^ XJu2^e^||ia2|i^,^betriigyi £9 £^h^ 

Salzes aufgeloft enthielt. Hiernach würje alfo, 
^tjae^.Betr^g diei'eß Falzes ,a^4>p^4,(^f*,ii«ig^i ..Vor-" 
4iyrgelienden,yXi5v4^?cH^n « zu , Fojgc ifi-t 5^615? JVI^pge 
Sij^^UfiSlteHd- ^4^ ftf/lf? ich weit Uam onl Kali odeft &5 
6iVrRtl^ -^s jerftere» Sak ift j^ß^ K^i waiwIcl^^irK- 

Tcliwefelfaure^kaii oäl^r^hgefölli^ des G'e^ 

.Wiehls des, I^ii^jyry i^^^ if} abö;- 

-B*».i»i:i ♦J;4iiri3 Ur*/X eb ^'1:^'^ ^«:^* .^«J . /• i 
• j * • 
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-• • •!, .. i/er/ihiedenen &ei4>aJJ'ern; '•' *''"' 

HoMtlLHoA!ffeR'i^Zi]Hfeli;AitroiioTtlen auf derlüii- 

'* ' ' fenfteni'i'clien Entdcckimgsrcife. * * '^^^ 



Hr^.! Hofrath H^nw'j? y/$9rfil4i^)h«liM cbci Vo^ngl 
gl^pb an Ort uuii äi^Ila^.iijicli dorn iHeJocuisielien .dea 

]i^n£BiiißQj?ncW£iiUb^t«u^f)lüdk Nadel'chdtf^in geixati 
be&immtete Tenipßra):areni angeAeill. m Espu': r TSi 
b,€dt«iite üdi.b^i ij^m^u ahaes meffiiigehetn lAraome?^ 
ter$ von der Ei|irfchU\ng*Fahren&teit^a^: «mlches M 
lioIUinnt^ Ktuuiiler, T^U)U^ton .bl .London yaifyi^i 
/tigt hatte. Di^fos Mbmmsent uro^i AlS-iH-cii «nglSi 
ioti^ M9dicMi4-^^l4r dar Hola dell«lb«n * 
^ar ib dttr$erj[t dünn:^. daj^ es ncidll^bei^. Gf äh eihed 
ifeft^iidioliw ^Axuifihi^ d^iiar» Ida*. Homer;. iieihÜ* 
bei'^ieixiUdti ßarkerBeweguii!^ de^ SchüFe^noch bis 

.»V'|r»«*/i ? '*i • • • * . .1^* Olli' 

' >*) Nach dem dritten Bande der iCrnftnÄerti^fthen Reife, Pe* 
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wie man lieht, bis auf 4 ZelinUufendtel und unter 
gfinftigen Umiittnden felbß bis auf s ZehntauÜendthei« 
le^beßimmt werden. 

Die Dichtigkeit des MeerwalTera Terändert Geh 
mit der Temperatur deilelben niclit unbedeutend» 
Ea war daher nothwendig ^ um die trahre Diohüg^ 
keit des MeerwaiTers zu kennen, bei jeder Abwäre 
gung auch den Stand eines im Waffer getauchten 
Thermometers anzumerken, und überdem zu wii- 
fen, welchen Einflufs die Temperatur des* Meer- 
waÜer^ auf die Rei'ultate iiabe, die dieles Aräometer 
gab. Jedes Mal wurde im Augenblicke des Verfuchs 
ein 8otheiIiges Queckfilber-Thermometer iu das Ge- 
Ü& getaucht ujnd. der Stand deffelben angemerkt. 
Der Einflufs der Tempei:atur des Meerwaflers aber 
auif die Angaben des Aräometers, ift von Hm. Hor- 
ner durcli folgende Verfuche beflimmt worden, die 
er am Cap Horn i^ngefteUt^ find im Ochotzki'fchen 
Meere wiederholt Iiat. 

Den i5.Mai 1804^ bei einer Windßille, am Cap 
Horn coder viehnelir öftiich vom Feuerlande) ichöpf- 
te Hr. Horner einen Eimer voll Meerwaffer ; es hat- 
te bei Anfang des Verfuchs eine Wärme von 5;2° Ki 
und als in der ober n. Schale des Aräometers ein Ge- 
wicht von io3i Gran lag, lank das Inftrument bis 
an den Strich eii^ , Er legte nun eine glühende 
Kanonenkugel in den Eimer; das Waffer kodito 
Ibgleitoh ftark auf, und als er. bald darauf die Kugel 
heraus nalim, zeigte es aja der Oberfläche eine Wär^ 
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me von 40** R., \ Fufs tiefer aber nur von 5o*. AI» 
die "Wärme der ganfeeii Waflfejmaffe gleichförmig 
al* war, reicU^eii 96^ Grau in der obern Schalö 
ans, da'9 ArSometer bis . an die Marke einzufenken ; 
als das Waffer bis zu einer gleiciiförmigen Wärme 
von Ii ° R% herabkam*,* wurden dazu 101 Gran, tind 
als es^ nach geraumer Zeit auf 6 ° R. erkaltet war, 
io4j Gran erfordert, alfo i| Gran mehr, als ssuAn-r 
•fang des Verluciis, ein Unteri'cliied, -welcher der 
Verdichtung des Meerwaffers durcli die Verdam- 
pfung zuzulbhreiben iß. Alfo wurden bei 10 * 1^ 
Warme mehr, 4f Gran Gewicht wenigey, und dann 
hei 11 vR, Wärme mehr 5J Oran Ge^vicht Aveniger 
erfordert, lun das liißrument, bis an den Strich ein- 
zulenken. Giebt — 0,45 nnd o,54 (im Mittel 

0,4 ) Gran Verbeffcrung für + 1 •R. Wärme. 

AndertJialb Jahre fpäter , den 25. Augiift i8o5, 
wiederholte Hr. Homer diefen Verluch während ei- 
ner Wiiidiiille in dem ocliotikirclien Meere, zwi- 
Xciien der Infel Sachalin und Kamtlchatka, unter 55* 
nördl. Breite und 207 ^ weßL Länge von Groenwich, 
blos mit der Abänderung , daJ& er nuA das Meerwaf- 
jfer in einem groiseu Glale durch Umgebung ^lit 
heifsem Waffer, und nicht durch Hineintanchen 
einer glülienden Kanonenkugel erhitzte. Der Er- 
folg war folgender r Zu den 1 «45 Gran , welche, das 
Inftrument und das Gewicht wogen, muföten, um es 
. bis an die Marke einstufenken, in die obere Schale 

^legt werden , als die Temperatur des MeerwalTers 

. » . 
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. ^ . f lebt für alfo Htr 

war 9<»R. 100.9 Gr. ']^+»9**R« —8*7 Gr. | —0.458 Gr 

2 5,5 93.5 '\ + 

•ödet im Mittel für + 1 ^ R. — o/vM engl. Gran. 

Es iß merkwürdig , fagt Hr. Homer, daß diefe 
Correction. wegen der Wärme beim ^rwaÜer^ ge- 
rade doppelt fo viel , als beim füfaei^ Waffer bctrSuJ 
denn bei diel'em fanden wir im Miltel nur f:ir + 1 » 
R. ein Gewicht von — 0,3 engl. Graii fo daia ein 
.Thermometer mit Mcerwaffer doppelt i'o groise Gra- 
de geben würde, als das nämhche Thermometer, 
wenn es mit fulscm WaÜer gefüllt M'äre. Ueberdera 
zeigt das Mecfwaffer eine viel gleichförmigere Aua- 
dehnung duroh die Wärme, ^als das fiil'se Waffer. Da 
dci Thermometer-Grad, bei welchem dasMeerwaffer 
die grölste Dichtigkeit hat, unbekannt war *), in- 
dem Wflrme und Capacitat für das Salz einander 
hierin entgegen wirken, To Iciiien es mir dienlich 
die licübaclitungen alle auf eine Temperatur von 100 
R. zn reduciren^ welche zwifciien den beobacJitotcn 
Temperaturen fo «iemlich in der Mitte liegt In der 
folgenden Tafel findet man die Beobachtungen felblt^ 

V 

•) FOr MeerwalTer giebt es nicht ein wahresAfaximvai der 
Dichtigkeit, fonilern nur fiir fllße» WalTer, wie ans dem 
zweiten T heile von Hrn. Marcers Arbeit aufs neu« er- 
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die auf diefe Weife reducirten und die au» ihnen 
fich ergebenden Kerultate * ). 

So einfach dieies Verfahren ift ^ fugt Hr. Hör- 

« 

•) Noch theillt Hn Horner folgenden Verfiich Ober die 

mählige Fgrdiinfiung des Meerwaflfers mit. Er hatte auf 
4er Rückfjüirt» am is« Juni iSo6, im «tlantifc^on Meere un- 
ter 30* nSrdL Breite nnil 41* weitt* Liege , Meerwafler ge- * 
IchSpft, das er dertllmShIigen Verdünnung überlieft. Fol- 
gendes waren die Dichtigkeiten deifelben, wolcbe er mit fei- 
nem Aräometer fand: 



1805 


Breite 


Gran 




auf 10** R. redttcirt 


Juni i8* 


30^ N. 


fOi,7beii9®R 


1 05,61 alfo fp.G. 1,1090 


Abend 




103 


16,7 


105,9 


393 


19« Ab« 


3o 


iOJ 


«9»7 


i07,a 


SOS 


2ta Ab« 


31 




iS,5 


108,9 




26. Ab. 


39 




»54 


110,4 


327 


Juli 6. 










• 


Abend 


5S 


112 


10^5 


ii2»a 


1,0341 



> 

g,Es fehlt uns noch, bemerkt er, an vergleichenden Ver* 
Areben über die Verdönftung dea fUfseni und des üüzigen 
WafTers, doch ift es httclift wahrfcheinlieh « dafk die tropi- 
fchen Meeresgegenden , in welchen jetzt die angenehmde 
Witterung herrfchend ift» mit einer finitern Hülle von feuch« 
fem Nebel bededßt feyn wurden, wenn, nicht ^er SaÜagebalt 
des Meeres die Ausdünnung deffelben mäfsigte. ' Eben fo 
ünd wir noch weit davon entfernt, die Gemeinfchaft erfpäht 
xnliaben, welche awifchen der Salzigkeit des Meers und 
der befttndigen Zerfetznng ond Erzeugung kalkartiger Sub- 
ftanzen, der Entftehung der einfachften und zarteften Mol- 
lusken und der Erhaltung der großen Seeungehener befle* 
hen mag 11. £ 
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ner hinzHj fo hat man e» doch, meiaes WnUTeni, 

vor uns nocb. auf keiner Seereire angewendet, ob- 
gleieh man es fonß doch auf iblchen Reifen an baro* 
nietrilchcn und therm ometrifchen Beobachtungen, 
und an Unterfuchungen über die Abweichung und 
Kcigung der Magnetnadel nicht fehlen lälst. Ich 
mulamich daher begnügen, hier blo9 me//M Refnl* 
täte ai^zufülireii ; alles , was von Angaben diefer Art 
Tonß noöh vorhanden iß, beruht auf einzelnen und 
mangelhaften Yeriuchen , auf >f eiche lüohta gebaut 
werden lumn. 

Beobachtungen, 
angießelli auf der iLruieiiiteriil'cheu Eutdeckungs** 
- reife, in den Jahren 1804, i8o5 und 1806« von 



Ireite. 


WeftU 
Unge 


Des 
Mearw 

fp.Gew 


Gew. Znlag« zu dem 
1245 Gr, fchwer. Aräom» 

reducirt 

« 


S. 






4- 




106,0 






1,0293 


103 


beii7*^R 


44 


57 


271 


102 


12,7 


103,1 


48 


63 


266 


102,3 


10,3 


IC2,4 


52 


65 


264 


102,3 


7,5 


102,1 


58 


66 


251 


103,3 


3,3 


1004 a. 


57 


80 


258 


ioj,5 


• 5.a 


iai»3 


56 


89 


»55 


ioa,7 


6 


100,9 


56 


00 


a52 


102,5 


5.7 


ICO, 6 


39 


100 


067 


101,5 


12.5 


102,6 


32 


loa 


376 


101 


16,5 


103,8 


31 


lOl 


374 


ico,5 


17 


103,5 


8 


139 


3$i 


98,7 


03 


104,4 



I804 

JFebr.l2 
17 
19 

O I 3S 

^\ 19 

10 

II 



«) Am Cap Horn« 



I 
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Breite. 




3 
N. 

5i 
52 

48 
3» 

33 



40 

43 

46 
49 



Wem. 



I Gew. 2u1age 20 ifem . 
Des 1245 Gn fcliwer* ArSom. 

Meerw 

fp.Gew reducirt 
b.io°R ' ' auf 10 ^'R, 



^3 

181 

182 
200 
201 

202- 

330 

219 

217 

316 





+ 


bei R. 




'<^- t oll 






1,0279 


98,5 


r 


104,2 


280 


99 


22 


104,3 


274 


»00,5 


16,7 


103,4 




101,5 


7 


100,2 


246 


101,2 


5.5 


99,2 . 


■:*78 


lOJ ,2 


i6.5 


104 


278 


99-2 


21 


104 


:fc64 


99.'^ 




102,2 




101 




103*4 


256 


i0t,7 


8.6 


101,1 


258 


102.7 


7 


101,4) 


248 


• co/i 


8 


100 1 


. 321 


90,a 


4 


96,6 


u33 


101,2 


2,6 


98 


i97 


95,5 


»• 
5 


i 93.3 



* 



Aus der brariliaDifchen Inielßt. Catharina. 

^ \ ■ 

4 

^) Aus.der luferjV'iiibaAzVa, meift Regeowafler, 

1^ von der Bay jiufatfcha iu Kamtfchatka. (f. d. folg* Stück.) 

#) Aus f.aden Tiefe. 

/) lmHak(tny,Najifrafaki^ die zweite als d}ePlifthv.d.CSee kam* 

ir) Von Kr|ifenfteris*a C^p der Muffen in Japan ; 1 Meile, 

ik) In KruCStrogonqff'-ISay auf d. Inf. Matmai od. Jeffo, die er* 
fteBeob.am£ing., die zweite tiefer Iiinein» l>ei5oF4(iruadi;> 

i) In KrutenA. Ji»ypa-Bay, % M, youi Lande, bei IS F. Grand, , 

k) An der Oftfeite von C<^ Aniwa^ 

0 luKriif.i'a/ieöc«?-Xifl/, hei uF^d. Grund; ein^Flnfs ficiittu^r, 
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Breite. 



Weftl. 
Läoge 



Des 



Gew.'Ztilage)zu dem 
IH5 -^i^ iekw^tiMm^ 

rcJticfrt 
auf lo R. 




Jrinkjjr^er 



« / 



Iii) Am oHrdLEade der grofsen tartanlnfel Sacbatiii» wadas 

Meerwair«r durch Fluiswader des Amur verdüoiit iß. 

*») Alf daa Schitf (ieh weftU vom-Nordeada der In&I Soa^aUn» 

zwifchen ihr und der Tatarei, alfo in einer weiten Bucht 
befand, in deren Inneres der groCse Stxifmjiiaur iich ergiefsU 

«) an Krufenft* C«^ SUfabeth. 

in feiner Ba>f - i> 

fl|dwailL von derfeiben bei 04 Fad«. Grund. 

S) bei Seewind und 10 Fad. Grpnd. 

f) etwas nordweftl., dtorWind aus SO. 

D mit StrSmang von NO. 

• } §M. vom Ufer, mitten aus der engßen Stelle des Ka- 
nals ZH^ifchen Sachalin und der Taurei geholt. ' 

5) 2s M. von der tat.Küfte, wo dasSchiü bei 9 F. Gr. lag. 

9) Das erflere aus Kamtfchaika, das zweite nns' Nangafaii 
in Japan. . 2.. „ 



.''.rt2 { ^ 
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Breite. 
N. 



Wem. 

Länge 



Des 
Meerw 
fp.Gew 
b.io°R 



Gew. ZaUge zu dem 
1245 Gr. fchwer. , Aräom* 

• ' K ... 

reducirt 



r 



auf 



10 




1,0244 

246 
1,0221 

248 
270 
265 
272 

373 
362 

270 

l,02g0 
1,0295 

295 

29 > 
a9o 

286 

275 
1,027 ( 

1,0059 
ijOo68 



4- 

100,9 
1 00,2 
10:, 7 
101,5 
100,9 

98,7 
99.5 

99,7 
97,5 
08,5 
99,2 
66,0 

'02,5 
i02,l 
102,1 
101,7 
102,6 

»03,5 

10^,6 

74»<> 
7»,6 



bei ° R. 

7 
9 

5,6 

6,5 
M,5 
18,3 
18,5 

j- 

18,2 

20 

20 

ii,5 

18,5 

18,5 

19.5 

19,5 

»9 

15,7 
10,2 

8,5 
iA,5 

H 



99>6> 

90,8 1 ^ 

96,6 
100 
102,9 
102,3 

103.2 g 

Ii. 

'03,3 * 

101,9 • 

»02,9 r 

104.3 9 
) 

106,2 

106 
106,6 
105,1 
103,6 
103 

75.2 
734 



3,2 ^ 
,2} 

N2) 



In der folgenJen Tafel findet man die Refiiltate 
dicfer Verfuclie nach den v**rfchiedcnen Ablliclhui- 



/>) Im Ochotzkifchen Meere^ 
q ) Unweit Mücqq, 

t) Starke Bewegung, 25 Faden Grund« 
#) Nach einem 6(lündigen Regen. 

Hell and ftill, viel Seegras (fucus natßas], 
u) Starker SSW Wind. ' • 
. f ) Schwacher SWind, 
w) 2\ deut, Meile oOI. von Oothlanil, 



Goqgle 

I 



gen des Oceane, xur leichtern Ucberllclit^ sulai 
geßellt 



Specifirche Ge^vichte des WalTers an der Oberfläche 
Terlfihiedener Meere bei lo^ H« Wdrmei nach 

lipruer s Veriuchen : ' 



Breite. 



Spec^Gev. 



Monat. 



Atlantifthes Meer* 



Breite« 



SpecQew« 
Sadfee« 



Möaat' 



4" N 


1,0380 


Mai 


aa« N 


i»oago 


Jani 




295 


Juni 


33 






36 




31 


376 


SepL 


28 


295 




3» 


265 


Okt. 


30 


290 




3» 


^74 


Nov. 


39 


2g6 


* 


46 


370 


Okt. 


55 


375 


Jttti 


348 


Okt; 




271 




>4S 




Sepc 




1,0193 


Febr. 


50 


331 


Okt. 


44 






51 


349 


Juli 


5Ä 


266 




5* 


a46 


Juli 


48 


264 


« 




1,0279 


Mai • 








8 


agi 


April 








3» 


374 


Ocbotzkifclies Meer. 


3a 

39 

56 
56 


a76 
067 

35:2 

255 




53' N 


1,0212 

aas 


Aug. 


Mlra^ 




244 


1 


57 


i.oa58 




S4 


a46 > 




Chinefifclics Meer. 




5» 














6*» N 


1,0270 




Kerftifcli. eder Tatar« Meer. 


10 


a6a 


1 Febr. 








19 


373 




40«» tSf 


1,0356 


Hai 


aa 


37a 


1 ■ ' 


43 


«58 

ai8 






Oftfre« 


• • * 

j Augr 


4^ 


aat 




56- N 


1 ^0059 


46 






60 


* t*ooÄ« . 



Die Folgerungen y welclie Hr. Ho£r, Horner aus 
fU^n Beßimmungen «iahen s^u dürfen glaubt^ felse^ 
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telriir^ner audopu Ordnung hierher^ uud«rkului 
inii tlie vierle efwas anders ausTOdruckfcn. = ' ^, 

1) Das im WalTer des Oceaus cutlialtene Salx 

. • • • • 

inaclit im Mittel ungefähr ^ des Gewiichis de» 
Jtfeewaffers aus ( 0,0286 r )* 

2) Ein ßarker ,tind anhaltender Rogen vermag 
^eV^lzg^liaU aji der Oberfläche des JMeefs merk-* 
lieh zu vermindern , wie unfere im atlantifchen 
Meer unweit des Aequators (4^-uördl. Breite) an- 
fieftelltc BeoLaclitung zeigt (ij028o), bei welchei^ein 
ftA^ker 6Mndigeir Hagen dae iVleerwalle]; ouuubar 
ipecilU'ch It^iclilci- gemacht hat. 

■. "',5) Anf^ier andei-n Qeite. en^ieht Vermehrung 
d*r ^usdiiiifi'inS <l"i"<^^* Wärme oder dorcli VcrgrS- 
•fsemng d«P Oberüäoiie, dem AW au. leiner Ober- 
flaaie einen TJieil des i\ifsen Waffers. Diefes Wei- 
fen die fpecif^Gewickte 1,0295, welcke wir im at- 
lantUchcn Meer in söi, 26 und 28' nordl. Breit© 
eiiudten haben, ak, -wir mehrere Tagelang durch 
•weit verbreitete Lagen von rchwimmendem Meer- 
grafe fohiffiten, auf deüen Rankfin upd Blättern das 
Sab^vaffer, >vie in G radirhauferu , mit der Luft in 
gr«6epe Berührung kam. 

4) Uebergeht man dicfe Beobachtungen und 
vergleicht an» der nördUdien Hälfte <le8 atlanliß}ien 
Meera die Mittel aus den ^Ilefultaten , welche in 3o» 
xxni 89' (1,0280), tmd in 65" und 6of Breite Ci,o2l3) 
. «rlialten worden, fo wie aus der födlichen Hälfte die 
" Baftimmung in 4P* (»»osgS) mit der in 58" Breite 
U,oaä»), lö erheUt, daC* das WiJjTor iadi«fom Meer 
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'den kleinem Breiten mehr Sal« eis in im hSt 

loLevn enthält y und in den Breiten. van öo bi« 60^ in 
dbr nordlichen Halbkugel bedeutend falziger als in 
«1er iudliclien ili * ). *r M*äere i& aucill iu 4ef - 

Sud/he der Fall 7 die- Mittel der fpecif. Gewichte 
211 5° luidö'' iudl.üreite gL^o2ÖO| in iv'i und o^"" uörUi 
Breite 1^0271' 7 in 5i bis 5^"^ nördl. Breite iy024ß^ 
und in 5ö ^id Ö7 füdl« £reite 190^56 betragen. Aber 
in »gleichen hohen Breiten £clieint Jas 'Wafler d<|^ 
nordüfilien iiäifte liier etwas weniger Seelolz als 4^ 
dej^ füdlichen Hslfte zu enthalten« 

5) Inx AUgcmeinen übertrifft das Waller de$ 
atlantifohen Meers das der Südfee an Salzgehalt um ' 
o/>oi. — Und das Waller der Südi'ee am CapUora 
iß um: 996022 oder 9^:, leichter, als das Wafler 'in dor 
nänilicken iitördlichen Breite der Nordi'ee bei 
Belielftländifclien InTehi.' 

; 6) Die eing^üJUoffenea Meere zeigen Acli .alj|je 
anf&llend iulser als der Oceaii. So ift das Wafl^f 
des c/une/ifc/ien Meera uni (o^oois) leichte^ lü^ 
das der Südfee; und* das WalTer des. Jkoräi/c/u^ 
Meers zwifclica der Tatarei und Matmai.oder JelFo, 
Jafian und «China um xo-^ ( 0,0026)^ £b Jvrie das 'Wjij^^ 
ler des ochotz^i/chen Meere um (o,oo35).le|Gh-* 

. • ' '- • ' ♦ . , I j 

^ •) „Die Gew^ffer des Oceans, die zwifchen den Wendekrei- 
Ten liegen» drückt fich Hr. Horner vielle icht etwas zu be* 
dimiiit ans« .enthalten . im atlaotifchen.Meeref mehr 
Seefalz, ats'die GeirSiTer zwifchen 50 und 6o* 'n8rdlichA; 
und jijs mehr als die siwirciien Jo und 69 ^ AidUcher 
Breite^ Güb^ ; ^ 1^' . . t i. 
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t^v ats dad Waffer des^ gro6en Weltmeers, Ouro^ 

diefe Meere firomt jedoch das Wärter des Oceane 
frei hiiidurGh; auch iß Ebbe und Fluth in denüel- 
ben. Andere verhält fich diefes mit der Oßfte^ de-' 
rcn Waffer nur dos ipecif. Gemoht 1,0067 hat, alla 
lim 0,0228 oder leichter ift,' als das des allaiili- 
£i^en Meers. . Eben fo mögen auch die übrigen ein- 
geidilofEeiien Meere, das mitfelländijche imd das 

feiwar ze Meer ron geringenn 8alsgelialt «als daa 
Wehmoer fcyii, worüber mir jedoch, da wir lie nie 
berührt haben , die nöthigen Angaben fehlen. Di« 
betrftclilliche Made lulsen W^alTers, das die Flüile 
dielen Meeren snfiUiren , welche nur durch rchma* 
le Meerengen mit dem Üreich Oueane in Verbin- 
dung ßchen, macht, dalsHhr Salzgehalt io yiel ge* 
riuger iß. , 

Einige Yerfuche, die der Graf Marfigli bei 
Konßantinopel , und W^ilke in der Oßfee ange- 
jftellt; haben Xbllen , pflegt man als Stützen der Mei« 
nung anziifül^rcn , dai's das Meer in der Tiefe l'al- 
ziger als an der Oberfläche fey« Allerdings müffen 
nach Ii) droßatirdien Grundlälzen die tiefer liegen- 
den Waflerichichten dichter und Ichwerer als die 
ohcrn loyn \ ob aber die Verdichtung des W aÜcrs 
di|rcli Killte und 4iilsern Druck nicht ieiner Capa- 
cltät f ür die Salztheile ei-lccL^cn ßelie, iß eine Fra- 

*ge, Dveilche vir vor der Hand nur nach theoreti- 
scher Anficht beantworten köni^en • indem die eben 

> «rwälin^ii ]^f)rit|iche "^egen der fehlenden Heduc- 
iicu W-i i^iueilci Tcmj^eraUir ^^^u nicht geqi^net 
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fcheinen. Leider bin ich nicht im Stande ans ei- 
genen Erfahrungen hierüber zu entCcheiden , da die 
Koniiruktioii des Gefäfses , welches man nn8 mitge- 
geben haUe, um WaOer au8 der Tiefe unTermiklU 
herauf zu liolen ^ fowohl der Theorie eis der Ans^ 
f ührang nach 2U dieiem Endzweck untauglich war. 
Ich werde , wenn von der Temperatur des Welt« 
meersiii der Tiefe die Rede feyn wird^ Gelegenheit 
baben, von dieier Mafchine und ihren tiiis fehr 
ungelegenen Fehlem zu iprechen« 



III. 

JBeoboiOhiunffen über die Diektigkeit des Meerumß» 
Jere^ angeJieUt auf einer Reije pon England 

nach Ceylon im J, 48*6 

* von JoHü Dav Y; M. D.9 MitgL d«Londn«8oc» 



X)iefe Beobachtungen finden fich in einem lehrrei« 

chen Briefe 9 welchen der .Dr. Davy aus Cofom6o in 
Ceylon, am 3. Nov. 1816, feinem Bruder , dem be«^ 
rühmtei^ Chemiker Sir Huinplir)- Davy, gefchrieben, 
iind den dieier in die Schriften der Kön. Gefellfchaft 
der WilTenfchaften zu London eingerückt hat. Du 
diefer Brief vorzüglich von den während der Scc- 
reiie beobachteten. Temperaturen der Luft und des 



C 1^4 3 

Meers Iiandelt, io goliÖrt er in das liäclifi; folgencfe 
fitüek dieler Aiinaleii, nnd liier: ziehe ich daraus :hitr 
dasjenige aas , was Dr. Davy ubi v das fpecififche Gc- 
xificht cies^Maemraflore beobaclitet .und gelchloflea 
liat , und worauf Herr Marcqt iicJi^ oben S. 116 
berufi^ . ' * 

Hrn. Jolin Davy 's Verfuche bcrchränkcii licli le- 
diglich jau£' Walfer von der Oberjläohe dea Meera» 
Diefes wurde in einem i^rolscn und reinen Eimer 
auf das ScliilF gezogeii und anfange flogleich gewor 
gen, fo bald die Temperatur delTclben beftimmt 
ifftr^ Ton der Zeit an aber^ als man die Linie paiUrt 
war, wurde es in for^fältig zugekorkten Flal'cJien 
anfbewalirt^ und erß, «Idiüch Hr. Davy in Ceyl<^n 
befand, von ihm am Lande mit mehr Mufse und 
Genauigkeit gewogen. DieX'es "Wügeii gefchah «in 
einem 3oo Gran W^aiTcr fallendon Glasgefäl'se j def- 
' Ten Hn Davy fieh zu iolchem Behuf fcho|i frülier 
bedient Iiatte, am Bord, mit einer Wage, die wegen 
der Schwankung dea ächilFa nicht zu emphndhch 
feyn durfle, aber docli bei Gran Uebcrwiiclit ei- 
' nen merklichen Auafchlag gab^. am Lande mit einer 
meJir einpiliidlicheiAVagc. „Ich habe alle diefe Refill- 
täte, fagt er, für die'Tpmpcratur von 8o°t\ (aif "lU 
berechnet, weil dieies ungefähr die mittlere Tempe- 
ratur dieler Gegend und der tropilchen Meere iit; ^ 
er gicbt aber niclit an, wie /;r diefe Reduction ge- 
macht und ob er dabei auf die lishr. ver4chiedene Aus- 
dehnbarkeit de« füisen und fuixi^Qn Wallers durch 

* 

\ • 
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Warme uiiil auf die Ausdehnung des Olaft s Hiitkr 
ficht genommen hat. Da iieine Diektigkeiten 'dei 
Meerwailers erß auf lo** R. roducirt w erden müITen^ 
um mit denen yer^ielibar .zu werden , welche In 
den iibiii^eii liier gcljefcii;en AufÜltzcn entl^alten 
6j^dyHo itelle icli die Temperaturen, daneben ^ wel- 
che das Waller beim Schöpfe^i haltet und bei denen 
es alfo bis zum 20. Mftrz gewogen' worden ift (fpä<- 
ter walirfcheiulich .wirkJicli boi 80 ° Wärme) *). 
•y^Jkuf -die Verfuche^ mn Bord des äcihi^^ fährt egr 
fort, fetze ich nicht, fo viel Werth als auf die am 
Lande gemachten ; wenn man fie aber aud^ nur für ^ 
. Ann^iiienuigen zur V^ uJirheit nimmt, (und dafs fia 
das find, davon bin ich gewiftf), ib begunfiigen fie 
dpch die fcliou von einigen Piiyfikern gezogene all- , 
gemeine Folgerung, dais der Ocean darin der At- 
ino(|>liare gleiche, äjkis er, (unter übrigens gleichen 
Uniltänden) durcligehends eineilei ipecififche^ Oe« 
wicht hat. Und ferner fiiiiren fie zu dem Scliiufle| 
dals die kleinen Variationen, welche maii in dem 
ipecififciien Gewicht des W affers de» Oceans findet^ 

V 

1 

\ 

*) Aus folgender Stelle eines Briefs, den er In der Kapitadt 
fchrieb» Heise ,fich die Art, er die Reduction gemacht 
hat, vielleicht erratben, wäre (ie in dem Joiirn. of Sc anil 
Ans nicht gar zu entftellt abgedruckt. „So z. ß. hatte 
MeerwalTer, Tagt er, ans dem Kanal von England, fo wel« 
cbem fidi viel Itlftes Wa0er ans Flfifl^n ergfeTst, das fpee. 

• Gewicht 1077 , Meerwaffer vom Aequaror dagegen nur von 
loS7*" Soll das heifsen 10277 und 102^7 ? Zahlen, die mit 
denen in der folgenden Tafol lucht fiimmen, ' Oilir. 
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mit den Verfehl edenheit«n in der Temperatur nach 
keiner Regel zulainmeu hängen.^* 

Hier nun die Beobachtungen alle, auf mrelchen 
* Hr. Joim Davy diele t olgeruugen gründen zu dür- 
fen glaubt ^ 
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aX Wolkig. Schön« 

c) WiodMle abwechfelnd mit Windftödsea (/s^ai/««) mitGe« 
wittern aad he^tif em Regen» 

d) Etwas Regen. ' 

#) Im Angefichtn det Tafelbergs ; GraniC 
/} ftOmil^dw O WiodOöfse mit fitgffl« 
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jjDffs das^pedfifche Gewicht dea Waffers in al- 
len Theilan des Weltmeera^ fo entfernt £e auch 
von einander find, nahe daflUbe iß, erklM fich 
I^chty lagt Ur. Davy^ und mrar iiad^ der Theorie 

Aiioal« a. l^hy&k. St.9. h 1^19. St. id. M 
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zu erwarten. Schwieriger fcliomt ea mir, über die/ 
kleinen Variationen Aii^ickluis zu geben. Ich muü 

bemerken, dafs fie mir am grÖlaten zu» feyn Ichie- 

# 

nen vrenn die See in Bewegung iind voller Wellen 
war; und ein Mal rchicn das Ipeci f., Gewicht des 
Wafiera durch einen heftigen Hegen Verringert wor- 
den zu Teyn, nämlich in 4'' nördl. Breite und 18° ic/ ' 
weIil«Lftnge, wo wir Iclinell auf einander folgende 
Windftöfse mit Re^en Xiropia /qualls) Jialien/^, 

. ^^Dals in )eder Zone dem MeerwalFer ein be*- 
fonderes Ipecihiches Ge\\ icht eigen fey, wie mehre- 
re Reifenden von der grölsten Autorität zu beweifen ; 
fuchen. bezweifle ich fehr, fiilile mich vielmehr 
geneigt, das Gegentheil aus 'meinen eigenen Yerlti- 
chcn zu folgern, in welche ich nicht anders als ei- 
niges Vertrauen fetzen kann, beionders in die am 
Lande angeftellten , von denen ich weifs, dafs lie 
vollkommen genau find. ' Mehrere derfelben fiim- 
mcn dahin überein, dem Waffer aus Theilen des 
Weltmeers , die fehr WWt von einander entfernt 
fuid , einerlei Ipccif. Gewicht zu geben , z. B. dem 
, WaiFer in o* is^ und in 22^ 3& ütidL Breite, £0 wie 
auch dem "Waffer in 54° 25' füdl. Breite urid dem, 
dos die Küßen von Colombo beipüliltl^^ 



% 



Digitized by Google 



C »89 ] 

\ 

■ 

IV. 

Vetiheidißungf tiner jinalj^a von tf^ affer des tod» 
ten MwMgtgBn die Memertungen Klaproihs, 
yoa^ Dr. Marget *); 

und neue Prüfung diefea If^affera und ffaffers aus 

dem Jordan 
vouGay-Lussac» 

\ 



^ i) Aus einem Schreiben des Dr. Marcet in Thomfon*« 

"Zeilfchrlft. 

London den iS* Jamuur igiS« 

Ich finde in dem erlten Heiie Ihrer Annalen der Na- 
turkunde eine Analyfe det 'Wafliers dea fodten Meers 
Ton Klaproth **)f deren Relnltate üb weit von de« 

* ) Varg 1« olien 147* Anm. £in en^Hfcber Reifeader dorch 
PÜä^na hatte Sir JoTeph Bänke ein gut verwafartef i} Un« 

zenfläfchchen voll Wafler diefes Seee mJtfebracbt, der un* 
weit Jerufalem liegt, 15 deutfcbe Meiien lang und 2 bis 4 

' d, Meilen breit ift, und ein fwar völlig klares nnd durchfich* 
tiges aber ib-fel2jgetWafler endiSlt, dafi weder Tbiere noch 
Pflanzen darin beftehen. Der Profefforider Chemie Tennant 
•2tt Cembridge , dem Hr. Banks diefe Probe zur Analyfe 
übergab^ fiberlieft fie Hm. Dr. Marcet » deflen ganzer Vor« 

' rath noir aus 540 engl. Gran diefes Waffera beftand, 

**) Sic war.4aMa fibntracra ■*> 4win|fafix. d«rG(& attnt 

M 2 
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neu der Aiialyfe abweiclien, welche icli in den 

Schriften der tondner Gelellfchaft der Wiflenfchaf- 

ten im J. i&ol bekannt gemaclit liabe, dafs ich e» 

farnothig halte, Einiges auf die Bemerkungen zu 

erwiedeni, die Hr. Klaprolh über iiiilere beiden 

Analen eingeßreut hat. Er glaubt, die Urlkch 

diel^r Abweichung liege „ in der von mir befolgten, 

mit complicirten Berechrtnngeh V^rbuoidenen ' Ver- 

fahrungsart " da üch indei's in leinemAuffatze auch 

nicht die leichteße Andeutung der Proceffe findet, 

gegen die er einen iolchen Tadel im Allgemeinen 

aiufpricht, Ib fey es mir erlaubt mit wenig Worten 

tneiue Metiiode der llauptfache nach darzulegen. 

' \ 

Ich habe zuerß gefuchty-die Mirchungs-Yer* 

hältnifle der Salze, mit denen ich es bei dieler Ana- 
lyfe zu thnn liaite, nftmlich des liikfaiupen Kalks, de^ 
falzikuren Magucüa, des ralzfauren Natrons und deal 
falzlknreri Silbers moglichßg^uzn beßimmeii, un* 
mit Vergnügen habe ich Teitdcm einige meiner Bcr 
jEtinnnimgen durch die Arbeiten der Hti Bary, 
Gay-Lwfrac, Berzelius und andrer eben fo ge- 
nau verfahrender Chemiker beßxtigt gefehen« Dar- 
auf vcrfuchte ich verfchiedene Methoden der Zerle- 
gung an A^^AoIungen von Salzen von ähnlicher Mi- 
ichungj.ais da^ W«ff«^r .des todten Meer, um über die 

* . . . • 

Freunde inBerlio 1S09 S. i39f ^«^t anch in diefes bc* 

rühmten und verdienten Chemiker« Beitragen zur ehem. 
iUnata. der MiaeteUUtr« JB. 5 & ^«5* - OHk.. ' 
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Ocnaaigket diefer Methoden und den Qrad dar Zu« 
verläffitaifcflit;^ im fie gswArcm, «irtheilen m kSn- 
nen. Auf diefe Art fand ich* den folgenden Weg ^ 
«der 2WirIegung auf, der X»hr . gekme Refidtite . giebt 
Icli folilage aiis dem WafTer des todten Meero (dae 
keine andern Mafien Befeindtheiie ala £da£euir^ Mag- 
yiefia^ iklzfauren Kalk, falzfaures Natron und eine 
Spnr TO» &hwe£aUknram Kalk- enthält,) dieMagnefia 
xmd den Kalk durch fcliickiiche Rcagcntien uieder| 
und lDiM'0Gfaiie' aus dem Gewicht der r^äader&hlage 
•das Gewicht der falzfauren Salze, ivclches ilrnen 
^tipricht Die Menge 4ef ialKlkuren Natrons he» 
rechnete ich b^ei der crßen Analyfe au8 der Menge 
id^ Si^lzihiy« y welche in: dem Waffer ewihahen 'war; 
hei einer zweiten Analyfe ßellte icli es, nachdem die 
Erden abgefohieden waren, «kvyfiallifirt dar^ undi 
f>eide Refultate ßinimten fo genau zui'animen, als 
es bei chemüclien Zerlegungen, nnr eu erkngen iiL 
Bei der Zufammen - Rechnung der Beßandtheile 
nahm icli ^das Gewicht jdieier Salzeum ZuAan^ toU» 
'kommener Trocknifs, wie fie ficli Jiur durch Roth- 
ghlhhitze erholten Men; und da ialzfaui^ Magnefia 
'ficli in diefer Hitze zerfetzt, beftinimte ich für fie 
dieies Gewiclit aus ifaröm bekannten» Mütthunge^ 
' Vcrhältniffe *). ^ * ' r ' ^ 

♦ 

* • 

•) So fand Hr DrlWarcetin lOoTh. des Waffers des todten Meers 

an vollkommeo trocknen Salzen 24^622 Tli« , nämÜck $«792 

v.« Tk falxfiMnea Kalk» tebi Tli..(aUfiiaf41Ua>^fil^ 10,676 

• . .Jk. fi|UISittre»q«tron und; p^oS^TK fchwefeUjinren Kalk^ G 
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^. 'Utr^ Klap'roth bediente fioh hei ieiitjer Ann^ 

lyfc des folgenden Veflahrcus; Er dampfte das 
yt^a^ff«^ 'in^einem Sändbade^aby und» behandelte dea^ 

, Jluckitahdmit Alkaliol, um die falzfaure JVlagnefia 
iftiid den* liilaiaUren Kialk^ urdclie in Alkohol auflae^ 
lick^Ilndy von dem fablauren Natron zu fcdieideiiy 
vordnfdenAlkohol snrcMni^ianAöß; und. nachdem 
den Alkohol wieder abgedampft hatte, löße er 
^iwitsiiReifen MaledftnilUiofcftand in wenigft-Alko« 

« hol aiif , um die beiden erdigen Salze rein abzufchei- 
lUmL Ba.er indeis weder; daa fpeei£,Gwiai«||iit ;noeli 
die Menge des Alkohols bei diefem zweiten Procefle 
jnigiebt, To iß-su Yermuthett > daia aueh jetvt wieder 
^twaa lalzfaiires Natron mit aufgelöfi wurde. Ich 
iiabe an GeieUToliaft sw^r Freunde folgwden direk«^ 
ien VerXuch angefiellt, ura die Zuverjälligkeit diefes 
¥eriiihrena ^ prüfen.* Eine Meiignn^ ydn & Gran 
fdizlaureä Natron und xo Gran faUIaui:en Kalk in 

'iLryßaUeil,' wiirden mit loo Gran reineii Alkohol 
von der Eigcnfclnyere Ojöi4 übergolTen, und das 
GeOfe ^icbüj^elt. btieben nur 4t Gran unauf* • 

vUclöft, und diefe entUiellen eine bedeutende Menge • 

Kalk.« Der Alkoiiol iiatt» alfo etwaa ialsiaures N*- 

tron^mititt ßch aufgenommen , i;nd doch nicht die 
ganze Torhandene Menge iklzlauren Kal^ia a^elöA; 

ein Umftand, der auf die Refiiltate , welche ttr. 

maprotb. erhalten hat , • w^fentUcben £infl.a£a gehabt 

hallen mufs. 

Die von dem Alkohol anagezogenen* erdigen Satee 

lößc Hf, KlaprQth) nachdem er den Alkohol abde* 
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ftillirl Jiatte, wieder auf in Waffer, fclUug die Erden 
dardi kolilenüttm Alkalien nieder • verwandelte fie 
in fcliwefeUdiiren Kalk und fchwefelfauro Magne(ia| 

. 1j?toiute diele Tmnoge der grdiMrnAuflöaUdik^ 
letztern, fclilug die JVIagneßa nieder, um fie wieder 
. an Salftfiittre su binden ^ und Xchlofii ane der Menge 
der fo wiedererzeugten falzfauren Magnefia auf die. 
Menge des liüxlanren Kalka» Die im Alkohol un* 
auflosliclie Salzmafle nalim er folglich für ialzraures 
.Natron. Von den Selsen^ die bei diefen verlchie- 
denen Pro ceüen erhalten wurden , Tagt er, fie feyn 
bie surTrocknüe abgedampft,^ getrocknet 
trocknet worden^ ohne dais er dieAi't und den Grad 
des Trockaelie anmebt *)• 

überlalFe es Ihne^ ^nd Ihren Lefern zu ent- 
fcheidony wdche der beiden Methoden die einfache* • 

. re und direktere fey und mehr Anfpruclic auf Oe- 
nnuigkeit habe. Doch muf» ich noch einen, Um« 
Itand berühren j der be weift, . dafs Hr. KlaprotU 
entweder nur einen felüerhaften Aaszug aus mei- 
nem Auffatze vor Auijüii gehabt, oder dais er einen 
Hanpttheil delFelben gans überfehen Mt. Ich habe 
nämlich* deutlich angegeben, dafs der feite Rück- 
ßand yon' eo Gran Waffer des todten Meere, al$ 
er bei 180 ^ F. W^ärine getrocknet und noch warm 
gewogen .wurde y 8^9 Gr. wog, wennjch ihn a^r 

*) So ftttd Hr. KlaproHb in lao Theilen des Wafleis 42^ 

T»«. Salz, und zwar 10,6 Th. falzfauren Kalk, 24,9 Tb. 
(aizjaure Ma^neiia äad 7,g Th. faUfaares Natrpii» OilU» ^ 
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in einem Sandbade, in einer arme von 2x2* 
erhielt, fein GeMriobt bi« %T [Ot. rermindetU ^ und 
duis folglich 100 Gewichtstheile diefes Waflers nach 
ctem Abdampfen einen Hückfiand an S^en Uelsen, 
ürelclier bei 180 * F. Wärme getrocknet 4x, und bei 
Äi2*K Wärme getrocknet, 58,5 Theile wog; nnd 
es iß auf 8. 5ii meines Auiratzcs iimßändlich nach* 
gewiefen, dale inl Falle voUkoSiimner Anstrocknung, 
diefes Gewicht bis auf 24jö Tiieile herabkommen 
yfffütie* Hfttte Hr; KJaproth meinen ganzen Au£Gits 
geleien, fo würde er in diefen Angaben weder den 
Widerfpruch, der ihn zn einer neuen Anafyie veft- 
' anlaJ&t hat , gefunden , noch die genaue Ueberein- 
liimmung feines Aefultats mit den meinigen Ter«' 
kannt haben ; denn er ^findet in loo Theilen des 
Waflers 4^,5 Theile Salz, bei einer TempeMur ge- 
trocknet, die er nicht angiebt. Er lagt blos; „in 
der Wftrme des Saudbades Xq lange erhallen , bis 
weiter keine Gewichts- Verminderung Statt liatte.^* 
Diefes umfchlieist aber alle Wtonegmide von der ge- 
wöhnlichen Temperatur des Körpers und woniger, 
bis i&iun anfangende. Globen. Hr. JUaproth fand 
iiberdepi das Ipecififche Gewicht des Waflers gröiser 
als ich und fagt, es habe ange&ngen Kryftall^ ab. 
^uletzenjwahrfchcinliph war alfo voi\ feinem Wafler 
etwas yei^nnltet, Pas yon mir unlerfuchte Waller 

•)Br«KlspPoa Hf.Maroet 1,91t • BsMs feben die . 

Temperatqren , bei den^n üe 4iefe fpe^if, Q^wiclitc fsadsQ, 
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velclies Hr. Goi'doii aus Climie jin Ort und Stel- 
la ^eicbiapü hatte y w«r .KjryiUUeid voUJm^ 

nien frei. « » • 

• ' Ai|ch in des Be&iniBiung der Menge deor. eihaei* 
nen Salze , werlche'irf dem Waffer, dea todten Meers 
enthalten find^ . :w«icht Jtir. Kiaproth. bedeutend von 
mir ab. Ich feAehe ^ d«!» die gro&e Sorgfalt y mit 
4er ich rnein^ Analy'fe angeIteUt* habe, mir einigem 
Zutitiuen «h ihr einfloist^ und ^fs, mich dmkt, dev 
Uniltond, da£i Hr. Tennant lUi dem Plan decfel-; . 
ben und bei mehvem Proceffeh BilfiÜIig mitge^ivSrkt 
hat, welches Hr. Kiaproth auftihrt^ biUig dielen 
Chemiker hatte beftimmen foUen^ die Saehe.efwua 
gründlicher »u unterluchen , ,ald «r gethan hal *)• 

* } Ich habe Hrtw Dr. Marcet's nun fchon vor II Jahren an« 
gefteUte nod' berechnete Analyfe ' nach den VorfchHften» 
' welche er in Tefneni {nenefteii AnfTatze 5.152 %\eU ,\<tch 
ein Mal berechnet, und hier was ich fiade : Der Nieder« 
ichlag, den er aus 250 Gran des Wafler« durch falpeterfkurea 
Silber erhielt, wog nach dem fLothglühen 163,1 Gr.; wo« / 
von das Doppelte 326,4 Gr. und , welches das in der Tafel 
\ S. 149 richtig angefetzte ift. Es betragen davon 19,05 Prq* 
Cent 62f03 Gran , und fo viel völlig trockene Salnjme war 
alfo vorhanden. Ans dem gehörig behandelten flüffigea 
Rttckflande fbhied Hr. Marcct durch eine ftarke AuflÖfung 
fauerlüeeiauren Ammoniaks den Kalk als faaerkleefaureii . 
Kalk ab^ zerfit^rt» jieSanerkleelHure durch fch waches Roth* 
glühen, zerfetzte den balifehen kohlenf&uren Kalk, den 
er auf diefem Wege erhielt» durch Salzfäure, und berecli« 
liete ans dem Gewichte diefer letztem die Meof e des nvit* 
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Dfl8 Yerliältniis der Salze im Waffer de« todlen 
Meers hat indeft-an (ich kmi groüts» Interefle^ und 
ea i& mir liier uur darum zu tliun ^ meine Methode^ 
dW Analyfe zu Techffertigen , • und den «erlegenden 
Cliemikei: aufmerlfiam zu machen^ vrie welentüdi 
ndthige« ift, bei dem Auatrocknenrder 9al9» mit 
der groüeien Genauigkeit zu verfahren. Die mehr- 
ten icAieinbar^ii Wi&etQ>rftche *in den Analylen, 
dwroh welche die zerlegende Chemie in ilireii Fort- 
IStltritiien aufgehalt)e»ii^erden ill^ räKTmvon der Bin« 
tirirknng des Waffers her, und nur, wenn man Ai» 

hundenen Kalks; », und fo , fagt er , habe tr gefunden 4.«i4 
.{ «rrreUieti XMi ss.4«^6=Gr. SalcCliir«, » 9,48 Gr.iU^ 
f^ureu Kalk/' Die Menge des fanerkleeAuiren Kalks giebt 
^r. nicht an; in der Tafel 5.149 ift He durch Verfehea tn!t 
Gr» engerem; iie ronr« in 500 Gr.. des Waffen 24,54 
Gran betragen haben , da nach S« 153 100 Iii. iauerkleer 
faurer Kalk 39,23 TH. Kalk enthalten. Aus dem koncen- 
trirten flUffieen Hückftande fchied er dann noch durch koh*' 
lenfaures Amnoniak die Magnefia als dreifaches SaU ab« 
ens dem er auf ganz ähnliche Art als die eben angegebene 
erhielt „11,10 Gr, reine Mügneßa , = 14,16 Gr, Salzfäure, 
cs%SM Gr« ralzfanre Magnefia./* Des phosphorfauren Am- 
' moniakaznm Nlederfchlagen bediente erfich nicht, inithälc 
es aber 40 Procent MagneHa (S. 153} fo entfprechen der in 

• 

** Soo Gr. des WalTers vorhandenen Menge von 23,2 Gr. Mac« 
iia 55>5 Gr« pbosphorlanre Magnen«» nnd diefe Menge fteht 
In der Tafel S.I47. . Es bleiben hiernach dl,02 — 9,3g ^ 
a8,3 = 144 Gr. Salzßnre Übrig, welche an Natron gebun- 
den warea» und diefe deuten an z^t^O Gr, Natron oder 
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grolkte Sorgrdt anwenden wird, diefer^elle von 
Verwirrung AU entgelten ^ dürfen wir hoffen, di^ 
Verhaltnifle, nach welchen die Korper. fich mit ein- 
ander verbinden ; genügend audz^uniitteln, und dj^ 
chemifche Analyfe zu der Hdhe der neuen und fei- 
nern Anßcht der ^liemiXbhen Yerbmi^agen zu er^ 
heben« 



r 

• ff 



Sifi6 Or. falzfiiiret Ratrom Diefti gfebt ia 'loo Gwtfilftt 
deg WMn det tedttü M«tm ao S^Izeo,« 



getrocknet in d. Roth£mhbit2e 



■ • f 



falzfaures Natron 


10,67a 




iaUiaiirar JüUk 


8»79a 




falxfanre Magnefia 




19*4^3 


fchwereir<4irer Kalk 


0,136 


0,136 




iS6,3S7 



Pie erftern RefuUate find bis auf unbedeutende Kleinigkeit 
tia diefelban, welche Hr. Dr. Marc^t ia ftiner im^t/hkAb^ 
" • handlang angegeben hat»' Den awaitaa- an* Folge hSttei 
• ytbeim Abdampfen 20 Gran Waffer nur 7,37 Gran feftan bei 
.. aia«.F.geUrecli;9ftei^Rackftand lafien mfitffa^.'Hr. Dr. Mar« 
^ft, Und eher 7,7 Gran; eine bei Vedhcfaea diefer Art fefa^ 
erklärliche Abweichung. Uben fo erklärlich ift es aber 
auch 9 wie Hr. Gay^Luffac bei einer Aualyfe, die er jetzt 
' und mit grUitorn Mengen Wafferi at» den 'todten Meeie 
. airfteHce, bedeutend abweichende Reltfltate ven denen en* 
Kalten konnte, welche fchon vor 12 Jahren und mit fo i|te^« ^ 

M^ki Meegen • Wafferi gefanden w«rdeo fii|d* Giib* '\ . 



Alis des GriiDeiiiVOii Forbia' JReife in 4en Oritnt ' 

' Graf Forbin Telbft liatte an Ort und Stelle Waf- 
fel^ aus' d^i& aiphaltifchen Meere vtni aus deni Jor- 
dan, der (ich in dafTelbe crgiefb.t, gcibliöpft, iind4n ' 
härmetifch verfchlolTenen G^fiüs^n' aus vertinnteui 
^ Eifcnblecli mit nach Frankreich gebracht. Et" über- 
gab fie hier Hrn. Gay-^Luff ac %n Yerfuclicn, und 
^jijJgen^SjiiJ^ i^jeJiejcicht die|W ausgezeichneten Na- 
turkundigen ü))#]::.j^, iiras er gefunden hat, «wel- 
che4i ich aus des Grafen >) o^^-e dana le Lievant " 

uAd Hrn. Gay - LUffac 8 JnnaL de Chim. 1819 hier- 

• ♦ 

her übertrage. 1 . . 

9, Das WaiTer des iodien Meers hatte/ als es aus 
dem Gefäfse aitsgegoÜen wurde, keinen bituniiuö- 
|en noch andern iibeln Geruch ^ . 'und ^rar zwar ein 
wenig trübe, wurde aber bald wieder vollkommen 
jAufchfichtig. Hr. Boic konnte darin keine Spuren 

I niikrofkopifcbcj' Tliiere entdecken. Es hatte einen 
lehk* falzigen uatd bittern Gelahmack* In der Tem- 
peratur von 17 • G. war die Dichtigkeit deffelben 
i,2283« Biti Meiifish &hwimmt folglich in dieiiem 
W^affer« auch wenn er kerne Bewegung macht; 
:w:a8 aher Strabo behauptet, dafs ein Menüch, der 
darin aufrecht fielie , nicht bis über den Nabel ein- 
£nhe, ift nicht richtig; vieimelir miiis der Körper 

• fich mit migeiähr feines Aaums iu diefeni Waf- 
fel^ eintauchen. Uebrigena iß ee nicht wahrlcheitt«* 

\ 

t 

4 
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licli; daf* da« todle Meer elicmals falziger gewefeii 
fey, ftld es jetzt ifL^^ 

• „Das Waffer kfst ficli bis auf — 7° C. erkalten, 
ohne Atkü ficU Sa^- darme niederiiohlflgt; ein Beweis, 
dais es nielit im Znfiande völliger Sättigung ilt 
Hat man aber dem Wader durch Verdunßen ü^üi 
feines Gewiclits entzogen, fo fängt es an Kochfßlz 
abzuüetzen in einer Temperatur von i5 ^ C.'' 

,j Das Saufliire'fche Hygrometer kömmt in Luft, 
die mit diefem WaSer in Berührung iß;, nur un^e* 
fähr auf 82 die Luft nimmt folglich aus diefem 
Wafier nur ungefähr f fo viel Feucliti^keit in ßch 
auf, als gefchieht, wenn Tie über reinem Wafler 
ßehi. ' Hieraus folgt, dais die Liift dem todtenMecr 
nur fo lange Wafler entführt, als ihigp Feuclitigkeit 
nicht bis auf 82 ^ Aeigt, dagegen dem Meere Waf«* 
Ter abtrittj fo olt ihre Feuchtigkeit diefen Grad über- 
ichreitet». An den Ufern des todten Meers genieist man 
alfo im Ganzen einer trocknen ^tmofphäre. Sehr 
wahrfcheinlich ilt.dieiesMeer zu einem feßenPunk« 
te der Saizigkeit in Beziehung auf die Feuchtigkeit 
und die Temperatur der Luft gelangt; eine Vermu- 
tlmng, diq lieh würde prüfen lalFen, wenn man den 
mittlem HygrometerlUnd an der Oberfläche diefes 
Meers kennte/^ f ^ 

y^Eg geben 100 Geirth* Waffer des todten Mete* 
res durch Abdunßen einen lalzigen Rückßand, der, 
wenn er yollkommeh ausgetrocknet worden, "und 
man die Salzläure, welclie die Hitze dabei austreibe 
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mit in Reoh^iUdg briugjt,' 26^24 Oe.wichtsdieilct ht^ 
trägt * ). Und dici'ei* Kil^kßaud beAeht aus 

* 

6«9S Gwtho. Kochfalz (Chlorin • Natronrum) ' 
|f98 * ' dlzfaum Kalk (Chlorio*Cal€tnni) 
, 15,31 • .fidiraiira Mhu$B^ (Clil«rfii*MagataiiO» < 



Auch enthalt er eine kleine Menge falzfaures Kali 

( Clüorin - Kalium ) , und Spuren eines l'chwefeirau- 
renSalam^ lelir Wahrfcheinlich mit Kalkba&s ' 
.«Das "Waffer aus dem FiuÜe Jordan ^var voU- 
kommen dnrchfichtig und ohne merklichen Ge- 
Ichmack. Durcii ralpeterfauren Baryt und Taujer- 
kleeikurea Ammoniak wurde es ein wenig getrübt; 
$8 enthält folglicli rcliwefelfauren Kalk. Sal])elcrraii- 
, I res Silber, erzeugt darin einen lehr merklichen [fie* 
dericjilagi lo >vie Kalk- und Baryt w aller einen leich- 
ten flockigen Niederichlag von Magnefia. " Durch 
Abdämpfen giebt es Kryßalle von Koclilalz/* 

,9 Es erhellt aus dielen Veriuchen, dais in dem 
Walter des Jordaud hauptiiiclUich Kociifalz^ ialz- « 

Wi9 toaa diefes 20 macheo habe, findet man ia dem fol* 
gendea Anflata anges^ben. Gilb^ 

M) Hauptfächllch auf der Berechnung der Menge der falzfan« 
r«n Magneüa fcheinc die grofse Vtrfchiedenheic dieftg: An« 
gaben ven dtnan des Or« Marcat . aii bemhsn ; es wSfe 
iotereflant, von Herrn Qay^Lnflaa hierüber et,ws8 Um» 
ftändlichtrea hi>ren. Qät. 
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üiiire Maguefia^ eine fehr geringe Menge fchwe- 

feiraiiren Kalks und wahrrdieinlich anch falzraurer 
Kalk , aber nur in aniaerordentlich kleiner Menge 
eiillialleii lind. So weit fich nach diefenu erften 
UeberUick urtheilen lälst, ßehen die genannten 
Sake in diefem Waffer in ^hetn andern Verliältnif- 
fe zu einander ) als in dem WalTer des todten Mee- 
res. So ift z. B. der fchwefellanre Kalk verliflltnils- 
mäfsig im Walter dei Jordana in viel gröliexer Men- 
ge als im Waffer des todten Meers, vorhanden; 
vahrfcheinlich aber verhindert die grofse Menge 
fakfaurer Salse^ .velche dtefea letttere jenthält^ 
den Idiwefeifauren Kalk anfgelöß zu bleiben *). 

«) Herr Dr.Mareet fand das Wafier des Jordans» woton dar 
'Kfl^lSader Qerdoa etwa a Com tnifgebracht Iittte, ebne 

allen Salzgefchmack, «nd In der That gaben tlim 5cx)Gran, 
darch Abdampfen und beim Trocknen in 200 ° F. Wärme, 
nur einen 0,6 üran wiegenden Salzrückftand» der ziemlicli 

* Ton derfelbea Nator als der des tedtea Bfeerts zu Ibya 

♦ • . 

' fcbien, - 
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Ueber SaUigkeit des M^rn} 
Gay ' Lu83ac. 



t 



jEm aHSgeacichneter Sceoificier, Hr. Lamarclie, 
hatte im vorigert Jahr« ( i8t6) Von Seiner Rückfahrt 
von Rio Janeiro nach Frankreich Proben von Meer- 
waffer aus verfchi*d«nelti Breiten mitgebracht, imi 
übetgab fiemir auVerfuchen. Sie waren an Aer Ober- 
flache des «Meers gefcliöpft worden, und befanden 
ßch in gläfernen mit Korkfiopfehi verkhloffenen 
grölstentheils yerplchten FlalUien. « 

Ich hatte anfange die Abficlit, die Natur und das 
Verliältnils der Salze anfeufuchen, welche dasMeer- 
waffer enthält; Hrn, John Murray's mit fehr viel 
Reife gemachte Analyfe des Waffers ausdemfVrM of 
Förth (dem tief in das öftiiche Schottland hineinge- 
henden Mecibufen) Ichien mir aber diefe Ünterlu* 
chung überflüflig au machen. Nach ihr enthält die- 
fes Meerwaffer in loo Gewichtstheilen: 

» ^ \ 

•) Aus deflen AnasL dt Cblm. t. 6 und t. 7 18 17* ^ 
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falzfanres Natron 


3,i8oGwtb« 


falzfaure Magnefit 


Q486 


Iklziauran Kalk 




fcbwefeir. Nfttron 


0.35« 




3.094 



Ich habe mich da- 
her begnügt, von 
jeder Probe das Tpec» 
Gcwiclit und die 
Menge der Salxe, 
welche fie cnlliielL 
SU beßimmen* . Diefe VeriUche ünd in meinem La« 
boratorium von Hrn. Despt«tz mit aller mögliclien 
" Sorgfalt gi^ifiacht worden. Das ipecif. Gewicht wur- 
de gefunden durch "Wiegen derfelbcn Flalche erft 
leer, dann voU deitillirtem WalTer und darauf voll 
Meerwafler, Aets bei der gleichen Temperatur von 

Die ganze Menge der Salze läfst fleh durch Zer- 
legung finden^ nach Art dea Urn. Murray; ea iß 
aber eiitfacher und genauer fie durch Abiiaiiipfen 
und Erlützen bis zum dunkeln Rotliglülien zu be- 
XBmmen. Und dazu ift ein Kolben , dcflen Hals 
man unter einem Winkel von etwa 45^ neigt, ein 
' fehr.beqneme8 Oerath. 80 bald die Salze lieh abzu-^ 
fetzen anikugen, muia man ihn über dem ir!euer im- 
merfort hin und her bewegen , um die flofsweifcu 
. Aui'vyallungen zu verhindern. Beim jCochen ka^n 
jiichts herausgeworfen werden, nnd der>Rückfiand 
würde allb genau das Gewicht der Salze geben, ent- 
bände fich nicht während des Kochens Salzfäure 
durch ZerÜBtzung eines Theils der in demMeerwaIV • 
fer enthaltenen falzfauren Magi^fia. Die Menge 
der entwichenen Säure läiat üch ohne Sdiwiei^ig- 
Ajtäal. d. Ph^£k. E. 03. S(. a. J.1819 St.ick N\ . 
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keif änvch iie Menge der Magnefia beftimmen , \rel* 
ciie, Wenn man den falzigen iiückrtand des Abdani- 
pfen'8, in Waffer aixflöJj^ unaiifgelöß SKurfick bleibt) 
denn das Verhältnifs j worin Salzraiire und Magne* 
fia fich mit einander verbinden, ift bekannt Da 

r 

aber die Menge der zurückbleibenden Magnelia 9^11 
klein ift ^ als dafs man fie einzeln genau beftimmen 
könnte , fo liaben wir alle RückAande zufarnnien ge*- 
tlian , die Magnefia von ihnen gemeinichaftlich ge- 
trennt , nncl dann jedem llücküaiide nach Verhält* 
hiß feines Gewichts feinen Antheil an ilifsngefchrie- 
ben. Und da es lehr walirrciieinlicli iß, dafs diele 
Bafis im MeerwalTer als Ohlorin -Magninm vorhan- 
den iß ^ fo habe ich dae Gewiclit jedes Hückßandes 
verbeflert durdh Abziehen der Menge des inj feiner 
Magnefia enthaltenen SauerßoiFs j und durch Zufü- 
gen des Gewichts Chlorine, welche erfordert wird, 
um die Menge vonMagnintn; die der Magnefia ent- 
rpricht, zu fltttigen« Die Aefultate find in der' fol- . 
genden Taiel enthalten: 

Des Meerwaflers 



Ort des Scböpfens 



Dichtigkeit 
bei a^'C, 



Salzriickftand aus loc Gih, 
Meerwalier, verbeliltrter 



Calais ♦ ) 
35° 

91 50* 



17* W. 
23 53' 



1.0278 
1*0290 



3,48 Gewth, 
3»67 

SM . 



*) Von mir ftlbft mitten fm Kanal iwifthea Calais «ad Do^ 

Tfts gffchöpft. * Ih ■ 



Breite 


Länge 


1 ' 

Dichtiirkeid 
• 


3 

>et MeerwallifS 

^ Salz t'uckfland an*? Ton Cl 
MmmrwAttWm. verbefliM*tttr 


StT 4 






.3,00 wWul» ^ 


31 O 






3»7S 


9 59 


19 50 




3.48 


0 O 


19 55 


i»0278 


3.77 


3 9 


21 20 


*/a75 


$.57 


O O 


»3 0 




3.67 


5 


23 30 




3»o8 




5 10 




3J0 


»» 59 




i»<«94 


3»76 


15 3 


34 8 


1,0284 


S»57 


17 I 


2$ 4 


1,0291 


3.71 




37 5 


1*0297 


3.75 


SS 


43 4 . 


x»Q293 


3>6l 




imA 1 


1,0286 


3>65 -J. 



^ Die Dichtigkeiten weichen ein wenig und auf 
eine unregelmäliiige Weife von einander ab^ un* 
geachtet wir alle Sorgfalt aufgewendet , und ile oft 
. mehrni/ds hinter einander jbeüimmt haben. Auch 
' in der Menge der Selze zeigen fich kleine Variatio- 
nen, die nic^t immer den Variationen in der Dich? 
tigkeit entlprechen , welches indefs vielleicht nur 
daher rührt | dald üe nicht genau bis auf einerlei 
Grad gcgliiht worden find. Das Mittel aus allea 

*) Und mit AusrchluCs des h^i Calais gekho^iitu Waflm 
IiQ287 .W^c^ 3*665* 

N Ä ' ' 

' t 
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Dichtigkeiten iß 1^0286, und aus Htm Sdisgehalte 

5;65 in 100 Gewiclitsllieilt'ii. 

Ift es erlaubt 9 einige Folgerungen aus dielen 
Verfnclien zu ziehen j To Avürde icli aus den Dich 
tiftkeiten ichlieisen , dab ini atlantifchen Meere in 
der Breite von Calais und in 16 ® nördl. Breite Mi- 
nimä im Salzgehalte Statt Enden indan dieTer 
Gehalt unter 55'' und 02** nördl. Breite gröfser iß, 
nnd dais vom Aequator lüdwftrts der Sakgehalt all- 
mählig zunimmt, und in 17 bis 24^' füdl. Breite der-* 
lelbe als in 35 und .32«' nördl. Breite iß. Die Salzm 
rückßände geben diefelben Minima für die Salzig- 
keit des Meers in der Breite von Calais uxi^d in xo^ 
n5rdL Breite , und in der Südhslfte eine iforkere 
Salzigkeit als in derNQrdhdlfte der Ejrdew. AusDiiJi- 
tigkeifiuid Salzgehalt Icheint alib zu erhellen, daCi 
im Kanal der Manche und^in 10^ nordL Breite dos 
atikntifehe Meer nrinder lalzig als an allen andern 
Stellen iß., und daTs die lüdliche Hälfte dieles Meers 
die nördliche etwas an Salzigkeit übertrifit; Doch es 
iß nothig diefe Befultate erß mit denen zu vcrglei- 
dien , welche andere Chemiker und Reilende erhal-' 
ten haben , ehe man hch irgend eine allgemeine Fol- 
|;eruhg daraus zii ziehen erlauben dar£ 
J Nach der neuen Analyiie. des Hrn. Murray vür* 

^} Bas Wafler in dem eingefdiiofleiien Kanai zwifchen £iig» 
. land «od Frankreich ift docli wohl unter za Tertbbiedenea 

UmdSihdeii mit dem im Weltmeer , um fo geradehin deiu- 
f€ibea an die 2eite geilalit werden z^ könaan. OUb* 



[ ao7 ] 

de das Wafler aus dem Firth of Förth in Schott- 
land nur 5^094 Gftvfth. Salz in 100 Gewthn. enthal- 
ten j diefes Refultat ift aber gewifs zu gering, und 
wfire es genau, So liist es fidi wenigftens nicht mit 
denen zufammenßelien, welche aus dem oiinen 
Meere herrühren, undbewieie, da£i derSalzgehah 
diefes Meerbufens durch die Flüfle , die ßch in den- 
selben ergiefsen, yerftndert -wivdL Lord M u 1*9 r a ▼ e 
<Kapit«Phipp8) fand in den viel nördlich ern Breiten 
Von 60, 74 imd 80** die Salasigkeit des^eeiw in la^ ^ 
Meter Tiefe 3/fO, 3,6o, 3^4*, das von d^^f^is in ver- 
fchiedenen Breiten ron 45*^n6rdl. bis 5o^ Aldi* Breite 
. gefchöpfteMeerwalTer enthielt überall ungeiüh^4Pro. 
Salze ; Bergmann fand in MeerwalFer^ das ans der 
Nähe der kanarifchen InXeln herrührte 5|6o , und 
die HH.''Boiiillon-Lagrange und Vogel in 
W aller des Oceans aus d^n Höhen von Dieppa und 
Bayonne 3>6o xmi S^So? und im Wafler des mittel* 
ländifdien Meers Marfeille gegenüber 42^0 Procent 
Salze. Dais die von verfchiedenen Perfonen erhal** 
. ten Refultate nicht beiTer zuiammen ftimmen, er-, 
klärt (ioh leicht aus der verfchiedenen Art, wie fie 
verfahren ündi alle itin^men jedoch weuigitens, da-* 
iin überein, dafs der mittlere Salzgehalt des Meerd 
3,5 Procent ift^ welchen^ auch mein' Freund Hr. von 
Humbpldt l^iiHmmt *). Ob ^nd wie der Qra4 

- •) In der Handfchrift zu der neuen Auflage feines TaBletut 
des regions equat. heiist es: „Nach forgfiiltigfr Prüfung 
dir anf der letetea Reife Cook's (fiebe Cavei^difb'« Al^ 
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der Salzigkeit fieh mit der Breite wirklich verftndferty 
üt ich wer zu beitimmen* Die Dicliiigkeiten der Yoii 
Hrn. Lamarche mitgebrachten Proben befolgen kein 
regelmäidiges Oetetz; Bladh glaubte zu finden ^ die 
Dichtigkeit des MeerwalTera^ nnd alfo «uch der Öalz« 
geiialt defi'elben, i'ey unter den Wendekreiüen gröl&er 
als nnter dem Aequator; John Dayy^ä Verfuchen ge- 
ben fie unter dem nördlicJien Wendekreüe etwas 
^5iser als nnter dem' Xvdlichen, zwifchen 3o und 
^5:0 Breite aber auf beiden Ualbkungeln gleipk^ und 
Hr» von Humboldt gla.ubte fich mit mnem Tortrefl^ 
liehen Aräometer DoUonds ver&chert zu haben, dals 
das Meer swüchen den "Wendekreiien minder' Iklzig 
als zwiicheu der ipauilchen Külte uu4 Teneriffa Tey. 
Ans Xb verfchiedenen Beftimmiiiigc^n foUte man 
üclilielsen , der Salzgehalt des gjpolsen Weltmeers ley 
nnr fehr wenig verfchieden , wo nicht überall der* 
fejbe. Hr. Freyciuet hat den Auftrag 9 von ieiner 

liaiidl. in Bayley*s Orifrinal afkronom^ Ob/.p 345 y glao« 
lie ich aus ihnen fchliefsen zu dürfen , erfien^ d«fs zwifchen 
60 ® UördU uod 40 ^ ludl. Breite das ialzigfte Meerwsfler 
0*0387» nnddas am nlndeften /alzig e o,e321 Sala sotfillt; 
Multens daft in td^ iUdtidiett Halbltugel das MeenraiTer 
im Ganzen etwas weniger ipilzig als in der nördiicbtn ift; 
drittens dadi es keineswegs antgemaclit ill» dais das Meer 
swifcken den Wendekreifen einfn gr^iten Salzgebalt als 
jiwifchen 25 bis 45" Bieite hat; und uiurtens dafs der Grad 
der Länge weoigilens eben fo viei Einflufs als das Grad 
der Breite auf des Salzgebalt des Meers fast, wsil es Lin« 
genfireifen^ Fiafle minder falzigsn Wägers« giebt» we^h^ 
df« Qpeaa durchftr^msn«** 
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Erdninfeglimg Proben Mecrwaflers ans beiilen Halb- 
dinge^i 'ini Fkücheii mit eingeriebfinen Siöpielii mitzu- 
biingen, und nacii leiiici Zurückkuhft werden iicli 
ii^iFentliob diel« Häih&l Idlen, 

Nteh tlicorctilclien Gründen kann in der Tiial 
ietf Salzgehalt dfis Meere na/oti Verichiedenheit djer 
Stellen nicht bedeutend verfchieden feyn, abgeüehen 
•von einigen örtlichen Urfachen und befonder« von 
^en ÜLLiTon; die ilm allerdings ieiu- vorändern kön- 
mn. !Nar w<»in die in e^|9l'}«i Niveau befindlt» 
chenWafferfclucliten einerlei JJjichtigkeit haben, tin- 
det Auhe und Gleioligewiclit im Meere Statt; man 
•hat daher gefchlolTen , clals bei der Abnahme der 
Temperatur yom Ae^uator Vieh den Polen, daa 
Meerwaffer veriiältnirsmäisj^ defto nieJirSalz enthalr 
"ten muffey' Je mehr ee dur<ph d^ Wärme ausgedehnt . 
fcy. DieferSchluIs ift zwar gQgrnndot,'aber i5 bis 2o* 

Wäirme verüilderii, \fiß Hr. von Humboldt. t^einerJi^ 

die Dichtigkeit des Waflers To wenig, dals dielbs nur 
eine TöUig unmerkbare Verrobiedenheit in der Sidr 
xlgkeit nach fich ziehen würde, »fo daüs wir das Meer \ 
ala von ungefi^hr gleicheni i^al^gel^t an allen Ortei^ 
aufehen dürllen. 

Es können ii^deia noch Andere Ui^iachen die Sgl« 
zigkeit des Meertj veräudern. Liings den Küflen er-» 
giefsen die Flüfie lährlichi in dai£piljbe gro&e l^aff^^n 
lulson \^'airors, während die Verdüu-ßung an der 
ganzen Oberfläche gleichmäisig Vor Hell gellt, W9- 
ren daher die Meere in völliger Huhc, fo niülslc 
•bald eine bedeutende Verichiedenheit in dem Sulz- 
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gclialte an den Küßen und im offenen IMfeer^ wentfte- 

lien *, durcli die Strömungen , welche ßets im Meere 

ff ■• 

Stattfinden, wird abel* der<Salzgehalt immei^ wieder im 

Gleiche gebracht. , Ich* zweifle daher nicht ^ dafs an 
Orten, wo'keine Sti*6mungen find^ da» M^er falziger 
als irgendwo anders iSXy und daraus i'cheiuen richmir 
di^ mehr oder minder Üalzigen Strieme zu erUflren, 
Welche nach Hrn. von Humboldt s Meinung das ofl^ 
ne Meer durchkreuzen. Wären die Hegen und di« 
McHge des verdünltenden Waflers verlchiedeu^ £0 
mülste auch diefes die Sialzigkeit dee oflhen Afeem 
verändern \ ich glaube aber ^ dals in der That in 
den nördlichem Gegenden melir Wafler auo der 
Atmofpliäre herabfällt als verdunftet, weil alle 
füdlichen Winde mehr Feuchtigkeit dorthin brin- 
gen, als die Nprdwinde nach den Wendekreifen zu- 
Tuckfiahren; und dadurch würde alib die -Salzigkeit 
nacli dem Acr|nator zu vermehrt werden. 

EingeTchloffene -Meere millÜBh aus fllinlichen 
Gründen einen ganz andern Salzgehalt als das oilne 
WSßltmeer haben. Itt' der That ift ib z. B. die I^ieh- 
tigkeit des WaOers der Oßfee |zwiichen Laiand und 
Fernem nach Hrn. von Buch nur 1,0094 bei 19 C, 
und nach den HH. liichtenberg, PfalF und Link 
' enthdt es in ioq Gewth. nur 1,18 Gewtb« Salz y ift 
alfo nur den .dritten Tlieil To I'alzig , als das WalTer ' 
deii Oceane, Die Oftfee erhalt daher mehr Wafler 
als lie verliert, und muls.hch beltändig fort durch 
den Sund in d^s Nordmeer ergieüsen^ Dagegen ver« 
licrt das mitteUändiJclk^ Mß^f^ ii& anders die Aua*» 
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lyfe der HH- Bouillon - Lagrani^e und Vogel genau) 
mehr Wafler durcli Verdünftungy als es Yon de»^ 

Fliiffen uiul aus der AtinofpliÄrc erhält, und es luulr 
in diefem Fall dorOcean, yi^eicht auch das fohMrar« 

aeMecr, dailcibe mit WalTer verielien; ein Scliluls, , 

der Jedoch nur erß gültig lejm durfte ^ wenn man 

Waller von vielen Sl^lleu deilelbeu zerlegt haben 
wird. Dieb Beifpiele zeigen wenigtieas , wie inter- 
eilaut es wäre^ den Stüzgekal^ der Binnenmeere go« 
'nan zu kennen« 

In Waller, das in völliger Ruhe iit, findet 
^ Oleicfagewicht in den obem Schichten, fowohl bei 
gleicJiföruiii^er Diolitigkeit der ganzen WafTermafle, 
4ils bjci zunehmender Dichtigkeit von der Oberfläche 
herab wärts Slalt, und im letztem Fall würde da;*, 
WalTer in der Tiefe an Salzigkeit zunehmen* Ge* 
fetzt aber, es habe urlpriinglicU einerlei Dichtigkeit 
überall in d^ ganzen Ausdehnung der Meere Statt 
gefund.cn, fo wäre es unmöglich, dafs Jetjt derSalz- 
* ^ehalt in d^r Tiefe merklich gröjtser a}s an der Oberr 
fläche feyn konnte, da die Verdünftung und die Eis- 
bildung , weldie ah der Oberfläche Tor fleh gehen, 
dem Hegen u0d den FliUIen völlig das Gleichgewicht 
halten. . Sehr wahrfcheinlich iß der Salzgehalt des 
Meers an der Oberfläche u^id 4m Bodeu uiclit ver« 
fohieden; 

Wie bekaimtj* haben felir tiefe Brunnen dl« 
mittlere Temperatur der Erde an ' dem Orte , wo fie 
gegraben flnd. 14au denke floh einen folchen felir 
^fen Bruimen i}ritte|i m' eineyp niUgenMdere|^li.B* 

■ 
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nnfcr dem Acquator, fo niiifste aucli di<^fer im MiU 
tel überall, von der Oberfläche bis ttxm Grunde, die» 
felbe Temperatur zeigen. Findel licli daher in 
'einem ruhigen Meere eine Abnaiime der Tem^ 
•peratiir reukrccht lierabwürts , woran fi<jh nicht 
s*w«ifeln läist, Ib htfwei& diefe Abnahme nothwen* 
xlig das Vorliandenl'eyn von Strömungen, Avelclie 
aus kältern KlinuittEin kommen« Das Unregelmftlsigd 
in der Maffc, Gcl'chwindigkeit und Temperatur die» 
fer Strömungen erklärt hinlänglich die fonderbareM 
'iRefultate • welche man über die Abnahme der Tcm- 
peraturin den Meeren fenkrecht herabwärts erlud«' 
tcn Iiat. Dlere Strömungen im Oceane ftreben, wie 
-die in dem Lruftmeere , unaufhörlich ein Gleichge« 
wicht der Temperatur an der Oberfläche unserer Er- 
de hervorzubringen indem die bei uns aus dem 
^Norden kommenden dahin wirken müflcn, die bren- 
'nende Hitze zvifchen den Wendekrei£en zu mäfsi- 
gen, die bei uns aus Süden kommenden aber beitrat 
gen , die nördlichen Polargugenden , wo die Sonnen« 
itraliien keine Kr(if|^ n^c]ir liaben ^ zu er>värmen. 

I^achtrag^ 

Bei der Behauptung , dafs wenn es einen fehr 
tiefen Brunnen mitten in einem ruhigen Meere, i. 
B. unter dem Acquator gübe, die Temperatur au 
dem Gruiide dellelben der niittlera Temperatur 
der Oberfläclie gleicJi feyn niüflej wie man das 

am^JUandQ wahrmmiuti i^tu iok aU«ia da« Me^r 
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um den Aeqiiator im Auge, cloffien Temperatur an 
der Ohfirfläche Taga und Naoht« in den ver£cliied«* 
ncn Jahrszeiten luclit merklich vcrichieden iftj dcna 
dais diefe Behauptung auf die M/eere der gemAÜsigu 
teil und der kalten Zone, deren Temperatur fich 
mit der Jahrti - ja mit der Tags - zeit merklich verfln* 
dert, keine Anwendung ünde^ fällt in dicAugeu.^ 
In ihnen muie die Temperattir ain Boden aiedriger 
leyn, als die mittlere Tem^ratur der Oberfläche, 
-weil KU dem Boden die kältern und daher dichtem 
' Waflerfchichton immerfort lierabfinken , während 
die erwärmten Schichten an der Qi>erfl(lch« bleiben, 
und ihre Einwirkung üch nur bis zu kleinen Tiefen 
herab erßreckt 

Auch raufs ich micli über meine Meinung, dals 
das Waffer am Meeraboden in der Hegel nicht falzi- 
ger als das an der Oberfläche ley , rechtfertigen. Die 
mir bekannten Vcriuche, welche dos Oegentheil be- 
weifen füllen, fcheinen mir nicht viel Vertrauen zu 
•verdienen, weil he nicht mit einander übereinftim<> 
men, und befonders weil ich ein folches Verhalten 
einer Salzauflö&ing den chemiicheu Qrundültiien 
nicht eutfprechend glaube, Es liaben mir die HH, 
d'Arcet und von Humboldir luergegen Einwür- 
fe gemacht, und üch dabei .uif ThatfacJien berufen, 
die meine Meinung völlig widerlegen würdeq, wetm 
fie liier Anweaduna fänden. 

J^ach Hm. dAr cet iindet fich ii| de^ gpolsen 
Behältern, in welchen man die Natron -An flöfun- 
len ^ur Bereitung der Seife auf«ubebfn pflegt ^ di« 
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' Auflölung am Boden Itets ikrkcr \nit dem Alkali aU 
an der Oberfläche gefchwängcrl , auf eine fo auffal- 
lende Weife, dals jeder Arbeiter dioies bemerkt hat. 

von Humboldt beruft fich auf eine ähnliche 
Bemei^kung beim Xoohialze : in den Salzbrunnen §& 
nflmlich das W'aflfer am Boden reicher an Salz als 
. an der Oberfläche. Diele Tiiatiachen ^ Tollen be^ 
Veifen, dafs fich in diefen Fällbn die Salztlicilchen 
allmfllüig vermöge il^es grölsem Ipecif. Oewichta 
Von dem Waffer trennen , und Hr. d'Arcet folgert 
'aus ilmen, es iey lehr möglich, .dala hch am Boden 
des Meers bedeutende Mafien von Steiiilal^ vor* 
ftoden, y ' 

Diefer Schlnfs Mrurde fehr richtig feyn , liätten 
•wir es im Meere mit einer geikttigteu Auflöluiig zu 
tliun, Dafs abelr in nicht gefättigten Aufldfuhgen 
di^ öalztlieilchen üch durcii ihr fpecif. Gewicht von 
der Flüfligkeit trennen follten , iß durch keine TJiat- 
fache nachgewiei'eji« Denn in Salzbrunnen dringen 
piit der Salzquelle zugleich wilde oder weniger reiche 
Salzi^ralfer ein, und dols diele lieh an der Oberfläche 
halten, ift feh^ natilrlich. Eben fo findjiieht alleNa- 
fi'on- Laugen, die man in die Boliälter bringt, von 
gleicher Stärke, und ee muffen (ich die ftärkern am 
Boden, die Ichwächern an der Oberfläche iTetzen, wie 
etwas Aehnliphes jedes Mal gefchieht, Wenn man 
SdiwefeUkure auf W^^Qer gegoilei^ hat, ohne zu 
fchütteln. Die Nfatur arbeitet im Groiaen nicht 
^acb andern Gruudliit^eu, al^ im I^leine|;i^ ui^d es 
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find die Anfldüangs^-ProceiTe mitten im Meere und 

in iinicrn Laboratorien ein und dielcibcn. 

Vor mehrem Jahren habe ich einige Verfiiche 
angefi eilt, welclie mich belehren lollten , ob Salzr 
Auflöfnngen fioh auf eine iblche Weife verändern. 
Ich füllte eine 0,02 Meter \^eite und 2 Meter lange, 
ah dem einen Ende zugefchmelzte Glasröhre mit ei- 
ner geikttigtcn Auflöfiins^ Kochfalz , pfropfte fie ge- 
nau zu, und itellte fj^ aulrecht in einent Keller. Die 
Uniftäiide waren. ali'o für die Abfclieidung des Sal- 
zes mBglichft Tortfaeilhaft, da die Verwandtlchaft 
des "W'aflers zum Salze im Sättigungspunkte die 
kleinfte iü Selbft nach 20 Monaten zeigte fich kein 
Solz im untern Theil der Röhre abgefetzt. 

Ein zweiter Yerfuch. Es hatte fich am Boden 
eines Kolben Salpeter fchön krvfiallifirt. Ich kehrte 
den Kolben , der ganz mit der Mutterlauge angefilllt 
-War, um, fetzte ilui in ein Gefäfs mit Mutterlauge 
derfelben Art, nndliela ihn fo 8 Monat lang im Kel- 
ler der Königl. Ster^warte flehen , in -welchem die 
Temperatur fich das ganze Jahr über nur um (X 
lindert. Am Ende dieferZeit war an denSalpeterkry- 
fiallen keine Yermindemng fichtbar, und doch wür- 
de, >venn die Si^ztheilcbien aus der Au£Löfung zu 
Boden gefunken wSren, das kryftlallifirte Salz mit 
blolsem Wader in Berührung geweien f«yn^ und 
würde fich alfo haben aufl6len mülTen. 

Durch einen dritten Verfudi habe ich mich 

» 

überzeugt, dals wenn man Salz und Wafier in Bet- 
rührung mit einai^der bringt , ganz gegen die Mei- 
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niuig einiger Climiker, ohne Beiiiülfe vou^'Wftnne ' 

eine Salzaiiflörung entfielitj die gerade fo ßark gefäl- 
tigt Üty als eine in der Wärme bereitete^ welche man 
eine liinläiialiche Zeit über (ich hat abkülilen lalTen 
um einelei Temperatur mit der erAem anzunehmen* 
Icli habe (liefen Verfucl^ mehrere Male iWohl mit 
Salpeter als mit fchwefelikurem Natron angeilellt^ und 
dabei keine Verfchiedenheit gefunden. 

« Durch «lieie Yerfuche halte ich e6 fui^ ausge- 
macht , dals die Salzthejlchen einer gefättigten Salz- 
^ aüflölung, die in ihrer Temperatur unrertedert 
bleibt, fich nicht vermöge ihres gröfsern fpecif. Ge- 
Vichts abfcheiden. Ich mochte he zugleich für hin« 
reichend erklären , zu hewcifen , dafs der Salzgelialt 
des Meere ikn Ganzen derfdbe au der Oberflftclie und 
tiefer herabtirärts feyn müITe^ doch mögen Andere 
iüerüber entfcheiden. 

Um dem Einwurf zu tegegnen , dafs es fich mit 
nicht gei^tiigten Salzauflofuugen vielleicht anders 
verhalte, habe ich von ihrem Siittignngspunkte fehr 
entfernte Auflöfuugen von Salpeter .uud von Kochialz 
auf die befchriebene Weile in den Keller der Stem^ 
warte geliellt,, und werde naeli einigen Monaten den 
Salzgelialt oben imd unten in der Rohre unt«rfuchea 
und den Erfolg bekannt machen. 
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VI. 

Nachriehtm pan einem Meteor/leine^ der am 4^en 
' Oktober 484g unweit Köfiritz im Reufeifchen 

' " herabgefallen ifl^ 

von "W". E. Braun, 

H. S. Gpüi, Kamm. AiL» und Aufleber der HerzosU KuniU 

und Nätnralien - Sammlung in Gotha. 



£• haben fich zwar in mehrern Zeiti\ngen kurze 

Berichte von dem Meteorfieine gefunden , der vor 
Kurzem im Gebiete der FürAen von Henfs zwilclien 
Pölitz und Langen bcrt^ Jierabi^ekonimcn ifi *), docli 
kann keiner derfelben die Wilisbegicrde derNaturfor- 
Iclier befriedigen. Ich glaube daher keine yerdieiilt- 
löie Arbeit zu unternehmen, wenn ich in gegenwär« 
t^em AufTatze die nähern UniRünde diefes EreignilFeö 
zur Kenntnile des gelehrtien Publikums bringe» fie* 
rechllgt glaube ich mich hierzu, weil ich l'elblt kurz 
nach dem Falle des A^rolithen an Ort und Stelle ge« 
' wefen bin^ ihn gelehen^ viele Perlonen darüber ver- 

V 

«) Erfieres ein Dorf | Stunde nordöilUck ?on iCöitritz, letzte» 
res ein | Stunde mdweftlicher liefendet StSdteben, behle in 

dei FürlUich Rsunfifchea Herrfchaft Gera. Giü. 



i 

lumiiMn^ und mir dadurch Anl|>rü^e auf Glaub* 

Würdigkeit erworben liabe. 

Zu Ausgang des vorigen Monats (Oktober) er- 
hielt Icli zufällig von einem iieiienden, und gleich. 

\ darauf auch durchs die Gieraifche Zeitung die ei*ften 

Nacliriclilen von dem Falle des Steina, welche mii^ | 
keinen Zweifel ließen, dals nicht der gefundneS^in j 
wirklich ein Aerolith fey. Mein Ei^lichlul's war fo- 
gleich gefafs^^ mich ungcfäumt^nach dem ii Meilen I 
von hier entfernten Schauplätze des Vorgangs zu be- 
geben , uni den Stein entweder für das hielige Her- 
zogl. Naturalienkabinet zu erßehen *), oder mich - 
wenigßend von allen Umftttnden des Breignifles fo 
vollkommen als möglich zu unterrichten. Am 5ten 
Kövember kani ich in KöJ^z ah, und begann fo- 
gleicli iiier und in den benachbarten Orten meine 
Nachforfchnngen deren Frucht die folgenden Nach*- 

/ richten hnd: **) t 

Es beHtzt bereits lo Aeroiitben » nämlich von Eofishetm, 
Siena» Aigle, Stannern» Erxleben» Apt» ein Stück ei« 

nes problematifchen , der bei Quebeck herabgefallen feyn 

foll, «ia Stück der übirifchen Eifenmaney und ein SttiClc 

iiediefeD*Eiiba,'das bei Grinmit fefundea .worden, und 

mic der fibirifcben EiTenomfle die gröPste Aehnlicfakeit hat. 

Hierzu find nun noch 2 charakteriilifche Exemplare vpa 4 

dem Politzer Meteorfteine gekommen» JBr» 

> **) Dafii mebrem Einwöbnern von R9ftrits ^ren einet» Cinwroff ner 

des 1 St. weftlicüer liegenden Dorfes Hartmannsdorf erzahlt 
WaidoBi er habe in der Naclu.rom itu auf den 13. Oktober 
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Da die Auafagcn über die Explofion^ weklM «m 
13. gehört worden ift , fall Alle mit einander übor« 
einßimmeii v ib viele Perlbiieit ieh auch beficagt' ha* 
be, ib würde es überfliilüg feyn, fie einzeln ansu- 
fiihren ) ntordite abveiehextden itferde ieh belbndexi 
erwähnen r , . . . ... * 

Am i3« Oktober Morgetts gegett «7 Ohr, bei ei* 

uem ziemlich flarken Nebel (wenigllens im Thale 
der£tlfter) uad'bei irenkontmiier WiadäiHe-, hdr<i 
ten viele Perfonen , die in der Gegend von Kößrit^ 
Pölitz, Langenberg, Gleina und fo ferner^ theile 
auf dem Felde b^fchiftigt^ theils aiif der Jagd waren, 
•inen iehr äarken Knall in der Lu£u Ein JKuiuf« 

um nSi^loiiea HIoMnel einen «mewümlicb bellen fieheln 
.»i fefeben» den er mit efnen HerdlMae verflfch* 4rfrf ich 

nicht ganz tnit Stillfchweigen übersehen 4 da in der Frank* 
1«' . further Zeitung Nrn. gii davee 4ie Rede ift : ^In der.Ji^acb^ 
' ' beilk et'hler ^ vem' la» aaf den .13. Oktober swilcben i i nnd 
12 Uhr» bemerkte 'ehi Einwohner von Hartmannsdorf am 
{ ' ^ordweftlichen Horizont einen grofsen weifsen Flecken, um 
welcben hehim ßeb ein fcimurze^'Dftmni in Ferm elaei ab*' 
. geftnmpfienBeiigefl bildete. Hmi (er) btfrfe aagleidi ein / 
lautes Zifchen [?J und in diefeno ^n^enblick (liegen weifie 
Mafien roA 1 hürmen in ungewöiiniicher Höbe taipof;^ fiie 
verfcbwandeaiifiiineU» deeh keinen: inunerwMelr mebrere 
aeae » and 0ber ihnen zeigte üeb* endlieb eine AM • <Slem« 
fchnuppe in Form eines Feuerrades, welches die ganze 
üegend h«U erleiichtece. Oei tianie fiink endlich In einen 
- weifibn* Khumpen anfiNemen, .der.wiedema efnen^ Mgen* 
bück die NachPerhellend durchzndcte/* ift diefe firdhcK 
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maim» im» Langenberg Vergüch* Um^nü^ dem .einä 

«4 - Pfiindcrs. Nach dem Knall folgten Töne, die 
ßinige^ welche ^cbiin der Nälie des Octa befimden^ 
wo der MeteorÜein "hernach gefunden wurde, mit 
ßkMikjetaUängen , 'Ande]lb;anitOrgdit&iieii^;tind noch 
Andere mit entferntem Gelange vorglichen. Darauf ' 
feigfetiein: dumpfes Satdien und ILnißsem ^ ^e wenn 
ßcli. ein gewaltiger Sturm gegen einen Eichenwaid 
mpdcgtf und zuletzt luMen Einige eitel. Schlag, ab 
^enn;-oin Körper aus einer bedeutenden Hölie auf 
lie.iSirdeÄUt. : ' , i 

. / Ein EimvolniöT . von Köfiritz, Karl Winter, 
•nthlte Eolgendea:: . fflcL war am iS. Oktober Mi»«^ 

f. ' Mns. von keinem Aflraiott beollacliiBt werdend * • Mi^aufu 

u » [Die Erzählung liebt ungefähr fo ans, wie ein Bauer eia 
•V. vollftändiges Nordlicht vielldciU. berclilrtibea;%vür4ef: nur 
- • Aft Jn iinleni Gegendc» aoch niemaad ein 2i6Atm bei« dem 
hl Nprdifchfc gehSrt, und wohl Hoch niemaiid die Lichtkrone 
ttii>; im Zenitb in einen weifsen Klumpen hat zufammen £iikea 
«««M jflliea^ io nnfeni Tegtn .aber «bfichtllchce Verbreitexv von 
Sedlobtonfefen durch. ZeitiMigen etwas 4!e#6lniiichfs gewor^ 
» den ift. Am Abend des 5. Üc tobers, als ich bei Mondes* 

V ';AafgaP8f .uodStaraeUfdieui auf dem Züricher See .Iren Hor^ 
•» gmi aaeh ZBriefa:liehlAt^Yab.icfa merkwOcidlke» dem Nord« ' 

V . 1 licht -ähnliche Lichtericheinungen am Himmel , von denea 
* . ichimeine Lcfer bei einer andern Gelegenheit zu unterhal« 
; ..«cipaÜeBke, da iie vielleicht einige Winke.ttber ftieNatur des 
nnri'Kofidllchte irerbieilen k^tenteo; am id. Odeber eher Krar in 

Halle, nach Zeugnifs der folgenden meteoroL Tabelle, dff 
.4 . JkUlimel zwar die Nacht hindurch iieite/» von einem Nord« 

lichte eher hemiAiltejiulii dort nlci^^ . . 

t * 
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und hörte einen Kanoneiilbliufft un4 ^leicJU^Urauf ein 
GebxAU^ und Geikii&y. :\ir0l«H<9»/aber £ehr fcb&n w!« 
Jamtfd^fLreu-MLÜik und. viele Taul'öjid Triangel 

l^ang,. P^r Q4JiIe^init:4ei|vich.äck6iie^ hiali beiin 

Sclxuffe u^d J)ci der Muli}^.)ron gelber an. ^JJw.Jbuft- 

getdie J^wu^yw Bjifcitz, gipg^M^h ftobe^oivoniSW 

nach NO ), und hi^lt cinp liajib^ Vi^rtol 40*11 
Iia4^ andere .^i^:innej)dwiite,/ ^ ^ In ..j; 

. , Ein Ilulz,liauer.auö Kafcliwitz, Joh^4lll pott« 
fricd.Wi|ldl^4iuii, %to.>|^olgendM «iliit , ^Ata 

i3. Oktober | auf 8 Uhr, hörte ich im Borngrunde 
bei eitstünde w^Iii^jii»^ tm^SaH^t 

liiift nnd heiterm Himmel einen Knall, und. hinter- 
drein in einc^^f^rt. eifi^vau£enf ,9h^ yrmn dA^Wehr 
furchtbar ranfislit Mär w«r ah wenn alleiüöize le- 
bendig .wür^aa und ißu Berg herntiter gmdlt Jcft«^ 
raen, und 4il8 wenn die Erde dabei erbebte. Der 
K.nall gab ein JB^ho, und da^.Getöfe nachher dauei^ 
te ein halb Vater Unfer lang, und fehlen mir von 
Eii'enberg naoL^ Mittag ^ Ixon J^orden nach Süden) 
%a gehen^f^ r 

Einige Zeit, vielleicht x bji^ ^ Stunden n^ph.der 
Explofion hat lidi der Neb^) verloren ^ der. Himmel 
iß ziemlich heiter geworden und die Atmoiphäre 
ganz rullig geblieben. 

Der Knall iß übrigens in einem Umkrei£e von 
9 Stunden noch gehört worden , fo B., bei Jena, 
bei Kamburg I, Alf allen Vogelheerden bei Hummel»- 

Uain u. £,3nr. ^£ii»f.Licflitfr£pbeinuug hat niemftu'd 



beobmcliiet:; hflto'fie üuch Stfttt g^futidcb> • fo wfirde 

jnan fie doch wegeh des Nfebcls, der über dem El* 
ßerthal^ }ai$) ^toidit-iN^hl hliben -lieiAe^ke^ können; 
Dafs iridefs der Nebel In der dortigen Gegend nicht 
idlgete^Biii^ 'glnnre&n ijfty' cfrgvebt £ch aiis ddr Ausfage 
des Hokliaiiers Waldmann. Auch von electrifclien 
Wirkungeifr^ die tnm 'vr^mgßens gei'a^fe:u da£är 
halten-könnte, (wie z, B. Emporlträubcn der Haare 
etc.> hat niemand etwas 'iStopfanden-,- denn die Angß 
nnd Bartgigkeit, die die Landleute, welche nur ei- 
inige hnndilrt Schritte roit dem Orte des Niederfallee 
enllernt waren , überfiel , waren iinftreitiff nur bloä 
WirkiUigen des Sehtvckeiis, wdchen Knall undGe-* 
töfe hervorbrachten. » ' • • t ' 

Mehrere Peribnon v die fich wShreud diefts -Er-* 

cignifles zwifchen Pölitz und Langenberg befanden, 
l>ehaupteten fogteichj dals> wenn etwas* ans der Luft 
niedergefallen fey , es lieh in der Feldmark von Pö- 
litz £nden tnüfle, allein niemand gerietfa auf den 
Gedanken, nachzuluchen , und man begnügte fich 
allgemein, den Knall durch das AuiHiegen einer 
Pulvermühle bei Rudolfiadt, woran jedocli kein 
wahres Wort war, zu erklfiren. Erß einige Tage 
nach der Explofion klärte fich die Sache genü- 
gend auf. ; f 
Ein Bauer aus Pölitz, Namens Rothe, ging 
nSmlich auf das Feld, um nachzufehen^ ob das 
Korn, welches er voJr mehrern Tagen geiUet, aufge- 
' gangen %. Schon von fem bemel^te ^r, dals in 
der Mitte dee Ackers die Erde aufgeworfen war. Er 
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giilg naher ^ und fah in einer geringen Vertiefung 
einen ilohwlirc^n'Korper liegen^ den er nicht fitlr 
einen Steiii,} fondern für eine Fuchswitterung liielt^ 
die der JSger des Orts weJil hierher gemacht haboi 
möge. Ohne den Körper zu berühren , kehrte er 
fogleich nach Haufe zurück y fragte denjfiger, und 

>ls ihm diefer feine Frage verneinte , ging^ üe jbeir 
de Mrieder auf den Acker um die Sache genauer su 
unterfuchen. Der Jäger^ der fchon gehört, dals zu- 
weilen .Steine aus dar Luft fielen^ gerieth fegleich 
auf den Gedanken j diefes müITe wohl ein folcher 

.feyn« Er hob ihn fergfilltig aui nnd bemerkte ^ dals 
er auf der untern Seite nach Schwefel roch^ und 
daia der Haum,. den er bedeckt hati^, mit geviflen 
Figuren. von feineu gelbgef^i'bteu Sandköruern be- 
zeichnet war *). . , 

Das Loch 9 worin der Stein gelegen liatte , fand 

.ich noch ganz unverändert-, es Iiatte 8 Pari£ 2foll Tie- 
fe und oben \\ Fufs Weite, und die Erde war rings- 
um wallförmig aufgewor/en, ein Bewei«, da£i. der 
Stein an der Erde noch mehrere drehende Bewegun- 

•g^n gemacht hab^n muia« 

*) Diefes ift mir auch' vofi dem Herrn Hofrath Dr, Schottin 
in Köftritz betätigt worden ; es fallen mir dabei die Chlad- 
airdien «ad 4«« LichteabergiTchenFigarm eis. jC^r io dem 
dortigen magern Lelimboden beiladliche SanH wurde riel- 
leicht hier nur durch die kräufelnde Beweguftg des Steins 
zufammengehfurt^ feine gelbe Farbe. rUJirt höchft Wahr» 
^ ' IbheinUch von £ifenoxy4* Hydrat her« 
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Mehrere Tage blieb der Aerolith in den HSa- 
deb »der Bauern in: Pölitz; diefer und ^^ener Ichlug 
iicli einen Brocken zum Andenken ab^ und auch ei- 
nigen Freunden^ der l^inenilogie gelang esy fich 
Bruoliftücke davon zu verfcli äffen. Erft nachdem 
«tw« 9 Pfunde davon abgefohlagen mraren^ nahm ihn 
deii Tag^vor meiner Ankunft dal'elbft , die Fürfilich 
Aeu6ifohe Regierung in Ger^ in Be£chlag y und liefii 
ihn nach Gera bringen^ wo ich ilm durch die gütige 
Verwendung des Hm. Geheimenraths und Kanzlers 
von Ey-thelberg zu fehen bekommen habe. Gegen- 
wärtig wird er in dem Gymnafium su Gera als ein 
imveräufterliches , ja unantaftbares Heiligthum un- 
ter einem Glaskäßchen verwahrt, 

Ich wende mich nun zur Befchreibnng des 
Steins *). Seine Geftalt iß wie die der meißen gan« 
Sien Aerolithen fphäroidüch, er liat iiielirere flache- 
re und tiefere Eindrüokey und gleicht überhaupt ei* 
nem im Waffer abgerundeten Cerdiiebe; als er 
gan« war 7 mag ihin^.gröiste Lfinge öi Zoll, feine 
Da^e etwas weniger betragen habei;; und er wog 
danials 7 Pfund i Loth, jetst wiegt er nur neeh &P£ 
\ Loih 1 Quentchen. 

Die .ftu&ore Rinde iß, 'wenn fie von allem 
Schmutze gereinigt worden y beixifchwarz 9 an man- 

dien SteUon ins Roßhraune ficb vtfrlnufend und 

BeilSnflf tnnft ich bemerken , Mk er filt dem ASroUlbea 

von Apt, vorzüglich aber mit dem von Mau^rkifc^ta 4it 
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matt. Nur an den Erliabcnlieiten (die am paffcnd- 
•Üen mit im&n einer Ofenplatte von Guiseiüen rer*^ 
glichen werden können) und unter einer ftarken 
. Yer^rölbermig errcheint fie ein wenig wachagkn^end. 
Auf dem Striche zeigt ficli die äufscrc Rinde cifuii- 
iehwlurz y metalliicli und wenig glänzend. Sie iß 
Linie dick, fcharf getrennt von der innern MalTe, 
und ein wenig rauh aniufülilen. Ein . Stück toH 
der Oberfläche, etwa 5 bis 4 Qiiadratzoll grofs, zcich<* 
Jnet &ch durch hervorlteliendere Erhabenheiten ans, 
•und es iß uitverkennbar , dafs an dieler -Stelle vor 
^er Ankunft dea Steins auf der Erde ein Stuck 
-abgefprungen iß, , Die Kruße iß liier merklich 
dünner« * * 

Die innere Hauptmafle gleicht im Ganzen einer 
-tainkdrnigen gemengten Geßeinart von Ichmuiftig- 
graucr Farbe , wie manche lehr feinkörnige Gf tfllt 
^acke. Im Ganzen iß ßeerdig, feiten fplittrig. 'Sie 
iß matt, uitdurclifiohtig , in fehr dünnen Splittern 
-tn den Karten durcliicheinend y weicli) faß zerreib^ 
lieh , und rauh an»nföhlew. 

Bei genauerer Betrachtung ßndet man hier und 
da dichtere Stellen von dunklerer Farbe, die fich all- 
mählig wiedorif iu8 Feinkörnige ziehen; und ahdere 
von noch voHkommnererDicIitigkeit, bleigrau, Eyachs- 
•glänzend , hart« Manche « diefer Parthien verhalten 
fich wie die Mandeln in den iVIandelßeinen , und 
^mmeu auck jdarin mit ihneir überein , dala £le Von 
eittfe^>helI^llrdigen Subßanz* eingeliülh lind. 



/ 

Die ganze Mafle iß von kleinen Itark metaUifdi 
glänzenden Bkttchen von einer Farbe^ die swifehen 
Silberweils und Stahlgrau das Mittel hält, imprtgf 
nirt Zuweilen häufi fich diefe Mafle (eine Legie- 
rung von Eilen und Nickel ) mehr an y und bildet 
kleine Kügelchen, die der Lnft einiger Zeit aiMge» 
fetzt y oder mit einer Säure befeuchtet.^ roß -braun 
«nknfen ;^fo v auch die . Blftttchen. 

YermittelA einer ßarken Vergrofserung entdeckt 
man auiaer dielen Gemengtheilen noch ausnehmend 
kleine kirlclirothe Punkte , welche) wenn man &e 
mittelft einer feinen Nfthnadelipitze unter das Mi- 
krolcop bringt y als kleine walTerheJle Splitter er*» 
Xcheinen , die von flufserft feinen gefchlftngelten 
Aederchen von eben genannter Farbe durchzogen 
£nd. So viel mir bekannt, ift dieiee nodi an kei« 
^eni Äerolithen beobaditet worden. Ich habe mich 
«tMübnß bemüht, mir eine mit Uoisen Augen we« 
nigftens zu erkennende Menge derfelben zu ver- 
jchaffen, um fie einer genauem ]?rüfung zu unter- 
werfen. Sollten fie vielleicht Titauoxyd leyn ? 

Der ganze Steiti iß von zwei geraden, parallel- 
laufenden, ^ Zoll von einander entfernten Gängen 
durchfeta^t *) , deren gr^iato M&cbtigkmt | Linien, 
und deren gering&e ^ X^inic erreicht. Kleinere 
Oangtrömmer von kaum meiabarer Mtohtigkeit 

Seldik Oflnge fladen tkh aneh in dem MiMk ut tep 

TAi^le« der üoh 'm hieligen Cabjpett befi^deC«^ Ür« 



* 
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durcIiTchMTSrnicn die ganze MaflTe. Die meißen daf« 
•üelbeny To wia auch die beiden Hauptgänge ünden 
ihr Ausgehendes in der Krnfle. Die Oangmaffe ift ' 
dielxty matty fefier als das Kebengeiieiny Beerbkiu 
Ich halte fie Ickr BifenoxyduL 

Das^fpecififc}!« Gewicht, trelohee ich bis. )etsl 
noch nicht genau habe ausmitteln können , fchätze 
ich zwischen 5^ und S^öl * )• 

Auf die Magnetnadel wirkt er felir ßark^ fogar 
jUe Ueinßen Splitter beunmliigen fie , und werden 
felbft vorn Magnete angezogen. Eben Ib verhält ficli 
die Kruite. Ich bedaure, daia ich den Stein nicht 
im unverletzten Zußande habe unterfuclien können^ 
ob er vielleicht PclaritAt befeflen h^it 

Vor dem Löthrqhfe iflrbt er fich augenblicklich 
roftbrann, bei fortg^fetztem Blafen wird er TcUkom* 
inen fchwarz, glänzend (wie dieKnifte an denStan- " 
nerTchen Aerolitheii) und fcheint eine luifwtigende 
Schmelzung zu erleiden; gan^ zum Fluft habe ich 
ihn aber nicht bringen können. Di^ vor dem Ldth*» 
röhre erhitzen Splitter verlxalten lieh nodl eben fo 
, gegen den Magnet wie Vorher. 

.In SalpeterJQ(ure behandelt, eiitbindet der Stein 

fogleich Schwefel- WafleriiofFgas in bedeutender 

,Mei9^e. Mach i^x Ahicheidmig des Eifena durch 

^) Bfi der nächftens bekannt za machenden Anal/fe werdfii ' 
Vir ffüMireo, daüi » aq; 3«493;8 Ift, 
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kok\enüüT€9 Ammoniak gaben' mir S^^iwefel- Wo^T- 
lerßo^- Ammoniak, geringe, Blutlaugeoialz aber 
deiällioli» Sptiren von Nickel. 

Da wir olinltreitig nun auch bajld eine genaue 
Analyfe von diefem Aerolitlien erlialten werden / .fe 
'belchlielse ich hier lueiue Bemerkungen ^ behalte 
mir aber ^eaNodbtrag zu dicfem Au£Gii9Be von 
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VII. 



2\achric^it von dem] bei Chantonnay in der 
Meieorßeine; 

* 

4U« tipem Schreiben aq Hrn. Daiibuiflon voq Ca?olcaa. 



9r 



Cfedaclit hat vdiefes Aerolitheäi zwar fchon ' Herr 
Chladni in der Fierien Fortietzaug feines Ver^eicli- 
nifles der vom Himniel gefi^llenen IVtaflen^ in diefen 
^nnalea B. 60 S, 247; er ha^tc ftch iiber in Paris 
keine nfthere Nadhricht über denfelben verfchaflen 
^können, obgieicii er Bruciiitücke des 69 Pfund 
' fohveren Steina felbft in HKnden gehabt ^ unterfuclit 
nn^an d^em angefüiirten Orte befciirieben hat. üer^ ' 
in dem A^i^flftäek' 1819 des Journal de ^t/Ji^ue des. 
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-'Hrn. de Blanvilk abgedruckte Brief de^I^m. Cai^ö» 
leau erzählt von dem VorfUl Folgte«: 

Am 5. Auguß i8i2 fahen einige RcIfenJo imd 
•inige Landleute in der Nachbarl'cbaft von Chanton* 
iiajr, welche« an der Sirafee von Nantes nach Roch ei- 
le ^ im Departement 4er Vendee, liegt ^ ^egen s Uhr 
Morgens, bei fiillem Wetter und hei tierni Himmel 
«in feui*iftea Metepr, da3 man auch au Orten, die 
• viele Meilen ablagen, wahrgenommen hat. Es vcr- 
fcliwand mit einer heftigeu Explo^on, die fo ßark 
als der ßärkfte Pontier war , den man in dieier Ge- 

* 

^eud gehört hj|t. Um die Mitte ded Tag3 fand der 
i'IStiinde von Chantonnay wohnende Pächter des 
Paclitguts la /haute RavdUfonj auf einem ^elde na- 
he bei feinem Hanfe einen gro&en Stein, den er 
vordem juoch jue. bemerkt hatte« Der Stein war 
Fufs tief in die Erde eingefunken, ulid Voch ftark 
nach Schwefel; ein Geruch , den er ü Monate lang 
behielt, endlich aber mW« 

Hr. Gavoleäü erfnhr diefes gegen Ende des De* 
cemberft, «nd da die Uni&uid«ii welche erzählt wur- 
den , und die Anficht des Steins ihn in der Mei« ' 
nun^ be|iätigten, dalf ^ ein Metooriicin iey, fo 
fchiokte er einen Bericht devSache und einige Bruch- 
ßiicke des Stellt an Hro-DaubuilTon^ der darüber 
Folgendes äixüieH: ' ' ' ' 

Per Stein unterfcheldet fich von andern Me- 
teorüeinen , eriteud iii der lUude , die aus Schwarz 
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in Golk ^69 h^cIiAen EifcnoxyJs (?) übergeht j 
und zweitens. d^ta Innern,: weichet am Stahl« 
, Feuer &hISgt, obgleich nicJit io ftark als die Auisen- 
feite, auch, wie he, das Glas ritzt Die GeJftalt der 
Maflei foheint abgerundet zu fej n , und als wären 
Zellen und Höhlungen da gewefen; das Innere ift 
körnig, und Von erdigem Anfeheii, bis atif die 
glänzenden Punkte meteprübhes Eifen, welche in 
Menge, und Schwefel- Eifen, \yrelchc fparfaiiier vor- 
handen hnd« Die Farbe iit ungleich, von gemeinem 
Grau in das Gelb des Eifenoxyds , und von da in 
Schwärzlich - Braun hch ziehend. Herr QaubuiiTon 
äufsert, er fey überzeugt, doli es wii'Uiph ein J!l^e^ 
teorßeiu fey. 



VIII. 

' ' Aas einem Briefe, vpm H<»fr^ Würz er« 



Marburg den 7, Dec« igig. 

lEU wird Ihnen bekannl geworden feyn, dafs es vor 
kurzem zu BLankenlj{erg in Flandern, zu Scheveni/i" 
in der Nähe von Haa^ vl f. w. Blut (und ibgar 
Jn jgr<|i^u Strdn|^H^ geregnet hat Chemiß von 
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Brügge j Hr. van Stroop^ hat den in Blanken- 
berg gefallenen Regen einer Analyfe nnterworfen^ 
lind Hr. van Möns war fo gütig, mir die Reful- 
tate derrelben mit^utheilen; &e beAehei^ darin ^ da£i 
dinier Regen blos eine Auflöfung von rotfwm falzHt 
/aM/Mi.Ao6ai^few^n Ee wurden i44iJn-* 

«cn diefes Regen wafl'ers .bis auf 4 Unzen verdampft, 
oime.£d^nur so. ttft|>m. Sahwefelfäurß entwickel- 
te daraus Salzfäure y Jalpeterfg^urea Silber erse^gte 
in diefem W^Mtt-Iiknmfilbßr i - und ^ der {fidpetoirfiittra 
Kobalt blieb anfgeloft; Tiydrothion • Schwefelkaii 
gäb ' eiiiin fchi/^äräen Niederfclilag. jietzkali be« 
wirkte, i^i dem fqlpeterfauren Kobalt ..einen Nieder- 
XcUilgi,. weldier re4Hcirt vurde,. und^^a^df der Re<* 
duction gr.aur:«fc;ei&]idiy. hart iind^ZtorliU-Qclihch war, 
vom Magnete angezogen wurde, und vor dem LSth« 
rolnr mit Borax gef^hmolzen, eine Jbhöhe biauel^er- 
fc erzeußte *). ' .' 
" . *• ' 

' *) Dfe Sache ift^ anfEilM; dafiIir.,raiiStMop lioffeiitlich 

.* nicht unterlaflTen wird, das Publikum zu belehren,' welche 
Maaftregeia der Verficht, xaa ibm faaoauvi^j». v/j»xd9U find« 

;.. .tlttikh'in.vaBfl«hil<ii»» dafr Hiebt analifitlitlklie eder T^r* 
fUtzliche Verwechfelung oder Vermilc'huiig' de» von ihm 2U 

' «'analyßreoden rothea« Reg#ni nuC f>in|uiUietbircb«r -.Tinte 

« t 
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IX. 



macliers Fr iedr ic h Gu tka s in JJrc^den* ^ 



kint ifiioketnijeh^ PMdeluM , 8 Tagr gehend, mit PendeU 
ftatige rdii 'latkirte«>VfcliMM^, vMcbe fMif^iiMr MatlBl^ 
fcBBeide h^ngt. köftet ausfchlierslicb det^diSttTts 9oRdilr^' 
U. mit Ff^nwn für die MefTerfch neide von Stein 60 Rth^r.^ 
wcQn die Gevuchte biniefr der Linre Iii ^inem «bf(e(;ear 
derten Rtüine Kerabgeben 70 Äthlr. , 
Eine aftronomifche Pendeluhr mit roftförmigem Compenft-* 
ti0iis«Pcndel« 14 Tage gehend, von ganz voTzüglidier At' 
Mt, PtiiiMltf tidd^An^^ff^««^ olme Oeiiftiir^ 

120 Rthlr.. • ^ '.jf . . r n «rv • • itu. r 

■ Qehäufe erhöhet den Preis um 6 bis lORtMr. , jüod 
wann die Ubr 4, bis 6 Wochen lang gehen ioU , fo wir4 
der Preis nach Verhältnis der Aoforderimg höher. 
Sekunden 'TMler mit halben oder ganaen Seknoden«Schtt* 
gen I 3 Stünden gehend, IVtiwoten difrch einen Giocken- 
• ' fchlag andeirtend. koften S5 Rthlr. ; ag^tusdea gebend» 
Stmiden utfd M ümtcii geigend 40^Rtblr. ^-^^ rK 

Tdfvhen - Sekunden - Uhren , in ilb«mmi<MUIlire 55 Äfhtf. | 
In geidnem Gehäufe go Ktiiir, 
' ChtwmmHH iil'fillber- Gehäoib, ttietiveblfeUftea go Riblr« ; 
mit veftftäftidiger C«ii»|Miifi^9»|i^4MdCCilMp^eM«it Ia iffeiQ 

ISO Rthlr.; gau2 vo;r2Ugliche, alle Zapfen in Stein laufend 
aoo Rthlr. 

Herr Golk S t» dellea Arbeiten vott erprobter Güte und 
Vollendung find . Übernimmt anch Reparaturen flreaoder aftrono* 
■üfcher Uhren und Chronometer, wenn man (Ich an ihn wendet^ 
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T»IB I bu C. OVt. Ami. früli Cirrai, nnUn (licht unJ io Cirr« ~ Stvttni lieli 
i 4ifivir«nd, tfaajiTaKa uodlsaciiU heiter*. A<n «. IrubAKead« und N* wit grstarn« 
}«aiU«^ «tisrMwkt «M <Brr«*SlMlM. Am S« diobterirri M«WI and Murgf nr. 
» *«n«bwiad«&f «ad aar •» HoriMat k««tchl tin ickmalcr Sauaii «UrkAhendr} 
sunii« isi in der mtttlorn fialferuung vea der Erde, ood um 4Ui4'Ai (riUt dcC> 
%'vU0»ud feia ( der mit einer tttlpka hier wegca »piiUa M«ufg«iig aar bei« End* 
^•htlNircu ▼•rf aelraflg vatfliiiaArn An 4. fvlit Örru* dar fHlli ^tehl« Tag» 
duicl. Cirrv - Stratu* uuH rumulo - blretui Is • in bcdccLuiig über. Am 6. üWr 
gleicbfutmige he*deck.un| ktcbca ttc( vor dem Wind l'irro-.btr«tu« die tuaebmea 
' aud oiil Nimbus wevkaelni daaa bei it^rkcr Bedeckung um % U* i Munde gelind» 
|it«ra«f l)M J U »tarktchTegcader Regen «cferkall. lieU lUrk NWwiaJ. Am 
ho>(rcr Miram>:l, bedeckt aich bald durch dca sunebaeud«fi ('irro^tratus-Slrrif aiA 
Uotiaoatg and iobarf nach 4^* vertchi« ducr Biclitaug sieliea tatotaadn« Citro* 
" firltel w KW fMn ««r aUrk«« Wiad , ao« W hMMr. 4it gafcatt IlhUgi i«- 

CpmilA-StraUia und dtua in ataik« fiedeckoag ttkargaiian. 
' Vem7-i5, Am 7. Camulu-Ütratus and JBedeckunf» werbteJu ; früli g> loU ttirk 
\ von t U A* nadNaRegeiu Am 8. früh klein« eia^cln •chwebaud« Cirra-SlratiM« 
•WiCirrv^CmBiili» d««a li&ttigc CirroUUratn« dia. tU Mmm iwd raad gmondact. 
•ind, um « und ö U balbslündiger nagen. Am ^■Tmf,t Cir ro^btrttui hcrraehcndr 
die in Bildani; br{(rlil'cn«Cumnlot surückdr Augen, Aa beiter«>ia wenig Cirri, Aai 
' g», früb und spat A* weuig (Sri i, Tai;« heiter ; der Moud ia d«r Erdferne. A*« 
II, dae fetsCa Mriertel anSU Sg'Morg stellt mit windiger dMk adb&aer Win* 
fang aich «^iu ; Moig uban schön grwcUlc Cirri , die nach aaten zu divbl wer« 
d«n *, früh mehr. Tag« weni|cr Cirro^tratua, Abr and Wd< A« a t, habe Ci/ro- 
Stratu« 10 W, anderwkrla ateilaBwataaChTi eaakaa ^aaitlaga titkou wykwam Mari» 
; «out; frük stark Keif, A* stark Nebel und Akir. Am t3« CuTo4Hr»la8 die i» 
foadcn Absoadrungea den Uimmcl bedecken , versctiwiodan ; aontt Ivie gaatetn. 
A* 14» Cirro-iitralus durch Cirru« Verbanden uud stark N^bel früb, die neeli 
. SiT«W« «nr AttUeuBg As in Caaulo^uiata» upA Bed*ckii«g dbetfihta % Mi «•* 
~ oig Regen. Am 1 5. früli uad A« iUrk Makel, kMl»r> Mittaif «Mthaaada Cic9* 
äiratur, Ns dicht badeckt, 
VfiPi i6 - s4. Am 16. kedadtt* elarlc Mekel, T«a 5 • 7 U A« «nd Ma Regen. Ana 
' g7. aaa aicht atarker Rcdevkuug bilden aivh «u« N siebiad €inra«8tiattta ; nach 
mafk Abr aber dicht bedeckt und Ncbct. Am Cumuio-Strstus and dirhla 
Jledcukuaj wecbatin» atarkJNct«!. Vkm 19. aosichtbare jiHnaleriiiaa, und der 
lücuvond am 4U 4«' M«rg konaai mit M«b«| ^aad iHlbta Wettar; dOaaaM 
fi'iih , inoihiicttt aaoh stark »\c\\ in Cirra<4ilratua , die Tefi TM-sdiwiadta 

and eine heitre oUwul aablife .Nacht fulgen lassen. Ebeiiso am a«' und 41 nur 
J^taieru l^aga die Citro-Stratu» atarker und Na einige Ci«ri. Am aa und a5. 
frik' «liaa <^«Malo*S4ratua nach uutan Caatianaaii, daaa aack Nt Bedaakang 
yHil wrchseindra gctindia Kt fenschauern ; tieH r WulLcnsug und heftig S\V. Am 
«4. Cuniulo^^^traiua Mwi^» bald in~Acd madifictvii a|arb Neb«i uod am 4 uai 
7 U »aiwudiger «auk Na Rcgca. ' 
YtiM tft-Si* Aai t6. grdraagle Cirro-btratus verwandeln aick in 8«d« die uur 
Ks nach etwas Rrf^m As lin ige offne Stellen läast. Am «6- Cirru-Stratus Can« 
m.» ü^ttb «B «(U 2i den Himmii tu bedecken. 4-as aieAs bei starkem Nebel vai^* 
auden. A« «7. iAMI tailer duak Nakal aiit Mgr, daaa Cirri, dia bald iaCir- 
r«>«Stialii8 und diese durcb Cuniulo* Stratus Ns in licd Übergehen^ der Mand iat 
in der Krdnahe und aain erslc Vivrlel um 6 U 47' Mur^ briniit trübe* rrfrnrr, 
^at)»r. Am aS> itah oben bedeckt and Nebel, Tags Cumulu-dtratu«, Na mch« 
l rar« «ITa« Stallaa ail'Cirrus. Am »9. Marg Glrra-Slcalaa ia graaeaa €inr«*4^ak 
kboliche Abauod. und stark Nebel ; sie werden mHchti^'cr und gehen Aa in Bed 
über i apat As und Na Regen- A<o 5o früh heiter, Nebel und Mgr , dann aue 
: N ka« Bml , die a«i(* dba lU/'aad CalgaatAi Maafcl fcfidaaatt j raa ti U Na da» 
Ja. aaualarktackaa k«f«aa im daa ftl. Mitu^ mit, laat •Qaadrateall gtaaaag 
Scbttecflotkea vermeugl ist 
'i Cka>«kteriatik; Im Qansen acbua , mit naaaig kaliaa Mdabtea» oft warme« 
^afea, bei kilaigaii l««k«te imA mmig aakallaadm JUfatt 4a«k 
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'Veb€T dß9 Jpeciß/che GewicJUy iie -Tejirperatur 

und die SaUe des JUeerftfoffere in verfelUedemn '. 

Theilen den ff^ekmeers, 
TO«'- ^ 

AlexAkder Maecet, Mitgl. d. Lodn.Soc«. 

*Ftti aargefieilt Ton Gilbert. 

" Dritter TlieiL 



GefriareD, nnd Teoiperatnr der grSrsUn Dichtigkeit des 

Die von den letzten Reifen in Aae «rktifche Pdlar« 

meer in ziemlicher Menge mitgebrachten Proben 
von W^afler von verfchiedenen Arten von Eis, wel« 
che man in dieieu Meeren findet *), haben mich 
veratelafst, einige Unterfuohungen fiber ism Geirie^ 
ren des Meer^va^^er9 «nzuitellen« 
An^al, 4 Fb;ßk, 81.3. 1. 1819, St. 11. P 
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Die im Meere fchwimmenden Eisberge find am 

"Waffcr rchinelzenden ScliHees entitanden« 'welcUc« 
wieder fror ^ und dann von Hegcngüffen und Berg- 
itrömen oder durch ihr eigenes Gewicht losgeriOien 

^ wurden , aus Tbftlern oder von jähen FelfenwSnden 
längs der Külte. Da Ii lie aus gefrorn^m^ iriichein 
Wafler von groüier Aeinheit beßehen y ift ISngft be- 
kannt; lehen jedoch mögen ße beim Aufthaueu 

I Wkfier'Vön fo groiser R^inKeit als die Probe 63 ge* 

^ ben, deren Tpecif. Gewiclit genau loooo war. Die " 
ungeheuren Eisfelder oder floesj welche durch das 
Frieren der Oberflaclie des Meers entliehen, find 
von einer jindern Befchaffenheit Ihr Eis iß in der 
Regel nicht lo dicht und durdifichtig als das der Eis« 
berge ; in einer interefliinten Abliandlnng über das 
Polarmeer, v^elches ücli in dem Edinburgh Aeuiets^ 
Vol. 5o p. i5 findet, wird felbft beliauptet, ihr Eis 
fey immer porös, ' beßehe aus nadeliörmigen An- 
fchüdfen oder dünnen Blsttchen , die fiarkes Salzwaf- 

. ler Zwilchen fich einlcjiliefsen , und könne daher 

*> DieTe Proben waren folgende (fiehe die Tafel 8. jsi6 f.) 





fpec. Gew. 


nach 


63 von e. Eftberge in 75*^ 54' Br. 


10000,0 


K. Rofs 


^4 d.$chi£f im EiTe feft 80 


10001^7 


JUFranklin 


6$ einem Eisfelde 79 56 






&6 von e. unf eh. Eisberg 79 38 


ieöoi,5 




67 von einer Eiifcholle 76 48 


10023,5 




von Irifcli gefr,£i{e 75 40 

1 


10001,5 


L.Parry 



GUberi. 
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beim Aufdiauen nie reines WaiTer geben; wenn 
man jedoch die ftärkere Salzlauge erft langfam ab- 
iickern lafle^ lo gebe die zurückbleibende lockere 
MaflTe ein weniger falziges Wafler n. £ *) Dicfe 
Behauptungen icheiuen indeis mehr von küniUichem 
Gefrieren von Seewafler, als von Unterfuchnngen des 
Meereifes lelbit entnommen zu- Teyn; denn man 
fieht aus der obigen Tafer^ dafs diefes Eis immer 
'Wail'er giebt^ welches viel reiner als das gewöhnli* 
che Quellwafler; und felbft als das Fhifswaffer 'ift **). 

fand fich das Wafler von jüngerm, kaum i Za)l 
dickem Eife (No. 58.) nur vom fpecif. Gewichte 
10001^9 obgleich der Lieutenant Parry^ wie er mir 
Tagte, nicht die Vorficht'^ gebraucht hatte, das Eis 
rein abzuwilchen^ bevor er es Ichmelzen liei's^ ein 

^ Man vtr^f ef ehe Hrn. Seoresby'sinder Werner'ichen So* 
dedtt ztt Bdinbnrp fm J. i8i5 vorgeIefi»oefi Anffatz über das 
Polar -Eis, voll fchätzbaier und merkwürdiger Nachriciitea 
(diefii jinnaUn J. 1819 StS od* B. 62 S. i). üf. ^ 

Ich finde das fpecif. Gewicht vom Wafler der Themft aas . 
einer großen Cifterne in Lomiurd^Sirett 100044 ; et war 

, voUkommen klar , und gab, da die Cifterne in verfcliiede- 
' oen Perioden der Fiutb gefüllt wird, ein gutes Mittel für 
du Thenfewafler bei London^ Bridge.' Das Qieclf. Ge« 
wicht von Waffer des New^Riper, das Ich aus einer Ci- 

* iterne, in meinem eigenen Haufe gefchöpft habe, betrug 

• Iooo5,s , and ich war nicht wenig aberrafeht» als ich Quall« 
wafler aus' einem Brnnnen In Ruffel'^ Square hnd ^ 4as niir 
das fpecif« Gewicht igooij hatte. üf. 

P 1 
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ümßand, aus dcui fiel i der geringe SalzgeXiält, den 
es noch enthielt, hinlangUch erkkrt. 

Es rdi^int ali'o durgctJjau zu Teyn 5 dafs, wenn 
MeerwafTer in . den Zußaiid von Eis übertritt, es 
den untern und dichtem Waflerfcliicliten feinen 
Salzgehalt ganz oder beinahe gflnzlieh abtritt. Und 
es läfst ücli aus einigen 'der von mir erhaltenen Rc- 
fultate Xelbit folgern,, dai^ ein iolclies Trennen von 
den Salzen dem -wirklich fclion gebildeten Eife 
.nidit ausiclüieldlioh aiigehdrt, ibndern mehr oder 
weniger aucli Iclion WafTer zukömmt, welches fich 
dem Zuftande des Eiles erit nUliert, oder aus, dem 
Eile ebenerll in den troplTjar^fliifligenZiiltand über- 
gegangen iß, fo dals es (wie die Probe 64 beweiii) 
Ümltäiide giebt, unter welchen lieh an der Oberflä- 
che des Mbers Wafler hndet, das fall feines ganzen 
Salzgehalts b(n aubt ift. Und diefes erklai't völlig die 
groise Verfchicdenheit in der Dichtigkeit der Ober- 
flache und der untf^rn Scliicliten des Meers, welche 
man in dem nordlichen Polarmeer gefunden hat. . 
Dafs ein folches Trennen der Salze beim Frieren des ^ 
Seewaflers vor üch geht ^ ift Iftngft fcliou durch Yer- 
fuche im Kloinen nacligewiefen worden, Nairne, 
derjdieles fchon im J. 1776 in den Schriften der 
Londuer Societät darthat , fetzte feft , dafs wenn das 
Frieren des Meerwaflera in einer Temperatur xon 
.ungeiiihr -8.5 • F. (— R.) vor fich geht, das ge- 
frorne .Waffer faß ganz frei von allen leinen Sal- 
zen fey.' 

Ich habe verfucht, Meervafler unter der LuA- 
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pumpe 9 mittelft d^s LeslioTohen Gefrier- Verfahr 

rens in Eis zu verwandeln, und eö fand ficli , daf* 
aiif diele Weile MeerwaiTer rem Ipeciil Gewichte 
10260 ohne die ijcringfto Schwierigkeit in Wenig Mi- 
imten konnte cum Frieren gebracht werden* ' Das 
ßi'Itarren "efcJiah, als das Tiierniometer auf 27* F. 
ftand; das Queckfilber Itieg aber darauf auf 28^ und 
blieb bei dioier Temperatur, Als ich diefen Ver- 
ftich mit einem andern Antheil deffelben ^Waffers, 
aber lan^iruiier und mit fchwiiclierer Sciiwefelfaure 
wiederholte , fank die Temperatur alhnählig bis auf 
20** F., und nun fror die gauie MafTe mit einem 
Male , zu einem gana glatten und nicht im gering- 
llcn fchaumartigon Eile, obfchon fie lücht die trock- 
ne Ichneeige Oberfläche zeigte, welche hch beim Ge- 
frieren rLifsen Waffers unter ähnlichen Uniltänden 
bildet. Wie' in dem vorigen Fall lief das Thermo* 
meter fogleich wieder auf 28*^ F. hinauf, und blieb 
hier liehen. Als das Eis herausgenommen xmd dann 
das Gcfäfs umgekehrt wurde, tröpfelte, eine kleine 
Menge Harken Salzwaflers aus demfelben sK Dielies 
vcrmifchte icli mit dem \Vaffer, welches bei denv 
erßen Yerluche demFrieren entgangen war, und nun 
fand fioli das fpecif. Gewicht dicror nicht gcfrornen 
lUickßSnde ^0351^6, indeüi die gefk'ornen Antlieile, 
als ich lie gewarphen , abgetrocknet und dann ge- 
ichinelzt hatte ^ nur- das fpecifilich^ Gewicht 1Q152 
zeigten. 

Diele Verliushe lolieinen zu beweifMi , dals ei|i 

gewiiier Grad von llulie und Langiamkcit in ticui 
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ProcelTe der Eisbildung , und walirfoheinlicih auch 
eine gewüTe MaiTe von Waüer jBedingungeu .find, 
unter welchen fich dat Sab vom BdkervralTer beim 
Frieren gänzlich ablcheid^t Und daraus laiTen £ch 
die kleinen Verfchiedenheiten erklären , welche ich 
in diei'er Hiiiiicht in verXcliiedenen Proben von - 
Wafler, das von der" gefrornen Oberflflche des Meere 
genommen worden war^ gefunden^ liabe 

Ueber den Einflufs der Temperatur auf die 
Diclitigkeit des Meerwaflers &ud^ ib viel ich weilsy 
noch keine genauen Yerfuohe unmittelbar rageftellt 
worden, "Was man lange vermuthet hatte | daid 
nämlich reines WaiTer, wenrt es bis zum Frieren er- 
kältet wird, niclit immerfort fich in einen kleinem 
Raum zufammen zieht ^ ift zuerß von Deine dar- 
gethan worden , und Cliarles Blagden hat dann 
genauer ausgemittelt^ dals es an Dichtigkeit nicht 
mehr zunimmt, wenn es in der Temperatur l)is uu* 
' geffthr 4o ® F. herabgekommen, iSL Dann dehnt es 

*> leli habe ImLaefe dief^rVerfoclie aech liSni; kleine Men* 

• gen Meerwaffer in Glasröhren, in denen ein Thermometer 
in dem Waifer ftand, mittelA Froftmifchungeu gelrieren ge* 
macH Wenn das Wafler bewegt werde, fror ts ge- 
wlftinlieh bei 3$ bis 26^ F. (~ R.); fetzte icb aber 
ein beträchtlicheres GefUfs mit Meerwailer, das fall voll 
war and, in vSUIger Ruhe blieb, in die Froftmirdioof, 

• fe kam das Waffer bis an einer Kälte ven II oder 19 ^ F*. 
( — 6° R.) herab, bev^or es feft wurde. In beiden F'AU 
ien (lieg das Thermometer auf lg» F. C — ^Aü* 
genblick des Friersas JUL \ 
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Hell im Gegcntheil bei fernenn Erkälten immerfort 
aus , bis ee zum feiten Körper wird, in welchem Ai»» 
genblick es noch eine viel beträphtiicliere Ausdeiio 
nnng leidet *). Begierig za wiflen, ob dieiee oder 
ei'.' ähnliches VerJialtcn auch bei dem sMeerwaÜer 
Statt findet, habe idi hierüber eine Aeihe von Veiv 
. fachen angeftellt. 

Das erüe Verfahren, das ich einichlug, war, 
Meerwaßer durch Frolimifchungen bis zum Frolt* . 
punkte zu erkalten, und das fpecif Gewicht 'deflelt 
beu bei jedem Grade der Temperatur , bis es dein 
Frieren nahe kam, zu beitimmen. Die Ausföh« 
ruiig diefer Art von Verliichen iiat viel Sdiwieriges, 
welches ich bei diefem Veriahven nicht ganz zu be- v 
fiegen vermoclit Labe, und meine liefultate ftimm- 
ten nicht hinlänglich mit einander überdin, um. 
mich von ihrer ZuverläÜigkeit zu übei zeugen **), 
Doch führten fie mich alle £u dem SchluITe, dais 
die gröiste Dichtigkeit des Meerwaflers nicht in ei* 
ner Tenq^eratur Ton 4o*,F. üült, fondem dais das 
Meerwaifer fich immerfort zulammenzieht und an 
Gewidit zunimmt, bis es zum feAen Körper gefriert. 

*) Phllef. Tramact 1. 1788 P* 143* 

*). Die Zufammcnziehiiog det GUsgsfürse^, welcher der Scheia 
einer Ausdehnung der Flü^rigkeft eUtfpricht» habe ich aaeb 
General Roy berechnet, deffcn von Gilpin angenommenen 
Verfocbeo zu Feige, ein Gia^fiÜs von der C«pacität 1, für 
je I* F. Wttnne, lieb bif n der CsfacUXt tfiOObi%9 *ef^ 
weitere» 

• • • ' 
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Die Methode 9 deren ich mich nachher bedient 

habe , gab mir genauere , und , fo viel ich einfehe, 
eixtfcheidende Hefuhate. Statt das Wafler zu wie- 
gen y mafs ich den Raum deflfelben in den verfchie— 
denen Temperaturen mitteilt eines von Hm. Nev^ 
man ausgeführten lußruments, welches man in Fig. 
1 Taf.UI in dem vierten Theil der natürlichen Gro* 
fse abgebildet übht. Es beßeht ans einem ovalen 
GlasgeMse, das 84496 Grain deßillirtes WaiTer fafst^ 
und mit einem cyllndrifchen Hälfe von ^ Zoll Wei- 
te verleben ift. Das Jängliche Queckhlbergefäis ei- 
nes feinen Thermometers fcliwebt in der Mitte des 
ovalen Gefälses , übei* dem Hälfe aber befindet ficfa 
eine laiij^e Glasröhre von nur geringer Weite, welche 
in ihm luftdicht ein gefchliffenißy mid an dieÜer Rohre 
illein Streifen Pappe als Skalenbrett angebi uclitj damit 
man die beobachteten Temperaturen darauf ichrei«^ 
ben köiiiio. Ich füllte das Oefäfs und den Hals ^ühl 
Voll Meerwafler, und letzte darauf die Rdhre ein; 
hierbei mufste das AValTor in ihr bis zu irgend einer 
beliebigen Höhe antreten, und diele zeiehnete ich auf 
dem Skalonbrettclien auf. Ich umhüUte dann da» 
Gefäis mit Baumwolle oder einem andern Iclilech- 
tcn Wärmeleiter, und lehob es in eine kleine Fla- 
fphdy welche ich in eine Froltniilchuiig letzte« So 
bald das Thermometer fuikeu auiiag^ Xank auch 
die Flül&gkeit in der Rohre; wo fie bei den. 
verfchiede ien Thermometer-Graden liaiidj zeichnete 
ich anf dem Pappllreifen an^ Fig. 2 fteUt deü un« . 
tcrßcn Thcil d^r fü erhaltenen Skale 'm ilxyer natüiv 
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liehen Grd&e dar, nnd man fieht hier den Odiig, 

den die Verdiclituiig des Meerwallors in doia letzten 
TkeiledeeVeriuchs^bis ziemlich tief unter dem natAr^ 
liehen Froßpmikte (52^ F.) herab, -wir fdicli befolgt hat« 
Neben der Höhe, auf welcher die Flülligkeit zuleM 
ßehen bliebe findet man 26, 25? 24 und a3^ F. 
▼erzeipbnet, imd in ihnen hatte alfo das Meerwafler 
die gröfste Dichtigkeit, welche es unter den Um- 
fiinden des Verfuchs anzunehmen vermochte. 

Aus vier Veriuchen, deren Ergtjbnils nicht we- 
lentlich von einander abwich, folgte im Allgemet* 
neu, dals Meerwafler, deUeu Ipecif. Gewicht unge- 
fthr 10270 ift^ wenn es bei gewöhnlichen Tempera« 
tnren in einem Gefiilse allmählich erkältet wird, fich. 
in einen kleinem Raum zufinnmenzieht , und zwar 
fortdauernd, wenn gleich um immer weniger, bis 
die Temperatnr bis auf 22* F. herab gekommen ift. 
Bs fcheint fich Iciion dann wieder etwas auszudeh- 
nen Wenn aber die Temperatur bis zwiibhen 

* " I 

\ 

*) ^sßheint, Tage ich, weil flie Ziifa|nni€ii«tehtin| dm GUtt$. 
ao (lieier Ci fcht^inung Antlieil babeo küuate. Doch habe ich 
mich dnrdi H^ffang uad Bcr«chiiang «bersMigl» 4«(t die 
durch CoDtfacüoD de» Glafet bei einem Erkalte« am 4® F. 
gewirkte rcheinbare Ausdcbnang iler VluHigkeit, liöchltena 
lialb fu viel bttlri^en könae, aU d»e wkkUcb beobachtete} fo 
dar» ficb kattm daran sweifeln Vkttl, daft nickl einige Anadeb- 
nnog, wenn gleich eine fehr geringe, in dem MeerwaQbr $eini 
Ert.ilien von 22 bis 18® F. Yor fich gehe. Ich holFe jedoch 
bald micli in demSiand au febeo, den Verfueb aaf eine .voll- 
JuMMiaerc An fv vie4«'iiolee i a*€h ei^sr der ibalicbea 
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19. und 18^ F» lierimtcr i&j dehnt es iicli plotzlicli 
£> bedeutend ans 9 dafs es mit gi olser Gefchwindig!» 
keit, in 4^r Aölire aufwärts icliiersf, und^aus dem 
obern Ende derfelben herausdringt; in demlelben 
Augenblicke Itaigt das Thermometer auf 28^ F.| und 
bleibt dann bei, diefem Punkte Aehen ; und man fia-* 
det nun das Meerwafier gefroren, imd erhalt^ in we- 
nig Minuten das Maximum der Bxpanfion deffel- 
ben. Während diefes Frierens zerbrach der Appa- 
rat nie, und ich habe mich durch yerfchiedene Ver- 
fiiche mit andern Gefäfsen überzeugt , dais , wena 
dem Meerwaffer eineOeffnung, £cy Ge noch fo klein, 
gelaHen wird, durch das es im Augenblick des FVie«.* 
rens entAVeichen kann, das Gefäfs immer ganz bleibt, 
welches bekanntUch bei Xüisem WaQer höchß 
ten der Fall ift. . 



Meihode^ welcher ticli die HH» Dulong und Petit bei etaer 
ibnUcbea GeUgenhcil bedieat^ nnd die Ii« in ihrem f orireiT- 
llchem Aofleit« : Meßtr^ des TempermhtM etc. 18 15/ bt» 
fchriebeu haben. — Gegen den gansen yerfadi Itefse ficb 
eioweoden , dafs das Innere des Gef.iTses nicht ^leich- 
fSrniig habe erkalten können » indem die Froftmifchnng anf 
die dafGlet berührenden Theile eber aU anf die inneren Theile 
habe wirken miilTen. Ich habe aber das Fricrn To lange vor 
ficfa geben lalTen , data jeder Verfnoh 3 %'olle Stunden dauer- 
te 9 und dadureb findet ficb diefe Quelle von Irrthnm groft- 
UntheiU verßopft. Und dafs der grüfstc Kältegrad wirklich 
bin in deu MiUclpunkt des Gefafties hinein rvicble, zeigte fich 
darauiy dalä ein Kern von Eia ficb darin bildete^ ¥relchcr die 
Thtmoaeier« Kogel dicbl iittlcblo6» Mi 
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Um die GrSfse der Expanlion, wdche in Gefä* 
fsed eingeicliloflenes MeemaiTer un Av>g^l>Uck de^ 
Friereiis erleidet, mit eiiiiiier Geiifi jii^^eit zu jneflfejq^ 
habe ich ein bekanntes Gewicfait.J^^r\f)||Ier in einer - 
FlA^che frieren lallen , die mit ,^^i^ßr oiFaou Röhre 
verbunden war, und die Menge dea Waflers, vcil- 
che wälirenddes Frierens.in dieRülire liinauf getrie- 
ben vurde^ genau gemeflen. ^wei mit einander gut 
iibereinllimniende Verfuche , gaben mir als Rcfultat, 
daU MeerwalTer in dem Augenblicke 4^ Ueb^rg^» 
liens ans dem flüHigen in den feften Zuftanda fieh 
nm .Procent leine« Raums auadehi^t- 

Da&^äbrigens das fo erzeugte Eis Ton dem lehr 
verXchiedeu leyn mufs, welches fich an d$r Ober- 
fläche des Meers bildet, fflUt in die Augen; denn 
^on dem letztem trennt jdch das Salz beim Frieren^ 
eine Trennung, welche in eingefchloflenen Gefklsen 
nur lehr unvollkommen vor iicli gehen Jiann. lu 
der Tliat^and fich das in dielen Verfuchen entfta|i"> 
dcne Eis weich und comprelUbel , gleich deu^ Wat 
fer-Eife der Confitnriers. 

Graf llumford hat über den Endzweck diefer : 
Natur -Einrichtung einige intereflante Gedanken in 
einem leiner pliyfikalifchen Verfuche (dem iieben- 
teti, r. AnnaLJ.iSoo B«S* S.288), geftulsert Die vou 
licncdict de Sauflure am Boden der tiefen Schweizer- 
Seen durchgängig gefundene Temperatur wn 41 bis 
42^ F. erklärt er daraus, dafa lic, wie man erfi in der 
Felge gefunden habe, diejenige fey, bei der fülscs 
Waller die größte Dichtigkeit ]iat. Der Zweck der 
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Natur } glaubt er , £ey bqi dieser HiiiricLlimg gewe- 
Ifeii 5 irti Wirftöt eiVi6»i Vorratli von Wdnne an dem 
Soden dieier äeeri**i&iedorzulegcn , welcher dad Frie- 
ren der Ofeclfl(Mch<?Wfhaltetind es in-gröfsere Tiefe 
herabzudri]figen liiiidcre. iidl^A dagegen die gröiste 
Dichtigkeit 'ded Saizwaffers nicht bei 4o* F. fey, fon- 
dcm dais dieies Waller an Dichtigkeit immer zu- 
nehme je kalter ed wird, davon fchciue ihm der 
Katurzweck^i leyn^ dals ficli immer die kültefien 
Schichten ffm Boden , die irärmften an der Ober- 
fläche des Meers befänden j damit üe die Heftigkeit 
der Külte in den kalten Zonen minderten. Die kalten 
iind Ichwerern Schichten ^ glaubt er, mülTen am Bo- 
den des Meers eine bcftändige Strömung hervor- 
bringen , von den Polen nach . dem Aequator, 'und 
diele Strömung muffe eine warme Strömung in ent- 
^egengefetzter Richtung an der Oberfläche erzeugen* 
Man findet itt gegenwäi'tigem Aiiflatzc manche Tliat- 
faühen, die mit diefer Erklärung im Widerlpruclle 
Ihidj doch darf ich nicht unbemerkt laflcn^ daii 
auch Hr, von Humboldt in feiner Reilebeichrei- 
bung, der Meinung eines befiändigen Austaufclies 
des Waffers der Polar -»Regionen mit dem der Mee- 
re luiior dem Aequator günßig iß, welclies der Idee 
des Grafen Rumford nodi mehr Oewicht giebt. 

Temperatur des Meeres an der Oberfläche 
iid4 in der Titff* 

Dieftr interelTante Punkt iß äuf der letzten Ex- 
pedition iu die nördlichen liieiueerc lüclit übuifc- 
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J>en worden, und die im Anfange dicfes Auffatzes 
(iiAiTorigcn Stücke S. xsö il) mitgellieilte Tafel entf 
liält mt'lirere lilerlier gehörige Boobaclitungen. 

fand« KapiUin Hofs im 66^ öo^ iicr41. Breite 
unjd 68* 5o' woftli eher. Lange , ^Is dft Temperatur 
^er Luft 56° F. W(ir> die Teiuperatfir ^^^ififtexpf an 
der Oberfläche 33 in der Tiefe von.. 8o FadiiU 5o, 
^on '8oe Faden 29^ vem ^oo Faden .AQ^^^un^d von 610 
Faden 25^ F. ( N. 1.) In feiner Reife nach den 
*Arktifchcn ilogionen hat er noch einige Beobacli- 
tnnccn 'aus Davis Strafse und* 3er Baffins Bav be- 
kaunt gemacht« In "Jz** 22^ £ceiic und in 79° Länge 
fand er z. B. die Temperatur am, Btoden ' des Meeres 
in i,o5o , Faden Tiefe ÄÖi** F. (AppendL. p. S6/)tnnd 
in 72° 2y Breite fand fich dfe Tempofatur ^ als er fic 
, in 600, loöj 800 und looO Faden Tiefe be- 

ßimint hatte, flufenwcife abnehmend von 55 bis 
^Qi*^ F. ( Append. p. 124. ) Z>var find liier die Tetn* 
peralur-Untorrchiede geringer, aber doch ßimnieu 
lie alle dahin überein, dals in dielier Gegend des 
nördlichen Ozeans die unteren WaflTerfchichten in 
der Regel kälter find^ als die an der Oberfläche % . 

Thtrmoiiictrograph (Regißer ^Thermometer), delTen An- 
, . gaibcM er bei mehrern ('clegeuliciteri mit der Temf ^ratiu 
des ScUammt du. ^twkcke^^ £rd< ? ergUcfaM hkt, wel- 
che er mit einem data geeignetem Infirninente von feiner 

Erfindung, vom Boden de« Meeres in lulcher Menge und To 
. verw^t herauf fof» deü &e Uu« l^ij^eiuhuivili^he Temj»«re- 
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• Öiefe Refultate find gerade d«9 Cegentheil Vo» 
'dem^ was Lieutenant Franklin in dem Ordnlän- 
etlichen Meere in höheren Breiten fand, und 
claduFch um' £> fonderbarer. Aue der fchfttzbft« 

'ini* hinUngllch lange beibehallca konnleii, «m mit ihr, 
der'ObHcrflScIie 'aAinkoiiimai. Mwreet* 

Kapitin Rofs befchrcibt dicfet Infiraxntnt naUr d«a& 
. Nuacii S«a CUmm* lo dem A>b«age s«. feiner Bmle 
ISA f dii^ ßefcbreibiing betteht eleh aber «nf eine AbblU 
. . dnD{|, die icU iu meinem Exemplare nicht finde« daher ich 
«nt ihr nicht viel mehr sa nehmen weile , ala de!» «• ein« 
■18 Zoll langet an einer Spindel angebrachte hoble Zange aua 
Gufseifen ift , dte offen erhalten wird, bis de den Boden be«' 
* rührty dann aber tou «iuera herabgleiteoden Gewichte mit 
Gewalt sngeqinqfal upd geTchlo^Ten erhalten wird, fo daii^ 
• Vrat Ge vom JBodeu gctkC^i und in iicli TerfcfaloflTen hat, fi« 
niciil elicr >vicder beij>iebt, alti bis ma^ üe über dem Waf- 
fer aoCmachU Die liiiiriunente , welohe man in dijefem Ende 
4er Expedition' tntigegebeu hatte» verfehlten ginzlich ihre« 
Zweck, leiteten aber Kapit. Bofts auf feinf^ Einrichtung, die 
der Schi fFü - Schmidt nach feinem Modell aukiuhrle, und din 
. . . i^ft in allen , X**£lleB die Abficht er£uUie« nämlich ani tt>hr b*. 
' deutenden Tielen ,di^ Bfeeret vom Boden G^enlUnde hin« 
auf zu holen. Siud diefe Gegenftaude sveich, Ib behalten 
fie» verfichert Kap. Eols, felblt die Temperatur dt>a Bvdena 
. Wihrend dee Hcraatkiehent und dea MelTent mit einem Ther- 
mometer faft noverandert bei, fo daA ficb miitelii diefes In* 
ftrumeuia die Temperatur des Meeresbodens iu auleholichea 
Tielen finden laflej Vttk ea hraaefaW ao können, muiTo 
mlin aber mit Sohnnren von 2^ Zdll ümfaiig , vom bellen 
Haufe, wie man fie zum Wallßfchfang habe, vcifeh»a fejrn, 
lind diefe fo eittfichlcn, möglichÜ leicht ah« nnd 
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ren rind merkwillTdigen gleich folgenden Tafel , wel- 
clie er mir, in diele Abhandlung einzunicken er- 
laubt hat, Geht man, dafs Lieut. Franklin (nur 
snit etwa zwei Ausnahmen) immer das Meer in 

wiMicr aafroUen iMÜSttk^ Für die ' NordT«« V&lh Kap. Roia 
daa InBrnoieiiC ho Pfund fchwer an machen. 

„Am 1. Auguft iSiii bracLie es, fagt er, in MtiinUw9 
Bsy, ^1« BreUe^ lu engl« Mcilea tom I,aBda) «m ^m» 
Fadan Tiefe «iwae weiebea Schlamm ha»nf $ das Thermo- 
ineter ward fogleieh in denfelben gefteckt und xeigii» 29}« 
P,, v'äbieud zu derfelbcn Zeit der Thermometrograph i» 
%iu Faden Tiefe die nämliche Tcmperator annahm. In dea 
Prinx HegenM Bucht hatte der aut Faden Tiefe, uud 
am Eingänge in Lancaftfr's - 5'und (74*8' Breite iß engl, 
UtiUu Yom Unde) der aaa674Fadeik Tiefe hanin%eso8na 
Schlamm glaichCiUs die Temperatar von 29^0 p^^ ^^^^ 
Schlamm an der Stelle, wo am weiicßen im Innern diefea 
Sundes fonairt wuide^ aua 6do Faden Tiefe herauf gno- 
gen f hau« die Temperator Ton F«<' 

„Am 6. Septemher, föhrt Kap. Rofs fori, fanden wir 
unter 73° 7' Breite erft in loiiu Fadeu Grund, imd aua die- 
Ter Tiefe brachte das lufiroment 6 Pfund lehr Weiche« 
Schlamm mit herauf. Den Tag daranf war ▼ollkoron.ne 
Windftilla nnd wir hennlsten fie, die Temperatur des Mee* 
rea in bno , 600, 700, gt«, und looo Faden Tiefe au beob« 
achtelt, nnd fanden fie iron ^ö*» an icnleaweife ahndimend, 
hia «tt derfelben Temperalor herab/ welche mt^in Iiißnimeot 
angegcbeu balle, nämlich a8|'» F. Dieie* nahe Zu£amtoen- 
iUmmen mit dem Thermometrographen haweia, dala dia 
Tcmpcratnr dea Schlamme am Boden- nicht merklich von der 
Terfehioden feyn kann, in wekbcr in^iu Infirumeui ihn her- 
aufbringt, und diefes kömmt daher, w«il ea ihn (b gcnan in 
iich YcrfchUcIit^ daia nicht «inmal dem^aJTer Abflnia Ter'* 



* 
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gvct^en^ Tiefen merklicli Ufärmer^ala, nahe ,an der 
Oberfläehe fani^ und dafs der Unterfchicd oft bis auf 
,4 oder ö Grade itieg, Ein anderer OlHcier delTelben 
SchifTs, Ijieut. Beechy, und ein dritter Beobachter, 
llr. V i Iii evy der ücli am Bord der Dorothea beian4> 
haben beide im Grdnifindilchm Meere ShnlicheBeob* 
acht Hilgen angeftelit^di^e man weiterhin hndet^undhiid 
durch (ie völlig anf daflelbe Refultat geführt ftörAem 
Dagegen beitättigt LieutP a r r der das Schiff Alexan-> 
der bei Kap. R0& Expedition P^^fehligte, und nnn alt 
Befelüsiiaber der zwpiten Expedition nach der Baf- 
linsbay angeßellt iß, vollkommen das Refultat des Kap. 
lioi's^ und d/iAelbe than die ^eob4chtungen, .wel* 
che Kap. Sabine am Bord des Sdhifis des Kap. RoIa 
gemacht hat , Die rhati'ache kann dalier keinemZweifel • 
finterliegcn^ dafs in derBafHn&-Bay"das Meer am Bo* 
den kälter als an der Oberfkche ifi. Lieut Parry To- 
. wohl als Kap. Sabine haben mir Tafeln nritgetheilt^ 
in welcJien einige ihrer Beobachtungen verzeidmet . 
find; welche ich gleiclifalls diefem Auilatae an* 
hänge *>. 

fiattet iil. Sieiue, die klein genug lind iu die Zange zu ge- 
llen , bfiogt c» unitf in eiueoi Fall halte ec einen sj Pfund 
fiikwmn Stein aut 300 Faden' Tiefe mit binanf |;enommen i 
) . und in einem andern FaTI sehlug ei altf einen Felfcn «nd 
I brach ein Stück delTriben au«, in a^Mi Faden Tiefe.'* Gilb. 

*) Alle dieft' Beobachtungen llieilc ich meinen Lefern io den 
ü gleich fugenden Tafplu mit, nin fie in den Slan<^ zu fet« 
len f über di^ fch^inbare Paradoxie naeb eigner üeberlegnny 
»a urthealcn. M^t A^^üchl d«i Tafeln f«hcial wir den Schlüf«- 
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Obgleich man indeis diele Aerultato «Is genn* 
gend dargethan ancufehen hat, fo mufa man doch 
geßeheu , dafs man fich auf die verXchiedenen Ar« ' 
I . tmy wie die Verfuche gemacht worden, nicht als 
vollkommen genau verlaiTen kann. Kap. Aoid, der 
V fich allgemein eines Thermometrographen bediente^ 
würde weientliche Fehler delTelben leicht durch Ver«. 
gleidiung mit der Temperatui*^ des mit feinj^m Ap«->. 
parate heraufgeholten Schlammes entdeckt haben;' 
und da er fich gelegentlicli diefes Verfaiirem bedient 
zu haben fcheint, um feine Beobachtungen zu cou- 
trolliren^ fo dürfen wir feine Aefultate als ifrei von 
irgend ein^ bedeutenden Irrtlium anfeilen. Dage- 
' gen bediente fieliLieut. Franklin , wenn der Boden 

mein Inßrument alfo nicht 
SU biandien war, des bleiernen mit|swei Kiep.' 
peil verfehenen Cylindera des Dr. Irving, der, wie 
' oben bemerkt worden, keine zureichende Sicherheit 
giebtj mitunter auch einer zugekorkten Flafclie, die 
er tief herablenkte* £r erhielt mit dieiei» Vorrich-, 
^ tungen zwar ohne Zweifel Meerwafler aus ^rofsen 
Tiefen, aber oifenbar war es unmöglich , die* Tiefe, 
ans welcher es herrührte , und die Veränderungen, 
welche es in den obern Schichten erlitten hatte, mit 
Genauigkeit SU fchfttzen. Doch wird durch diefeUn- 

lill tlMifieh Idcht xu geben^ und ich glaube in meinem Za- 
Citie am Ende dieies Anf^a^e» den rcheinbarfa Widerrpmcll 
g«Bttsrad gebobni' zu haben. GÜbtri. 
^ Annal. d, Phjfilt, L. 6d. St, 5. J. 1819 Si. 11. Q . * 
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vollkomraeiilieiten das allgemeine Relultat auf keine 
WeUe zweifelhaft gemacht, dais in Davis Strals« 
und in Baffins Bay daö Meer in i^roisen Tiefen be-^ 
trftchtlich kälter als an der Oberfläche ifi, während 
öftlich von Grönland und in liöliejren Breiten , die 
Temperatur des Oceans gerade das entgegengeletzte 
Verhalten zeigt * ). * 

♦ 

^ttcb KAp. Phipp s fand in der Baffins May , als die Tem- 
perfipFtd^r.Liift 60} and di« der Olxrfliciie det.|lem 6^0 
F. war» die TMpmiiir in O80 Faden Tiefe nnr 4o% wie «r 

in feiuem Reiseberichte (Appeud. p. i42} «u^icbt. Andre 
Beobachter haben äbu liehe Refuliate in andern Meeren gc^ 

funden* De Sanff arc* Tand an iwei verlehiedetten Orten/ 

* 

wo er die Temperatur des MittelldndifcheÄ Mecra in Ver* 
fcbiedenen Tiefen mit großer Sorgfalt uoieifuchie, die Tem^' ' 
l^^tttr der Oberflaebe 71^ F.,. wahrend &m in einer Tit« 
fe Ton 900 nod; Ton iDoo Foia nnr 56 * F* (io,0 ** K«) be-- 
trug , und er war geneigt zu l'ol^^eru , die Temperatur des 
iMitieUändircheo Meeis fe^ in grofkcn Tiefen überall dieTeliie. 
und werde nicht darch Verandernngen in 'der 'Temperatur / 
der Lnft und nach dta ' 7ahretxeiten geändert. {Voy, dans 
. les Alpes t.3. J. i35i. u. J. 1391O Hr. von Hninl>oldt« . 
• der hftnQg aiif dieCsn Gagf^and anrüek itdinait, macht in 
feinem Reifeberichte (engl. Anig. Toi. t. p. 63.) fulgend« in** 
tereHante Bemeikung: ^, In den tropifciieu Meeren finden 
wir^ daia das Thermometer in grolsen Meerei^ticfen aaf 7 
' oderS^C (ongefähr 45^ FJ Rehtf diefes ergiebt fich ans 
den aahlreicfaen Beobachiungen des Commodore Ellis und 
Peron's., Da die Temperatur der Luft in diefen Gegen- 
jjUn nie ^nl^r 19^ oder «oo (ongefahr 66*^ F.) ifty fo kann 
das Wafler nicht an der Obcrilfifihe einen dem Froßpunkte 
und d«r X^inperatur der gxülätcu Dichiigkfit>des WaiTsis 
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Di^ fonderbare Anomalie ^ar Tnnperatar ia 

dem ArJuifclien Meere, welche mich zu diefer Di» 
greiBon geführt hat, unter ein allgemeine^ Geüefts 
bringen oder durch belondere Theorien erklären zv^ 
wollen, ururde yoreilig feyn. Zuvor mala maniiie£e^ 
obaclitungen vervielfältigen und die Sache genauer 
unterfuchen, warum z« zwei benachbarte, ja an 
einander gränzende Theile des Ozeans, die faß un^ 
ter gleichem Einäuls der Sonne liegen, To iehr in 
ier Temperatur des Waffere^voA ^teinander abwei« 
dien Ibllten^ dais in dem einen die wOrmere Schicht 
■über der kaltem^ in der andern umgekehrt die Jfähe- 
Xß über der wärmern läge, un4 f^, die£s8,.\(]iellf^jpli| 
mit einem 'nordwelilichen Dii^cli,gange in Yerbin-t 
d^ng. jM^e. Auf )edem Fall aber. Jlchnieichle ick > 
mich, dals die Thatfachen, welche ic)i in diefenL- 
Aullktze zuiammen geßellt habe , beitragen w^den^ 
nno bei ferneren Forfchungen genauere Anflehten 
über diefe grolde Natur - Erfcheinung zu verichaf-* • 
ftn^ welche %ei«iidichea Ein^nb auf die SchüBkhrt 

r# aahe tl€g«B^«tt Of««! Ritte «iigniomnieD haben. Daft 
in den kleinera Breiten ßch in der Tiefe eine fu kalte WaT-^^^ 
f«rf«hidit fiadcty ift da offeulMirer ÜQWtu, dal» «.ein« na« 
lere StrSmoag glebt, welche von den Polea saeli dem Ae- 
quator geht; und sugleich, dafii die Salze, tod welchen die 
Verfchiedciiheiten in dem fpecif. Gewichte des MeerwalTert 
herrikhreof im dett Ocem» eui eine iblche Weiie teriheilt. 
Bad 9 4tjk ie die Wichsogta der T«^rcUede«lidl 4f« Tem« 
pflratur aichc eufhvbeo/' Mmti* 
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•li gvwiffen Meeren , <iie Belchoffenheit der Jahres- 
zeiten in ihnen , und för iinfre ^eoloaifche Kennt* 
Biüe haben; oder dais fie wenigitend Andere* veran- 
lalTen werden, ihre Aufmerklanlkeit auf dielen Ge- 
geniUnd zu richten« > 



r 
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Ale Beobachtungen» vrelche der Lieutenant John 

l^a il'kli n über dfö Temperatur tfes Meenvaffers an der 

Oberfläche und io derTiefe, unweit Spitzbergen, am Bord' 

des Schiffs Trent, aiigelteUt hat, findet man in der erffm 

der folgenden Tafeln abgekürzt dargeßeUt. Sie gehören: 

inigerammt den n5rdHchften Breiten atiy von nehe 80% 

(nur mit Ausnahme von 5)^ und bei weitem die mehr« 

ften («ütirfd mehr in der Zahl) find angeßelk wo^en, 

als das Schiff im Eife feit lag , oder davon rings umgeben 

war, oder als wenigfiens Etsrchollbn umher fchwammen, 

und nur hödiltens 7 in mehr oder ' minder ofinei;^ eis» 

freiem Waffen Dafs aber unter folchen Umfianden das 

Eis die Temperatur der Oberfläche bis 2u dem FroH« 

pnnkte herab erniedrigte, ley es äurch Erkaltung oder 

durch Bedecken derfeiben mit einer Schicht durch Sdunel* 

Ming geUMetem, fpecififch leicfatanu Efswaffeft^ das 

liegt fanahe^ dafs Hr* Dr. Marcet, (der die grofsen, 

in den Pöbrmeeren' gefiftndenen'VMthiMenhettMi' jm 
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fpeciHFchen Gewichte des Meerwallers an der Oberflache 
diefem Umfiande felbS zafdpreitx^t wohl nur das D^ail 
der Beobachtangeq ries Lient, Franklin noch nicht in Häq« 
den gehfiht hat« aU ex den vorrtehenden Abfchniu feiher 
lehrr^khenAbhandlnng iehriab»— fonft wurde erfchwei? 
lieh ein lolchet Gewicht auf daa paradoxe Kefuhat gelegt 
haben^ wekhea man «rhälty wonn man die iipte Beob« 
achtungen «ulammen wirft, und dio Temperatur der mit 
Eil bedeckten M«eresfläche für die wahre Temperatifr delr 
Oberfläche dea Meers nimmt. Alle Beobachtungen» bei 
denen daa Schiff vom £i(e omriogt» und 4te Ternfmitnr 
der Oberfläche des Meers ungefähr die des frortpunktSf 
^3o bis 33* F.) war» können bei der Frage nach der 
wahren Temperatur des offnen Meers an der Oberflächei 
md nach dem Verhältniile derHelben xn der Temperatur 
in der Tiefe , nicht in Anfchl«^ kommen, und fo bleiben 
alfo Von den vielen Beobachwngen desLiei|ttnaata£rank« 

V 

iin nur einige wenige übrig, die zur Entfchcidung diefer 
Frage nicht geradehin nntaugUch Und dämlich (dfi 
die Beobachtung vodi a6ff.Mai| wie er {elbß angiebt, irrijj 
i6) die 7 folgenden; 



So wie den Beebacktwigeir das Ltmtt Beeehy an 
Bord deflelbenSefatffes, die in Tafel % tufgefahrt find, nur 
die beiden in dem was hier fogleich folgt eingei^lammerten 

, Beobachjtungen raip 4, und 7«|ttli; denn die erfte opd die 
letzte in feiner Tafel M dielblbeu als in Lient. FrankÜn'i 

. ' Tafal, CiW, 
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Die letzte Beob4.chtuiig ift 3oo engL Meilen von 
Land und £is entfernt» «Ifo unter den vonheilhefteften 
Llmfiänden angeftellt, und in ihr zeigte iicii das WalTer in 
einer Tiefe ^ die den Meeresboden nicht enreiehte, Ichoa 
um 1^** kälter als an der Ohcrfläclie, Die übrigen G Be« 
obaciltungen find nur enige engl« Meilen vom £t£e oder 
vom Lande alfo immer noch unter fremdartigen , dat 
Waller belbnders an der OberHache erkaltenden EinÜülfen 
angeftellt , und doch geben fie f Kr die Tiefe Im Ganzen 
nur eine gleiche 'Temperatur als für die Oberüaciie« Das 
Refuitat ans Lteut« Franklin^s Beobachtungen 'fchelm mir 
daher nicht dasjenige zu reyn> welches Hr. Dr« J^aroet 
ausfagt, und mit den Refnltaten der Beobachtungen, vreU 
che auf der Expedition in die Baffinsbay, und von frühem 
Seefahrern und Phynkem in andern Meeren angefiellt 
worden , keineswegs in geradem Widerfpruche . zu^ fte* 
}>en« AnfTaUend bleibt es zwar immer» dais ihnen sn 
Folge das Grönland ifche Meer in der Tiefe bedeutend 
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wärmer leyn Toll, als das Meer in der fiafBnsbay unter 
gleicher Breite, und dort lelbft uiiter «o^ fin ao^ 36^ 
F. (+ i-re^R-)» Wer unter 66 bis 75 ' Breite nur 39 bis 
30"" F. ( — l"* & ) betragen Ioll$ find aber, (wie ans der 
Bemerkong cti No. i« in T^M I ta efheilen fchelnt) , die 
Beobaciitungen aaa dem GrönlindUciien Meere niciit wie 
die aus der Baffinsbay mit Theimotrographen angeltellt 
worden, Xonderaam Bord des äcliiffes beobaciitete Tem- 
perattften von MeerwalTery 'daa in Flafchen und Cylin- ^ 
dem aus der Tiefe iieraufgewunden worden war« fo 
mochte auch diefe Verfdiiedenheit mehr in der UnvoU'» 
l^omiuenheit der letztem Beobacbtungsart^ als in der Na- 

♦ 

für ihirett Gtond hati^n* 

Oiefelben Bemerkungen gellen von den Beobach-« 

tungen, aus welchen die von Hrn. Fi f her in Taf. 3 ^ 
bdianmt gemachten Mittel gezogen lind 9 die auch fchon 
ans dem Grunde wenig Brauchbarkeit haben, weil von 
den Beobachtungen felbß gar nichts gefagt wird. Sie find 
intgefammt nicht weit von Spitzbergen , um go ^ nördl. 
Breite, angebellt, und dafs auf fie alle das £is EinEufs 
hatte, b«weifen die Temperaturen der Oberfläche, die 
infgetammt swifchen 3i und 55,5* f« liegen, und eben 
fo fehr die fpecff. Gewichte, welche Hr. Fifher an der 
I(ältern Oberfläche geringer als in der Tiefe fand^ B» 
iils das Wafler an der Oberfläche 31^ imd in derTiefe von 
304 Faden S^«' F. warm war» dort 1,0086, hier 1,0202^ 
und als das Wafler der Oberfliche 33,5, in rs4 Fan- 
den Tiefe 367 « F. Wärme hatte, dort i,0265,« hieir 
1,0279. . • 
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Die in Tafel 4 enthaltenen mitflern Wecihe i«s dea 
Tempenttimi der ObefftCefae dat M«m in vtrfchiedeneit 
Breiten, lind aus deinfelben Grunde eU die vorigen we» 
nig brauchbar, und fiber die Unregdmafsigkeit in ihrer 
Folge läfst fich nicht urtheilen, weil von den einaelnen 
fieqbaciitungen gar nichtt gefagl wir^i Aus den'^liitteln 
der fpecif. Gewichte ergiebt heb aber, dali zwifchcn 79 
und di*^ Breue die Beobeciitung^ das fpecif. Gewicht 
des WalTer^ an der ÖberfiÄche nidit uubedeutend niedri» 
ger ( x^a67) «1« in denüreiten von 60 bis 770 (1,0275) 
gegeben haben, welches die Erklärung zu befiütigea 
Xcheiftt, dals dort die fieobachiungen an Stellen ^macht 
forden lind, wo liie Befchaffenhpit de» Meerwaile« m 

^swafler verändert iqrorden war« 
Um memen JLefem etwas JVchtigerei in diefer Hin- 
ficht vorzulegen, kffe ich auch auf diefen Abrchnttl der 
Abbandiong des Dr. Marc et die zu uenig bekannt ge. 
Wordenen Beobachtungen eines vöUJg «uverlaiTigen Be- 
obaehters Übel ^ie Temperatur des MeerwaOers folgen 5. 
nämlich die, Melche Hr, «ofrath Upf ner jn J&urich, als 
Aftronom bei der KTMCenfiemTchen Entdecke Mgs reife, 
•ngeRelit und bekannt |emacht ha|, Per diilfe Band der 
K«urenfieni7cben ü^eiXe, mu dem ich fie hierher frei 
abeltrage, fcheint felba in DemfcbUnd in die liaode nur 
wenijer'^Pbjrfiker |;ekoniinen au feyn. - 
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Beobachtungen derTemperatttir des Meef^äffers 

«a der Oberiläche und ia der Tiefe , angeßellt bei 

der Nordpol - fixpedifion 

•1« Von dm LieuC Joh u Franklin Bord der KdoJsU 
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34 
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a) Das Schiff befand lieh 6 bis 7 Seeqiefleu (/eagj/e^) von 
Spitzbergen » und wer von kleinen lofen £i«ftUcken umge« 
bem Die aus der Tiefe gezogene Plafcbe wurde in dieKa* 
jUte gebracht, und die Temperatur des Waflere erft dort ^e- 
fiimmt, welchem Umfiande vielleicht die aufserordentlich 
hohe Temper* auaufchreiben t/t [Diefelbe irri- 

ge Beebachtung ktfqniit ascb in Ar nSdil^olyendeii TttIM 
vor. Gilb.] 

h} Von Eis dicht nmlbbleffeiu 

e) Veo Eie umgebeii nicht weit eeai Landff 

dV Inn Eife, dicht am Lande, 

«) In ofihem Waffer, fiel von Effe, 6 e. Ifeil» irem Lande* 

'/) In offnem Itlaren Waffer» einige e^ MdU vei|& lUmdf dft 

" |i)ireS| na^ie beim Lapde, ' 
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g ) Einzelne EltMeke ath» Mm Schiffe. 
Nahe am Lande« awifdien xwei Infelm, 

i) Dicht von Eis umringt« 12 Seemeilen vom Lande; fcklam« 
miger Boden* 

k\lm BIfe feft liegjftnd wie znver, Lebmiioden« 
I] Dicht Ton Bis umringt« 

nt) Fellliegend im Eife» 30 e. MeiLTom Lande, liberPelfi»ab. 

• • • 

»)' Dicht YOn Bis umgeben; 
' e) In mehrelfoemWiairer als gewShnlisI^ loSimfu Lande» 
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Jj») Von £ia umring 

^ ) Das £i4 i>ffnet ficli eiwas« 



r ) Noch nehn 



s) Umgeben Von fohwerem Eife* 

/) Ii) ofinem Wafler, mehrere MeiL vom Rande des EifcB, 
ß) In völlig o£foem Ocetfi» 300 e. von Land «od Eis. 



$• Vom Lieuu B e e c hy auf demfellien SchiiTe, 
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jinmerkung. Ohne Ausnahme nahm die Temperatur des Waf- 
iers bei ftarkem iUdiichem Winde za» und wenn* wir dem 
Eife uns Vi&herteu, ab. In Spitzbergen war im Auguft die 

Flutb, welche hier von Süden kSmmt, um 3 F. wärmer 
ais die lubbe« jene nämlich 37 » dieie 34 F« M. 
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Mm. Das Schiff war dicht yon Eis umgeben» nnfef* loSee» 
,»eaen .vonSpiteb9i»en,.«wirchett79^' 50* «nd 80«» i^'^vU 
t# und unter ii* 30! öfti. Länge. Die Zahlen find Mittel 
ans denjenjgea Beobachtungen, welche da« mehrßeZiitrauen 
mdi^uf n. pie fpecifc Gewlchl^ ü^ä mi% mpr viin t^ew^ 
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. nan lllr midi Terfeiti^Cea bydroAatHt^^ mit smTMr Sorf« 

falt, als das Schilf rom Eifa eingerdilolfen war und kein« 

Bewegung hatte« beAimmt worden. 

• « ■ • 

•) Die Verfchfedenheiten In den Mitteln diefer f^ecU, Ge- 
, Wichte rülireu wahrfcheinlich gröfstenlheils foo den uavtr« 
atidlicben Beobtcblniifefehtoiii her« 1*. 
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IL 

lieber die Temperatur des Meeres in i/erfchie^ 

denen Tiefen^' 

aach eigeaea Beobachtoiifeii 
▼ om 

Hofr. HoENBA in Ziiroh , Aitr. bei d. KniC EntcL Reife« 

Frei ausgezogen tob Gtlbar^u 



ßisher hatte man fich zu Beobachtungen der Ttm^ 

jieratur des Meei^vaAers In verfchiedenen Tiefeil, 
allgemein der von Hilles angegebenen Vorrichtung 
bedient^ und auch wir hatten eineiolclie mitgenom* 
men. Sie beßeht in einem hohlen Cylinder von | 
Fufa Durchnicffer und Fufs Höhe, welcher an 
feiner obem' und untern Flftelie durch ringförmige 
Ventile gefchlolTen ift, die fich nur aufwärts ölFnen. 
An der mittleren Schlu&platte der obei*en Ventile iß 
ein Queckfilber- Thermometer befeftigt; welclies iu 
die Mitte dee Cylindera hinein hängt. Die Idee dea 
Erfinders iß, dafs diefe Mafchine durch den "Wider- 
ßand dea Waffera ficjK beim Herunterfinken öf&ien,' 
und beim Heraufziehen von felbft wieder verfchiie- 
laen werde. ' Allein die grolae Schwierigkeit ^ gut 
l'clilicfsende Ventile zu erliahen, un^l die Unmog- 
liehkeit| einen Körper von folchem Widerßand und 
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Gewicht «hne Unterbivchnng oder.Stillflaria au* ei- 
ner Tiefe von nielirern Jiimdert Kla&ern, tmd dad 
«nf einem (cliwankenden Schiffe, lieraufzuziehen hi- - 
nimmt diereni Werkzeuge die üraiiclibarifeit. Audi 
behAlt das darin eingefchloiTene Waffer während der 
6 bis lo Minuten, welche zum Heraufziehen ver* 
wendet w^rd^n^ fi^werlicjh feiiie Temperatur unver^ 
«ndert bei , felbft wenn man den Raum der Maichi« 
ixe durch Umwicklung mit ichlechten Wärmelei- 
tern auf eine nachtheilige Weile vergröisern wolitew 
Es iß au verwundern, wie TeM neuere Natur* 
forfcher fich mit einem fo uniichern Werkzeuge ha- 
ben behelfen können,, dk man doch ichon feitlanger 
^eit in dem BefUze von Thermometrograpken war 
welche mehr als bloises Spielwerk find. Es gela^ig 
uns ein folches Werkzeug nocli vor unlerer Abreile 
aus Europa^ zu erlangen. Bs war von Adams in 
London, nach der Angabe des Hrn. Six verfertigt^ 
und iidiien durch die Stärke der gläfernen Röhren 
und /die Solidität der Jiölzernen Skale vollkommen 
für uniern. Endzweck fi<?h zu eignen. Mit diefem 
Inilrumehte find alle nachfolgenden Verfuche ge- 
macht worden. Ich habe es hävfig mit einem ge* 
Hauen Queokfilber - Thermometer verghchen, um 
mich von der ZuverläHigkeit deffelben zu jirerfidiem: 
Ein Thermometrograph giebt indcis nur die äu- 
Iserften Zuftände der Temperatur in -einer gegeben 
neu Zeit an. Es war daher ndthig darzuthun , d^fs 
in einem und denilclben Gewäffer die Kälte mit der 
Tiefe zunehme, und dafs nicht Wa/rcjichicliten von 



/ 

# 

niederer Tempervtur über denen von elnel^ li5lieren 
Temperatur vorkommen, ^Y|Oilurcil es nach dem 
Einfenken bis %n einer gewiflen Tiefe nngeirild wer- 
den könnte, ob der erhaltene iiidtegrad dieier Tiefe 
oder nicht vielleicht hohem Vt^alTerfchichten zukom- 
me. Diefes konnte nur dadur^li gefchehen, daid 
man an derüelben Stelle das Infiniment wiederliolt 
' bis zu verfchiedenen Tiefen einfenkte« um den 
Stand dellelben in diefen Tiefen zu erhalten. Bei 
der Seltenheit völliger Windiiillen und bei der 
meift nur kitrzen 'Dftuer derlelben *) , war zu fol-* 
chen Unternehmungen xmr lehr leiten die Gelegen- 
heit; oftmals vereitelte ein Lmftchen den Verfuch 
noch, wenn unfere wenigen Zurüßungen daz^ fchon % 
fertig waren. Doch gelang es uns einige Mal eine 
Reihe vpii Lothungen zu machen, welche uns von 
der fortfchreitendeii Abnahme der "Wärme in zu- 
nehmenden Tiefen überzeugten ^ und uns -zugleich 
zu der merkwürdigen Thatfaclie einer conjianlen 
Temperatur in greisen Tiefen verhalfen« Uebrigens 
find (Uieine Verliiclie grölstentheils auf dem SchilFe 
felbß gemacht worden; denn über das Ausietzen ei- ' 
nes Bootes geht zu viel Zeit und mit iht leicht die 
Windftille verloren , itnd das Herausziehen einer 
•Ichweren Lalt aus grolsen Tiefen lal'bt üch a,uf dem 
Schiffe weit fchneller und beq[uemor als in einem 
Boote bewerkiielli^en« 

^) In gewiATeo Gegend«» der Erde giebt es zwar biufig Wind- 
Üill«Q^ in dcf Kibe dci At^aators tu allen 2»\itu, und 
ia'boh«ii BrcittB zw SommtrMtat j gänsUeA^ WindfiilUa 

r * 
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Die BeobacJitungenfelbft find folgende, in Gra- 
den des öotheiligen Queckfilber- Thermometer» und 

in Fadezi zu G engl. Fiiiseu ausgedrückt *). 
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ein SchifTy aiicli wenn ei allo 
Segel iiagt, uichl aus der Süslle {jefüiirc wird, fiud jedoch 
ttudi hier siemlicb feilen} jede Foribewcgnng des Schiffes 
wenn auch nnr mit { Fufii Gefch windigkeit» ift Ver« 
fuchen iliefer Arthimlerlich, weil man dann wegen der fchrä- 
0cn and meiit gekrümmten Richtung der LolhUnie, die Tiefen 
kiicht mehr ticbtia angeheu kann,^ Daflelbe gilt toib Ileyle« 
gen de» SehiiTs, de dieret wfhreod deflTelben immer feitwirU 
ablreibU Während jener er rnüd enden Windßillen beizulegen^ 
um alle« Fortfchreitea tu hindern, daan eatroblieiit fiek der 
Seefahrer nicht , weil man In diefen Begionen vergeblich anf 
fiiich«'n Wind hoffen würde, und uui' durch langraiaes Fori« 
Ichreiien daraua entkonunen kaniu' < 



♦) Die eingeklammerten Zahlen in der Spalte der Teinpereeer 
der Oberfläche, bedeuten die gleidaeitig beebacktetea T«m» 
{»era^iren der Loft» ' 
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a) Üt« eiageklamMrte Breite nii4 Linge ift von mir aus Kr«« 
fenftern'f Relfekarte hier eiitfetragen , da im Originale £e 

Breite und Länge des 26. Sept. bei dem 10. Sept. durch 
. Druckfehler ftehu ]£a Xcb^int indeis hier oder in der fol- 
genden Tafel noch «in Drnckfefaier in den Bahlen des 10» 
Sept« zu feyn, da bei einer Temperatur des Meers an der 
ObprflUche von 12,5 und 80 Faden Tiefe von 0,5°, eineTem- 
peratntur in <5o Faden Tiefe von höchitens 5® gehöre, in der 
zweiten Tafel aber diefe mit 7.5« Aeht Am |5. JuÜ lief Herr 
Yon Krufenftern im Hafen St. Peter und Paul in Kamtfchat« 
ka ein» den Tag zuvor liatte er WlndiUUe; am 7» Sept« 
tief er ans der Avatfcbabay wieder aus. Hiilk^ ^ 

h) Während einer Windftiile , die fie beim Herausfegein am 
der Bay Aniva am Südende der grofseli InftK^ehalln imfiel. 

Am 21. Mai unter 48'* Breite fchneyte es, und den vl(u Mai 
iand Krufenftern in derfeiben Breite bei der Iniei fioe un* 
geheure Menge J£is und £isfeider* Qüh^ 
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«) mDva ai. «ild 23* Angnil, hei&e es hei KrtifiMiftern» hat- 
ten wie Wiadftill«, wekiM I>c Hdrner dasa anwMidete, 

Verfuche über die Temperatur des Waflers anzufteHen." 
Piefes gefcbah zwifciien der 4nfcd Saciialin . Mod Kam- 
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Da die Abwechfelrnigen der Jahreszeiten und 

die zufälligen Acnderungen der Temperatur wohl 
nur wenig EiniluTe auf grolae Tiefen haben., foNlalet 
fich aiu'i dielen Beobachtungen folgende Tafel ablei- 
. ten, welqhe einigermafeen die tlimatifche zrfohie* 
denheit der Eru^ärtnung des Ozeans zu erkennen 
giebt Die in Klammem eingelchloilenen Zahlen 
Jfcnd aus den nachlten Beobachtungen, nach dem 
Geletze ihrer Abnahnie interpolirt, nicht unmittiel* 
bar beobaclikt worden, wie lieh (zugleicli mit der 
^it^)eder Beobachtung) durc)^ Vergleichuhg mit 
der vorßehenden T^el ^rgiebt. 



<?) Mpen lOf Juni, heirst es in der KrufenfternTchen Reife, 
veHpren wir in so'^derfirait« deaNordoa*Palfait. Der 
' Uebergang zu den verloderlMien Winden liielt die« Mal 
" iufserft fchwer; 10 Tage hindurch hatten wir Windftillen, 
Reiche mit IchwaelieB Lüften aus verfcbiedeneo Gegenden 
dev GjBnupaOee.mid mit. ftarl(eo ^tXUn Karden abwf^* 
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.^.^ Dicfc kleine Ausbeute von Tliatfaclien läfst fich 
aus dem , was andere Seefahrer gcthan liaben y night 
bereichern. Vor den gleiclizeitigen J^nldcclsiinggi!. 
reifen des Kapitain Pliipps napli dem nördUchen und 
des Kapitain Cook nacli dem ludhclien Eisiiiieere, 
gub OS über dicfeii intcroiranten Gpgenftand nur ein-» 
Äi'hio Vcrfuche und widerlprechcude Erfaln*ungon, 
'^qn(^n jedoch Rechenfchaft . über die Ai:t, %vic das Ilc- 

t 



t Äl4 3 . 

fultat erlialten wurde, und folglicli die nöthige 
Glaubwürdigkeit fehlt* Kapitain Phipp 8 bediente 
ficli des im ooßen Bande der Scliriften der Londo- 
H^/Societllt von CAvendirii berchriehenen Tlier^ 

» 

wionieters; und erklärt Lelbß feine Beobachtungen^ 
obgleich Cavexulii'h fie wegen der nng^chen Ana* 
deiinung und der CompreÜibiJität des Weingeißea 
coi^igirt hatte, doch höcliftens nnr auf ein Paar Gra- 
de zuverlälHg, da bei Verüleichung von Cavcndifh's 
Thermometer mit einem ^Fahrenh^itifoben^ ihm Un« 
terfchiede von 5^* vorgekonunen Avaren, Irving 
jliplte bei feinen Verfuclv^p daa Meer.walfer «ns der 
Tiefe in einer mit fcjil«chten Leitern umgebenen 
£laiche heraiif, welche durch eineii konifchen Stef- 
fel von Innen verfcliioiren wurde , und tauchte dann 
erft das Thermometer' in d^^^dbe«, ^aia ein folcher 
Apparat zur rechten Zeit fich öifne> und wieder gut 
ye^lchliefde, und d«|ld die; Temperatur nioht beim 
Heraufziehen und bißini Oeflnen der Flafche fich Sn- 
dcte, find fehr gegrili^deter Zweifel, welche das Zu* 
trauen zu den Verlucheu benehmen. Mit Caven- 
dir^i^'Thermomet^ Adl man in 6?^ Breite In ein^r 
Tiefe von löo Faden — 3^51 R. j mit Irving's Appa- 
ftl"Aigeg'ein unter Breit« in 683 Faden Tiefe 
+ 5,6<> R. alQ Temperatur de« Meers gefunden haben,. 
Beides widerjpricht * meinen Beobachtungen int 
Ochotzkifchen Meere, erfteres überdeni auch den 
von Irving und Nitiirtte angefiellten YerTuchen über 
deii wahren Qej[rier|>unk^ d^8 St^e^Y^Aers^ den 6^ Aiif 
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^ tß^ R. öder a8» fetsen Nibht mehr Wah^- 

Xcheinlichkeit haben Bailjr's (des Altronoiiieii aiif 
Cook'a Schiffe) Angaben, und auch die Forü^r* 
Xchen, welche noch die glaubwiirdigiten lindj trüTt der 
Vorwurf .einer unzuverlälBgcn Methode. Nach die* 
leu letztern wäre die Temperatur des Meerw^iUers 
in loo I;adeii Tite>fe, unter folgenden 



*) Dafs :^ber alltrdingl }9dcb Vf äffet in bedeuteQ<l böbern Kiil- 
t^raden noch tropfbar flüriig bleibeu kann, wenn es eleicb 

* # • 

im Aogcnblick« des Eeftwcrdent dM Thcr^omfUr auf di« 
fefto Temperatur von olr F« brio$t , erliellt an« den Terru- 

eben des Dr. Marcet in dem vorfiebendcu Auffau^. Gäb, 

■• ■ ' . . • . ♦ . . , • . 

Aus den Beobachtungen in d^r Strafse Davis und der 
fiaffio^ay, der KapiL Rofs und Sabine und ^des Lient. 
• Parry, velch'e man in dem Torhergeliendeii AaflktKe findet; 

iaifen fich diefe Refultate vielleicht rioch mit e'nigen nicht 
. ganz unzuverläflCigea vermebreD, dic^ kk iiier tiaci^jgaetper 
» Berechnung bvifiige». ^ . 

nrdl ( ■ 

flirte f Temperat deii Meerw. in Tie&n Tdn fDgL Faden 
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Folgerung;» n, " , . 

Was aus den in den obigen Tafeln verzeicline'- 
ten Verfuclien ficli ziierft ergiebt, ift, dafs ohne Aufh ^ 
nahnie hei zunehmender Tiefe die Temperatur des' 
Meeres ficli vermindert ßa Wfsf lieh inäeil nicht 
bezweifeln, dals ea im Meere Stellen giebt, wo die 
Wunne in der Tiefe gröfsef'als *an der OberflSche 
ift. .'Heiise Quellen oder vulj^aniiclie Wirkungen 
können ßelleiiweife das W^affer bedcittend erhitzen, 
wie das im Golf -Strome an der ]Ciüte von Ame- 
rika der Fall zu fej n fcliciiit, wo das Bleilothj wenn 
es atis Tiefen von ,80 bis 100 Fadeii heraiifgd^^ogen 
wird, io heiii ift, dafs man es mit der llaiid uiclit 
b^ü}iren kann, Acrhnüche. Stelle» hlitten wir viel- 
leicht auch bei den Kurilifchen lufelu, in der Dle- 
iiiens Stralse, oder im Atlantifchen Ozeane finden 
köngrien) wo wir in 2^ 43^ füdl. iireite und 20». 55' 
ire01. XiHnge bei gellem Wetter, an» reinen Horizon- 
te^ etwa 2 deutfclie Meilen von uiia entfernt, eine 
abwöchfelnd entßeliende und vergehende ftauchwol- 
ke auf dem Meere liegend erblickten , welche weder 
Pulverriluch nooh der Hauch eine^ brennenden 
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Temperat. der Meerw. laT<afe|i von «DgU Fsdcn 



« 

* 

Schiffea üyn konnte, indem keine Explofion gehört 
wurde ^ und da» gante Phänomen nur | Stunde 
dauerte, foudern vielieicht von einem vulkaniiciien 
Aufbraufen herrülirte, welches in jenen Mceros- 
Gegenden nicht ohne Wahridieinliplikeit ili Al- 
lein alles dlefes find blofse Ausnahmen, deren Ur* 
Aich leiten weit zu Indien iü, 

, Nach der Behauptung einiger Naturforfclier * 
wird die Wärme d^ Meerwaffera auoli durcli Un» 
tiefen und durch die Nähe des Landes fichtbar ver- 
mindert; ja man hat logar das Thermometer alt» ein 
Mittel zum ^ondiren in Vorfclilag gebracht *). Auf 
4^^e Vemmthung führte 4^ Umltand^ dalH die Er- • 
de noch iciilcchter als das Waller die Wärme leitet, 
lyaä mehrere Beobaditungen fcheinen fie au beßäti- 
gen. Ein Einilufs auf den TJiermometerltand von 

nicht mehr als 2 oder 5"* iü aber doch wohl zti / 

« 

geringe als dals nicht andere zufällige Einwirkui^-» 
gen, z. B. k&lteire Winde nnd Strömungen , fehr 
leicht zu Irrtlimn führen >vviiiieu. Auch Und die 
Beobachtungen bisher nur bei groüaen Ländeni ge- 
macht worden, deren Nähe jeder Öeefalucr durch 

« 

andre Zeichnen liinlänghch erkennt; und Ichwerlich 

mochte eine ilulirte Khppe oder Sandbank , welche 
für die heutige Seefalirt die einzigen unbekannten 
Ocialücii lind, auf daö Tiiermonietcv in der nöthi^ 
«en ^itfeniun« wirken. 

.Dafs die Wärme d^s Meerwaffera an der Qber- 
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fluche am grdlsteii| und ungefähr der Wflrme der 

Luft gleich fey, ift ein allgemeiner firfahruiigs- 
iatz *)• • Er leitet auf die Vermuthung, dals das Meei* 
feine "Wärme von der Ltift und ieji Sonnenfiralilen 
empfange. Die geringe LeituugsäUiigkeit des Waf* 
fers für die "Waiine, vermöge' der es feine Tempera- 
tur weit langiamer ala die Luft ändert, yerurÜach^ 
dafs es zuweilen wÄrmer, zuweilen kalter als die Luft 
i&f welche daiielbp berührt. Dieiies iit vorzüglich 
der Fall liei den gewaltlamen Aenderungen der 
moiphäre , B. dpn Stürmen, nach Verfchie^euheit 
der Richtung des Windes ; woraus die wider^re- 
€hcinden Erfahrungen von Hellant ufid Irving äch 
erklJlren« welch0 der eine das Meer nach dem'Stür- 
me kalter, dcir andere es wärmer als die Luft geiun-^ 
den haben will, ohne dafs fie jedoch die Wifrme bei« 
der vor dem Sturme unterfupht liaitea. 

Die bisher angeftellten Beobachtungen find noch 
zu unvollßändis 5 um etwas über das Gefetz zu be*- 
Ilimmen, nach welchem die Würme in derl^efe ab-* 
iiiiumt. Aus den wenigen voUItändigea Verfuclien 
f^rhellet im Allgemeinen, dais die Temperatur an* 
fangs unmerklich, naclilier fchnellcrj und d^nn in 
greiserer Tiefe wieder langfamer abnimmt, und zu* 
letzt in einen conftanten Würmegrad übcrgelit. Die 

^) Dl« voD Hrn. Horner zuranuuengcrtellteti PeobachtiiQ|;eB 
ulMir die Wärmt der Oberflache des Meers in Teilcliiedeiieii 
^tellc^ij|&ge<«<l|dtefei^'Ai^& cti^^rJaftl bei. G. 

• , ; . . 
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Tiefe , in welcher fich die Temperatur iiicht^ehr 
• zu ändern iblieint^ Üingt an 
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Die cäugeklamsnerttta Zahlen zeigen- die Tiefen 
wo die y^ärme fchneller abzunehmen anßng^ 
und mochten ungefähr die Gränze bezeiclmen , ' wo 
^e Mittheilung der »ufuliigen Wärme von obenher 
«uf h5tt. Bie zn ^efen Tiefeh hängt die Tempera- 
tur noch von dei^ Jahreszeiten ab» die tiefer anfan- 
gende eonftante Temperatur wird aber wolil mehr 
von den khmatifchen Yerichiedenheiten beüimmt 
Es ift zü vermuthen^ dafs die im Ochotzkilchen Mee- 
ve, beobachtete Temperatur von — die Gränze 
der Erkaltung des MeerwaflTers ausmache^ Auch 
zweifle ich nicht, dals in dei). wärmern Meeren noch 
. ein geringerer Wärmegrad , ale der vön mir beoln 
achtete^ in noch grölseren Tiefen Statt hi^de^ obichon 
ich am 17 Juni 1806 die Temp^&ratur des Meerwaf* 
iers von 140 hi$ 200 Faden Tiefe unverändert von 
^5>5^ R* gefunden habe. 

I)afa im Meere die Kälte mit der Tiefe zuninunt| 
hat einige Natürforfcher auf ie Vemrathung ge- 
£iidii^t^ der Grund dea Meeres mülTe in fehr grolben 
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Tiefen eine PolUg€ EUmafpf teym Hierülier liSn* 

neu nur VerXuclie im ffroi'öen W eltmeere entfchei- 
den; unweit der Ufer find die Tiefen zu gering. Der 
Gedanke liat zwar etwas zui*ü.cldcJireckendes ^ die im 
Norden von ABen xini Amerika beftfindlg und tief 
gefrorne Erde und das unvergängliche £is der ho- 
hen Gebirge «eigen aber doch^ dals die innere Wör- 
me des Erdballs rchwerlich hinreiche Waller flüiHig 
zu erhalten , und dals die Temperaliir an der Ober- 
fläche delTelbeii blos der Einwirkung der Sonnen« 
itrahleu auf die Atmofphäro, und allenfalls den die- 
mifchen Auslcheidungen der Vulkane ihre Entße- 
Illing verdanken. Allein wenn es aucli mit teleolo- 
giidien Principien vereinbar wäroi dais ein Eis^ 
klumpen zum Wohnorte lebender Gefchöpfe be* 
llimmt ib üt doch woldder Salzgehalt des Mee- 
res der Idee von einem l'olclien Grundeife entgegen. 
Da das Salz nicht mit jii das Eis eingeht, Ib mü&te 
das fülise WalTer fich vor dem Frieren von dem Sake 
trennen , und dann 'augenb|ickhch wegen feinev ge» 
ringeni fpecififchen Schwere in liöhere und wärme« 
re Schichten auilteigen , nocji ehe ^s zu Eis wurde, 
lo dals der tiefe Meeresgrund mit einer lehr concen- 
trirten Salzauflöfung, keinesweges aber mit Eife be- 
deckt leyn möchte. Schon der grol'se Druck de« 
WaiTera mufr in jenen Tiefen die Bildung des Eiiei 
verhindern j bei der iamicr eine beträchilicJie Aus- 
dehnung des friereiylen WalFers Statt hndet^ da be- 
kanntlich durcli meclianilclicn Druck , der dicfca 
Ausdehnen verhindert (2.B. durch Ein^crrcn in ei* 
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ne Bombe) das Waflor felbft in bedeutenden Kälte- 
graden vom Gefrieren zurück gehalten wird. 

Es w^ire felir zu wünldien , dafa künftige See-r 
fUirer £cii bemühten^ mit zuverlftifigen TJiermome» 
trograplieii in tieia Aliantifchen und dem Hillen 
Ozean, in verfchiedenen Jalireszeiten und in ver- 
fchiedenen Breiten die Tiefen aurziduclion , in wel- 
chen die poäiiante Temperatur Ton «-1,6^ R. oder 
darüber, ihren Anfang nimmt. Diefe Tiefen wiu'- 
den die Ordinateii einer Curve ieyn, -welche die Ver- 
tlieilüng der Wärme auf uuferm Erdball daritellte, 
imd fie wurde uns Schneller tn einer umfaffenden 
Kt imtnUs diefes Gegenftandes veriielfen, als die 
Menge zerltreuter Thermometer - Beobachtungen , 
welclie feil langen Jahren auf' dem feiten Laude ge- 
macht worden find, 

* Temperatur des Meerwaffers an der Oberfläche 
nach verfchiedenen iieobachtern 
Bayty XB), ForAet (F), Irving (ö, King (K), Perrias (P) •> 

und Horner 
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Eniäedtung neuer, AltaUen unier Ben Giften dee 

jyUmi^nreiche. ' 



AP 

^ Die Entdeckang eines alkalifchen Körpers in dem Opium, 
cnf welcham die narkotiicbeo and betäubenden Wirkun« 
gen diefes mächtigen Heilmittels und Giftes gröfstentiieils be-^ 
fuhen-, die wir dem Dr. Sertfirner» Pfiarmaceaien zu £üi^' 
beck hn Hsnnöverfciien , verdanken, hat bei den Chemi- 
kern >nnd nocb' mebr bei den Pliarmaeenten mit Recbr ein' 
grofses Interefle erregt. ' Diefen Annalen der Pbyfik, dereni 
Januarheft T8t7 Hm. SertOmer^ erneuerte Unterfuchungen in 
das Publikum gebracht bat» und in denen ich fpäterhin die be* 
lUUigendes und berichtigenden AnflStae der HR GayLnflac»' 
, Robiquet, Sertürner und Cbonlant Uber das SertUrnerYche Hör« 
phium und die MekonfSnre den Leiern nitgetlieilt habe, kömmt 
wie es mir fcheiot» zu, den Fortgang der Entdeckung im' 
Auge XU hinhalten Qiid die Materie nicht fallen zu laflen« l>i(r 
AnfHitze, welche ich hier lufammenileUe, find dazu beilimm^ 
denrLefer das Neue kurz und deutlich zu berichten« welches der 
FleiCi* pbarmaceatifcher Chemiker in den beiden ve^floflenen 
Jahren hierin gebracht hat, — Gleich anfangs hatfe Hr. Gay» 
Luflac den Gedanke|i geänfsert (Ann. igif JuU B. s<^ ^ 339^ 
hÖchft wahrfcheinlich würden Ach qnter den Giften des POan* 
temreichs und desl hierreicha noch mehrere tieoe alkalifcheKöN 
pef finden 9 da die mehrAen dieTcT Gifte fich durch alkalifche 
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Itgmfnhiftiii >Miti>hn<ttn> middi«fiiKöff«r wMm k\Mf eiM 

fehrverfcbiedenen Pflanzen angehörende Gattung ausmaciien. Olef« 
Vmosi^gvng des Auigtxeicfaneten Naturkondigeo ift in diefen we* 
Digen^ahrenvfchoQ in Kifüliung gegangen^ wie die gut.durchge;^ 
f&hiten UnttfrrachuDgmi PariTerf harmactiiteti iU>er einige nütelit^e 
Gifte des PAanzenrciciis bezeugen , welciie icli meinen Lefera 
bier um fo mebr vorlege» da die Kennlnilk derftlben den Na- 
tnrforfdier |ind Arzt nicbt weaiger als den Cbemil^er intereflirL 
vnd die Unterfnclivngen allgemein verAindlieli nnd in lliren Re» 
fbltatan anziebend find. — Was ich bei jener Gelegeniieti be» 
merkte, fey mir erlaubt, hieriioch ein Mal zu erinnern. Da 
die Endrylbe i»m MeUile cbarakterifirt» fe iik Morphiom kein 
fcUicklicher Name; ihn bat daher Hr. Gay-Luffac in Morphin^ 
verwandelt, und nach feinem Beifpieie bedieiil mansch jetctia 
• der franzöGfchen chemifchen Kunftfprache der Iindiyibe ine, um 
die alluilifcbenFflanzenki^rper XU benennen, Ten denen man im<* 
mer mehrere kennen lernt , zjim Beifpiel Strychnine» Bracine* 
Pa aber, diefe EndCylbe Ton Urn^Davy fchen Itir die Cbleriae, 
Jodine 4]nd älinliche Korj^er in Befitz genommen worden» To habe 
ich TorgeiRrhlagett, im Dentibhen dielbn alkAliftlien Pflansenkö'iw 
j|>e^ das Sacbgefciilecht ^gldch.dem Kali, Natron tmd Ammo^ 
Hiak) und die Endfylbe in als charakteriilHbhe Beaieichnung zu 
£eben..und ich nenne Tie cUfs Mor^kin, das Strychaiu, dasBm» 
tin. Ich wAnfcM darin Nahfolge , da. Ueberei^ftimmang in der 
cbemiiciien ^Bezeichnung und ii^rleichtei^UQg des . Gcdiohtniflee 
^rch fie von nicbt geringer Wichtigkeit Ift, für den Kenner 
nicht minder alt Air den« der die WiifenlbiiAfc erft cn erlern 
nen hat. Gilbert. 
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UL ' 

j^/ebßr jflaa^&f r^chfiin^ ein nme^ in der l^n^t* 
' , ßoMte i^^ der Brechnufa entdecJtlee Pßc^nAenr • 

von PsLLETifiR und Caxev Tou y Pharniac, in Paria 
» (Eiae YotleT» 'i»^« PariC Akad^ gtlu' i4 Dte. ' taiA»^ 

Frei autgc^og^n v on Ibf rt« » / 

^ , • • : n ♦ . • .. ' . 



Ijiniie W4ir 4i»r Meumog^ dif^iSVi* e^erlei Fmuli^ 

und alfo .iipcli mehr zu eiuti^lei Gattung , gci^yieii- 

nifclie Kräfte; und diei'es iß noch jetzt die Meinung 
unferer TOtrxugÜGbften Botaniker* Solche ähnliclie 
. Kräfte müflen, dachten die Vcrfaffcr, von einerlei 
unmittelbaren Beßipridtheilcai'tl^Tkoiniiieny l^ndi fie 
unteriiahnienj um diefcs darzutJiuuj chemifclie Un- 
tcrfuchungen der wirklainßen Pflanzenk3rper Uitter 
den Heilmitteln. - 

Zu d^n allerwirUamßen geh^rf U ^ xiM^^rere 
Arten des Oefclüechts Strychnos *)y besonders 
Slrgehniom. nu» ptmiea und Sirychnoe >igna* 



* 



*} Von fransöfifchen Malorforlcbara V o a i 1 1 • r • gana&nt, Of 

£io im iäaiklita HtaMairiRidl avT Ceylon etnbataMr^hor 
Iclir grufier Baum, deHeo den Aprikolioa ähnlidw J'cücllte 
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iia *)* -Die "Wirkungen der Saamcnkerne diefcr 
beiden Pflanzen -Arten < Brechnuß oder Krähenan- 
ge, and Ignaz - Bolinc) haben in den letzten Zeiten 
die Aufmerkiamkeit der Aerzte m£ fich gesogen mi 
%li mfJircren gelelirten Abhandlungen Stoff gege- 
1»btk, bcfondersdie eriiem ; denzt Igiiaz-Bohneii waren 
zu l'chwer zu erhalten. Von der Bi'^clinüls haben 
Difcsportes und Bracönnot Anvlylen gegebmi 
welcjie wenig von einander abweiclien; die Ignaz« 
BoluK^ 'war aber Uaher ilooh nie«*>zerlegf wonjen. 
,,W"ir hatten uns, fagen die Verfaffer, eine hinrei- 
chende Menge von dielen Samenkemen Terfchaff^ 
und es iß uns während unfercr Arbeit über ße ge- 

lüngasy daa wirkfiiitte Prinoi]» derie&en tmd der 

andern giftigen Ötrychubs- Arten einzeln darzufiel- 
]eni* Wir haben e^ iti^'kryßalliiiifeher Gefialt, v^U* 



. , Ui ihrtm Fleircbe g bit lo , platten Knöpfen ähnliche Saa* 
jncnkerne^ die ro^enannieQ Xfitä^naugen odtwiBiecAnüffg, 
•ia bdumilM Gift« «iktliallcii, G- 

,^ *) Ein in den Philippinen einheicnifcher kriechender Baum, 
mit holtigem Stamm, von Armes dicke, Jgnatia amarqp 
• .Biiit^'^IgnajUtmimg in den PbiUppincp Caniara genanaty 
defletf Bl&tben denen' der Gvanatüpfel gbnlick 6nd, nnd in 
^ ' deiTcii lÜDgUch runder birnenförmigen Frucht von derGröffe 
einer Melone^ in de» felb jtMiurliefaen. Merk« gegen ai»gr»« 
Ibe SaflieniLertte liegen.» die beim Trocknen lebr sofammcn* 
Ichmmpfen nnd Si. J^nazbohnen^ oder Fieberbohnen , und 
f oa den Eanwohnern die Bohne fgajur oder Manang ge- 

mwmu »Ad ven IfikMatf^gi« lUi aUe ILnHukktin» fibf«e«hi 
irtidiik ' <k 
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reinen lind. ganz boibnderen Körpers erhalten y dem 
die charakterlftifche EigcnlehafV der Sahbafen ra- 
üömmt^ und. der das .Vermögen die Säuren zix iätti- 
gen und fich mit ihnen zu wahren Nentfalfiilseny 
-welche auflöslich, durchüchtig und kryiialliürbar 
find, zu verbinden befit2l. Angefpomt durch die-* 
£m Eriolg untemaiimen wir eine neue Zerlegi^ug 
der Brechnnfsy und bald fanden wir auch in ihr das 
alkahiche Princip der Ignaz-Bolme; es bildet in ihr 
in Verbindung mit einer Saure und einem . ftrben- 
^ den ätoä'Q iU» gelbe bittere l^rincip derHH.De§por- 
tes und Braconnot. Bs ilt endlich aucli in demr 
genannten SohlangmholxB vorhanden, nrelokea nacli 
den Näturforfchern einer Strj'cliuos- Art, näuUich 
Strychhoa colubrina^ angehört^^ 

Durch idie Gegenwart in drei Arten d^A^lb^n 
Pflanzen rGefcMechte glauben lieh die VerfiifleV'be- 
reditigt, den Namen ihres neuen alkalifclien Kör- 
j^crs von dem Namen diefes Pflanzen -iiefchlechts 
zu entleimen, und ihn Strycknin (JStricimiiie) zu 
nennen. j^Y^ ir Jiatten zwar anfangs / fügen Ce hin- 
zu^ den Namen f^auquetine in Vorlchlag gelnriudit, 
zu ehren des berühmten Chemikers , der znerfll ein 
organiCches Alkali (jcUcaü organiqu^!) wahrgenom- 

i * . • :!»••• ' ' , . 

Und timr ift et die hoUigeWnrxel dicfcf auf der Ihfel Timor 
\ wachieBden Baonis^ der eint viti kleiacre Ar« TO» Brtohnttff^ ' 
* ab 4ke gewiibiilidi« trigl, . HOb. ^ • * • 
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men hat |^ben aber dielen Namen 4er Bemer* 
kling zu Folge auf ^ den die CommiSaire der Akade« 
mie uns macbteni diUa eia allgemein verehrter Na» 
me nicht auf ein., fehadlichae Princip ubertragen 

Mrertien mMe/^ . , 

* ) Di» Vtril betieli«« ficih M«i%ci auf die ÜBt«rfb«&iivigcti, 
Welclie Hr. Vauquelin über die Duplme alpina vor ti" 
aigen ' Jeiireii 'aiig«iiß<lU Jaat^ «m ilen . fcliarleii « ItMndea 
/ Stoff, der Jich in der Rliide diefer Arl det SeidelbaAe» oder 
Kellerhalfes findet » c\nn \u d.iriufielleD und kennen zu 1er« 
nea i^Atin* ä« chim. iSis 84). Ili-n. Vauquelin'« Ent« 
deekniifeii io der Chemie find indeii Ib' •afalreiift «nd ^ 
l»egrüudet^ daft er der kücine» Glorie woM nielkt ^ederf^ (Ue 
; JbAD ihm »uv^codcn will, <ler Erfte getvefen «i lejn« WeU 
ell<t «n eioAm oninUü'Jbareii Beftei^dtbcUe ron PfleiiacB da 
»eure Alkali erkannt bebe. Er hatte bemerki, daft daa feliaffi» 
. fe Princip des Seidelbafifs beim DfltiÜiren mit dem Alkohol 
Bichl abeq^ing, wobl aber gans mit dem WalTer^ dellcn bil* 
. ten O^fchmack er 9k Sinnden lang ifm Mnndo behielt} nad 
darsdiefea Waffer die Ton eioer Sinre geröthete I^akinutUoktor 
wieder blau machte, den Veilcbeiifaft aber dodi nichl grünte^ 
and daia ea mit efliafanrem Blei einen weiiaea wie jSeide glia* 
aenden, nnd mltfcbwefellaurem Kopfer einen grunlicb-wetiSwa 
^' fiuckigcu Miederfchl^ig gab, mit Kalk- und Bar^t- WaiTtr 
aber ficb nicht einmal trübtiO: M»Siad ea «einige Sptarea ¥0a 
A«»maaial( ia dem IValTer« lagle Ur, Vaiu|acliii hiaaa, dia 
diele Wlrkvngan herrorbriogen , oder wire ea die fcharft 
Materie felbA? ith bin aiemlicb geneigt daa Letzter« zuglaup» 
hca/^ Biae Aealaeraag diofiur Art» vad di« Eatdeehang 
ader Ibehwellaag einaa acaea Alhalta aafer dea aaiain^ 
hareu Befta od t heilen einer Pflanie , fcheiaea doch &wei feht 

varialtiedea« Saehca aa i^a« * Olk* 
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. DarAellung dci Strychafn« 

. Ignaz - Bohnen zerrafpelt («nin Zarftoften find 

zu hornartig und haben zu vieles Fett) in ^i^in^ 
mit einem Siclierungs -Ventil yerfehenen Dariipft^ 
Pigeßor der Einwirkung von Schwefel • Aetlier aus* 
gefetzt, geben eine Art von Butter oder von diekli«* 
cliem Oehl , da» etwas grünlich, und wenn e$ ge- 
Adimelzt wird , durchfichtig iß , und auf die thieri-f 
fcliQ Oekouoniie die der Ignaz-Boime eigeuthiii^lir 
che Wirkung bc^tzt^ den Starrkrampf itenanu$y 
. *ii erregen und dadurch zu tödteii, Um den 
mit Aether extrallirte^ Ignaz-« Bohnen alles imAJU 
kohol Auflösliche auszuziehen, >yar vielnuilige» iioi^ 
dien mit Alkohol nofhig and zweimaliges Filtriren 
der geißigen Aujflöfung , das erfle Mal kocliend he^ 
nm fie von d^r Malle der Ignaz- Bohnen zu fou-' 
dem , das zweite Mal kalt um. eine kleine während 
des Erkaltend ficli abibheidende Menge Wachs von 
ihr zu trennen, NacJi dem Abdefiilliren des Alko* 

• • • 

hols blieb ein gelblich -brauner, febr bitterer, im 
Wafler und im Alkohol auflöfilichep Bückitand, der 
noch lebhafter und heftiger auf die tbierilche Oeko« 
nomie als der fettige £.örper wirkte» , 

Bis hierher waren die Verff. dfinlelbcn Weg aU 
die HH, Degj>ortes und Braconnot bei ihren Zerle*t 
guugen der Brechnufs gegangen, auf dem diefc Che- 
miker ebenfalls einen lehr giftigen, fettigen Körper^ 
und einen niciit minder wirkCimen gelblich - brau-, 
neu, Xehr bittern Jiörper erhalten hatten« Von hier 
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an aber nahmen fie in ilirer Analj fe einen andern 
Weg. 

Die Ueberzeugnng, es konnten zwei fo verfchie- 
dtone Körijer nicht beide fiar fich eine fo ansgczfeich- 
nete Eigenlchaft beützen, es möchten daher wohl 
die giftigen WirlAitigen des gelblich- branttenV fehr 
bittereli Korpers nur von enicm Antheile Fett, das. 
er zurückhält,» härrilhwri , b^ttihilcn ße, vor alleir 
Dmgeh dielen Körper zu reinigen. Allein es licia 
fich davon nur fehr wenig Fett hoch trennen, und 
l^res Behandeln deffelben mit Waffer, Alkoliol, 
Aether, Salzen, nnd Metalloxyden fSahrte fie auch 
«Ä:* niälta. Als fie aber ätzende Kalilauge in eine 
ricmlicli conceptrirte Auflöfung cKefes brauneil, bit- 
ttren Körpers goflen, erhi<?lten fie auf dex: Stelle ei- 
nen anfehiilicjien , in' kaltem Wäfler nicht auflösli- 
dh^nNiederlchlag, der nach dem Walchen undTrock- 
nen weifs nnd krjrßallinifcli erfchien, und wo mög«-' 
lieh noch bitterer ala Äuvor war. Aller t arbeßoff 
blieb in der Auflöfung zurück, und zugleich eine 
S&ure, von der weiterhin die ftede feyn wird. 

Der fo erhaltene weilse Körper Hellte die blaue 
Farbe der durch Säuren gerötheten blauen Pflanzen- 
iiftc wieder her, und doch war es unmöglich in 
dem Waffer, H^ömit er zuletzt gewaichen worden 
war , Spuren von Kali zu entdecken. Um völlig 
ficher %t\ feyn 9 dals diefe alkahfche Wirkung ihm 
fdiblt eigen foy, verfuchleii die VerfF. ilm mittelft 
redit reiner Maghefia zu erhalten, mit der fie eini* 
ge Gramme des gelblich - braunen bitteren Körpers 
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ti^nige Minuten lang kocliten. Die Magneßa* imA 
der. kryltalKnifch^ btt^re K6rpcT hiiäbgn , als- naeÜr 
dcni Erkalten liitrirl und er mit kaltem Wafler hin- 
llngUoh gewaichen worden war, weils anf dem Fil^ 
trum zurück *), und bei der grolsen Aufldalichkeit 
des letetera in Alkohol war es leicht, ihnmitteUl 
Alkohols von der Magnefia zu Icheiden ; ein Verfah- 
yen** hei dem man ihn in einem Zuftande grofeet 
Reinheit erhält. Und auch fo dargcitellt zeigte er 
dietalkalilühen £igen£chaften lehr bteftimmh ' 

. «Durch die iurohtb^ mäclitigen Wirkungen die- 
les Körpers auf die thierilche Oekonomie, wnrdeit 
die Veri£ bald darauf gefuhrt, dals er das wahre 

' "} Hut kali» Wa[(ler det WaTckcb fohn «Ueil Järhenden Stoff 
. . dtr IgOM-Bofati« mit fori, ond mitliili «ilicerdim.aecli tin« 

kleiiit- Mroge Strychuin und etwa» voa dei Säure ^ welche 
\m der - fi^lioe mi% dem 5ir jicbuii» verbunden ifi \. dim 

9 rdbte Iftc^ye dicfer Siare bletlil üwc a« cineo Ceberfchiii« 

' von MagDelia sebundea auf dem Filirnm «nrüak. Deii /*är* 
henden Stoff vod dem letzten Auiheil des Strychoin und des 

» Magüaßa - j^akaa »& b«fr«icn ift kaum ' mb§lich . . durcb Ab«^ 
• dampfeB bb «er Troobeohcit und WiedcrMaflSüea ui fohwä«*' 
cheni Alkohol, läfst er iich iudef» doch rein genug ej-haUeo, 
^ daXs man fi^iie Eigeafchaften., di«. wenig IniereilkAles MH**' 
•rkennen kans. Er.ift im Walbrtisid Alkohol «ufififtiebj Sin« 
ten fchwicb«« feint Farbe , Alkalien erhSben fie; edigfanrea 
Blei fällt ihai xu Thonerde hat «r aqr wenig Verwandt«*- 
Ibbalt* Gr tinUvicb^et ficb alfo nacii allem diefcm »nur 
|ekv 'Venig vea dnm gilben Farbeftoffcy de» fieb in den mdu»« 
Jten Pflauzen findet. Voa der eigen ihümlicbcn Siuire der 

Ign«». ^ Bokst ücbs di« 9scbft - folgend« AnmerKanf • , 
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Oift der Ignal - Bohne fey. In der That fanden fie, 
' ^aÜ beim A^flaieit dts fetligen buiterariigeii Be* 
fiandtheils der ignaz - Bohne in kaltem Alkohol, eine 
gewifle Menge dea krjritallüehen Körpers aurück 
blieb -, uiul es gelang ihnen durch langes Kochen de$ 
FeUee in Wafier» das fie mit Salziäure' verletzt hat- 
ten , auch den letzten Antheil des alkalilchen Kor- 
pexiB^ fortzunehmen, da imn das Fett keine «Wirk«? 
i^mkeit auf den thierifchen Körper mehr zeigte. 

Dieier weiße , krylialliniiche, lehr bittere, .uiid 
alkalifclie Körper der St. Ignaz - Bohne ift das Sityc/t^ 
nin der HH. PeUetisor und Caventeti*. 

,5ie haben es auf demfelben Wege auch aucb 
aus Brtßhnufo dargefiellt; do^h erhftlt man hier das 
Slrychnin iiichl weii's und kryltallinifch , fondern 
ÜEurbig^ pechartig , fiidi krümelnd, und Xo Ichver zu 
erkennen , dafs fie bekennen , es würde auch ihnen, 
inrie den HH. Desportes und Braconnot, entgangen 
feyn, hätten he es nicht fchon durch ihr« Arbeiten 
über die Ignaz -Bohne kennen gelernt« Eine gre- 
ise Menge des fettigen Körpers verunreinigt diefes 
Strychnin der Breehnuis, Der wohlfeilße und 

% IchnelLße VV^eg das Strydmin aus der Brechnnfs rein 
stL erhalten, ift, den mit Alkohol gemachten £xh*act 
ans derBrechnufs inWafler aufziilöfen^ und derAuf- 
löfung bafilches ei&gfaures Blei zuzufetzen, bis kein 
j^ied^r^chliig weiter erfolgt. Das Bleioxyd fclilägt die 
Säure, an welche dasStrychnin gebunden Üt^ nieder^ - 

• und zugleich den fettigen Körper, den gröiston Theil 

des ÜUrbenden K.drpers 9 und dos Gummi, welche in 
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dem geifUgen Extradd aus der Bl*eohniiia entl^alten 

find, und lä&t blos das Strychnin mit ElHglkure 
Terbunden in ißt Auflöüing zorück, und etwae 
vom farbigen Körper, manchmal wohl auch eilten 
Ueberiißhula von eilKglaarem Blei; welches letztere 
man durch Schwefel - Wafferitoff und Filtriren ab« 
fcheidet. Das elBgfaure Strychhin aber zer^tzt man 
durcli Kochen mit Magnefia, ^obei das ötrychnin 
liiederfällt. Um diefee ganz rein zu haben, mufs 
mau es mit kaltem Waller walchen, dann, um alle 
Magnefia abzuTcheiden, es in Waffer auAdfen, und 
endlich den Alkohol abdampfen. Qeietzt,. es wäre 
nooh nicht vollkommen weüa^ Ib braucht man es 
nur noch einl^al in Eirigläure oder in Salzsäure auf- 
znlöfen und mit Magnefia niederzufchlagen ^ ein 
Verfahren, das die Yerff. einicidagen mulaten, um 
das StryoKnin ans dem ScUangenUbbe.iCfi/jyc/^o« 
colubrina) rein zu ei;iiaiten. 

Die Verffi haben ans v Kilogramm (2 Pfun^) 
St. Ignaz-Boiinen nicht mehr als x;^ ^ramme» imd 
aus einer gleidien Menge Brechnfiffe nur 4 Gram- 
me vollkommen reines Strychnin erhalten. Wahr«> 
Ibheinlieh fey, bemerken fie, mehr vorhanden, man 
verliere aber in den vielen Opewtionen ) denen'man- 
das Strychnin unterwerfen mufe, um es einzeln und 
rein darzustelleu , betrfichtlich viel *). 

•j In allen drei Suycimot^ Artaa ift 4m Slrjcfctti» n ^nn 
0igmukmmlkk9 3äm« f cbmidcB, «inI inr ZnBaaifo ein« Cia^ 
' .tta fi«h«0 irotfcimfaB j «s gthon »her r© wenig Saar« dato. 
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fiiytnCbhA&c» des Strydbaia/ 

Ueberlfffsf man eine mit etwas Wafler verlefxte. 

Auilolung de6 Strychnin in Alkohol dem i^ryAoUiß- 



dief« Bafii tu iatiigen, dafii mau' fieh doek kaum «tue merk» 
bar« Menge jeuer Saure zu verfchallen veciu;:g. Üio üe 
«rlangen^ mala mm» die Magaefia (S.ü^o Aiim.)» nachdem 
man fie auf dem FiUrnin , durch Wafchen mit kaltem Wa(^ 
fer von allem Farkü^ßolF befreit hat, in ^iner grorscn "Menge 
deBilliacu Waüera kochen. . Diefes löft da* MagucEa-Salt 
auf« Setat man nach hifilaogUdbem Goueeutriren durch Ab* 
dampfen, der AuflSfuog «(Bgfaurea Blei lo, fo ßlU daa Blei- 
oxyd mit der Saure der Ignaz-Bohua zu Boden. Das Blei 
ialat fielt durch Schwefel - Watteiaofigaa fortfchajfea » «ad 
dampft mau dann die Flofligkeit bia tnr Hoiligdicke ab , fo 
'erbült man eine ettras faibige Säure, welche einige Aeba- 
lifihkeit mit der Aepfeifäure hat, Geb jedoch in niehrerta 
llciiehnngen von ihr nnlerA;hcidei« Sie krjffialUfirt in klei«» 
nen harten, k4imigen Kryftallen, iß in Waffer und in Alko-^ 
hol fehr anflöslich, fchmeckt Tauer und felir ßvptilch, und 
verhindet fich mit den alkalifchea und erdigen Bafea xn 
'Saiten y , die in WalTrr und* in Alkohol anflS^lich find* Daa 
Bur^tfalz ilt febr anflöilicb, kr^ltallifirt aber fchwernnd pilz<^ 
«rti^ T vollkornuien ueuiral«: Aiumouiakffilz gicbt keinrn 
Nicderfichlag^ mit Silber-« Queck^ih«r * und Eifen^-Attiö^ 
fotogen, maeht aber iCopfer- Auflöfongen fogliuv^ grvp un4 
bringt allniähiig ans ihnen ein i^ruulicli ^eifses, im W aller, 
/ehr wenig auflöalichet Sals xom Vorlobein i und cliefea Ver- 
halten so den Knpte^ AnaSPungeo fcheint dat eharakicrtlti<* 
fche Merkmal Her Süur«« der Slrychnos zu feyn. ^>ie nähert 
fich dadurch der Alckoiiraure , uuuricheidet fich aber «durth 
ihr Verhal^o tu dm iliiien *- 5alten wc^otlioh »ontMiff^^ia* 
dem fin iit aMt ^tktu XM« YmtO^ Ulagam l&r dl«fo »eitf 
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Iren, -fe .«rhftU man «ß. in Idiomen ^ mikrojlc^pi* 

rchtiii 4ieiiigen Säulen ^ die mit 4 Flächen zii^ejfpitzt 



PflaDzenfaure^ wena fie fich heiUügt, nach dem Malayifchea 
<9U«i«tt der l|)ii«>^liolio^ die Btuauiaiig Igafw-^Simrc (t^iä^ 
i^afurique} nox, Oit 4rci uolerlbekteo Kllrptr «alhallcii 

Jas Str^cliiiin im Zoftaudt lauten igafurraareii Slr^choias 
{igafuratg de fir^chtiin«:)* ' * ^ 

Hat matt ans dar M afla der scrralpelten t^4r- Bohiitii 

alles in Aelher und in Alkohol anflüslichc voUftändig aus- 
^eso|$«iiy und gieüit kallea Waller auf den Aückfiaud, fo 
foliwelU dielar «n aasem badaaiMd ^iama JEUnoi «nf , da« 
WdTer 6odat (ich mit einer aafabnlicben Menge GumI h%** 
ladeu, uud wenn inaa den Kückitaud durch mehrmaliges 
'WaTcben mit kaltem WaiTer Ton allem Gummi t und durch 
lochen mil ^WaJTer von ein wenig Starke befreit bat , bleibt 
eiu im kochenden WalFer UDauflösIicher , in SiiUfaure aui- 
löalicher, wie gallerurliger Körper zurück^ der alieCharak^ 
mß^t^Mt^win hat. Nachdem. «uA *^<t*^«bftA irorden« 
bleibt alebtt snrüok als einige hollartige Fafern. Sieht 
man alfo von den Thailen ab, welche heim fiiuüTchei-n der 
Jgfuut^Bakne a|a Afche surückbleiben , kaum ^ej« des 
GeMTichts derfelhen betragen, und aichls als koblenlauren 
Kalk und Chlorin - Kali enlhaluo ^ To fiod in der IgnaZ'*. 
Bohne folgende Ikü^er enihallen: IgafurJ'aures Strj^clmin^ 
fiwas Waichs, du feHes Qehl, «u^ ««Iber Farbelloff, Gwami,- 
Stürke, BalTorin uud Pflaoaenfiid^r. ^ Brteknuß giebt 
dieTelben Producte, doch in einem veiTcbiedeaen V erhall- 
iiiJIe^ als die Ignaa-Bohne) des StrjfchniufaU^ ifi in ihr we-»' 
ntger , des feilen Oehls und des FarbtAolb nkch Verbiltnift 
mehr. — Das Schlan^enholz ist noch reicher an fetligem 
Befiandtheil und gelbem FarbeAoir, snihalt ab«^ des ^tiych<» 
■iBfaUes we92ter> wsd weder Mlmn, «odi Sllit^, deft» 
atehr aber HcMeTfn* 



V 
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find; übe^eiltMlüyßaUifimi giebt daAelbe wmIs ttnil 

körnig. ' ' ' * \ 

1 Das Strychnin yer&ndert fich nickt an der Luft 

— Es ift ohne Geruch, hat uber einen itnertrüg- 
Jich bitteren Gefcfamack, und einen Nachgefchmack 

tyie^ewiffe Metallfalze. — Auf die tliieriidien Kör^ 
< per wirkt es auf das keftigfte, wpron am Ende dieler 

Arbeit die Rede fe) n wird. 

Das Yeriiaiten deü Strycliuin beim Erliitzen ift 
Folgendes : Bs rclinielzt nicht' eher als bis es lieh 
ser£9t2t und verkohlt; dieles gelbhah aber fchon 
in der Hitze, in welcher fette Oelde kochen (5i2 
bis 3i5^ C)y als die Verfaffdr es dieler Tem- 
peratur in Glasröhren unterwarfen, um es völ- 
lig >iraflerfrei %a tnadien. Das ätryclinin ist eben 
fo wenig verdampfbar. Am offnen Feuer fchwellt 
es auf^ wird Ibh^n- und lA&t unter Entwei- 
chen der gewöhnlichen Produkte eine fehr volu- 
minofe Kohle zurück* Hr. Gay-Uuffac ift, wie die 
Verff. fagen , mit einer genauen Analyfe des Mor- 
phin ' belchttftigt , nnd wurd auch das Milchungs- 
YerJiältnifs des Stiycluiin befiimmen. \ 

' Einen ib ftärkto Gel'chmack das ötiychnin auch 
hat, fo ift es doch im Wafler falt unaufloslicli, in- 
dem, um 1 Gwthl aufzulöfen, 6667 Gwthle Wafler 
von IG*" CWärme, und 25oo Gwthle kochendes Waller 
erfordert werden^ (100 Gramme WaiTor von 10« C 
löieu uäinHch 0,01 5 Gr., und von 100* C. 0,04 Gr. 
Stryehnin iiuf.>' Und doeii kann man Auflftfung 
in kaltem Waüer noch mit dem Humit;rtfa6hea ihres 
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Gewichtüßt Waffer vcrdüimen , ohne daia fie «ttlhort 

einen fclir bemerkbaren Gefclintack zu haben. 

Daa Stryichniu verbindet fich mit den SAuran 
tuid bildet mit ihnen NeuiralfaUe^ Diefes Üt ihr 
Tomehinßer Charakter« Alle äaize dep Stiyduiiii 
Und von einer ausnehmenden Bitterkeit; ilire Auf« 
löfi^ngen werden v#n allen auflödlicheu rSalztmüni 
unter augenblicklichem Niederfallen des Stryclinin 
verletzt; und concentrirte Salpeterfkure, wei^che man , 
auf Strj'clinin - Salze giefst, wird von ihnen äugen* 
falicklich blutroth gefärbt, und nachher, wenn die 
Säure in Ueberfchufa vorliandeA ift , gelb. ' 

. Daa^Jbhuf^^iflfaure Sliyctmin loiet fich in niobt 
ganz 10 Thailen kaltem und in etwas weniger^ 
kochev4«iP Wafler auf,, und luyßalUfirt heim Erkal- 
ten, und belTer noch durch freywilliges Verdunßen. 
Ift das Salz völlig neutnal. So find die Kr^ftalle kki- 
ne Würfel ; überfchüflige Säure macht es in feinen 

m 

Nadeln anfchieisen. Die Kryßaile. find luftbeßflndig 

und verlieren höchltens etwas an Durcliiiclitigkeit 
all jd^ X^ui^.i Im Marienbade erhitzt wexdtafie nn- 
.durclifi^ihtig, ohne an Gewicht merklich zu verlie- 
.ren;. in* iioberer Hitte 2/ta%fhfin fie. in.daa, wenige 
Waffer, welches fie zu enthalten fclieinen, imd 
£phmelzen dan^ft völlig^ w^b^ fie o^cü^ ihres Gewict 
verlieren ; in noch gröfserer Hitze zerfetzen ^ind ver* 
kohlen fie fich« Verdünnte SchwefeUkure^ in .^el^ 
.eher der Analyfe zu Folge 0,1 i5Ö Craiinne wahrer 
.Schw^felQuirie c&üthalten Wfure% erforderte 1^1400 Cr» 

Ann«!, d.PiijAiSt 1619. Su i;* . . T 



Digitized by 



t 5oo* 3 ■ 

Strychiiin um iieutralifirt zu werden.^ und naclidem 
das entftandene fchMrefelfatire Strychnin beim Trock- 
nen bia zum Sclimeizpuukt erhitzt worden war^ wog 
«»'lySfoo Gr. Dar Ansfall von o,o538 Gr. rührte 
vom^ Waffer her wölciies das Strychnin «rft beim 
ßchM^^n' verließ. Alio enthllt das fchwefellaure 
Stxychnin p ' ' 

♦ 

S^hwefeiraore 0,1138 Gn «der o,5o<i Gwthl« . 
otrjehnm 1,0862 - 9i>,5fK> - 

.\ ! > I<*O,<J0O ^ 

SalzfhureM Slrychnin ift ouaSalzfkure tmdStrych- 
tiin fdu- leiclit zu erhalten. Es ilt ein noch leichter 
aufldsUchee Neufralfidte^s das vorige ; kr^ Itallifirt in 
lehr feinen, zitzenförmig zulkmmcaigelutuiten Na- 
d^n^ weli^he iU*eitig zu feyti fchein^n ''lind an der 
'Luft undurchfichtig Werden; und laist bis zu* dem 
Paukt , erhitit/ dafa die Bafia fich 2«ri*etfct, die Salz- 
säure entwichen. ^ • 

. PkospborJmrB9 Stryctmin iß ein auflöshches, 
vollkommen kryltallüirbares Salz, das in* fcffar deudi» 
€ben-4feitigen SftnleA anfehiefst Vollkothnien neu- 
trü läfst es lieh nur durch doppelte*Zerletzuag erhal- 
ton, IbnA iß die Anfidfung immer überfchürilg i'auer^ 
und fo kryltalhür^ he auch am beßei».' 

Ulli falpeier/äurea SCrychnin zu erhalten , niuls 
man fehr verdünnte Salpeterikure nelttrien, ihr mehr 
Strychnin zufetzen als zum Sättigen nötliig ifi, fie 
eriiitzen und filtriren, und die farbenlofe Aufiöfung 
gehörig abrauchen. Sie kry^ftalührt in Nadeln von 
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Pesimntterglanz, die Ach Bulcliel- und Stern 

% niig zufammen häufen. Diefes Salz ift im kochen* 
den Wafler-vreit aufldalicher alt- iiki kalten, ausneh^ 
inend bitter , und von noch mächtigerer Wirkung 
te£den thierilchen Körper, als das reine Str^ehnin. " 
Im Alkohol lölates IicIl ein ^venig,iIn Aeth^rgar nicht 
ifuif. Seti^t mui^einer Auflöfung des neutralen Sals^s 
einige Tropfen felir verdünnter Salpeterfäure zu, fo 
erhält mto noeh -viel feinere nkdelfiSmiige Kr^Aalle, 
' ivcldie iaures frlpeterfaures Strjrchnin zu ieyn fchei- 
nen, und beim Trocknen reAnvoth werden; In ei« 
iier Hitze, wenig hoher als die des kochenden W^al^ 
'.ÜBffS wisd'daft iatpeterfimre Stry^nin gelb , zerfetet 
..fifih- dann und verkohlt üch unter Aufblälien und 
^ unter ähnlichem Verpuften eis der Salpeter. ' 
^ Ganz andere iß der Erfolge wenn man concen* 
I trirte oder nur^ wenig rerdünnte Salpeterfturd attf 
•,Strychnin gielst. Das Strychnin wird dann äugen« 
jhMcklich aniarantretfa, gleich darauf blutfarbe^^ u^d 
dann immer mehr und mehr gelb und zuletzt grün« 
.Üoh^irelfiliea^iiniigekehrte Folge der farbigen Hin* 
' ge dritter Ordnung ift. Die Salpeterfäure färbt fich ^ 
. eben fe, iiidMn.fie das Strychniii attll6ft. WMkleAd 
dieüer Wirkung verbreitet fich ein fehr auffallender 
Oei^ch nach'Salpetergas^ iifS^tt'mafc mit einer etwas 
' ^rölsern Menge operirt. — Dielelbe Farbenverän^ * 
\ aerung bringt concentrirte Salpeterikure ii| den 
. Strychnin -SiUzen heryor^ nuc dais hier das Roth 
'..vii^I 2ebhaftsr raid. dauernder ift^ und mehr Salpeter- 
fäure nothig.ißy um es in Gelb übergehen 2u ma,*. 
. T« 
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jäHbn. Sie W&i:md befördeii fehr dkfe Wir- 
kung , lind Salpeterfäure, die Ichon zu verdünnt ifi, % 
um.fie kalt hervor zu. bringen , jrötfaet/oft noch er- 
liitzt das Strychnin *). • , i . • 

. lUli bringt in emem durdi Salpeterikurd relli 
igcifärbten Strychnin ^ Safee , wenn die Fliifligkeiteii 
.binhU^ghch 4)ouceiitrirt lind, einen« orarigefarbenei^ 
. Niederfcihlag hervor, der fioh in einer grölkern Men- 
^ ge W^Ser auäöit, i^aa ätrychnin Ift in dieüem fiir- 
bigen Zitfiande mieh: alkaUfch und hat zwar ein et- 
. mraatgejringeree Vermögen Säuren zu.jQUiigen ala ftu- 
vor, bringt aber doch noch mit allen, felbli mit den 
: ibhwUclißen Pflanz«HÜ|urw SalM JM*vot*^»4ind zwar 
, rothe. Hat man Magnefia Statt des Kalis genom- 
men, ib behäU man daj» iarbigeStl^-duiiniin der Auf* 
«Jöfung? und dampft man diefe nach demFiltrireu bis 
' wx Sjirupdiqke aby geßeht beim Erkalten' m 
, einer körnigen Mafle, welche aus Jalpeterfaurer 
\|da£»efia nnd dem verAnderten •Strychnin befteht. 

» AijiS gelben Strychninfalzen, wie fie durch längere 
. Binwirktmg der äalpeteriknre «ntftefa»]!, «rhdt mm 
••aiuf 4i^ro Weile mitteilt der Magnefia ein nocli viel 
faiNM^cdier • aUuUüihea ^ .aber lehr anflMiadbes : modi- 

* ■ . : I • ' t ^ . . 

JDa« Slrjfdioio«, aiyf. noch mehr «Ue ,«^|rjfahiiiii' Sal|if fiad 
dureo» »tt FcJlf« Toytrcfflich« Aciigciiüfii aaf Salycterftiir« 
liiid auf rülpeierfaur« Salsa. Vcrmttihct man ia Satz etwaa 

' ton einem falpeieifauieQ Salze, fo veiinengc man es mil 
f in Wenig Sirjcbaiii , und gtaßa aonceatriria Schwefell^lnre 

die SalfieUrAarf ^d di«^e rüihct d«f ^Kjchoin. . /| 

* ♦ 
■ 
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ilcirlei Stry^nin^ iii^lGheir.iiiit degr Sftnre gMe Sah* 
► IHldet. Je mehr maa veriitiltnifsmäfsig der Salpeter-» 
filnre auf daa-Treiiae Stryohniniiak. gebracht Jhai^ de^ 
Üo dunkler gelb wird daö Salz , endlich felblt gJHiriM 
Uehy und man mu& eino aüiaerordendich g^o&m Meh« 
ge Salpeterfäure neluiicn , wenn die Farbe der Salze 
gans verlbhwinden i'olL Dampft^-man die FlüiBgkeit 
bis zur Trockne, ab^ fo entzündet He ßch in dem 
Augenblicke, wenn die Maffii ieft wird; filttigt man. 
fieaber nach langem Kochen, -während lie noch flüf- 
fig iß, fe findet man in ihr eine Sture ^ welche die 
VeriF. für Sanerkleelkure nehmen.' 

Die Salpeterülure ibhwflcht alib durch ihr .£in*i 
wirken auf Stryohnin die alkolifche Kraft delTelben 
kimier mehr, und ea lielae fich wahrfcheiiüich anf- 
dieüa W eife eino ganze Reilie von ioid^cn kUnßli* 
ohen jUk^diän wha\\my eins immer lUiwäelier alka« 
lifch als das andercj endlich neutral, und felbfi lauer.» . 
Merkwürdig ift ea, dala hierbei zugleich mit der AI- 
kaUW auch die Bitterkeit und die. giftige Eigcnfchai't« 
dea Strychnin' allm&lilig bis snm glnfelicken Ver<«' 
Ibhwieden gefchwäcJit ^Verden, ^viedic weiterhin fol^ 
' genden pliyfiologifchen Verfiiohe • beweifini; Auf. 
welche Art wirkt lii^bei die. Salpctorlauro? ge«-' 
fckieht es durch ZuMlnren vonSanerAeff, oder durcb« 
Butzielien von WaflcritoiF? 

SchwfßBl-lf^alpsr/io ff^entfärht die rothen Stiyoh-i 
nin -Verbindungen auf dur Stelle, niciit aber die gel- 
ben, und macht jene vollkommen weiia, wonn'fie* 
lleiu gcibea Strydiiiin-Salz eingemengt enthalten. 
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ift^ freie SalpeterlktDP^ ih der auf diele WeiHe entftrb- ^ 
ten Auflöfung einer rothen Strychnin -Verbindung, * 
foureicht Uolees Erbitten hin ihr^ üe rothe Farbe 
ifieder zu geben , indem der überflüllige Schwefel- 
Waflerftoff durcii die Hitze Tertrieben "wird, und 
dann neue Einwirkung der Salpeterläure Statt findet, 
Erfit9 fahfaann^Zinn^ welches man in einero- 
the S^rychnin - Auflörung gieist, niadit das Roth ver- 
fichwinden , Salpeterlkiire bringt es wieder henror ; 
eine zweite Menge erßes falzlaures Zinn macht es 
wieder yerfchwinden , Salpeierfilure dann em «wei^ 
tes Mahl wieder ericheinen ^ und To ferner ^ bis eud«* 
lieh' die Siälp^erikure es in ein gelbes Strychninlak 
verwandelt hat^ deffen Farbe die lola^laure Zinn^uf« 
Ißfnng nicht ganz Terlchwiiiden macht ~ Eine 
Auüölung grünen felmefeifaurerir hifkn» und auch 
ßihweflige Säwre wirken auf eine fthnliche, doch 
^minder ausgezeichnete Weife. 

« Ht fioh in den drei letzten Fdlen nicäit aniteh- 
men lälst^ dafs dem Str^chnin WaiTerltofi' abgetre-« 
ten* werde 9 fo glauben die Verff, fich berechtigt das 
Strychnin in dem Zultandci in welchem fich in - 
feinen ro^A«^ Verbindungen befindet, als ein €rße9 
Strjchnin* Oxyd zu betrachten, Da& es in den g-el^ 
hßn Salzeti als ein tmmiie$ Strychnin -»Oxyd ▼orhan^-^ 
den fey-y . dafür bekennen £e weniger Gründe zu ha^ 
ben iind hauptfiCcIili^ nur die Analogie *)« ' 

, yjAelialicb« firldiiiHiatigctt , lagen 6« m etofr Aomerluiof» 
iMbc« wir SU dem Mor^hiH l»co|^iclitetg ditfoi wiirflls aas 
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KohUnfaUrea Stryciuiia iß balifcli, läTst Ucli 
durch dopjielte Zerfetzung und durch Durchtreiben 
von kohleulaurem Gas, durch W^affer j worin man 
Strychnin zerrührt hat^ erhalten, und fetzt fich ala 
ciji üockiges Magma und in körnigen Kryfialleu ab. 
In reinem Waffer iß es venig, in kohlenfiiurem 
W aller gut auJdÖslich. ' 

EßigßurBt Sauerkleejdure und ffeinßeinfäure 
bilden mit dem ötrjchnin neutrale Salze, die lehr 
auflodlich find und mehr oder minder regelmSisig 
kr):iialliiiren , am leichteßen, wenn Ii« Ueberichuüi 
an Säui« haben. Das Zentrale ejjigfaure Sirychnin 
iß Xelu* außosUch und kxyßallifirt Ich wer. Die alka-^ 
liXchen Salz^ £e(er Säuren geben mit den Strych- 
uinialzen der Mineraliiluren keinen Niederfchlag. 

Skmßoff-li^afferßojf/äure (Blaufiure) löfetdao 
äiryclinin yollkoxumeu auf, und giebt damit K-rj^ßoUe, 
deren Geffalt iich, nicht beßimmen lä&t. Die Auflo- 
fung läÜBt ücli bis zur Trpckniis abraudieu, ohne 
dals das blanlaure'Strychnin fich zerfetzt, indem es 
in Waiier auilösbar bleibt und mit AuÜöfungeii 
fchw^feUauren Eifens lehr dunkelbhiue Nieder** 
fdUflge giebt 

0 

hier aber weit IvIimii \ überdem U£chifiigC fich einer «a- 
lerer Frtmi de mit diefein Körper befoadert.«' — Hr. Dr. Ser- 
türner Elubeck Iwar alfo^ indem ci' in feinen Abhand- 
langeD in dieXea Anualea von swei Morphin - Oxjfden red«« 
le, ohne di«»re doch »u kennen» noch glacklieher« alt bei' feiner 
Cehaupiuog einer alkalifchcn Befchaffenhett dct Morphin. 'Cr» 
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\ SöfMfjefet und Strychnin^ velche mgn mit ein^ 

«11 der in deftillJrtem Waffer kocht, verhindern ficli 
tiicht, nnr da£s das Strychnin fich im Waffer mf^ 
» loit. Verflicht man C8 Ee zuiknimen zu fchnielzeii| 
ib zerfetzt £ch das Strychnin übbald der Schwefel %n 
fliei'sen anfänct, und es entbindet fich Schwefel- 
Wafferßoffgas in grolser Menge. 

Kohlenjioff verbindet fich nicht mit . dem 
Stiychnin. 

Jodine yifiTkt auf das Strychnin auf eine ausge- 
zeichnete Art Kdcht man über beide Waffer, Ü 
verfchwindet die Farbe der Jodine , das Strychnin 
loß fich gröf^entheilD auf, und die wafferhelle Flüf* 
iigkeit giebt beim Abdampfen ein weil'ses in Nadeln 
kryßallifirendea Sal^» ' Daa Strychnin wirict aUb auf 
die Jodine nach Art der Alkalien, und verwandelt 
fie in Jodine -Wafferftofflaurea und . Jodihefauret 
Strjxhnin. Die Anweienheit des e^Itern erkennt 
man leicht durch Chlbrini^, concentrirte Schwefel* 
fäure und dergl. mehr. Es iß, um die Jodiue in 
diefe Säuren itmzuftalteii , nSlhig, dea Strychnim* 
mehr zu nehmen , als zum Sättigen beider fich bil«* 
denden Sfturen erfordert wird, wovon wahrfchein^ 
lieh die gelinge AuÜöslichkeit dea Strychnins Ur* 
fadi iSL Das überflüffige Strychnin bleibt auf dem 
Filtrum leiclit gelb geüü:bt| undicheint im Zuüan* 
de der Jodinhaltigcn Jodine -Wlafferftoff- Verbin- 
dungen mit Ueberlchuis an ßafia .zu ieyn« Hat mau 
nur lehr wenig 'Waffer genommen, fo zeigen fich 
, während dea ÜLocheus deffelbeu über Jodiue )uul 
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(fitryclinm amaranthforbige wni rotKe Banden , nnfl 
auch das Salz« welches man erhält^ ilt fchwach roibn« 
rotli gefärbt; die ftcli bildende Jodinelkttre fehöint 
«IIb in dieiem Falle auf das Strychnin nach Art der 
fialpcterfaure zw wirken. . 

Die Wirkung der Chlorine auf Strjxhnin iß 
der der Jodine ähnlich* In "Wafler ^errühiPtes Stiych- 
liin löA üch ganz auf, wenn man Clüoriiie - Gas hin« 
durchßrömen läfst, und dnrclrfreiwilHues Verdün- 
Ben erhalt man vollkommen Yreilses, krjrrtallifirtes 
Chlorine -VP^afTerftofflaures Strychnin, durch Ab- 
dampfen dagegen bräunlibhes^ indem üch dabei das 
SLii^leich entftandene Jodinüiure Strychnin zu zer£st- 
%tn IclieinC ' 

Die MBinU*Oxyd0 werden faß atte aus ihren 
Au&öfungen durch das Strychnin niedergeiclilagen, 
wenn man' diefe Anfldfungen über fie kocht , oder 
wenn man ihnen Str) chniii, in ichwachem Alkohol 
« aufgclöft znfefzt; Wafler l5ß zu wenig Stryciiuin 
)iuf , Iiis dais eine wäilerige Auflöfung eine fichtbare 
Menge dies Niederfohlags gäbe. In einigen Fällen 
wird)edodi nicht alles Oxyd gef&llt, wenn fich näm- 
lich ein dreifaches Salz bildet ^ wie das der Fall ilt, 
w<»nn man Strychnin in einer Auilölung fchwefelr 
faitren Kftpfcrs^ k4oht; die Auflöfnug wird I'ogleich 
grün j. läist Kupferoxyd fallen , , und kryßallifirt nach . 
dem Filtriren nnd Abdampfen iii fehr langen Na«p 
dein, "«(eiche ein ichwefeliaures Doppelialz ans 
Strychnin • und Kupfer find. — Ammoniak und 
Aifi^/i«/fa Icldagen da^ ^ti^ diuin au» ieineii Auflö- 
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mttf^Ibaren Beftandtheile derfelben ^ wjtnn fio ganz 
reiii ciargeitellt ünd, fieh ohne loLädlicben Einfluik 
auf den thicrifdien Korper 7eifl(«n* . Die Salze des 
Strychuin wirken kräi'iiger als daa ätrycknin ielbü, 
veil fie viel anflöaliclier find. Ee ^ebt keinen Kör- 
per ^ delTen Verbindungen niit dem^trychnin nicht 
giftig wSren. Ba giebt folglich tnch kein cheniiiclt 
-wirkenflea Gegengift für das Strychnin, und man 
kann gegen diefes Gift nnr pliyfiologifch , das Jieifst 
mitteilt des thieriichen Körper* Xelbß wirken^ in- 
dem man ihn anregt, das Gift herauszutreiben z. B. 
durpli Brechmittel:, oder die ^rftarrenden Kräm- 
pfe «n ßillen wie durch Opium und Morphin, oder 
mitteilt ohirurgilcher Operationen nnd meehani« 
feher HfilSimittel, welche der Asphyxie zuvor-r 
kommen* 

* ' Ferßeche mit reinem Slrychnin. Es wurde 
i Gran aus Ignas&bohnen erhalteneaStryohnin einem 
Kaninofien in den Rathen gcbUreii. Nach 2 Minu- 
ten fiellten lieh die Krämpfe ein , und am Ende von 
5 Minuten wnrde das Thier durch einen^Aufail von 
Starrkrampf getödtet. — Ee wurde ferner f Oran 
Strydmin in einen Einfchnitt im Rücken eines Ka- 
ninchen gebracht Der Starrkrampf änfserfe fich 
fidlon am Ende der Goften Sekunde und das Thier 
Itaßrb am Ende von Minute. ~ Beide Verfiicho 
wntden mit Strj'clinin aus der Breclmufs wieder- 
holt; lie gaben diofelbei; Relnltate. — Strychnin 
in Mengen von 4 Gr^u, Kaninclicu, Meerlchweia^ 



* 



r 
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clien xmi'Katzen eingegeben , iödtete diefe Thiec#^ 
jodes A&l binnen 20 bis 60 Minuten. 
^ f^erfuoäemit Skrydmith' Salsen^ Einem Ka- 
ninchen wtirie'f Oran'fiilpeierlanres Strjxhnin oin- 
gegoben<;iia di^ zweiten Minute traten Anfälle toü' 
Starrkrampf ein , und in den drei folgenden Minu« 
t^u^firioigfae; der Tod* Gerade lo wirkte i^lzTan« 
res Strychnin;-* — Iä Waffer aufgelöftcs bJaiifaures 
Strychain, woron \ Gran einem Kaninchen einge- 
geben wurde,' Ii5dtete dieies binnen Minuten 
durcli • S tarr kr ampf. 

^ J^erfuche mit oxygenii tem Strychnin. Einem 
Kaninchen wurde .eingeflofst^ 1 Gran- aua rothem. 
fchwefelfaurem Strychnin niedergefchlagenes oxy- 
dirtea Strychnin; «iu heftiger Anlall von Starr* 
krampf und der Tod erfolgten. ^ Das rothe fal- 
pelerlaure Strychnin l'elblt tödtetKamnehen ichnelL 
-rj- ^Ua^cgen brachte Slyclinin, das durch langes 
Kochen von Salpeterläure darüber^- Abdampfen der 
ilberflüfligen Säure y und Niederfclilagen durcii 
Magne£a^ »1 dlae gelbe Oxyd voMandig verwandelt- 
-^ordeii war, keine Wirkung auf zwei Kaninclien 
heiyor 9 von dmen man f Gran dam einen , t Gran 
dem andern eingegeben hatte» — . Langes Einwir- 
keil von Salpeterfäureanf Strychnin zerfiorft alib dia 
giiiige W^irkung deffelben, und überojcygenirtes 
Stiychnin ißi nicht mehr ein Gift« 
» Verfuche mit dem fettigen Körper, Einer Kat- 
ze wurde 1 Chran von dem Fette' eingegeben, wel- 
ches kochender Aether iiu9 ^erralpeltcn Ignazboh- 

» 1 
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nm nudueht fie Harb am Bilde Toii 2 MiiiiUen in 

»eiilem Anfall von Starr ki'ampf. — Ein Kaninchen 
BU tödtm .würde j Gran hingereicht ;liaben. -^ Daj» 
g^gen hatte i Gran diei'es Fetts j nachdent es in kal- 
tem Aether Irar anfgelöit und durdi , i'äueitliiQhea 
-Wafier von aller Strychninc befreit worden , ^ar 
«keine Wirkung slvS ein Kani:iiclien ; ein. ¥erfuch, 

der zwei Mal immer mit demfolben Erfolg wieder^ 
»holt ' wurde* • Allb iß daa nicht gereinigte Fett 

blos. weil es noch Strychniii enthält, giftig. : . 
fferßMhe.^xbet die vereinte * Wirkung, von 

Strychnin und von Opium oder Morphin, Diefe 
.Yariudiis Iblllen lehren^ ob nicht die nojrkotilehe 
, und betäubend« Wirkung von Opium und Morphin, 

•tAm erregenden Wirkungen .dea Strychnin . das 

i Gleichgewicht halten und fie auflieben foUte. 

£a wurde i Gran ätrychnitt|. welches genug ifi^ 
. um ein Kaninchen zu tödten, und 2 Gran Morphin 
. siuA^mni^ngeriebeni^ und (weil letsteres unanfgelöft 
.^faft unwirklam ift) in Effigfaure aiifgelöß einem 
Kaninchen e»ngegd>en, ^ £jrß nach einer Stunde 
zeigte licli ein Anfall von Starrkrampf; dann folgte 
. Ruhe 9 bia «in^ zire^te Conmlfion eintrat« ^ Am 
Abend frafs das Thier ordentlich , iu der Nacht aber 
ftarb eab — Der Yerfueh wurde nun auf eben die 
Art mit ^ Gran Strychnin und 6 Gran Morphin 
wiederholt » . es ßufiifr,t0 fich b^iß Anfall von Siarr* 
krampf^ und das Thier befand fich noch nach drei 

Tagen fo wohl« dala ea tu andcm Yerfuchen brauch-» 

<* • • 

bar war. 
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Die Yerijf. brachten darauf in. eine Wunde , <Ue 

Ho in den Ilückeii eines Kaninchens gcmaclit hatten, 
^ Gran eÜigÜaurea Strychnin und la Gran Morphin« 
Nach 5 Minuten erfolgte Anfall von ^ Starrkrampf^ 
dei&n Symptome «war nur ichwach waren^ der aber 
^ Stunden lang anhielt , und dem das Tliier end- 
licli unl;ierlag, Der Starrkram^ zeigte fich blo9 in 
der Briift und in den VorderfiiXsen-, die Hinterfülsc 
und der hintere Theil des Körpers fchienen imbe» 
weglich und wie paralylirt zu feyn. 

Endlich wurde ^ Gran Strjrehnin mit 12 Gran 
gummofem Opium - Extract einem Kaninchen ein- 
gegeben* Nach Stunde traten aieralich ßorke An«- ' 
filUe von Starrkrauq^f ein ; das Thier widerfiaud ih- 
nen aber. Später erfolgten fchwächere^ Anfalle. . jDas 
Thier frais ^ fchieii lieh dann xn beruhigen^ wav 
^ aber den Tag darauf tedt. * 

Diefe Verfuclie fetzen es aufser Streit, bemer« 
ken die Verff. y dals der von ihnen entdeckte heue 
alkaliidio Körper, das Strychnin, der wirkfame und 
giftig^ Stoff der 'Stry^hnos , beiondeie* der St. Iguaz« 
Bohne und der Breclinufs ift; dafs er in allen Ver- 
bindungen feine giftigen Bigeniichaiten behält; dais 
fich deinleiben vielleicht durch therapeutifche Mit- 
tel entgegen wirken läfet^ dals es aber kein wuhres 
Gegengift ftip daflelbc giebt, welches fähig wäre^ ifei-^ 

ne fchadliclien Wirkungen su nentralifiren. 
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. voll- dem Profeflbr Macemoie in VarxB. 

„Ich habe die Wirkungen des Stryohnins ,IU]f 

« 

die TJiiere unlcrruclit , und alle Wirkuiigeu wieder 
gefunden, welche' von Hrn. Delille und mit^ -ypj 
vuigefähr zehn Jaliren als dorn Upatt tieule yon Jj!- 
va*), der Brechnuia und der St Ignaz- Bohne eigen, 
belcJUriciben worden Und. Gerade l'o wie diefe Gifte 
/(uls^rt auch das Stryclmin eine beiond^e erregende 
"yVii;\iuiig auf das Rückenmark und bringt einen 
.lir4Ur^'Tq)(anu» hervor **)\ e» fcUien mir. abet an 

■ < 

*) Dm heftige Gift. Upaa tieute, eine« derer > womit die 
Mülajren aaf Java «nd Borneo ihre Pfeile ircrgifien, ivird 
/ toniiiDeii, nicti dem Berichte Lefclieiiaulis (von demDelillie 
' : das Gift zu feinen Verfuehea erhulteu hatte), ehcofiAU« aas 
i' » «iWUr ScrychoM-Artj Sny^hnm tUuiii, toh ihm heuaunt, 
9,, ■ 'imner Tanktfndeii Stande hereitet, welche über nnd nnler der 
Erde und an Cauineu Weit fortkriecht« £s iü der bis ziirS/«» 
rnpedieke eiugekochte Abüid ^ps Rinde und Wnräel dieft^r 
Stauda« und wirkt anfanga laxirend nnd Breeban erregend, 
•rgreitt denn aber dae Aückenmark nnd bringt den. Tod un-> 
* Icr £rfcheiuuug vou Starrkrampf. Das gewöhnliche Gift, 
Vpa9 antiar .der Malaien« von dem ulmenil||nlicben Ben-, 
me Aulf bar, Lecbenanlte jiniimris toxiearia, ergreift dagegen 
mehr deu Magen, den Darmkanal und die Aefpirations - und 
Circulations - »Sj^fieme». GiWm 

fi) Mach diefer Haupt - Eigenfchaft hatte ich daa neu) AlkaU 
Tetmmn itiiiuän*^ genannt gewun^efat:» anülog den Banen» 

nnngen Morphin nnd Emetin, welche den phjJiolegifeliea 
CharAkt«r diefer Kürper fugleich in das Gcdichtaifs rufen, itf 
[Hr. Pelletaer erwiedertc iJ^uriu dt J^hoFm* Avr« 18I9> 
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Wirkfamkeit noch den gcjiltigqn Extract de« Strycli- 
nos zn übertreffen. Um auf einen groiaen Hund 
ficlitbar zu wirken, reicht ,J Gran des neuen Al- 
Icteli hin.**' 

' Ich habe es in dicfer Dofis bei einem 67jähri- 
gen Manne gegen eine Muskel -Schwäche gebraucht^ 
die bei ihm Folge einer Kranklieit des GeJiirns war, 
gegen die ich den geiitigen Extract ans der Brecfa« 
nuf's anzuwenden \Villens war, itnd unzweideuti- 
ge Wirkungen von Staarkrampf ifecoujfea ie- 
^aniques) erhalten. Nach einer achtliigigen Be- 
handlung diefer Art ha^en feine Muskdkrflfi» 
inerkhch zugeuonmien.^^ 

,,Auch mit 'mehreren Strychnin- Salzen habe 
icli VeiTuclie an Hunden gemacht, zum Beiipici 
mit fchMrefellaurein , mit ialpot^rfaurem und mit 
bjaufaurem Strj'chnin. Sie icliicnen mir .wie das 
Strychnin Xelbft zu wirken '^ vielleicht noch /etwas 
kräftiger. Bekaiiiitlich find die MorpJiin -Salze im 
Öanzen viel wirkfamer als das Morphin ielblt^^ 



er köaue diefer BeoeniiuiiK aus Uem Grunde nicht beiireteii. 
Weil et «in «weite», yon dem Strjcbnia verrchiedeuee Alluli 
in der fatfchcn An^uftura gebe, det Terinö^;« friucr Wir- 
kung auf den tliicrifchen Körper gleiclie Rechte an <lie 
nenonng Telanin babcu Seine gründliche CJuierfurhang die* 
Ic» zweiten ?on ibm enldcdilen Tfianien «Alkali febliefst fich 
auf (las ^cuauciU ao ge£;eu Wcii tige an. Und der Leier wird 6n 
hier mii (vewiailian %Jmm und DciitUchkcU Hadwi» ' 
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Pikrotoxin^ ein Pßanz^n^ jii/kali in den JKockeU* 
' ' . totnern < * ' • 

aufgefunden von BouLi.jLY| Phartn, in Paria» ^ 

V ö fl G i I b e r I. ' : 



Schon im X'iBil hatte Hr. BouUay^ aufErfuoIien 

des Frofollor ChauIUer, die Sameiijiörner des Meni* 
Jpermum coccutue Linne'» cliemifch zerlegt^ npÄ die 
Natur des giftigen Beltandtheils derfelbeu zu erfor- 
jTchen y und ea war ihm gelungen ^ diefen Beitand* 
tlieil einzeln in glänzend weifsen, lialbdurclificiiti* 
gen vierieitigen Nadehi darxußellen, weld^e ron ei- 
ner fo entfetzli eilen Bitterkeit waren, dafs Cliaufiier 
fie in diefer Hinficht mit dem Upaä tiente verglich. 
Dieler kryßallifirte Körper belaii die giftigen Ei-. 

' a) GawSiriillcli fMMiiat Cricwoli'M^ 

^utfs du Leuant, Kockelskörner , Fifchkörner ; der Krbfea- 
grarM Sama eines in Oi^iacUto wachfiuiitto Bammeb.vaii 
trennieii'.Oeiciüeelittro, daran lialajfa fehwlrslicba HUUa 

'•inen emntfiTen Kern von Sufserft bfteerm und fcharfemGe- 
fchmack umfchlief&t, und in OAindien zum £etö^beo. der 
Fifche, (von denen abaririele ftarban) von Vö^^aln nnci 

'andern Tbfareto, nm fle an fiingen, gebninchr werden. 6\ 
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genfcliaften der K^ckekkörner in verjßärktcm Gra- 
de, indefs ein Fett, ein Farbeii^fF und ein von Hm. 
Boullay für EyweifsftQiF genommener Befiandtlieil 
der Samen, ohne Schaden innerlich genoinmen vrer- ' 
den konnte. Biefe Kj^&alle löften ßch in dem 
2^wohßn ihres GewJ^hts an kochendem -Waffer atif, 
Eelen aber beim Erkalten ^ur Hälfte daraus wieder 
kryßaQinifch nitede?^ unddiefe Auflofungen yeran- 
derten weder die FArbe des Yeilcheniaftes nodi die der 
Lackmustinktur« DieKryftalle waren ferner in dem 
Dreifachen ihres Gew. Alkohol vom ipecGew. 0,810, 
"un.d uicht minder in !|BfligIäure aufloßlicli, und gaben 
mit kouceiitiirter Scliwefelßliire und mit Salpeter* 
IHure gelbliche Aufl5fungen. Nur einßweilen woll- 
te Hr. Boullay dielen neuen SLörper, von deJQen 
wahrer Natur er damals noch keine Ahnung hatte, 
bis er ilin werde genauer Jkenneu lerjien, kryitalli,* 
firtes giftiges Bitter (amer vineneux crißälliß) oder 
Picrotoxin f .genannt l^abcn, nach dem . Geiclimack 
und der i^lftii^en Eigenfchaft, die indeß demlelben 
mit vielen aiidern Pilanzen -Körpern gei^ . 

Hr. Boullay hatte fich begnügt, den wafsrigen 
Ej^trapt der Kockelskörne^ mit.baülchfm,e£&^iurem 
Blei 2u verfetzen , und- nadt dem Filtriren wecliiels« 
weile obzurauchen und mit Alkohol wieder ^u ex- 
trahiren ^ bis fich alles in Alkohol anfldfte,' ttnd die-* ^ 
Ten dann dem Krj^ftallifiren zu überlaÜen; ein Weg^ 
auf welchem er ein Salz, eine neutrale Verbindung 
einer Sliure mit einem alifAÜlcheu Körper^ ^Litrar far^ 
benlos ^ al^er unzerfetzt eriialten hatte., EfJ^ ffitde/n 
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di« Arbeitön tlber i«i Morpbin 4:^kmimt;fi«pioTd«if ^ 

find) hat Hr. BouUay feine Arteit vervoUftändigt, daa^ 
Sab zfitSiMty und den alkrii iiahan .Kdrpear cnrkMml^ 
auf den er jetzt den Namen Pitrotoxin überträgt. * ^ 

Heri^ BöuUajr findet^ hei&t jeä in AsxftkJomntü dii 
Pharm, (1Ö19) in den Kockeiikörnern zwei Arten ei» 
ncsB feften OeUt oder F«lta v<ln lehr rerlcbiedener 
Confifienz, Zucker, EyweifsßolF,, FarbeßofF, fairi^ 
gen HolsßofFy einige Miiieralfake und febr «Wenig 
Kiefelerde und Eilen ^ — vorzüglich aber' ein nbuee 
Pflmzien- Aliali mpi 'giftig^ N atur^ welches mit 
einer neuen Pflanzenikure in dem Zußande eines 
Ikurai Salses Yei%un,dien i& . • 

Als die leicJitclte Art diefes Alkali aus den Kor 
. okelsk5mem daiauftellen; giebtÜF. BouUay folgende 
aa: Man koche, die von der fchwarzen Sammhidle 
gereinigten Samenkeme in Wmflin», tdampfe den-Cx^^^ 
tract nach dem Fiitriren langiam bis ^zur Houigdicke 
etn > behandl«^ ihii dann mit . ^ Itines. Gewichts 'Ba^ 
ryt^oder Magnefia, und zielie ihn darauf 24 Stun-» 
den lang mit kaltem moglichft wafleiiretem ' -AlkohUb 
. aus« Den geißigea Ex tract rauche man bis zur 
Trockenheit a^ imd lo£& den RäckOuid wi4d«f{ ' 
langfam in Alkohol auf. Beim Verdunften diefer«* 
letsitmi Aufldiung fchielst der'bitt«iw alkdlifdbe K)6kh' 
per in Kry Halle an*, find diefe noch nicht .gans 
faAenlos^ £» nuUs -min fie in JehrjlSsikMraGheiB'rM-i 
. kohol auflölieu und, dielen über iluerifche iKohlo ' 
kochen. ..x »,:' ••.".4 

Ein Uuud^ der mit 10 Gran diefes Alkali vergib 
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ficli ft^AJciueii Zoll weit, rings um den obern Mageii 
l]Mus]d*in cdbjmZnibinde&o&nbareFJBnUiiiidnng. 
Üas.ijdäe.AuÜöiuiigsraittol dieles Giftes fpheinen die 
SfldnsenAiiren zai leyn-iifia fi^öbei!! Itritflig dre fdhad» 
lifjifi Eigenlciiaft deflelben zu neutraliüren, und find^ 
^sihef. g^ign«t dietFolgen sufück zu ballen iind diir 
£ii]|jtüi|d^kuig zu Hillen. x^.«;. . 

y Di« .tiki^ Säure dec-Koobclakdrner'. webhe Ifaw 
i^uJlAyu^oidfß meni/permiqiiei (deutlch wohl am 
feliickUcldlen Ktwteb-KSäurh) nennt, Übt fidi Ir^nt 
%u£ ifolg«*>^eni ,W e^e .darfteUen, Man Mle einen 
Abfiid' von Kockelskom^ mit falpeteriaurem Ba-* 
tyii^ yeiuigö den niederfallenden kockeldfauren Ba~ 
yy t von 9llem> Farbe&off^<ln]«h WoiiDiienr mit Alko« 
b{d>:iwd b^^iftödlo ilm, nachdem er wolü getrock- 
nß^^0^Aen , mit ivjf!Mariein«m Getriofat an Sdiwe^ 
die außciz IHheil^n Säure Und i Theil Waf- 
[er bfißeto ; Dier^co^ nimmiti.diei » Sbhwef^äuM 
far^:kU|ii diA^frii bk2l>eud9 Säure läist.iicli in Wailor 

oder in/Alkehril-raMdfetii . : . t., ' 

•» 'T V ßici beiiie»* iuatei^üchcidendcn Charaktere der 
Kobkekfäurd Jindii in der Auflöiiuig Aar ibhwefelTan* 
TtU Mag?^^*^ eäncu bedeutenden 'Niederich lag }ier- 
voa^zubringen aiiftlöiifeiAnÄöfuhg grünen fchwefel«* 
üsamn £üÄns -UMlit z«Ki wirken , ^ in deir Anflöriing 
tle& ro^then fcIk'ireffBikniren.'iEÜi» cafci^ ängenUick«* 
Ikki eikien. grüaän, i iithwfiren « Nioderlbblag. in ielir 
grofser Menge hervorzubringen. 
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£lin neu99 ,Pßanzen*jH/baU in den Siephc^ns» ' 

(Am 4tiiit«i'Briffo'der HH« l»«fr«if II« FtueulU 
^ «• • Hrn. Gay*LuflacJ *^ 



* I 



w ir eilen Ihnen eine vorlfiufige l^odii jchi.vpn u^m 
ferer Arbeit über die SunenkSHier desStepliiidskrVu« 
Mr iDelp/Unium StaphU qgriä 'himi,) '"^»•ärtteu- 
thelAm j mit der Bitte^ ifie imSdüflf itSoliIU Stück Ik^ 
rer diemiiclien Zeit tbhrifl>Qijag ur^cke»» ^ \-f • 

Bi 'ift utiB geliiiigen «ud 'die£en ^mea eineit 
Iftreifeeir^ kry^ß«Uiniichen ^ i^uanelimeud IcIiabI : (jU]i<> 
fiii'gd^ein -wenig »bhter) iehmedcenden K6rpeir aust 
zuziehen der* dia-' 'al^^itohon Bigenibhaitieti' i beüizt« 
Er grünt den Veüchenfaft , maclit durch Säuren gcn 
)rdthete ' Lackmustinktiir fwiedei)« -blau , . uniL :V€9'hält 
fich zu den Säuren auf* eine gauaiähuliche "Weife als 



" Staphis ajfrr^y eine im nidlichdii Frankreich wild wach* 
faitde Acmkft Rittef;Qporat <i>ii^MHw). mil gnifser blauer 
BlQthe. Der Samen dient Ungeziefer und HaMMuifcI^mg^ 

^, fc^fverxreiben und ,.ei)iluk Oehl , das unerträglich bit- 

• .. «M'^ (f^f^^ ... ;, .. . 
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das Morpliin^ das Strychiün und das Pikrotoxin^ 
neben welche man ihn daher in dem Syftente ßel« 
len mula. Folgendes find die hauj^tiächliclijfteu £i- 
genfchaften^ welche wir an diefem neuen Alkali, 
wenn ea rein dargeJiellt iß, bis jetzt aufgefunden 
haben.' * 

Es üt ein Xehr feines weilses , im Sonnenlichte 
glänzendes Pulver , *das -keinen Geruoh*hat , imd auf 
glühende üohlen gawörfen erft ibhmelzt , und dann 
verbrennt, ohne einep Rückftand zu lafTen , wobei 
es einen weilsen, dicken Hauch vou einem beibu- 
clern Gehiche'auslfefst. Im Waffer ift es wenig auf- 
Idslioh ; - Alkohol und Scilweiel - Aetker löieii . es da« 
gegen lei<!ht auf. • •% - 

Mit Schwefblü^iTfy Salpeteriäurei « Salzfilur# 
und ElKigfäure bildet dinfes neue Alkali fehr auflös« 
kche Salsei die einen> auauehmend bittern und ichar« 
jS^n Gefdimack haben und aus: deren Auflöiungeu 
es diir4lv ^Kali y Natroni und Ammoniak . in Flocken 
niedergeschlagen wird. Auf» einem Filtruni verei* 
mgt, «'bildisn. diefe eiiie Mafict^ die ^wii Thoilberde-* 
Gallert ausfieht. » ' i r.t 

^UnlArn Veriii(ilienI:»a>.Fo^ befindet? fi^ idi<^r 
















pfeif äure gebunden, vnd von dieler Verbindung 
rülirt der icliaife Gefchmack der Samenkörnef die- 
fer Pflaneehev, w«lpher«4ch 14oi.iA im Cotyledi^ 
nen findet. * ' 

Das Verfahren, d^llen wir tint becßent baben» 
um dicfcn Körper dai zuAelleUi iü daö de;» Hrn. Ko- 
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b-iqnet mr' Bereitung des Morphin. Wir "zogen 

mit Aollicr Cotylecloiieii ans, kochten fie dann in 
ein wenig Waffier, filtrirten, verletzten die FliüEg- 
kciten mit recht reiner gebrannter Magnefia, licfsen 
fie über diefe aufwallen und fiitrirten« Der die ^MU^ 
nefia cntliahende luickfland wurde nach forgfähi- 
gemWalcheUy mit 4ogradigem Alkohol iojäti Ip^G») 
AbergolTeUi darin gekocht, und der Alkohol dann an 
freier Luft Yerdunßet. Ejr lieis das neue Alkali in 
der Schale zurück. Wir haben dalTelbe auch noch 
auf zwei andern Wegen im Zußande groiaer Rein- 
heit dargeftellt. 

Ift diefes Pflanzen - Alkali von den drei .zuvof 
genannten wirklich verfcliieden , >yid wir es glau* • 
ben^ fo ichlag^n wir dafür Benennung DelplUne 
vor, welche daran ^riipier^, dalo es von einem 
p/uaiiun (Ritterfporn) herkömmt *),•——• 

•) In dem 2. Stück des 3. Bandet reo Hofrath Tromtps- 
dorf*s Neuem Journal der Pharmacia , Leipzig i8l9 (aus- 
gegeben in der Michaelismene) findet fich Seite 143 bis 
225 : „Chemifche Unterfuchung der SamenkÜrner von J3t'/- 
phmium StajxhU agria und einer darin befindlichen nenen 
alkaiijch^n Pdanzenfubdanz von Dr. Rudolph Bran^ 
a e i , Apotheker Id Satz • VSM ( Lippe • Detmold V Un- 
ftreitig find die Arbeiten der beiden, tiraiizSfirchen und de^ 
deutfclien Chemikers faft gleichzeitig gemacht worden, die des 
Hrn. Brandes aber ift zuerfi: vollftandig in das Pubtikum 
gekommen, wenn gleicii die kurze Anzeige der beiden fran« 
zöfifchen Pharmaceuten ihr zuvor geeilt ift. Hr. Brandes^ 
erhielt aus 50p Gran Stephanskörner 40! Gran Ddphinin^ . 
(diefes ift der in der That vorzuziehende Name, den* er 
Wählte ) und glaubt Obtrdom noch 14 aodore Kfirp«r A^^^, * 
gefnndon zn habend doron GewiöbCfmooge or genau bo* 
ftimmt. Ob indef^ diefes Alkali frol oder an einer Säure 
gebunden in den Samenkdm^n vorhanden ift. als 
Gift, und wie es als folches auf den thierifchen Körper wirkt, 
das geben Hrn. Brande'« Verfuche nicht; i^i^ii hatte er OOr 
wenige Eigeafchaften delTelbon erforfcbU Güb&rU 
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Ueber ein neues in der falfchen j4ngußura »Rinde 
uufgefundenea J^lanzen^Aliali {Srucm) 



4 1 • 

▼ Ott 



> « . . . . • « • . ... 

Pellctibii und Cavehtou 
' (aos einer VorleC in der .Parif. Akad. v. 19, Juli igi9 
frei aosgezogen von Gilbert 



ßei der Foiifetzuii^ ihrer Unterfuchungan über die 
Pflanzen r Gifte haben ficli die VerfF. zunächft mit 
der falichen Angultura - Rinde (von Brucea iuiti - dj^ 
Jenterica) befchäftigt. Sie holTten auch in ihr 
Stryohnin ale^wirkramen Körper aufzufinden. Die 
in Orfila'e Werk über die Gifte angefiilirteii Verfu- 
che des Profelfors Bmmert und dee Dr. Marc 
aeigten närnlicli , dafs diefe Rinde auf eine ähnli* 
che Art ala die Strychnoa auf Menichen upd Thiere- 
wirkt; in Mengen von einigen Graninien ilmen ein- 
gegeben^ erregt fiie heftige Anf(Üle 70« Starrkrampf^ 
und fie greift wie die Slrj chiios due Nervenlyltem 

iümp dals das Gehirn , und die Geißeskräfte lei- 
den. Auch iA diefe Rinde ausnehmend bitter und 

Aus Hr* Guy^Luflacs Ann. de Chim. Oct. iSi9« Beider 
Vorlfl. |f|fiiwlrti|; »II feyQ babe ic^ das V^fn<^ f «(miIM» <? 
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hat mit dem Strycknin die Eigenfdiaft gemein yoo 

«(onceatrirter S^poterJiäure geröiiiei zu werden. . ' 

Darftelina 

Um das Strychnin aus der faUchen-An^uftura* 

lUlide dariuitollcn . l'chliigen die HH. l^elletier und 
Garentoa denlelben Weg, ak mit der Brechnuia 
ein. Sie pulverten 2 l^f und ( i Kiloj^ranim) falfche 
Angulh|ra«>liiiide grob, zogen mit Schwefel -Aetk^ 

\ den grölst eil Theil des fettigen Beitandtheils aus. der 
in .mei*klicher Men^e vorhanden ißt^ und behandel- 
ten den Rückitand.me]irere Male mit Alkohol ; diei'oB 

. fflrbite fich akifangs rdthhoh-gelb, nnd blieb culetat 
jffir benlos« Den Alköhol deftiUirten ße von die^^ 
fen l^xtraetpii in.etnm Wafferbade ab, Idften de« 
exti'a^tartigen Rückitaiid in 4^Itillirtem Wafler wie- 
der auf y ichlugen dann mit bafifiiiem efligiWarem 
Blei den grölsteii Tlieil des Fi^'benltoiFs aus der Auf- 
Iplhiig nieder, luid Ibhaiften daain Uebcirmaafe« zu«^ ' 
gefetzle Blei mittclß Scliwefel -Wafferitoff weg." Die 
FlülFigkeit, welehe beimEindickeii^iiriedel^ etwas far« 
l^ig geworden W4r, befand lieh nun in dem ZuAan« 

, de, dais das Strychnin^ wenn>fie ^h^ffen enthielt, fich 
zeigen mui'ste, Ibbald ^nan ihr Ammoniak oder eine 
Auflolun^ahi*phen kuMeniktcren Kalis «ugols» . fi 
Die Wirkung dieXer beiden Aeagentien be* 
fchrftnkte fich lediglich daräuf ^iflieigelbe: Farbe der 
Auilörung dunkler zu mac^ien« Ui^ddech zeigten £g1i^ 
alkaliiche Eigenibhäften in demRückftaiide, der^nflel^ 
Fortjage^ a^&i A^T^^^H^. Ab4iUttii|tf^^ ^ 
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«ur Trodkmüs Uieb* ^ Und aitclk ah (ie Ibitt de» 

Atninoiüaks gebraunte Magnefia nalinicn-j und denr 
Magnefia - haltenden Nicderfclilag mit kodiendem 
WaflVr wurdien, fanden fie die filtrirte Auflöfuiig 
^'toerklich alkidiich. Ale bei dielem Waüchen das 
"W^afler farbcnlos ablief, wulbhen fie die aiLi dem Fil- 
tOim gebliebne Magne&a mit ftarkem koohenden AI- 
koliol, lim, falls Sti yclinin vorhanden war, diefes in 
&ch .aiifzunehmeu; hmn Abdampfen des Alkokols 
£uld ficli aber keine Spur von Stryclinin. 

Die faUehe Anguftnra- Rinde itnuiste diefem zu 
Bolge ein von dem Stryclinin welcntlicli verfcliiede- 
nesy in Wafler viel auflösUcheres Alkali enthalten, 
.und das Wafler, womit die Magncfia gewafcIieA 
ivprden' war, mulafce diefen alkalifchen Körper' mit 
fortgeführt haben. In der Tliat orhicUen fie , als fie 
das WalTer der Wäfchex|,bis Tf,UT Trookniis abdampf- 
ten, einen feßen, farbigen und körnigen Rückitand, 
der £ehx alkalilbkilwar und £ch mit den Sftnren va- 
Sahen verband, welche durch ihre wefentliclie Ver- 
ü^edenheit iron-den Strychnos-Salaen, den TollßSn* 
digßen Bevrew von dar Verfglü^denheit des neuen. 
Alkali von dem Stiychnin gah^ 

Den neuen» alkalifchen Körper gämlich frei von 
dem Farbeßoife stt erhalten, finden die V^. auTser^ 
ordentlich fpjiwierlg. Beide find im Waller und im 
Alkohol gleich lejiiht'anflöaliah, find weder Aethcr, 
nocli Kohlen j noch Thonerde - Gallert , die in an- 
fbro Efillen ^ie Söheicbina bewirken, waren hier ron 
£z£olg. ^FiPdlir.U» nach einer grolsen Menge iruclit- 
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Wer Verfuche/ fährte folgende» Yerfalmii fie tn ih« 

Sm hatten bemerkt, ialk^iie Verbindung der 

Saiierkleeiliiire mit dem neuen Alkali in kaite.m ab^ 
Xelütm» Alkohol 'weit weniger «nfldeUch ift , nls es 
^ie übrigen Salze dcllelben ünd. Diefe« veranUibte 
fii^ dae zu reinigende Alkali zuvor an SauerkleefilQT^ 
zu binden^ ehe He es m^t kaltem Alkohol behandelten« 
X}er Alkohol mu£i n6thigen Falls durch 'eine .künffli-* 
die FroitniUchiuig bis auf o* erkaltet werden | denn^ 
warmer Alkohol loft alle Salse des neuen Alkidi auf^ 
Sie erhielten nun ein völlig farbenlofes Salz^ von dem. 
ficli durch Kalk oder MagQefia, die fich der Sauer- 
klceikure bemächtigen, das neue Alkali abfcheiden 
imd niederfchlagen liefs. Sie löften es* in kochen« 
«ieiu .Alkohol wieder auf , und erhielten es dann bei 
laiigiamen Abdunften kryiklMrt, aber noch fiirbig. 
]Bi^ neues Auflöi'en in kocliendem Alkohol und Wie« 
der*Abrauchen triebt es weils. Bei Cbhnellem' Ab- 
dampfen häufen üch die Kr) ftalle pilzartig zuiam« 
men; bei langfamem, befonders wenn man etwas 
Waller hinzu gefchan hat^ um die aufliöli&nde KraA 
des Alkobofe zu fchwäehen, erhält man vollkommen 
i'^gelmäröige Kryßalle ^ die oft' mehrere Linien lang 
Tind fehr durcliftchtig find. 

I)a diefer Körper |^ wie man lehen wird | hch in 
feinen Eietenfchoften von ollen andern unterfohei- 
det) ^und. ein, neuer ütj ib bedarf es eines Namens 
fftr ihn. Die VedF/^ttehten anfangs auf Anguflrine^ 
dfts wurde aber eine fehlerhafte Benennung geweien 
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fcyn, da die >irahw Anguftura -Riricl^ y' welche von 
Bonplandia trifoliata. Idumboldtii kdmmt,* von 
dieifeitt netten' Aiknii, ihren Ve^ftioItfin'«u Folge, gar 
nichts enthält Sie gaben demielbe» daher den 'Na- 
lilen Brucin (brucirie), n«th Ärr'P^nze, welcher 
die fairche Anguitura- Kinde angehört (jbrucea arUi^ > 
^djjhnierioay, eitt Name, der an den berühmten Rei«- 
Xetiden Jacpb. Bruqe erinnert ^ welcher zuerA Sa-» 
nienk6rn€fr deHfelblen ans Abyffinien nach Europa 
gehrilcht^ itnd &e iii uniern botaniibhen Gärten ein-' 
hcinüfch gemacht hat *)• *' . • ' 

4 • > 

*) . Es III ein S^ach Fon getreitiiti»ii (iercblecbteni^ JuF* 
" fkevfin terShintace'es gehörend, 5 bis 6 Fuß hoch, einem klei« 
'neu Nufsbaum ähnlich, und in den heifsen Häufern der bo- 
tanifchea Gärteo jährlich bKil^ejid« Nach Brace bedieaeit 
lldi die Abyflinier der Blätter deflelbea als crloes erprobten 
Mittels^ gegen Dyfenlerie, und ihm felbft thaten fie, ver/ichert 
.er« die. heften Dienfte. Daher d^r Name Brucea aati-dy-r 
ftnJtmytas bei l'HeriCier Stifp; pov. £|ifc. i 19 t 10 Ura^ 
cea ferruginea» -r- Die fvahre Anguflurß -Rinde , to ge-' 
naunt von Anguftura oder St. Jhomas am Orpnocco, von 
" 'We iie hanptföchUch ausgeilUirt ^ti^t }^^tomt dagegea voa 
einen 60 bis f ufo hohen BaBme^'nik däniier ' ^nuifl 
• Rinde und heUgelbenti Holze her, der zur Klaffe Pen^4^ld^i^^ 
(Monogynia) Lin^*s i^ebört» die grofsce .i^ehnUcbKeit^^iuit 
• den Qnaflien hat,> und Cufpwä \m uinfftßt^a gemein* 

jin, Bonplandia trifoliata von Hrn. Von Humboldt genannt 
'wird« zu Ehren feines Reifegeführten, mit dem er den 
Battm in den Wäldern NeO* AndaloCent i«m¥iila ide Upat 
tu , Copapui u. f. fimd. Die wahre Anfirlftera * Rinde war» 
. fla eri^.ma 1^38 divrot^ engUfc^ AfraUe auf de|i ^uiel.Tciul« 
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i UäS Brucin leiyfedliürt ^^gettnafsiig in verfcho*- 
fcenen ^fekigeit ätlitlen , mmbhtiM Ton einigen Li*> 
inien 'L&nge. DutcIx IchueUes iüryiialiiiiren erhält 
Inan es" fehr leiditifimd'Vtfluminl^ef,' mit einer Menge ' 
Flüiligkeit dazwilciien ^ die ficli ausdrjücken läi9t>nad 
diiitftfverhiltflilsYhileiig mir wenkrMdfe'Mrüciclftlst; 
eifite in der Siedehitze mit Brucin gelkHägteAuüöiung 
hiWaffi^r giebt l^eyrii Ci4calt6A *^ei Ae blättrig Maf«' 
fen^^ mit Perlmutter- Glanz ^ tr^he* der Boraj^ikur« 
fehr' SbfiKok titid» f aüd Anftefii nge^ in AlkohoKkry- 
ßalliiirt das Brucin dagegen nie^ir zitzenförmig'iCeii 
ekampij^nonsyj ' • - ' .-»»i 

' • . Ed lind lYotiii^ um i Gw. Brucin aufzuldfen 600 
Gwthle kochendien und 85o Gwthle kalten Waffers. 
Das Brucin übertrifft alib in AüflösUchkeit, io ge« 

• ring ficr ;äncli ißy döch fehr das Strydtinin^ welche» 

I • ■ ' 

• / ■ 

' .. ■ " • ^ 

• dad in Europa bekannt, als ein die Cjiina übertreffendes 
» . Fiebermiüei <gegsa das fie aber nicht büftj» und wurde- an« 
flinss«(äirchlicb für die Rinde von Srqeea femtginea ^ef^ 
von Jäagnolia. glauca aasgegeben. — Die HH. Pelletier und 
Caventou haben in der f alfchen AnguJhiTa^Rinde aufser 
' da» Brudn i|och folgende BeAaodtheile gefanden : GoUim" 
' ßiitre, mit weicher das Bradn verbunden nnd gefyctf^'tft; 
einen fettigen Körpcrj der völlig gereinigt keine Wirkung 
auf die tliiecirciia üai^onomie ändert; .eine grofse Mc|nft 
. Qummii 9i»9U..0Mem F»b^l^,^40t tu Wafier und Al- 
kohol auflöslich iA, und von dem in der Brechnufs nicht 
verfchieden zu feyu fcheint; Spuren von Zucker, und MoU" 
ßofft der den Körper der Rinde biid^ QUb. 

r 
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das 25oo fache feine« (Ve^iiältii^^kdi^enden u!ni dae 
T^&üche k^lteUiWÄ&rSierfwc^^x* *W,aufgelöft zu 
erden. Der begleitende farbige Kdrper erhöbt «dil 
' Axiflodlichkeit dee Brucin Sehr y es läldt üdi d^hor 
diuxh Aufiöfen und Kiyfia}lifiren. Tim ihm nicbl 
trennen« • 
Das BrucMi hat einen fehi^ Vitteren* Gefchmack, 
dock ift das Täüfim minder, rein süß d^ des Stiyc}iiM0f 
vielmehr fcliärfer (plus nc^rbe^ plu^ d<;re> imd^Un^ 

ger auf der Zunge, dw«™^ 

. .'•,,.Es .ift giiiig .lind wirkt auf den' jlhieitifohen Kd»v 
peiv nach Art d«^.Siv:)'dinin, aber weit weniger kräf* 
>tig. Wie dieles bringt es heftige Anfillle von Starr* 
kri&npf itetanus) . hervor , und grei£t die Nerven^ 
nicht aber das Gehirn und die Geißeskräfte an, abeü 
die Kraft deffelben ift 12 Mal ichwächer als die des 
Str)chuin, indem 4 Gran Brucin erfordert werden 
um ein Kaninchen zu $ödien.' Ein Hund^ dem die 
VerfF. 5 Gran Brucin eingegeben hatten, erlitt zwar 
heftige An&lle von Starrkrampf, hUeb^ aber am ht* 
ben 

An der Luft verändert £ch das Brubin nicht 

■ * 

Es Iciinielzv in der Hilze ohne fich ZU zerfetzoll, 
worin es fich weientlich vom Strychnin untericliei» 

' ^Sle-fUnbett bleffiiacli> das Bfndti,' eder »lü l n e b r der«ita« 

.d«r ffieiire Kxtracr aus der falfcheii Anguftura - Rinde durch 
Alkohol, werde zum tberapeutifcheii Gebrauche mit VortbeÜ 
SüM dot Brediaeft «fixtractek genoaiin^tt werden , da sr 
minder heftig v^irkt.^ ' 



; und erftarrt beim Erkalten sm emeV'MalTey vel» 

.elie;. wie "Wachs ausfieJit. Der ScIinieL&punkt dei 
Braem* liegt eiit vrenig ül»er vdem Siedepmikte ijUa 
VVfliffertf. Da^ aiis einer Auflöfnng iii Alkohol ki yf^ 
ßallifirte vergeht oft in noch weit niederigera Wisir' 
men| in dem zwilclir.n feinen Blättchen eingciclilor* 
fenen AlkolioL 

'.. In liölieren Hitzegraden zerfetzt ficli das Brucin 
unter Bildung von viel brenzlichem Oehl; ven Am^ ' 
nioniak aber ündet man in den Producten der Zcr- 
XetKung* keine. Spur,.' Selbkß beim Behahideln mit 
2\yeitem Kiipferoxyd erliSlt^ man zwar viel kolileiv 
fanre«: Goa und Waller^ aber hur SpureiiJvon Stickr - 

ItoiT, und in einem mit vorzüglicher Verficht ger 
m^dlitea . Veriuche. ' war., die Menge des .Stickttäffii 
kaum wahrnelmibar» . Das Briicin befieiit alfO| 
rdiliis&pn die VeriF», nuc aus KohlenAoff, Waflei^ 
ÜoiF. und SaueritoiF -, das Mifchungs - VerhiUtniCi 
ho'Aen fie aber erft noeli ati beßimmen^ 'oder durch 
Hm. Gay-LiilTac zii^^ich mit dem des Morpliii^ 
und Strychnins beltiinnit zu iehen. • *. ' / 

Das Brucin kann fieh mit den Säuren zu neu* 
traktn iibwolil, als auch zu faurm Sahuta verbinden | 
beide^ kiyfiallifiren leicht^ befonders die letztern, un4 
find, von beüiromter und regelmäisiger Geftaltung, 
Die VcrfF. haben hanptlachlich die neutralen So^z^ 
unterfucht; äettü voMandige^ Sättigung der Säuren 
iit die charakteriftifclie Eigeufchaft, welche Pflan-i. 
veik&^Sm Aniprndie giebt^ unter die. $alz- Ba£Ni| 
verfetzt zu werden. Körper^^ welche mit $^ur^n f^ur 
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AttreTärbiiidungea gebenV würden hadißendj >weim 

^efe Verbindungen feflenj Mircluings - Verhdtnif.'' 
Mi ünd deifr GelbUen bdOimmter Proportionen liri* 
t^rworfeu wären, zu den Salzbaien gefühlt werden 

* 

... 

Salze des BniciQ* 

StJiwefelfaur€9 Brucin. Brucinlöftficlifehr willig* 
in SchwefeUkii^e «nf , und kanh isdt ihr ein neüba^ 
les Sab bilden. Dieieä kryfiallifirl in lani^on dün- 
laen Nad^, weldie den Verff. 4'4<^itige Säulen m 
feyn Ichieiien^die lieh pyramidalifch endigt u. Hierin 
vinterfeheidek'es fi6h lehr Vom fdirWefeUkliren Sttyöh- 
nin, das in Würieln kryßallifirt . und näJiert ficli \ ' 
mehr dem fehwefeUauren JVAiyrphtn ^ das in V^eMAe* 
liuigen anüliieiat; Das fcliwefellkure Brucin iß in 
Waller fehiP^ • in Alkohbl ■•eiii " wenig aüfl^alich'; 
^hmeckt lehr bitter^ wird von allen Salzbaien, felblt 
äVich vom Mörphln und Strychnin z^fetzt, die fich' 
der Säure deüelben bemäcliligen ; ift aber von keiner 
Säure zerfetzbar, di«^ Sdp0l€»»lJNnre höchficn» aiisge- 
nommeti, welche aber das Brucin verändert. — 
Gielst man in eine neutraW Aüflöfinrng ichwefeUau- 
ron Bmoins etwas Öcliwefellkare , l'o wird dadurch 
oft ein fchnelles KryftaUifi^tfttkvWailtalil;, mW erhäh 
grolBere Kryiialle 9 und diefe halten bei meliruiali- 
gern WiedorauflSfen und Krj^ßailiÄSreii ihre -Säure 
mrück. Die Verit glauben daher es gebe ein faiirc» 
fchwefelfaures Bnicän, das #twas Weniger auflS^lich 
Ida daa neütrale iey. i ' * ' 
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Als Mktd «118 nwlurtsrn Verfuclicn, di« gut* fi» 

■ 

«ngefiellt wurden, wie fie es bei dem fchwcfeliauren 
. Sbyehnm beJicImeben habend finden die Verff.^ daül 
clas neutrale Xcliwefellaure Bruein beßeht au8 

Scbwefeinhire S»84 oder 9,697 oder 100 Cewtk 

• ' Bruein ^ v9M6 100 103l*245 

. i0O,0O 

' ■ p ' * 

Dagegen beliehen nach ihren Yerruchen; das Xch'we» 
feliaure ötiychnin aus 

Schwefeiräure 9,$ oder 10,486 oder 100 
^Sttjfdmia . 9cv5. 100 953*^3» 

lOOlO . 

imd da« Xcliwefeliaure Morphin ;aua 

Schwefeiräure 11,084 13465 oder lOO 

* 100,000 

£9 hat alfo das Morphin ein grofsercs Sättignngs 
Verfiiogen ale das Strychnin, und dieües ein etwaa« 
grölseres als das Bruein , und letzteres niiunit luiter 
ihnen die dritte Stelle ein« 

• • 

In Mengungen diefer neutralen Salze beharren 
alle drei im Zuiiande. der Neujtrrfitftty woraus die 
Verff, i'ciilielsen : erßen9 dals He proportionale Men- 
den von Säuren ikttigen , und daia fich alfo die Mi* 
jbhungs - Verhältnifle iiirer Salze durcli Berechnung 
beAimnieh laden; nniMweiien» daia die Menge der 
Säure oder .des Saueriioifd derfelben in einem be« 

üniia. d.Pbjfik. B^^. St. löu^ ül.ih, X 
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flimuieü undbeßiüicligen Verliältnjiflie zu>mem der 
;3eibmdtheile jies alkaliiolien «Körpers, - und .»war 
oiwaliriüiöinlijcli zu dexa, öauqrftofltj deffelben lleixc. 

Nimmt man die Pflaxizen» Alkalien inr WalTeritaff- 

lialtjfpfl^ ■'^^'^^^"^^^^^ ' ^-^y^^x kanu man iiac^ die- 
fen Da^s die Menge von Sauerßoff berechnen^ 'wel- 
clie üe enthalten muilen. Man weifs nilmlicli| 
daie in den fcliyrefeliauren Salzen, der Sanerltoff d^r 
*Baüs ücli zu dem SaucrfioiF der Säure ßets wie i ; 5 
dem Gewichte nach verhfilt. * Berechnet man dem zu 
Folge die Menge des in nnfern drei neuen Alkalien^ 
enthalteilen Sauerßoffd aus der J^GIcliung ilirer drei 
Xcliwefeliauren Salze, lo miiitcn totllalten fi^yn 

in ICO |Mo!T)hin ' 2,4871 GfeWicktsüiejle Sauerilöff -^ 
Gewichte- {Stry^li^p .^,094*, , , / , - . 
the^ea (Brucin „1^9348 Co. 

Diefe Saiierßoff- Mengen haltea aber, naeh ih* 

rcn Verfuclien,. für zu gcriii^^ und, ni(jineii , . deji 
Grund . davon^ dariii zu Teiic'ii, da& ein Thc4.cUs 
SaucrUoffs mit dem Kohleiißoff und WafTcrfloil' zu 
'einem' clreifachen Radikal verbunden fey , der übrige 

aber die iioilo dco SauciUoiLi in den andern Salzba- 

ScliwefeUäiire entlüit in loo Tliejlen 59,86 Tb. Sauerno/T; 
alfo lind ia la^^j fait &ekwerelCduW, als fo viel 100 Tb« 
Morphin l^tttgen 7,461 Tfa, Sauerftoff; 'and folglich inr\lis> 

; feil 100 Theiltn Balis der dritte Tiieil fo viel, d. h. 2,487 

; Tb. SauerA^^iidbaiteii» .beieigea andctrs die. Alkalien i des 
^ ,^ Pflanzenreich^ tuerin daflelbe Geferz^-al;; fi\e saar|j|ol- 

fclica Xatuneicii ani'eltürciideii Baien. 



I 
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' fen rpiele toxi das Rdsdakal-^ in deti hkr g^ftundenen 

Mengen damit vereiniget, fähig maclie^ fich mit den 
Säuren zu* verbinden. Der eine Antheil Satiet'itolF 
würde in diefem Fall im elektrilch - poäiivel^^ der 
andre im- electrifch-negatiten Zußande feyh, 

Niclil blos das Briicin , fondern auch das Mor- 
phin und das Stxychnin können mit dca^ Sitlftv^iBl^ 
fäure ßuire Sähe geben. Um fie zu ^rhalien^ fetat 
man ihrta neutralen Auflofungen ein'*tr%iii^ 9dli>y«4 
feifähre zn , dampft lie im Waflerbade ab^ mid 
wäfoht den Hückßand mit Aethex^ ( deitfli ili»iA|ko]vot * 
find fie nodi auflöslic^ier^als im.Wafl'er) l)is der 
'Aether ihnen keine Sfiure melir entaieht. Diefe fo 
erhaltenen Salze halten die Verff. für vfuh^pjaure 
IchwefeUaur^ l^alze, da .Wülfer lyied^ ^^fg^ 
Ipft fehr lau^r, üwd, und di? Verff. dHjrchj.g^jie 
Analylen des fausi.MorpI^n i^nd des au9 Strjrehnin 
gebildeten (ilix VorraJ-h. an Brucin war gerade er^ 
fchopftX fich überzeugten, dals fie auf derfelben 
JVIenge BaCs gen^iu nocli ein Mal Ib viel Scl^w^fel- 

. £|tire als. daa neutrale Salz in fioh Ichlielsen *X 

f . ... 

• ) Gilt, v(^i€ es fchehiti tffefi» Üihtt (tif-^ !@A#MRAtorefi 
Salze aller Pflanzen • Alkalien , 'fd lafst fich mittelflf atfffei- 
hen äucK das Sätttgangs^Varmögen des ^Utrttoxüu kui den 
Varßiclien des Hrn. Boullay beftimmenl ' Hadi *!Wrt»'Sllna« 
. * lyfe beAeht das fchwefeUaure Salz ans 90 G^wt!|. Picrotoxin 
und 10 Gewtli..Schwefeli)Lttre; alle Salze. ^l^fes Pil^iizeQ« 
Alkalls find aber» wie ans Hu Boajlay belehr^ ia|if#,Sal2e« 
£s würden daher, gilbe es ein neutralea-^ljhwefeirffnrct Pi* 



» 

1 



Digitized by Google 



[ 554 3 

JSabtfiuire^ .Bmcüi im neutralen Zniiande i ß 
lehr leiclit aus SakfiKm und Brncin zu bilden. Es 
luyäalliürt in 4feitigeu Fäulen, die etwas üchiei abge- 
ftnmpftund minder dünn find aü die Nadeln des falz- 
Ikuren Strycluiins. Bs ilt luitbeitändig im^ Waflior 
felir auflSsUchf und Ifllst in Hitzegraden , bei wel« 
chen der P^Unsenkörper üclx zerfetzt ^ die Salzikure 
' als wcifsen Dunft entweiehen. Die Schwefelßiure 
w£alzt es imd treibt die Salzikure aus»; Die VerC < 
fanden in loo GewiöhtstHeilen diefes im Wafferbadc 
getroeknelett Salzes 

► ^ 

Bracin 94,047 oder lOO GelKÜile. 
Satfeftare 5,9$* ^»331 

Bereclmet man das JVlifchungS'^YerliflltnÜB zu Folge 
'des oben gcfn^idenen des fclmefelfaiiren Brttcin ^ ib 
kommen auf 100 GeuvtlUe Brucin 6^65 1 Gewtlieile 
fiehwefellkutd *). — Di^ Verff. haben auch die Mi* 

lohungs-VerliftltnüTe des ialziauren, neutralen äal-» 

* #* - » 

krwtoxlii, (welches iilclic der Fall ift) »nd jenes Gefets 
fillk aligemeio, in demlUben 90 Qew. Pierofexlii anit (Gw* 
Schwefeliatire » oder 100 Gew. %aüs mit 5,56 Gew. Säure 
r - Teri)99deB iayiB» 4as Pierotexla aUe aocli oater, den BTift» 
elalza fte^eit, komnien* Decli Hrn. Bonllay, pieUien die 
Verff. , komme es zu , uus TbaÜachen Statt diefer Vermu* 
timngep aa geben. 

" •) Nach Hrn. Berzelius werden, um 100 Gewth. Salzfaure 
*. zu neutraiifiren» in dar Baßs 29,184 Qawth, Saaerftoff er* 
IbrdeH; irdn deoi Bracin alfo» das nur 1,933 Qewth. j»aaer^ 
MF in reo Viewtlm. Braein entlHIlt , 1507,90g Gew. Brucia. 
Macht auf 100 Gewth. Brucin ^«^ja Gewtb, Salzfiiure. 
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«es Morpliins nni des Strychnint durch direkt» 

Verfuclie bcftimnit, und finden ioli^ende: <die ein^ 
geklammerte Zahl iil die dureh Berechnung) 

Morphin 9f,7ia oder lOO Gewlhle» 
Sakawe 8*998 9/)IS (S»6i|> 

lind ' . . 

Strychnio 92,91| oder lOO , ' 

SalzOiBre 7,073 (7,1^9) 

Berechnung und Beobachtung Aimmen hier^ Au- 
fiem die YerfS^ hinlftnglich ülierein^ um ihre Auf 
fichten über, die Natur die£er Körper und die äuge* 
führten Geletze su iM^tigen *). Befonders da die 
AnalyXen von PflanKepkorpem nicht diefelbe Ge- 
nauigkeit als die der mineraiifchen Korper zulaflen. 

]fho$photfaur€9 ßrucin i& neutral nur in der 
Auflofung vorhanden , und kry-ftallifirt nicht ändert 
< als mit Uebcrfohnfii an Säure ^ dann abf»r fehr gut| 
und giebt unter allen Brvipin r Salzen die gröfslen 
Kiyitalley rechtwinklkhe 4leitiga Taf^n» an den lUUif 
dern zugefchärft , -welche die Verff. von § Linie Län-^ 
ge und hoch gr^fserer Breite erhalton ^aben. Durcl) 
dicfe Gcßaltung unterfcheidet ed üch fehr von clen^ 
^ phosphorXanTen Stryohnin« Pas iaure ph<Mphor* 
laurc Bi ucin iß fehr auflöslich iiii WalTer, verwit- 
tert ein venig an der Oberfläche an troekner liuft^ 
löst ßch im KiJten im Alkohol \x\ gröiäcrer Menge 

Dieie Pflaosen n Baftto haben hieraach mit den andere 
Stl2bafea aach das gemein » daß fie einer fefiagem Men^a 
Salzfaure als SchwefelHiur^ be4Urfeii« um neutraltfirt zu 
werden» 
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' als im WaiTer auf, ,un<l liiist üch daher durch Alko- 
}ioI leiehjt voh allem Farbeftoff befreien* 

Salpeierfaurea ßruciti kryliailüirt nicht ^ wenn 
'es vollkommen neutral iß, fondcm gerliint nur 
beim Abdf^npfen zu einer gumitii - üUnligli^n MolTe^ 
fehr Willig kryßallifirt dagegen faures falp^erlauree 
Brucin, in kleinen Nadeln, die lieh als 4ieitigey an 
den Bnden ztigefchärfte Säulen * erkennen laflen. 
Und hierbei imtericheidet ßoU das Brucin* wesentlich 
vom Strychnin delTen neutrales falpeterfanres Sals 
in undurch&chtige, weiiise K.ryitalle von Perlmutter«* 
Glane anfehiefst, und deflm- ianres lalpeterfauree 
Salz eine andere GeÜalt beim jüyiiallüireu annimmt, 
. Beide I^&te'Salxe haben ^äb^r das mit ^nander ge- 
ineii^ , düil^ erhitzt crit rothy d4nu Ichwar:^ wer-» 
deH; ttnd£<di daraief entaüiiden* 

Setzt man d^n ialpeterlkuren Brucin- und 
Strychnin ^Salzen citfe gröfeere Menge SalpeterfliU'» 
re zu^ ip färben he Sifih auf der Stelle rothy aber die 
Nuance de» Rothii lÄ' verlbhieden; erfter» werden 
hoch roth iroug'e nacarei). Eben fo werden auch 
die fchwefelTauren^ die falzfauren und aUe andern 
SaUe beider Bafen roth, wenn mau koncent^irte 
^ Salpetefrfäure mit ihnen in Berülirung bringt, in<« 
dem diele S&ure auf die Baß« einwirkt und he in ih« 
rer Mifchung verändert;» Und eben & wirkt die Sal* 
peterfäivre auf die Morphin- Salze , nur dale he hch 
auf eine minder aus.aezeiclmete "Weife r5then. Die 
Verff, glaubeu y diefe» liöthen gefcb^elfe durch ftär* 
kercs Oxvgcniren dici'cr ßalcp ^ ^vcU üch ijie Auflo* 



\ 
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fnngeh *fo ger^äieteit Sake durch Körper f^beif lalV' 
if^tiy mlciie grofie Be^ierdfi uacli Sauer&olT Iiubpii^ 
z. B. durch erftes falzfaiires Zinn, Schwefel rWafTer-t. 
Hoff; Iciiw^ili^e Ö4iu:e iiud dergL meiUr. l)a% ro- ^ 
the falpeterfaure Bmcin und Strychnin werden b^i- 
Aß gelb y vetm man üe erhitot, oder ihnen mehr» 
Sfttire snfetzt, lafien (ich aber m diefem Ztiftände' 
Xelir leic}it von elnaiidcr unterlpUeidaiv Dena wenn 
laxkn erfies ' fok&uree Zinn in ihre Auflofun^^en 
bringt^ lo vcnrahdelt ficli das üelb der Brucin -Auf-, 
lofung augenblicklich in ein fehr fchdnea und ßar-^ 
kes Violet, indcfs in den Stiy9liniu- odcrMorpliiu- 
fnngori nur ein Ichmutzig brauner Niederfclilag 
entlUht Die violette Farbe fijlieiiit auf Verbindung 
des Zinne xydß mit dem Brucin in einer gewiflen 
Stufe der Oxydation zu beri,ili.e,n ; ein Tiieil diefer 
Yerbindurig Ichlägt fich nieder, ein anderer bleibt 
in der AuilöfqLng.v Sie genauer zu unterf lachen er- ' 
Innbte den Yerff. ihr geringer Yorrath an Brucin 
nicht. * - . 

Mit der Jodihe imd wailirfcheinlich auch mit 

Y 

der CVilorine verhält fich das Brucin gerade fo wie 
dasStr) chnin ; ihit erÄerer bildet es jodinCiures und 
, iodinc - waffcrftofFfaures Bruciii. . ' 

Auf den 'Schwefei iß Bruciu ohne Wirkuns;, 
Schwefelfaures ivupfer und JBiTen zerfetzt ea zum 
" 'J'lieil und bildet mit ihnen dreifache Salze. 

Eßi£faur es Brucin ^&\iT 9i^^^ und die 

Yerff. konnten* es nicht kryflalliürt erhalten. — Da- 
gegen kxyßallifirt fauerki€efaUrc9 Brucin in laugen 
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Nad«ln I befonders w^nn es Ueb«rfohii£i an Sinro 

hat. Von dicfem Salze iß Ichon bei der Darßellung 
des Brucan die Rede geweÜen. 

Zu den meliriten unmittelbaren Bcßandtlieilen 
der lyianxen und der Tiden verhftlt fioh das Brucan 
eben To als da» Strj clinin ; wenigßens haben die 
Y^rff. keine bedeutende Verichiedenheit bemerkt* 
So z. B. iA es in Alkohol lehr auilÖslich , in Schwe- 
fel- Aether und in fetten Oeblen unaufloaUch, und 
in den wefentlifilien Oehlen nur lehr wenig auf« 
Ideüch. 

F 4» I f e r tt tt f e n« 

Aus den in diefer Abhandlung dargelegten That» 
iadien fbli^, daß in der ftdlbhen Anguftnra« Rinde 
(Kiade der Brucea ßniidj^enlerica) ßine an Callut* 
ftnre gebundene, diefem Pflanzen - K5rper eigene 
Salzbaüa vorhanden iß. ^elch^ mit den Säuren fich 
nach beftimmten Proportionen Terbindet, mit ilmen 
neutrale Salze bilden kann j und zwar einige Aelin^ 
liclikeit hat mit dem Stryehnin , befonders in ihrer 
Wirkung auf die .tlueriXche OeJ^noiuie^^aber weit 
fchwächoF auf fie wirkt, und ftch durch ihre phyfi- 
kalilchen und chem^i'cj^en fagenlchaften weiipnt-' 
licli von dem Stry-dinin untericheidet, dafs fie einen 
belondern Namen haben rnuis^ ßrucin^ iqf elches. an 
ihren Urfpnmg erinnert; und dieies neue Pflanzen* 
. Alkali ift feiner Capaci^ ijuid ieinef Verwandt- 
' fchaft zu den Ssuren %%\ Folge, lunter dem Mor|>hi|i 
und dem Str^cl^iin zu i^teUen, 
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VII. 

-Vi« /chweixerifc/it ßeJeUfrhaft für die gtfamm. 

Natutwijfenßlu^ten 

hat ihre dlciÄrige Verfcmmlmig ku Gallen am aC* 
ä7* und »8.Jali unter Dr. Zollikofers VorfilE gehalten, 
Sie war von mebr alt 70 Mitgliedi^ni befnclit) auch die 
Regierung von St. Gallen liefs dem Fond für Preisfragen 
400 l^ra^ken «uOelleB} ^Tcber, (lor^er, Ebel, Pictet* 
«od Cfaarpentier wurden zur Prüfung der bif pnde diefes . 
Jahres eingehenden PreiaTchftften über die klimatifehen 
Veränderungen im Alpengebirge ernan^it, micj es yrurde 
für, das konunende Jahr Cr0/s/*2uii| Verfammlnngsprte ^er 
. Cefellfchaft unter Profcüör Pictet's Vqrlitz erwähh, 

)n iler £röffnung;sr^e gab Dr. Zollikof er ^inet 
gedrängte üeberficht aller wilFenfcliaftlichcq Verhandlim- 
gen derGefellfdiafi feit ihrer S#ung, uii4 der im J. lÖi» 
erfcbienenen nalurwiffenfch^ftlichen Werlte fchweizeri- 
fcher G^lelifte^t fügte eine Nachricht von der aaturfor« 
tchenden mtd von der laadwinhfchaftliclien Gefelifchaft 
bei, \i eiche bei(|^ damala in St. Gallen feil wenig Mp- 
Da teil neu geftiftci wor^eii waren, und feierte da^^n4en* 
kei| von vier verftorben^iT Mitgliedern, ^ 

Von d^m unermüdet thätigen , um die NaturwifTen« 
Ichaft und deren Verbreltnng wohl verdienten PiDtfeflor 
Pictet jvurtfezwcrft eine yebQr%(it 4eQei| vor|ttleXe4^ 



V 
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wai in den beiden zu Genf beFteliendeii uaturwlßetirchali- 
licheii GeTeUTcbaften im letztea Jahre verhandelt worden 
■war. — Er gab darauf umfiändliche Nachricht von den 
Yerfachen» welche man feit ejnigcn Jahren in Genf mit 
; \bllig ßac/ie?i .Dächern aus Erdharz (ftatt der . Zie- 
geln^ Stern- oder Metall* Tafeln) gemacht hat. Büttel^ 
diefes Bitumen, %vie ea am Fufse des Jura, bei Genf, 
Neüfchatel etc* vorkömmt, läfst fich Löfchpapier in v^af* 
ferdichtes Packpapier verwandeln und daraus ein Harz- 
tiich verfertigen y welches an Fefiigkeit und Undurcli« 
dringlichkeit alles andre überirilTt und jetzt von der eng* 
lifchen ofiindifch'enCompagnie allgemein gebraucht^ wird« 
Ein Engländer [hat bei Genf eine Fabrik folcher wafTer* 
dichter Stoffe und Kitte angelegt, von denen Hr. Pictet meh« 
rere Proben vorlegte. — Ferner fprach er ausführlich 
über die iiuJsJlaht'Bereitiung des Rathsherrn Fifcher 
in SchafThaufen , wozu vorzuglich und gewöhnlich das in 
dem benachbflorten Jura brechende Bohnerz gebraucht 
wird. Es wurden Proben des rohen Stahls und derVer- 
bindiingeii dellelben mit blofsem Eifen , und eine Menge 
verfchiedeo artiger feiner aus diefem Stahl bereiteter Werk- 
zeuge vorgewieTeii , begleitet von den Zeugniffen Vorzug« 
lieber Arbeiter und KünUIer in Genf über die Verfuche 
und f^rbbeny welche iie mit demfelben angeitellt halten. 
Der Fifcher'fche Gufsßahl lafst licli, ihnen zu| Folge, fehi: 
gut und wdt belTer als der englifche , mit Eifen verein!^ 
gen ; er ift zäher und härter als der englifche , und wird 
daher diefem von Steinhanern und Holzarbeitern vorge« 
zogen* Auch die Uhrmacher geben ihm, weil er gleich« 
(örmlger und reiner aU der engliCche ift, für tihrfederti 
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and lelbü für die fogenamite Mudque ( feine Vogelörgel« 
chen inDoIaii» Uliran etc.) tot dem engKCcIien den Vor* 
cug. Noch lagen dabei zwei Stucke rohon Stalils, wel- 
olM'iiacii dem Schmelten, das eine unter freiem Zutritt 
der Luft| das andere mit AusTchlufs der freien Luft erkal- 
feft waren; nur das erfie leigte eine baumförmlge» das 
zweite eine davon abweichende Kryiiallifation. — End- 
lich fügte Hr« Fielet ho^h Nachricht you der Schrauben- 
Fabrik des Hrn* Maunoirt Schweppe und S a n- 
dos in VerCoix, und Mufter aller Art aus iliefer Fabrik 
hinzu« ' - 

' Bas forgelefene Bfuehftuck einer phyfikalifchen Be» 
tchreibting des grolsen Bernhards -Berges^ von dem üorti* 
gen Ganonictts Bifein enthielt über ^e metöorolo^i- 
fchen VerhältnilTe jener höchfien Wohnuhg der ahea 
Welt bemerkenswerthe Angaben« Das Hoepitz ift eine 
nngerunde Wohnung, da die Kälte der Mauern alle Aus* 
diinftung in den erwttrmteil Emmern xuriU^ hilt. 

.Der Profeilor Chavannes las einen Auszog «os 
einer fbfar nmfiindliohen Darfiellong und Prilfung d^ 
Grundlagen der Meteorologie vor, welche der Gefell- 
fchaftliandlchrifUich von dem Profelfpr Oillieron sn 
Jjaulanne war eingereiciit worden. 

Der Staattraih Bfcher von Zürich erklärte lieh in 
einer Abhandlung über die Verbreitung der UrfeUblöcke 
über die Flötzgebirge der Schweit , siwar von der alpini* 
£ehen Abkunft dieler zerfireuten SteinbJöcke überzeugt, 
Kugleicb aber auch von ider Nothwendigkeit noch , am&n»' 
bellender orthciier Unterfuchungen über die orjkto^no« 
Itifehkn Ter&hledenb^tttl der BlAcke, nnd übee ihreMl4» 
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liebkeiten unter einander fowoM aU liifr den G^birgsaiw 
im der Hochgebirge I bevor man über die Art und Wei« 
fe, uie diefelben aus Ihren orfptllngljcheii Lagerftätfen 
dahin verfeist wurden, wo üe jeu\ Torkommen, wird 
Vermutfiungen wagen durfeQf 

Noch gubon Nachrichten; Oberitlietic« Schar^r 
voa leiner Sternwarte sti St. Gallen trad Her Otsbeftim* 
, mnng derMbiSn» 47^ af^ 4o>3V^nördi. Breite nnd ^7» 
o'^ weftl. Lange (28^ 2'^ Zeit - Unterfchied Yon Paris) 
nnd Dr. For er in Toggenburg Ton Verfuohen über die 
Kultur verfchiedeaer Getreide -Varietäten anf Terrcltiede» 
«enHdhatt.% JBfanrer Steinyn&Uer iaa Bmcbfiüoke aua 
der Naturgefchichte der Alpvogel ; ProF, S c h e i tl i n in 
St Gallen Grundlinien einer < Ti|ier* Prychologia| Dr« 
Schlapfer aus Trogen in Appenzell eine Abhaodlung 
fiber die Atluanngsorgane der Weich- oder Mofchel-Thie* 
re, die er inPraparateQ nachv^iesj und derActuar Hart« 
mann 4m Belehreihnng cdnee neuen Wurniart. findlkh 
seigten vor : Prof. AI e i s n e r aus Bern ein pathologifchj» 
Präparat eines Zei^y ulit kogeUonäigcn dnrch Hj^deiii* 
den bewirkten Auswüchfeii, Reg. K. Freyenmuth in 
Frananfeld eine hydioftatifche Karte dea Bodenfeet den 
WalTerltand durch das ganze J. 1S17 vorltelleadi nnd Prof« 
^ Cb e Vennes einen an des General Laharpe'a fiefchrel* 
|>ting feiner ErReigung des Veriiv» im 18 19 gehörige 
Karte des Kraters dieles Vulkans« 

£s dauert nun in de^s dritte Jahr fort« der durch den 

Rrol* M«i>>>er in Bern befcurgte naiunviffenfchafili» 

che ^n^tiger der allg. Ichweiz. Gef. für die gefauunten 

VtmniSS., beuMhn einaif ens On^ginal- Auffiitsen befind 
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hend, welcher ia monatlichen Bogen (lusgegcben wird» 
Auch foU di» feit mehrern J«hreii unterbrochene Zeit« 
Ichrift Alpina von dem Pfarrer Stein müller zu liiiein« 
eck wieder lortgefeist vrerdeii ; fie ift gröfiern Abhandlun» 

gen £ur Kauirgefchichte der Schweis befiimmt * 



VIII. 

J^eiseriheikmg über eine Frage nach der Urfack 
der Erdbeben bei der Utrechter GefeUfchaß der 

ijfenfclwjlen im J. 484g. 



Von der Societät derKfinfte und Wiflenlchar^ fai . 
^ Utrecht ift im Jahr 18 17» mit Aasfötznng der doppeUeh 
Preismedaille, eine Frage über dIeUrfachen derkrabebea 

aufgegeben worden. Eline hoUandifche und zwei dent»- 
fche Antworten find hierauf eingegangen. Weit belTer als 
die hoUandifche fand die Societät die beiden deutfchen 
Abhandhmgen 5 in ihrem Programme von diefem Jahre 
findet fich über diefelben folgendes, welches fie in den 
Ailiulen der Phyiik eingerückt su fehen wünlcht« ^ 

„ Auf die 1? rage, weiche Im J. 18x7 mit Ausfetzung - 
eilfes ' doppelten Preifet wiederholt wurde: fpekhee 

; Lob und Elire den Männern, werden meine Lefer mit mir 
: denken, die auf eine fo anreizende Weife Gefchmack an Na- 
turkenntnifs in ihrem Vaterlande zu verbreiten ftreben. Die 
>oii Genf bis Bex , in Zürich und in Schaffbaufen einhei- 
milclleii habe ich grefiefttheils peWbntieh kennen zu- lerneor 
• iibd durch i h re PerAinlicbkait meine Acb^of fegen fie und ib* 
reo wiflenfchaftl leben Eifer noch vermehrt zu fehen dasVer« 
gnÖngen gehabt. In des nächftjährigen Präfidenten, Prof, 
Pictet's Namen würdeich naturkundiger Freunde auffor-' 
dem , fich mit mir zum BeAich des Vereins in Genf in den 
letzten Tagen des Juli ig2o zu vereinigen , trennte nicht ein 
für die Vernältnilfe der mehrften iinermefsli eher Raum dasan^ 
nathige Oenf ren noftm attrdtlclien Gegenden» 
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/M du nachßen Vrfachen der Erdbeben 7 Mufs 
man die e lehr r/h he oder die galvanUche Krcft mit 
Unter diefe ürfacheii zählen j oder find dieJirfchei* 
rtUngen der^hleitricität^ ' M^elohe, 'man nicht feiten 
b§i JSrdbeben , wahrnimmt j für Ifirkungen der 
wimlichen IJ r fachen m halten? waren enigri.^ndt 3 
Abhandlungen, die erfte: in bolländifcher Sprache n-t Jt in 
Motto £la liet dondzend etc., die beiden auUeru in 
deutlcher Sprache/^ 

„Nach Anhören der Berichte hielt man einfiunmig 
die holländilciiu Antwort für zu oberflächlich, um an dem 
Preife Anf'iruch zu haben« Man urtheilte ferner^ dafs die 
deutfche Antwort mit dem Motto: inter mamm'ei 
meutern zwar Verdienlt und Werth habe» aber, gleich« 
vrohl der Frage nicht Genüge leifie, vreil ihr gelehrter 
und erfahrner Verfinffer auf kühne Behauptungen, die 
nidu durch hihrei^ende Gründe unterfiützt find , einen 
grofsen TheU feiner Theorie 'errichtet hat. Auch fand 
man - die zweite deuifche Antwort mit dem Motto: 
Non miremur tatn icuita enii etc. nicht vollkomiiien 
befriedigend , befonders weil die Darftellung der Erfchei« 
Hungen,, welctie man als Wirkungen der nächften Urfa» 
eben der Erdbeben betrachten mufs, nicht voUßandig, 
find die e^ektrifche i heori«i der Erdbeben, fo wie fie erft 
%Qti 6tpickdy ifn4 oachher von andern vorgeti:agfn .wur- 
de i weder genug entwicHdti noch in jeder RUcjl^cht 
gründlich widerlegt ifi, .Da ^delFen di^fe Abhandlung 
Cehr viele Ye^dienfte hati^ un4 fich fowohl durch FaCsli«^* 
)^iX f Ordnung und. gruniiliche Unterfuchung, als auch 
durch die gröCsfentheils'fehr genaue Befchreibung unfrer 
jetzigen Kenntnifs diefes Gegenftandes empfiehlt; fo ur- 
theilte die Gefellfchaft, dafs He würdig fey, unter den 
Abhandlungen der Gefellfchaft aufgenommen zu werden, 
und bietet hiermit ilirem Verfafler die einfache golde-- 
ne Medaille an , von 5o Docaten innerm Werth , oder 
dicfe Summe felbft , wenn er fernen Namen dem Sekre- 
iair der Societäf, P.F.S. Schrödet-, Profeflbr in Utrechi, 
meldeh wird» wozii lie ihn hiermit a^äordert««^ 

* 



I 
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6eai«rkiiiig«a Ji«di U o w a r d't .Sjftleu ^er Wolkca« - 

V«m 1 faU 8. BcdütikuBf and Cuaalo - Stniu« wcclM»la i and t. ; ICar« 

0eat an I. stark ft* V«lLl««ai iM 4 U »jf Morf ; mm tV MÜMii» 

VOM S . a» Ai aucb N< ttark Rcfaii' A* 3< tli«;lit b«decUi A« Cumalo Straiua 
■iii Nimbiii udil Rcgeosohauei- , iixb AuBiisuiig .durch Cirro «. SlratM htilar. mit 
weoi| Ciriu«. Am 4« wellige Cirro • ütraiua, nur um MuUg Ji«^Ur , «r«t4«« 

•«bwo IVüh «ieb luF and gani bcilrcr Hinimcl mit Mo' gr folat i Nmittag grbt 
fieb bililandcr Cinut durch Cirio^tralu* A« ia fifikckunf übar. Am 6. alark» 
M «nil NabeJ. Aa »it Dart, utti MiUag kurs« 2ait aebarf aiehtnrivCift» 8>ralM. 

^, bw apat Aa b«deekt; mit uatcrbrochiiem fciocm Hrgan ; (k%nB iatt (ana 
h«tt«r; doch mit Nebel. Am S. Ua Cirr*<-6Ml«> «MllitsMi 

NmitUg geliod , M« aUi k Hcgea. 

Vom9*t7. Narb »Kaaigeai Nabel aiodiGcifft sieb Bed. ja rirra^SlratM nnif Cu- 
i «aaii Irelca bervor, Aa wi«4«r Bed., alsrk Nebel und Dufl; Na fast baiter, nur 
MI Uoriaent cinifa Cirro-SirtlM ; äcr Miad in dar Erdferiia. Aa lo. Mk mwM 
A* atark Nebel ; Cirro-Strslot au« der \Viiidg(>|eud firherfo« mig Tcrbrailet ; ua 
• U tt' Marg daa laUla Mvisrui bei suta bedacklam tüflanel. Vom ti - i^« 
•lata badeakt «üd aiarkar Nabel i Mat«r« Taga 9cliaa« «ad Bcg«n } aAi i5 «»4 
|5, feioerRegeai Na aas iS. stark Kegen ; mtu 17, ifl O aiu lichter n> »rgrSlicir, 
A> Neigaog in CuBala-Slrstut übcrzui^eben ; NauaMSd Ul 6 U Aa «tid Aa 
gegen loU. eiu nordlicht - ähnlich«» Pbaounen. 

Toas Ii « iS. Aa at. §as scharr jtte>aadea Cirro^Sijtaim. bilden akk Csawk^ 
Warden Aa sa €3itr««8lralau NaBa^l, walelia aa 19 and ^Wthx., ait alarbva 
lsabel } daa lg> anbaltend geliud Schnee. Aa ai. leiehler Cirru.Stratw fV-bh» 
febt io CamuIo>ätralUi und Na in Bed. ühar. Aa aa. Cirru-^tratut und Co- 
aulo-blralua käaspCen, doch beateben Ictsirfi CrUh und As Nt^brl, der mm 
lkUi{ Naitut*IUa«r Maga». Aa CaaalawStMtaf« w«Bikahid Rafva aa4 
MuM^eatüber bei alark«m SWWind; der Afoud iat in der Krdnebe , and Aa 
lU 58« erat«« Viartal mit Sobne« bringender Wolkeubiidung. 94 «ad ff. 

C^ro-btratos gehan in Cuattio.tSlta^us über , leUUrcr Taga iu badaakong aÜ 
jUtriMB flokaM vaa 9 • U l|.afii » daa «iaaalaü l^aikaa.lblifB. 

Taa «S-Sa. Aa «hiMlaa 8efca«alMkaa. Aa §>.' Ni^MIbhaw; Sä«. 

vir«] dorch Cumulo-Stratua fu Cirro-Stratus Aoa aS- heiter, aäasig Nebel 
atark Morg- und Abendr ; Noiittag in SO wenig dünner Cirro-Str«(u*. Aa 
flg. Taga JUdaakuog und dickt Nebel , dia Bednckaaf Taraaliwiudei ohne Wwi* 

.UaUUaai, nnd di« Macht iai btl «eaif MM wäf «Undall. Am Sa« CM« 

Cbaraktariatik; Faai alau bedecklar Hiaaal osit teafgan aal aokr alaa- 

kan Nebeln , aia Wiatennouat getind , bei sehr niä>«1gea aiaiai tÜliXm W>MMii 
jHur aa JCada bai Mirdi. Winde l>'roai vnn kutser IMaar« 



Kardlialil-lkaUab a £ r scbaiuuaf. Aa «/«AWadit^aa »oU aaifta 
«iah bii daP Mmm Hiaaal, w« nar ala Otaa Girro-SlMtaa ia N fta Ha* 

' rilOBt atanden, ia W aiaa Bordliirbt-übnlicha Erachalnung. Biogenfnraig aa 
Hurisoiit gUoste aie mit weitirm Lichlr , btrablen werrmd last bis auia Zenitb 
, Mod d«it in die allgiaeeine rarb« des Himmals sieb Ici« rarlaiilend \ sie stand 
Um, 1 haiha Staaia • warda däaa aaller fld«|»ad • di« 8lr«hlaa zogen aiah M« 
rück und das Oanaa vcracbwaud. Daa Naroa stieg bedeutend , daa 
Mah aad dia Maoht aaA dia haidaa alhhttrn haKMhla lüüinr 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1819, ZWÖLFTES STÜCK. 



yerwahdlungm des Holzßoffs mitteiß SehwefeU 
fdure iß Gummi^ Zucker und eine eigne Säure, 
' und mitttlß KaU in Vlmin; 

eatdeckt von 

Heivrich Bracoitvot, Prof. A Ch. zu Nancy. 
(Vorfeier, in d. k6a. Akad. d. Wiif; daC d. 4 Non 1^19 J. 
Fr«i bearbeitet von Gilbert 



Kadi Hnufi^* LolDiß'^ Aim. 4^ CAimU Qtt W9» Dit 
Entdackoiif Lon%ta aker Lainwaod In «in melir «Is gMchfi 

Gewicht Zucker zu verwandeln, haben alle Zeitungen gemeldet. 
Läfst (ich diefes mit ökoaoaiifcJi.eiii Vortbaii ausführen, fo Steht 
bafern fchreibefeltgee Zeiten eine I^aiaftrephe bevor; die LuA^ 
pea würden ^ßtentbeils den Weg zum Magen , ftatt dem zur 
Feder und «ur Druckprefle wandern. Hrn. Braconnot»s Verfu« 
che liber»icidtte Lmnpea» i^ne deränf (icb grfindenden SpecQ*^ 
laHonen nnd wai er Air die Pflanien^Phyliolegle folgert, Iren; 
dienen nicht weniger ^eachtung, Gilbert. 



Ann«!, d. PiK;r&k« J. 1849. 3i< la. 
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X)ie älteren Gliemiker haben fich mit der Ausfage 
begnügt 9 die SchwciQlÜiuie verkolile die PHanzen* 
körper. Hr. Berthollet vermuthete , diefes gefchehe, 
indem SaiierßofF der Säiire fich mit WaAerßoff des 
PllanienkÄrperd verdnigCj unter Bildung von Wafler 
und i'chweüiger Säure, und dadurch werde iiolüeii- 
Hoff frei Die HH. Fourcroy und Vernqueliti g^ibeii« 
eine andre Erklärung {Jnn- de Cliimie X. 25 p. Qß^ 
der «u Folge bey diefer Einwirkung fchweflige SHuro^ 
entbunden wird, der Pflanzenkörper aber fich zu 
Kohle und WalTer zerfetzt, und letzteres mit der 
Schwelelläure fich vereinigend, Erhitzung bewirkt; 
eine fcharffinnige Theorie, welche jedoch auf Iceine 
genaue Bcweiie geliützt iü Ich bin bei dem Stu^ 
dium der merkwürdigen Veränderungen, welche die 
Schwefelikure in den organifirten Körpern hervor- 
bringt , auf ganz andere Refultate als diefe berühm- 
ten Oiiemiker geführt worden , und fchmeichle mir^ 
da(d die Thatlachen, welche ich hier mitzutheilen 
habe, über melirere Erioheinungen'dATA Vegetation 
Licht verbreiten, uitd zu nützlichen Anw^dungeu' 
in den Gewerben iüiircn Werden. 

Schwefelbure and SSgel^^ne von weiftlilicfineffl RÖJt, ' 

' Zu allen meinen Verfuchen diente mir gewohn« 
liehe {käufliche Schwefellänre vom fp^cififckem G#* 
•Richte I5827. • * - 

Mit diefer Schwefeli'äure begols icl^ 20 'Gi'amme 
' gut getropknete Sägelpäne vbtt \V"eüsbttchen - Holz 
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icharme) j unter Umrüliren der Mcligung mit ei« 

nem Glasftabchen. Dabei erhitzte lieh die Menguwg 
üark und entband mit Heftigkeit fchwefligfaures 
Gas ; die Säijefpahne wurden fchwarz iiiid fchieneh 
rerkohll: zu ieyn; 'fie hatten aber von der Kohle in 
der TJiat nur das ftufiere Anfehen. Nachdem ich 
eine Menge WafTer zugegoffen hatte, trennte ich das 
« Ichwarze Pnlrer von der fauren Fhiffigkeit und treck- * 
nete es. Bs brannte im Feuer mit Flamme , färbte 
kaltes WalTer nicht merkbar , machte aber kochen- 
des Waffer und alkalüjche Laugen dunkelbraun, und 
befand fich ungefähr in demfelben Zußaiidc als Sä- 
gefpähne, die mehrere Jahre lang an der Luft an 
einem feuchten Orte gelegen haben. Die iaure Flüf- 
figkeit, if eiche faftib farbenlos als Waffer war, IkU 
tigte ich mit kolilenfaurem Kalk, filtrirtc lie und 
dampfte fie«ab.;.Xo gab &e mir einen gelblichen gum- 
Tiii artigen Korper, aus delTen Auflölung baßl'ches 
. «iJBglaures Blei ein weilsea Magma in greiser Men« 
ge niederfchlug , und aus dem ich beim Behandeln 
mit £phifracher $alpeteriätire El B gfän r e und 'einen 

Niedcrfchlag fcliwefellauren Kalkee erliielt. 
. . Seim . .Wiederholen dieUoi Verfuchs mit. 16 
Grammen Sägeipähnen, rieb ich ditie in kleinen 
Portionen mit SobwefBlliinr», die. idb allmählig tia^ 
gofs^ deflen ungeaclitel entband fich wieder Ichwef- 
Kge Säure* 1^ erhielt eimii lehr dickeii, zähen 
Sclileim, filtrhte ihn nach Ziigiefsen von Waller 
durch . XteinWAiid ^ und te blieben 6 Gramme eines 

Y 2 

# 
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unauflöslichen; fchwarzen, dem vorigen älinlichen 
Körpers auf dem Filtrum y und die ikure Flüifigkeit 
liefs, wie vorhin behandelt, gegen lo Gramme eines 
r^thUph-^br4uneni>Qnllni «B Rückftand. 

Da von den HII. Foiuxroy und Vaucjuelin be- 
liauptet wirdy Pflanzenkörper zerlegten' ohne Beir 
hülfe der Wärme die Scliwefelfäure niciit, fo kam 
e8 xnir di^rauf an mich zu überzeugen , oh die Säge- 
Ipälme von Buchenholz nicht etwa blos eine Aus- 
nahme machen. Ich nahm daher nun Lappen von 
hänfener Leinwand, Man kann diele Leinwand über- 
all haben, imd fie läljbt £ch für remenHolsßoff neh- 
men. Jede andre Art holzigen Körpers wiijfde übri- 
gem ähnliche Resultate haben geben liönnen» 

w 

Schwefelföure and alte Hanf- Leinwand. * 

Klein gefcbniileiieii Lappen von Hknf-Lein'*- 

"wandy von denen beim Trocknen in der Hitze 
Gvamme \ Gramm hygrometrüichee Waffeir Terioren 
liatten, letzte ich jetzt in einem glälernen Mörler 
fdhnählig 64 Gramme Schwefellknre unter beikndi- 
gern Umrühren mit einem Glabitabe zu-, die Säure 
Xbllte die Lappen gleii^förmig durchdringen^ und 
ich wartete jedes Mal mit ZuTetzen neuer Säure lo 
lange, Ue die Erhittung aaohgelaileB halte. Es er- 
fchien nunmehr auch nicht eine Spur Idiwetlii^er 
Säure. £ine Viertel&mdef ipäter wiirde die Maffe 
mit einer gläiernen Keule zerrieben*, das Gewebe 
verCdlivand dabei ganx uad alle» wurde su einer^ 
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homogenen^ fclileimigeii ^ nur wenifl; gcfärLteii Maf- 
die ioh'24 Stunden fiohiclbii üb^rliel%^X ' Die 
. MalTe löfie iicli nun ganz in Wafler auf^. abgefehen 
von etwas noch -nicht voUiUUidig irerindevler L^n-« 
wand, welche wie Stärke ausfah , und. nach dem* 
Trocknen- Granun wog. Die freie Schw^eUkur^ 
in der Auflöfuiig Icliied ich durch Sättigen ^niil 
Kreide, Filtriren durch Leinwand , und ibrgflltigM 
"Waiclien ab, wobei ich das Filtrum und den darauf 
liegenden Ichwefeliauren lUlk.fiark ausdrücktest- Dio 
erlialtenenFliLQigkeiten waren klar und nur fchwach 
gelblich 9 oind wurden mit einander bis iur. Syrup- 
dicke abgedampft, in welchem Zußande üe minder 
gefärbt erichienen als der Sirup capillaite} und beim 
Erkalten noch etwas fchwefellauren Kalk abfetzten. 
Alß ich fie darauf vor&chtig bis ^ur Trockenheit ab*' 
dampfte, erhielt ich ein durehfichtiges , wenig ge- 
färbtes Gummif das 26^2 Gramme wog. Und Xo viel 
waren aus 2if Grammen Hanf - Leinwand ent- 
banden ' . . 

Von diefem künßlichen Gummi lolte ich 5 Gram- 
me in WaiTer auf, und fet2te Sauerk|eeiku)re hinzu 
imi allen Kalk, den es gebunden entliielt (und der 

*) Diefes find Vprfichtsmafsregeln , welche bezwecken fchÖ« 
nere Prodnele xa erhaltaiii deaii wie mut fich Ihni aocli 
bsosbM, fchwedige Säure fntlilfiM lieh ek4n« (Mi<t et 
feut fleh keine Spur einei Koh^ei^' Mhn liehen Körpers ab^ Br. 

.•») Der Gyp« hielt noch PAanzentheile zurück, denn im 
. Fteer werde ex bieua «nd fedi.nacli fcbweflig^ Säure. 
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auch durch SehwefeUiliire fich abfeheid^n lä&t) nie- 

derzuIchUgen ; der niederfallende iaiierkleefaure 
Kalfediieis:ii|ich dem Glühen 0^28 Gramme Kalk zu- 
rück, i Dde "vom Kalk befreite Auflöfung wurde bis 
sttr TrioNiknifs abgisdampft, und der RöckAatid mit 
kochender Salpeterlkure behandelt , dann iriit Waf- 
fel* ^yerdähht^ nnd mit üalpeterikarem Baryt verfetzt; 
ee fiel fcliw^felfaurer Baryt nieder ^ der ilach dem 
AothglühA ^1,6 Gr. wog und aUb o,54 Gr. Sdbwefel« 
Xiiure enthielt. Dieiem zu Folge beßauden die 26^1 
Gramme Oummiy welche ich erhalten hatte (da 
beim Einwirken der Schwefelfäure/auf die Leinwand 
kein K6r^r'\nftfl3rmig entwichen war), aus 

« . * * 

31,5 (if, Holzftoff 
" ' '^>Si ' Schwefclfäure | ^^^^^^^ 

* 0^40 Elemente d€fiWairer$\ ^oran gebiiiidei> 
M? gebwideBerKalk } 



Man fieht ^ dafs ich mir die Wirkungsart der con« 
centnrieu. §chwefejikure auf Leinwafid-^aiiz ^i^deie 
als die HH. Fourcroy und Vauquelin denke. Die 
Erhitzung foheint mir durch wirkliches FeJ&^verdeu 
der Elemente der SehwefeUktire und des Waflers in 
dem nicht zerfetzten Pflanzenkörper zu mtßehen. 

iÜa ich diefen Veriuch mit Schwefellkurei die 
mit der Hfllfte ihres Gewiehta WalTer p&rdBnni wor- 
den woTy wiederholte, verwandelte üch die Lein- 
wand nicht in eine £Dhleimige Mafle; in einer mi- 
»igen W türme aber wUrde fie, bei beikndigem Um- 
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rühren, zu einem felu\ l'ouiogencn Teige, der in* 
WalE^ zqrrührt einen weilaen , StärkenUeifter fthn* 
liehen Brei gab, und v^t noch mehr \Vairer ver- 
dünnt. 4a9 Anlehen einer Emulfion anuahm,. Wur« 
de diefe gegen die Sonne gehalten, I'o zeigte Ii(^hdeut- 
iich, daia der weifse i|i ihr üchwebende Jjji^orper ans 
ausnehmend feinen glänzenden Blättchen beltand, 
ungeffdu: ivie die in der.Auflöfnng deü.Seifsb £r 
fetzte fich fehr langlam zu Boden, und ^yar dicies 
gelcheheii, ib hfltte m^n ihn auf dem erßen AnUück f 
Stärke halten Tollen; es fehlten ihm aber alle charak- 
terißübhen Eigenfchaften flerfelben. Paß das Ganze 
der get^rauifliten Leinwand fand üch in di^em Kor« 
per^ alf'.er aiach dem Trocknen geirogeo wm^e. 
Sie von iliin getrennte Flülligkeit gab , nachdem üe 
mit Kalk war itefiltti^ nnd filtrirt worden, beim Ein- 
trocknen eine kleine jMenge farbenjp^s G^mmi, 
das keine Spuren von ßch^efelläujre zu mUialte^ 
Xchien. . 

Aach mittalß Sa^ßf^i^fiUarß )Aikt . fidi Hanf- 
Leinwand in eine >vei£se, . der Stärke ähnligUo 
Maffe verwandeln. In der igewdhnlichen Tempera« 
tur Huls^ern beide keine Wirkungen a^jf einander; 
. in einem Bade ^oche^den Waffers aber entb^^^n &e 
Salpetergas, und werden zu eifern fehr weifsen ,^ltl 
gleichförmigeipi Brei, 4^ 4em dnrcli SchwefeUHuiie 
erhaltenen völlig ähnlich iH. Hat man ihn recht gut 
; gewaicben, ijcf zeigt er nach dem Trocknen und Pu}* 
^vern eine Art von Seidenglanz, zifcht beim Befcuch-' 
tan aui ewe eigene Weile und verwandet liidi in 
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cineif £tltit feinen Bm f wird aber rm Kalilauge 

nicht in merkbarer Menge aufgelölt. Er fcheint nur 
iehr ^ wenig rerftnaert^f Holzßoff der Leinwand za 
feyii, ungefähr nach Art deflen, den man durch das 
'Fauleh* leinener Lappen xur Bereitung des Papier» 
erhält. Ob bei diefer letztern Art von Gährung lieh 
nicht auch Oummi und ei^ w^enig Zückisr bilde^ wie 
das Hr. von Sauflure vor Kurzem beim Faulen von 
Starkenbrei, beobachtet hat| verdiente ünterfttcht zu 
werden, . 

Das kfloUIciie Leiiimii4«'0aatii1« . . 

* Wir haben* gefthen ', da& «las kitnjßliehe Gnm- 
niif worein fich alte Hanf -Leinwand mitteilt concen- 
Vilser Schwefelfiture verwandeln läiiit y^'tttid das' sn^ 
rückbleibt, wenn man nacli dem Sättigen der Schwe- 
feli&ure mit Kreide und dem Filtriren die FlüiEgkeit 
' bis zur Trockenheit abdampft, noch Kalk gebunden 
• in fioh Xchlielbt Um es von diefem zu trennen be- 
'^diente ich mich der Sauerkleefäure ; man kann es 
aber' 'auch durch einQ*Aufldfung bafiibhen elfigfau* 
reii Bleies reinigen. Wird diefe zu der Auflolung 
' Voi^' ietxL Abrauchen gegoffen 9 fo erfolgt ein anlehn* ^ 
liehet "^eifser Niederlbhlag; ihn zerfetze man durch 
Sißh^efeUkure', die in IFebermafs belcnf^en ift, fil- 
trire dann, dampfe ab, itnd fchlage ans der hinläng- 
/ ' lieh eingedickten {^lüIBgkeit das Gummi ^urch AI* 
kohol nieder. Ich gebe iudefs vor beiden Verfahren 
dem folgenden den Vorzug. Man Ikttlge die Schwo* 
felläure nicht mit K^rcide^ fondera in; der 'W|nQ# 
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geii| rauhen GclcJimack nach dem wenigen Blei an^ 
nimmt, das fich in ihr anflöft, und dae dttrehSv^w^ 
fei -Wafferftoffgus , ▼elchßs man hindurch ftcigeH 
iaiat, abgeibhieden Ni^eirden muß. Durch FiltUrf^ 
und Abdampfen erhält man dann daa küniUiche 
'Gtimmi mSglidift rein Wollte man Barjrt Aalt 
Bleioxyd nehmen, fo niüfste man, da diefes Gummi 
Baiyt gebunden rarftck «hfllt , ihn^ dtir^h 8ehWefii& 
/äure wieder davon trennen. • • 

Iß dic&fes kanfflic^e GunfMd' gdt" bereitete; fe 
gleicht es dem arabifchen Gummi ; iß diirchfiohtig 
itnd ein venig gelblich; ran glafigem Bruch; ofait^ 
Geruch, und fade Uiid gefchmacklos, obgleich es die 
'lisdimns -Tinktur r9lhet, und ffidi wie die Stttmn 
»u verhalten fcheint/ Es hängt fehr feß an den Ge- 
^ä&efri,'in welchen man es getrpioknk hat, ünd bildet 
einen fehr glänzenden Firnifs an der Oberfläche der 
Körper; Der Schimm, welche|i daffelbe mit Waffi^ 
giebl, iß minder klebrig alg der des arabifchen Oum* 
mi, nnd wirkt fchwftcher lala daflelbe bei der Appre* 
*tur der Seidenzeuge, iß aber doch für manche Go- 
"Werbe brait^bar.^ 'Iin Fener W^iint das jcünßliflie 

: •> Als Hr. BracanM die Fiafflgkaitlaage Zeit «bar dafli 
Bleios^de lutte .MImi laiaii» .er|delt ar bei dieftm Ver» 

fahren ftat^ des k^iaftlichcii Gutumi eine zuckrig und fauer 
^ fdimeckead^ Ma^o ; reiner Alk^hol^ zog aus ihr eine Sä^ra 
oaiier Art aa|, V>d Her« Zucker anrückj Eine Sntdackiiiif» 
die er wettör ▼«rfolgte, wie wir udfaV «feiTbaldaii fiÜfekd^ 
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Oiimmi unter* Verbreiten eii^ ^jUi^tigen Gerudi^ 
yoKi Iplnvefliger. .Säure, ein Zeichen, dafii ee noch 
. 3^ifv«feirüure ei^thäk, in einem beXondern Zußan- 
4e, in welchem «Heagentien fU nicht angeben; die 
ILahle, w^ld^e ibleib^, l^t b^m Eiuäibberu einige 
§jy.iren von fcliwjefejfaurem Kalk zurück, 
ji.,;. Bpim Calcix^iren, /ies k^nl^iol^en GuninUrUut 
JColi entbindet fic^ kein fchinrefliglkiires Gas; der 

jaLft|j^%iui,.ab^ff^giisbtj wwnvraau ihn mit Waffer 
auszieht, eine Auflofnng., ^ii^ welcher falpeterfaurer 
3aryt&hwef€A^ur«^ abi'cheid^t) upd Solpeteriäure ei- 
^en ^braunen, flockigen Körper; fiiederfchlägt, den ich 
weiterhin ala kür^ßlichesUUnir^ y^pifiiäy^e^QnieXxsm. 
. :\ Weder >lalpetei:laurer Biiryf noch eil^Iaures 
31fift trüben die j^ftl^g ^^Wxsn in .Waller; 
das bafiiyie elligfaure Blei tiber;giebt mit ihr einen 
jCehr weiiaen und «nlehulicheuXiifderrchlagi der &ch 
^anz in fcWacher Ei^fäure auAoft. Schlägt man 
Mm der über, dem I^ied^richiag fieJ^ei}4An FlüiSigkeit 
jjiaa überflüflige Blei mit kohl^ianrem Ammoniak 
nieder r und>dampft dann bis xur. Trocknila ab| Xo 
erhält man eine Areiftche Yerbindiing aus Gummi, 
^PfRgfkyre und - Ai^unou^fk« !?<^Xied ialziaures 

Zinn ichlägt diefes Gummi aus Anfldfungen nieder. 
•Kftlk -Waller .imd^ Ba^-Walbr ku' Uebermaai^ i^u- 
gegoflen geben mit diefeh AtrilKlaiigen einen klei- 
nen flockigen Niederfdilag , der eine Verbinduug 
des Giimmi mit 'Kalk tuid mit* Baryt Rothes 
Xctwetelikures. Biien trübt abe;* die A uilöiung dieies 
Gummi nicht ivijgßripgfien, ob^icU ns die de# am« 
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^ifcken Cumnii uiederfchlägt, wie ich midi über- 
zeugt habe. - 

Beim Behandc^ln mit Salpeterfäure giebt diefes 
Gummi SaubrkiceÜNm'in groleer Menge und in fchS- 
neu Kryftallen, aber keine Sclileinifiure; * * 

Kochen in fchwaeher^SchwefeUkure -helDA ebenf 
das Gleiclf^ewj^c^t der Be|tandtheile de;s küliIUi- 
cj^wIfieinwanclrQi^nii auf^ und bpi^^nrnt fie, w^i 
i^hx merkwürdige Körper zu bilden: ,|iryßftllißrbar 
ren Zucker^ in den fioh ip& dan.ganse f>ummi ver? 
wandelt, und eine fpnderbarc Säure, welche die i]| 
dem iQummi zerßrenften Theileiler Sphwefelfitur^ i]| 
ßch feliliefst, u^d die icli J^lanzefi* Schwtf^^ . 
Jcuar» meide vegeto^fulfuriqM) . neni^en.wilL . 

Zacker ans Lein wand- Lumpen. 

Nachdem a4 Gramme recht trockner alter Hanf« 

Leinwand mittelßSiGram.Schwefelfäure, unter den 
mngegebenen VorUchteregeln in Schletm-verwandeii 
• worden waren, wurde diefer in Waffer aufgelöfl^ 
'liirobei fichHolxßoff niedericbUig, d^ nur Ven^ ifw^ 
indert war und getrocknet 5j6 Gr. wog* Die faura 
«Hüiligkeit erhielt dch lo Stunden lang iin Kochen, 
Idiligte He dann mittelß kolüenfaureTi Kalks, und 
hatte &e nun nach dem Filtriren in einem Zuftande^ 
in welchem fie kein Gummi mehr enthielt, da ba£- 
Iches eDigiaurea Blei keinen Niederüchlag mehr, in 
ihr hervorbrachte * ). Sie wurde abgedampft und 

•) Der anf dem FMn« pnrlcWeilNtnda MKw^tam, Xalfe 
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ihv Rüokffan fo' gut . ala möglicli; gctroofcnat^ in ei^ 
ner Hitze ^ die Xo weit getrieben wurde, bid>e$n.Ge-? 
ruch naeh gebraibitam Zucker (ich zu verbreiten an- 
fing. In dieiexa ZuTtande wog der liückiiand 25)3 
Gramme ; in- th.li hatten- fich ab,4 (24 — 5,6) Gram-f 
me'Haiii^lieinwftnd umgeltoiti^t^ 4 ^ ./[ 

Ich verwandehe diefen Zucker {durch Anilölen 
. in Waflev un4 Eindicken] in *^Syil4ip. Schön' iiii^ 
24 Stunden fing er an ^u kryltallifiren, und nach ei- 
. nigen Tagen war alles zu einer einzigen fetten Mafle 
kryßallifirten Zuckers geworden , die ich fiark zwi- 
schen doppelter alter Leinwind ausdrfickte Und ein 
zweites J\ial der Kryitcilliration unterwarf. Ich er* 
hielt 'ilih tiun* malaig' Ydin ; düfch tbieiifche 
K.oi>le läiet er lieh felbit glänzend weifs macJien. 
Diefer Zucker kryttallifirt in fphSrifchen Gruppen, 
<die aus dünnen, uugleicheu und divorgireiidenlilätt- 
chm zu befiehän ibheinen; fehmelzt in der ^Aede- 
jiiize des W^i^ilers; fchmeckt rein uud augenehm 
^üok^rig un4i frifoh; 'löft liob in heifsem ^kohol 
mij und kryßallifii*t aus ihm beim Erk^lttn« :gähi'ty 
«wenn mitn äman Waffer «ufloA und ihm etwas 
ien zufetzt, und giebt einen Wein, avis dem mau 
^Alkohol übenlteiben kann ; und Mst mitKali gogliiht 
^len kohligen B;^ckitand^ der ich wacher Saljpeier- 
%x^e Vermögen mcht «r.thei][t iidpeteriaureii Bd- 

ii^*' blieb swar naeh disai'WafeMn ein wenig farbig» wardeabar 
im Ff ner nicht braun, fojidern wei/ser, ohne einen Ge- 

sfi.-: nicti nsdi Icliwafligvt Steft varbfaiM«« 4r> 
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vyi ftu trübeu. OjSi»nbar iß aUo di^lor. Zucker g/m^ 
gleich dem . Tmuben - und dem' Stärken »Zucker. . 

.Alfo läüst üch Holz in Gunuai un4 in^ Zucker 
ntnftalten, und i Pfiuid älte, Leiti^v^and - Lumpen 
lä&t ßcli in nieiir x Pfund Zucker rerwandei^ . 

Hob fohetHt diefem zu Folge Gvnijui oder Pflan- 
^enichleim \YW^ej: i^witoff ^]p4'.iW«i£eciiaä.^^ 
demjenigen VerhAltniffQ «ii feyn f worin fie Walfer 
bilden. Diefes giebt uns ^ wie ea mir icheint j eini- 
ges Licht übei' die 'Bildung dtW'Holzes in der Vege- 
Jtation. Kurz bevcir e^ in einer Püfoizo entüc^tl j^eigt 
0s Geh in ihr jchpn' in GejßiiU, eines Sclileimd', in 
welchem ma^ Ueif^e weiüse Körper jGuidet^ die der 
erfts Anfang der Holzbildung ztt ieyn fcheinen v imd 
dieier Sch^eiu^ ipielt in der VegctAUvu. eine lo wich- 
tige Rolle y dals man ihn den Namen • Organifirende 
SubfUnz ißtbßofics orgaaifatric^) gegeben liat Er 
xft Du flAm^> Cambium, Unter dem EinflnlTe der 
Xiebensk^'äfte in der Pllanze fcheiiU diefe Subit^nz 
»llinahlig Bsdiandth^e des Waflers aus ihrer Mi^ 
.ichung herauf , treten zu lalTeni ^ai erft den Bali, 
dann die Lagen dei* Rinde^ dann den Splint^ das pa- 
renchym und,^i»d^ch das eAgt^utliclie Holz zu bil- 
den, das in dem Yerhaltnifle feiner BeftandtheUe fehr 
irerfchieden.Xefn nuiisy je nachdem es von. neuer 
oder von älterer Bildung ift. Diele Anficht von der 
Umitajltung 4^ Qambiuni in Holz gewinnt dadiu ch 
nicht wenig an WahrfdbeinUehkeit, dals es uns ge«* 
lungen ift, das Holz in feinen anfänglichen Zußan^ 
yp|i Schleim znrndc 9U verletze«. > Auch fehen^vir 
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liäuüg Holt in bedeutender Menge milien im Pfliui* 
zenfehleini und Zneker feft -werden/ zum Beifpiel in 
den irrüchteu ded Keriiobites , in den holzigen Con-* 
Vii'eiiönen der Birn«» und dergl. mehr. Selbft der 
Tdd der - Pflanze beendigt dieTes Entziehen von 
ShiterftoiF utrt WaflerOoff ni^lit , iind daa Holz geht 
dann noch durch vcrichiedene Zußände hindurcl)| 
bis es endlich gana aerßori wird.' ' 

Die FflaDZfn-ScbwffeiTäurei 
' ' ' Wir haben geüehen ( S. 555- Anm. ) wie durch 

_ * 

Kochen über Bleioxyd diefe SSure ^hi|d Zucker fich 
an der Stelle des Leinwand - Guihmi einiinden ^ und 
^vie beide durch' reinen Alkohol ßch trennen laflen, 
der die Säure in hdi aufniuunl und den Zucker zu- 
rück lafst. Etwas Zticker^iß mdefs auch in der Auf- 
löf ung^ und um von ihm die Säure zu reinigen^ 
muTs man fie'bid>mr Syrnpdicke abdäitipfen ' und 
dann mit Aether Xchütteln. Bei* Aether nimmt die 
Säure in fich auf/* wird fdiVadh • ftrohgelb , und 
lälst, naclidem man ilm dm*ch Abdampfen wieder 
von ihr getrennt halt/ die Sftnre falVfarbeMlod ziirück. 

Diele Säure ift lehr fchiirf^ faft ätxelid, und 
ßiinipftdie2jäline mächtig tfbf'ZicJii Feuchtigkeit aus 
der Laft an, zerilielst in ihr und lä&t hch nicht 
kryllalllfiren. Iii' warmer Witteiatng -witA fie fclioii 
an der Luft allmählig braun ^ und in eintoi Bad6 
kocliondeti Waifcrs wird 'fthwai-z und zerfetzt 
fidi noch bevor das Wafler kocht.* Zerrälirt man 
Ee in diclem Zultande in ein wcnig.'VVairer, To tren- 
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nen fich von iidr Flocken zum Thb3 verkohlter Pflan* 

zöiiniateric, und falptterlaurerlifir) l i'clilä^t aus dem 
Waffer viel rqhwefeUauren Baryt iii()4^^ •l^iP^rll 
fclineller zerfetzt .ficli die biiure ;iu Xemperatureq 
\iber dem Siedepu^ifcte des^ Waffers,. mit ,€^em. er» 
ftickenden Dnnil ichwefliger Säure. 

. Jn Metall- Auflöitmgen l^rin^t diele ^^Aure keim 
Veränderung hervor 5 fie trübt ralpelerlauren Barj't 
lüid.hafifchea elBgfa^tres Blei. nicht; treiUfc di^^Koh-» 
lejiläure unter Icbliaflcm Auf biauli^u aus; iip4 
ibheiiit aUe Mo^dloxyde. aufziÜQian |, ^jiiqA mit 
unkryßalliürbare j zorfliefscndo,,.ilf. recfificirtem Al^ 
kohol idiicht au^^sliche. Salze zu gel^n , fich jmt 
, FweH; .unter Ausjfto^eii von fchwefliger Säure zer- 
fetzen und fchwe£ßllaure Salze und Kohle znrjicklaf* - 
fen, Sie löiet felbli fchwefellaures Blei^ }xnd Eilen 
uild Zink unter ichnellem Entbinden von Wailer- 
ßbflgas auf. Ihre mit j^lcioxyde ui|d mit Baryt ger 
bildeten Salze find fehr auflöslich und lehen wie. 
Crcmlmi aus. — • Dafo diefe Säure aus Pllanzenma* 
tierie üiid denBeftandtheilen der Schwefd&urebeßehty 
fällt in die Augen, wie die Beftandtheile aber an ein* 
ander gebunden und in welchem VerhUltnüTe 6k 
voclianden ünd^ ilt mir unbek^mt . / 

* ^) i\e üehi offenbar in fehr naher Beziehung zu Hrn. S er* 

t&rift trU fpgeiianiltei» Stfhußefei^iTeinfimrMt, ^che Hr. 

^ Hofrath Vögel in Mttnchea io der ausgezeichaeten Arbeit, 
* ' mle der er das diefsjXhfige 9te Stück diefer Annalea S. U 
geaiart bat, fOr eiaa VerMiidaog von Ga/^LoiTaCj» i|^er 

/ 

n * 
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' ' ichftafi^^^ es vrürde mir gelingen, die Seide dimh 

Behandeln mit ScJiWefeiräure in ihren urlprüngli- 
ehen Zußand zu verfetzen, in welohem man fie au» 
dem Körper gewiffer Raupen foll ausziehen können, 
und wie die Me:Kikaner 'fie9 nach Heaumnr^s Ver& 
ßKeniiig , zur Bereitung vorzügHcher Firnlffe brau- 
eben; tl^nd- ich dachte darauf ttlittelß einer fo^em . 
künftlich aus feidnen Lumpen bereiteten Flüffigkelt 
kidit gewebt 6*eiden2eng va bereiten. Noch bin 
ich nicht hierzu gelangt, habe aber die Hoffnung 
tik>cb 'nicht yerloren. Wie dem auch fey^ £> lA&t 
fibfa die Seide mitteilt Schwefelikure wenigftens la 
äwei ziemlicdi verlchiedene Arten von Schimm ran* 
wandeln. *«t : - ' ^ * ... • 

* Befi^ttchtet'man nftmlich Lappen welAfiMenen 

Ü&euges mitSchwefellüure, und zerreibt fie einige Mi«* 
nuten datrauf itl' einer gewilTen Menge Wailer^ ib 

^'u* lilater^ Schief eljaure mit einem fchweren ädiefüclitoi Oelile 

- täte, wirdViofter durch Weingeift, noch durch aoderrSto^e 
aus dem or^anifcheo Reiche in Unter -Schwefelfäure zer- 
fegti" Und ein anderes RefuUat : ^»Da es nun erwiesen 
dafs die Schwefelfstti're dnrch d^' Weifigeift 'Sanerftoff rer- 
Jiert , ohne in fchweßige Säure überzugehen, fo wird 
i 9 dict Aeilier-' Theorie' d#r HH.l Fo|irof9J 4Ni4 -VatiqaeAin ^ 

■ 

.r. darch abce&ndirt» Jind der Qeganßiind vercVene« da|^ nan 

ihn in diefer Hiniicht einer neuen Bearbeitung unterwer- 
fe." Von der üncer-^chwefeli^nre werdan, die Aiefer wel* 

^ ^rhlff Melir finden* Gf^eQA/' . . % ^ . ... 

■ . *? • 
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erllitt man . virifeen . fehr: didcta ScHIaim, i3«r 
dem aus Xra^nt gleiclit| und fügt man noch etwaii 
mehr Wafler hinzu,. Xo.lchlägt fichläUer ScUlajm' 
nieder^ und in der. völlig .farbenlofen FlüiSgkeil 
bleibt siur Cafhr wenig Seide mi%eldft.' 'r Hat hia#i diio^ 
fen ^lAleiui gut nüt Waltej: weichen ^ So i& ew oh« 
a^e^ Gefchmack, undi l4ft fich gar meht in kaltem 
WalTer auf ^ und njuir in /einer lehr groisen Menge 
kochenden WalTers, das .dkninibeiiiii Abdampfen nn^ 
auflösliche Häutchen. abletzt. :md. in Galiäpfeltjnktur 
einen Nleder£bhlag giebt DielerSiDlileimmnterlcheiu 
det hch von dem;^ in dem Seidenwurm (Aon»« 

byx mori) findet, dadurch daÜs'er • ni^f iiy^fchnell 
trocknet Hfi^yihu W^ü^n^ifcht erweicht, ü; 

t Eine gröfsere Menge Soh'Wefelfilure j welche eiL» 
ne läifg^^ übc^ . 4ikf Seide wirkt, {{iebt ander# 
Aefult^te« .Es wurden. 5 Qvaihnfte in^kleihe-Stfickl 
cheiv,z^];4irenes .weiis^jl^dli^ 2eu§ in einom gkler.« 
nen Morler, unter allmahligem Zuletzen 3tbiiSefaw^ 
felfäure, Ib Un£e zerrieben, bis iie hch in einen 
gleichförmigen Schleim verwandelt hatten. Diefes 
geichah unter Erhitzen ; aber Ichweflige Säure ent- 
band ^ fiek dalm - • nicht * ' ^Nlibh ' 14 8fen3eh ' goß 
ich WafTet- darauf j es löße den Schleim gauÄ' auf^ 
ohnedaA fich die geringfie Spur Kofilehlfeff nieder-, 
l^hlug, und es £fehieden hch-falbe Flockeh abv die 
nach dem. Ti^odmen. o,i&GraÄmi^ Mrogehi Die^Flüf- 
ligkclitjwusda mm. mit: kohlto&ilKrem Kaä^'geißtttigt^ 
fi)tei9l^fkdiige(Iickt,/nnd nadi^iit fich rfoth Jfchwe- 
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fclfaurcr TCalk abgefotit Jjaitc, bis zur valligeh rok- 
kei^keitlairgediunpA. * £s blieb inn rotUidier dttrch*- 
fichtiger Ruckßand, welcher dem TifclilerleJm glicli 
ii)id 4^.iGrflnfme\|wog. - In Mr^ig lieifseili Wafl'<6i:' 
aufgolait'^ "wnrde er beim I'irkalten iiiclii gallertar- 
tig^ mit* Kali zvJkmni^ngetnehen j jgab ^ k^in^n Q^-^ 
i;iich moh 'Ammonik in der zerftörendcii Defiill- 
tion äbeü'-jlieg kohleiifiiur^s^ Attllnomttk *aüf, und 
blieb . eine Kohle zurück, die beim Einäfchcrn 
lich^efeliai^ren' Kalk gab. Oalläpfeltinktiir und be- 
Ibncjlere bafifches eilig iaur es Blei fclilagen ihn iii^gro- 
laer '(efliglaures Bfei -nttt m germgar]!' Menfge ans 
feiner Auflöfnng inieder.- i- .'»' . v... 

Wenn dfo Sdiwefelfliui« Auf eiit'K^eia atfi Sei- 
den iLiimen - oder Baitmwollen - Zeug 'koirimt y fo 
^rbneniil^'ifie «stuclity ^ier'infhi* gewdlixlKöh iagfy 
fondern 'fie dmdil<)dhe.rt es , indem die ergriffene 
StelU fioh in »einen it^WalTet itufloaUc^en . Schleim 
iei:i«andelfc - * . .kj . J!:*^ i * • . ; ./itii i ' ^ 

. *, V r ' ' • i . •' * 

Scnwefelfaure init Gummi nnd.Zucker» - - 

, . . ^ M.i /•,/". . •*«.... • * 

^ jirqdii/Qlies Qimkmp >^jii:4e, gepulvert «ad* mit f<| 
viel k|[{iiic€;utnrter Sobw^felfiti^l^' .cufiuMtienl^Hebeny 
als ngUlig yifW VW o^Mif^uli^feii.. £9 »fcheid^^ lieh 
hierbei l(.eine$'^egs KoJilehAAff ab^i* lU^ Fouroroy^ 
meinte,^ .rielmeiir :;e:(iipilUßnr daä Gemen^ anfange 
kai^m farbig , und, «obgleich . es > macb" k^ Sllfeindeti • 
];)räufi^qli.]gcirardie^ Xbi fohlug ficklHlodi beim 
Aunöfcp im WafTer kehl Theilchen KoUenÄrfTttw- 
der. Die4e Au^ip£aqg .\iriirde mil Jireidb ^SlXdfgL^ 
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genau alle Eigenfcliaften deffen befafi, das icii aus 
Uiiix nuttelftScliiirafidUkiiM Im'Fener 
Verbrannte es unter einem Geruch nach fchwefllgar 
Säura« I '£iJigikuE68 Bki trüb«» 4ib Anflöfiiiig -^ff«]^ 

bcn nicht, balifches elligraiims Blei braclUe abe^mdl 



ilii^ einen anifeliiUic^enNMd^f^^ i 

♦ ÄoArsaciefP verhielt fichötwae anders mit Schwe* 
iGQUäuire..:..];!^ ftrbte &ck üA'M^^Uiekiidi'^ 
kaftanienbraun und dann immer dunkler 5 ühweflige 
Slim biU^ ßeb aber nitthv- >WaiIer Idfie ^ü €(an^ 
Be auf, ohne Jafs fich fein Theilchen Kohle abütatcL 
]Vj[aGhdmjai»(Flöifigk^ft'^utfiÜr^ SitHri 
wnd iiä zur Trocknifs abgedampft war y ^blieb ein 
dankelbinuiner. liöckftand» Vott'> ttuekri^em • mi hiu 
lenn Gefchmack. Ini^ Verbrenne» XÜeis er £}bweilig* 
IkiiureJDSm^anift •! [i .. , ] u:u j,;,,.': 

^ »I..» 

VcwandfooC Hokib&:lii Ulal^ ..... 

- " Wir h«il^^ gäfehen, ÄalS Hok fich die Öeffanf 
thelle der ScLwefelfäure und des Wa /Ter 8 anzueigi 
itaen Vennlag', ukh irt jen Zuftmä^ Von Gnm'mi 'fiber- 
zugehen, und dafa fich diefes '^urch eine neu^^Ver^ 
»heUung feiriferBelkftdtheii^ inZiickep und 

in geringer Menge in eine ' eigen thünüiche Säure 
tunßalten kaiitf: Jetet wißiÜr^aitrtHuri/ dafe Äcfc 
das Holz durch Entziehen von Sauerßoff und Waf- 
ferAoff in Verhlütnilfo^ >>|ftoerbil^ irr ei- 
nei^ Körper verwandeln laffe, in welchem derKoh- . 
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lehftAff witbeivlcitt^de oft « < ^ifisLid^ nur giQÜk 

Sinnlichkeit jnil dem Ulmiu zu litiben Tdttfeiiit; 

. , .."Hri i V wqjÄeli» Jxak inmy fd viel ick ikialHy' zuer& 
^fijiifia^yjjichcii Ulmm *):xils eiiiieii befondem Xör* 

^^^yiip :e9it Kali veabuiitlan in eitrigen GefchVüareil 
kiter Ulmm, ,wq:Ä^iM4&/d«*HQkfia dnrct die Ei* 
tomitg zawv.Theil zmirj^Sm U«d zerftört\«r; Klap- 
y^ihv/S^dlwjite delfi?UMSi»idrÄ. l) J^Iwä ij^ätei^^^ uiid 
iclM^iIWti^^i^' .V'ßr£i*ahö,.dÄS. fraräo^fiiiihent 'föherailBii 
iliqh* «ikwint «li b^fen., ♦ «r tüeibiUltniii. Eigcir- 
fdlSkftön Jiiytl<?S*'v ^ßiclie; üt nicUt Bßfitzti -Seitdem 
Jiäb^tt fiot dftmit^lJHußat*€iüähil*n^^ und 
a-lionilW belUiüftii^n. Erftcrer ^vkf* iilui als einen 

Xj>hßi»*K* i" dieftifcJvt-i^fcUipileiJiitorzUkommen. Icli 
fand ihn in ziemlicher Menge in dnr.Riiidei.dec&i^ 
che (/ie/re) zum Theil an Kiili gebunden, zugleich 
mit QiMriAi tan^i^bfeibndcM >]k>tik«.MiUem^; fehr 

^^enip^fferbftpffu^^^^^ 

* Reiner Holzftpff Ipft Tich nlclit in merkbarer 
Mep^e in Kali auf ,^ ^ ^^^e^^n Dr. T^i^^^ii'ö Meinung 

und Skgelpähne mit., ein weiiig W aff/gr ^nfcucht^^ 



* iHmli^Ke ne«ti;«Ie Pfl«nz«ifji<^r|)er von den fflanwii- Alka: 

"'''*tien, derea Nunieu die gleiche EndiguiJ^ hibeiL^ C/^^. 
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i>e(tandlg(hn Unrrfilirett r<8ftet^ Tq erw^h«n*'fioli*'Tti 
ein€m gewiffen Zeitpunkt» dia SägelpftlincMAld lofett 
Ach fä&mgehhliMi^jlii^^ 

^an daitn • den Tiegel- foglei^b • ilus dem ^FeUel* ' Und 
Riefst Waffier hinein, foi^^fifh'dl^s 'willig auf ^ l!»!^ 
auf einen 'geringen Huekßaltd an Kil^elerde, lioklen^ 
•faurem Kalk, phbspliorratfrem Kbilk und einigen Spii*- 
des £fl«ttzenkörpere/<Ufid üum«erfaält dfn^ 'dun^ 
kelbrautie Flftfiigkelt, in welclK»r ifl min (worin 
idae Hob fich yerwundeit hat)' an >Katli' gebnnden^ 
anfgeldft ilt Die Säuren fchlagen -den l/lniin 
daraiie teann iii* bedeutender Menge ASedet"^ Und 
jnan braucht ihn dann nur noch gut zu wafclien, 
um Ihn rein:2tt habe»; 'ttue der Flftiligkl^il! ikbi^r ei^^ 
hält man efligfaures Kah, wenn man fio riiSt kreide 
jkttigt, ^vin, bid^nr Troeknifs abdampft mA den 
^ liückßand mit Alkohol beliandelt. ' SägclpäluK^ ga^- 
^n fo i iliveeOewichta^MclW^s künftliches Uliiiin. 

• ' Alte LeinuHtnd ^nebt dieiclben RelilHa^^'.- ^Hh 
-ralbhidet fich wahrend des HoÜidns ni^hto alä^<VWiP> 
Cer* und eine geringe Menge gelbes brenzliches Oelil. ' 

> ' 0^'gMi^^kifie«e k^iiAätlie Ultt^ ift ^Mend 

fchwarz \vie Gagath ; felir brücliig^; zfertlfeilf fifch 
leü^t iä^-eökige Stntöke; hat^neil glafigeii^: Brtichv 
•invr wenig Oefchmack imd keinen Geruch. Nach 
deih 'Tl^knM ift ei* i^ Waff^f * 'ttnitt&6riich^, ik>ch 
•fcuclit aber, gleicli nach denn NiederfchWge^ii, löß 
tser aeh iiiiU^n^r Üiengep (hiebt ^in^MAl ttt^^^^'; düs 
iftewielits) In Wafler auf^'Ärbt' es brttünhch gelb, 

/ 
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Au$$inng. ' mtürliidien- Ulmins. Kaidbenjbft. Wafler 
macht den künitlichen Ulmin dunkelbraun wie Kaf- 
tfee<9fall$ MUoli^ iklpoter£mres Quedcfllber 4>d^Blei| 
l^^ uian in die Auj^piung diefesUlmim .buieiiigjeist| 
,ß0b^.fa^ioh bramtifj^Niederlchlag^ 'miA efiffkrbeii 
Jie Pliilligkeit g4nz. . Erft nach einiger Zeat.erfolgte 
«in Nied^rfchlag mit folgenden Aufldiiinj^eri ^'ialpe* 
idrfaureipni Silber, xothem Xchwefclikurem Eifen^ iat 
p(M^?iiiur6Bt Baiy fcyr efligranter Thönearde, iabfimrem 
Kalk und lalzlaurein Natroii. KalkwaiTer bringt iu 
derHA^|ifldfang.Ic«]nte'*Veraiijl«rnng hervoo*^ gepnlver- 
^r. JlLalk entfärbt fie ab^r: gröiatentlieilsy . und Blei- 
glatte gans-iind gah..^ . loh lia:be.Ttiicb überzeugt, 
dais d^i: yi^in der Buchenrinde ßck gan% auf die^ 
fel|>e Art verbfilt 

, • I)iEur küußUche Ulmin noch niclit getrocknet und 
noch.heifs, rdthet das Lackinnspapier. El*vetbmd«t 
üch äamrß leicht mit l^ii ueutralifirt eh vöUigy 
vnA giebt^^daniit. eine in VV^affer -lehi^, nufldslicihe Ver* 
bindnng. Dieic Au^fung ichlftgt fic^ mit 4An$liu- 
Ten, mit den Salsen derErd^n un4 Metalle, und 
mit.4em KalkwaiTer iiied^^, und wenn mau/iie bia 
zur Trockenheit abdampft , fo bleibt ein fdbvfindi- 
cher^ glänt;ender, ßn 4er Lu^t unvecsUid^rllclier 
RückAand, der beim Verbrennen Kali jziAT&ok IsSat 
Diefe Verbindung lieiiae EqIi ,zur(. Mahlerei bmich<tn« 
Aiioh'mit tropfbar - flüfligem Antanottiali verbio* 
det fich 4er. künßliche Ulmiii Ifbr /lUmaUii und .e» 
.bleibt nach dem Abdampfen bi^ znt Trocknifa-l^ia 
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'Kalk cntbii^^i't «laraiis d^s Ammox^iak, \iu4 dio,^>ä^- 
ren geben anfehnliche gallertartige Niede^ifclilftge* 
WoUcj Seide und liauniw olle, die die Aja^iibeitze 
haWn.^ ft]^bli4iefe Vejpbiudttng falb«. ... . , ^/ 
Kunltlidier Ulmiu iß ferner in koncentrirtctf: 
.8chwe£9likttiw auf die nUmliche WeiJ!!^ wie ^erHo^js- 
ItoiT anflöslich^ W^alTev Iclilii^ ihn aber daraus i|i 

vMienge «nieder. ; .1 j 

Endlich lölt er ficU auch zicnJich iJ^icJlit in 
rAlkolMil 4uf; die Aofldlung ift dunkc^Uiisattn und 
wird von WalTer gefällt. Bei dem freiwiiligon yer- 
.Emilien eniftehen an ilir^ Objürflflche jhUlutcbe^ ,vop 
kryftallinifcliera , wie körnigpm Gefügt ^ bei j^cliuej- 
Jenn Abdtampfiin aber erbftlt man .einen fohwarzei^ 
^glänzenden Rückftand, der einem Har/.e i^igicliU, 

Knnftlioher Ulmin bläbt fioh, «der pl^unx^e einqs ^ 
.Ijickts aiis^eititzti ein wenig auf, und bre^i^t mit 
etwas Flamme*. — bi' der Mritiorendm Deftillatiqn 
aus einer Ciasretorte gab^n j^o Craiiune küurtlipU$)9 
-Ulmin ins- alter Leinwand 1 Gramme fluISger Prcf^ 
.duct^,. uAmlieh 4 Cr. einen fa^be^lo^on )t;liUrigkeii{; 
tdie-niehtB Wafier, EiS^nr^ und einige Spurc-p 
.Ouhl : enthielt ^ und 5 Oc». eine$ braime^ ^ , «flujQägeji 
«bremdidienOcAilt, das fich naehilllen Yetrl^tiiiiren 
•in Alkokäl luid in Alkali«- Liaugen a.ufluße^ . * Die« ^nr 
rückbleib'ende irifirende und wie Bl*onpe ausfeilende 
.KoJxk jWWiftß .Grafumjer, undnlieib ii^ojk^ dgiu ^jn- 

alcb«3iuQ,7Ä (\r. jraue Afcbe .fturiick, ^jig gro^^en- 

- •/ 



Digitized by Qo 



t 37Q 3 

theihi tue»' kohlenikiurem^' phösplmrloiirfim' und 
fchwefeUaureni Kalk^ Ki^felerde und Eiieiioxyd 

NachKöchen des Gfaclien Gewichts Salpeterßttire 
v#n 38^ nach Beäutne über kunßlicheui: Ulininy bis 
die MaiTe zur Honigdicke gelangt war, färbte üch 
Waffer; Wdrmmahfie soerpAhrte, dunkelbraun *), 
lielb aber einen bedeutenden liückßand unaufgeloIi| 
welcher mioh dem Wirfehen und TntkitM 'braun 
- wief Ipanifcher Tabak war, und beim Erhitzen iu 
•einer Gläsrdhre ▼erbrannte,' eline au£iublitten und 
^u verpuffen y mit einem brenzliclien etwas falpetri- 
*gen«G^rndxe, Diefer ilüokitand ibbmeekte bitter, 
^ aber nicht lauer, obgleich er die Lackmuatinktur rö- 
th^te; l5fte fieh zuntThsilita'koehendem Waflerauf, 
und gab eine dunl^elbraune Flülligkeity weh^e das 
Xieimwafler nicht trübte»- • - 

' Di^fes find .die E^genfchaften, welfclie ich an 
'flem K9rp6r Wahrgenommm habe, der durohEinwiiw, 
kcn von Kali auf Hol&ßoff entßeht, und den idi ne- 
ben dem aus Ge&hwüreik der Bäume iauafchwitaen» 
den Uhnin ßelle« och muia ich bemerken , .dale 
diefer fidi iti dem kranken Baume' unter Ahnlichen 
^Umßänden bildet, indem bei FAuluiüi: des Udlzee 
•das KaB firei wird , welbhei^ «ir Bildung des inmi» 
mitwirken muüsi, S^ie^ ib* Yau^uelio hatte diete 

' s) Kt 'Ulfte stwas T6mRfl<Maiids eod d!s gebllMsSatisH[Is^ 

* fä:Hrs.aaQ weUbe Mm Abdampfaa ia KrjIbUeii an&hoit« 
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fireeugiing von- Alkali diiroli vegetabilifcli(? Eite- 
rung mit dor yergliclien , weldie beim Yerbr«iimii 
«der Pflanzen Statt findet. 

Der ülniin iiiidct li^di in melirem alten Er- 
^eugniOen des Pflanzenrciclis. Ich habe ilm vor ge- 
raumer Zeit gefunden, als ioh Damnierde, die aift 
liohlen Wurzeln einlss alten Baditts '^enornmen wor- 
den war, zerlcgto {Ana, de Chim^ t 6i p. igi). Es 
' Icheint Telbß, dale der auflädlache Th eil einiger 
Üaramerden, den man für ExtraclivItofF ausgegeben 
Hat, aus Ufamn und Amnioni^k * bieAcfht; "löh* habe 
aucJi Ulmin in groisei^Iengo im Torfe angetroffen^ 
und in einer ganz mit kryitallifirtem kohlenfaurem . 
■Kolke durclidrungeneiv braunen Holzcrde,' vom liil- 
jftoU UAr der Mo£bi1- wanniü idesr ' ialtM • ScarpM4 
'Ohne Zweifel macht Ulmiu auch einen BeltaiuUlieil 
der Urabraerde aixs; 'Aub 6taiidE»hle Iflmiii darsiyu 
ilollen;i ift mir aber ganz unmögUoh. geweüen» 



I » • « , *' < > 
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jinabjh einiger von dem Prof, uon Giefecte in 

»« • 

Grröiüand. mtdeokten FoffUien : « 

Giefeckitf Sap/iirin, j4pophjilU , Dtc/troit, ^rragoaU 

» « • J ■ » • • » * 

* . . * • .1 . . • 

d^itf Hoir, Snio^i(EM^^ Pro£ der Cbem. in GSttingeiL 



F.olge^e» iß ein Amzv^ aua ^iiier YorleTung , weL* 
die von Hrn. H«£nith.'£lroiney«r in der Vcrfimm- 
Iiuigift geliaMeiii worden ^ weloUe die ILönigL Socie»* 
tat der Wifl'iänA)]&afteii zti G^iiii^cn xnr Feier ihres 
8tifittngdtages^;anLi:^Nov«mlier aiigeßellt hat« Die 
zum Theil ganz neuen grönlflndifchen FolBHon^ de- 
ren Aualyfen Hr. Stromeyer in ieiiier chemifehen 
Abhandlung befchriob , find von dem jcUigen Pro- 
feflor der Naturgefchichte su Dublin^ Hrn. Yo.nGit- 
fecke , wahrend feines ficbeiij^hrigen Aufcnthahs auf 
der Weltküße von Grönland entdeckt, und von ihm 
Hrn. Siromoycr zu einer nähoi n chemilchen Unterfu- 
chiing überl'endet vorden (vgh^m» i8i9St»6S«i8öa.> 

Ciejeckii von AlkuUiarafiarfuk in Fiord Igalikko» 

Dieleei neue i'elir ausgezeichnete 1 olFil kömmt an 
dem erwrOhnten Orte in einem rothlich brannen 
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Hornftein- und Tlioii- Porphyr vor, in grünlich 
gefäi>bten rcgiilär icclisicitigen Prismen^ zugleich mit 
kryfiallißrtciu J'cliil|)atli. Hr. Sowerby liat es 
ä.em .Entdecker zu Ehren mit d^m Namei|^ Gießctit 
bclpgt, Hr, Strom^yer fand in looTheilon deflelbeu 



"4 *» 



Kidilerde • 46^79« TMt* 

thonerde * Jl,8»«0 • • 

Mftogamexyd:,, . «> . .1^1556 

Kali 6,2007 
Waff» ^dec Verluft durch Glühen 4^8860 



* ■ r 



Die Kry Halle ^ . welche Hr. Stromeyor zur Analyfe 
erhalten hatte , waren indefa nicht falea init lehr fein 
eingerprcngtem Feldfpath, fondern aucJi fiark von 
den^ Muttergeßein durchfetzt^ von welchen SubAan- 
zcn es iimi bei aller ange\vaiidt en Sorgfalt nicht ^ück« 
te^jBe gänzlich zu trennen* kann dah^ leicht mdg;* 
lieh leyii^ daia ein paar Procent dieler fremdartigen 
^ BeifniicJuingen bei dem zur UnterXuchung ange- 
;waii(lten Steinpulver geblieben find. Aus diefem 
.Grunde giebt Hr. ßtromeyer das voq ihm aufgefun^- 
dene Mifphungs-yerhältniis nur als eine, fehr uu« 
vollkommen^ Annäherung zur Wahrheit, wenn er 
gleich bei der Wiederholung feiuer Analyfe ein 
mit diefem &hr;,]SkW^r^njSimmeQdea He(^lta^ er* 
halten liat, 
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' * fir, Prof. von Oiefecte kttfserte* in feinem Brie- 
fe, er vermuthe, dds FoiEl , welch<i8 er uulcr die- 
fcm KauK^n übcrfcliickcj geliöi^e* iur Familie des 
Diainantfpaths öder Hartiteins. JBs kömmt iu Glim- 
merfchiefoi' vor, hat eine fch6ne fapIiirblaue^Farb* 
und ein rpeciiijbUes Gewicht von 394282.bei a&^,5G. 
Temperatur und Oj^'/öSB Barometerftand. PnTch 
atzendes Kali zerlegt, ergab fi^l^ die Zulamineniet- 
zuug diefes Fofüls iu loo Tlioilen wie folgt: ♦ 

Tlionerdc * . • . 63,3036. Tfele. 

Kiefelerda 14*330l 

, Kalit . ^ 0.3755 

Eifenoxydal ^ * ' '4,0091 

II - Waifer oder Verluft durch QMieft ' 0^4924 

. • , lOOjOOOO 

Diefe J^nalyfe befiälii^t voJlkoninien die Vermntliung 
"des Hrn. von Giefecke über die Wfatur diefes Mine- 
ralkörpers, Ob aber der Saphirin als eine befonderc 
T^oTmation des Hartßeins wird aufgeführt werdeti 
Icöunen.^ oder ob man ihn zuin Lazulithj mit wel- 
cliemer in feiner MifcKung' ain'nftc^ überein- 
kionimty w.ird zälileii mülien, dlefcs wrd fich erft 
durch eine genauere mineralogifche Ünterfuchung 
uni Vergleichuug . beider FoiBlicn beftimmen 
Iftffeiu 
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n: i. :': ^ 3* Apopiiyiiiti' ' • 1 

**Dfer zu Karartat auf niskociland unter 6q*» I4' 
liöfflÄahfe^Br^ä bitJcKfendc Ai)ophyUir ' zeichnet' Ai K 
. flurch' Iciflc fti'biVc 'Reinheit irnil Frllclio bolouders 

m^'E^'chtitä^ttiA^,^ Veit Hra^ 

' Kiefelerdc 51,8564 ThU. , 

ScI^i^^iv iinj Winter :Y,o?: ;t>y^i J^ll^rfim hatte Hr.. Stn^ 

liehe der Ji^hr; at)Yr«ichc|id«n>i^ - 

ji der Verhal tnifi^ - ^engcn ;^er Be^aH^t^ipil^, Vi:^- 
zünden, un4^ ^^^4^^^,^9^f.^y^^A^?,^^l^^ 
A'iumoniak^f^Jial^ di.efes Minqxrals AuflcbhUi^W i^i'r 
halten. ILr. benutzte jetzt, die Cetcgenlieit^ um der 
Kön. Societat dl</ftefiiflatc dieler ältfern Unterliicliun- ' 
gen mit yorziilc^6ti ^ bei denen er von einem feiner 
ehemaligen floifsiLjcn und gerdiickt^n Zuhörer^ Hrn. 
Merl an aKuuBaiel, utiter&ätzt worden war. £• er^ 
hellte aus dicler A:f belt j daf» die Abweichungen in 
dei^ }^riüt£^en\ der bisherig Ydrzilgli;!^^ 

iii der Art ihren Gruud Jiaben, wie fie ßeleitet wor* 
M P . \ • ♦ f'c^ ^ 

d^n find. ^ Sq .Lp^t näi^ilich^elW Millerl^^Q 

4^u<i|yun2|erriebp|^ von den Säuren ai^gegri fFen ^vi^^ 
mit denen e;* auf 4as vollßändigftc fielatinjrt. 
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liartnSckig widerlteh( er der A^iffclilicfsiing in die* 
jCen {^enßruisy >ye^n man ihn wvor gkiht und 
^olingt dann ni^j i^iicji .Iclblt \yenn er lange und wie7 
derliolt mit $äur^i ;4}geT>rt 'wird^ den Kalk g$x^,ro^ 
der Kieielerde abz.uiclioidpn. j^ufji ^ann leicht d^j^ 
Kieüederde- Gehalt etwas zu groß at^failen, m^u 
niaii den Apojjhj llit vor der Behandlung mit Säu- 
ren piürerifirt; denn ungeachtet j^ef grofaen Aufioa« 
lichkeii deÜelbea in den Säuren iß e» doch ausneh- 
mend hart, und^ge^ift beim I\yiy^ifiren die aehat- 
nen Relbfchfden felir tnötkbar an. — Was den 
angeblichen Aminfomak- Gehalt betriAj ü^k^nimt 
in dem Apü2)hynit kein Aiiimojiiak voTj fondern er 
sk^tigtifich i^iMdridem Glühe^ äeflelben, di^reli die 
Zcrrdzung dei» VegetÄbilifch - animalifchen Subitan- 
s)Mrf^y^ Wdche diefem FofEle, wie vielen anderh', mei 
eil an ifch beigemengt fiiid. 'Äi fand Geh, dal's loo 
mufö^di» Jfföpnylliu t^n Faffa in Tpol , zu Fd|gäi 

dieier Unlerilichung izuiymnieiVgefetzt find aus: ' 
•i-ji) Ulli r - ' . ' i ..i ( 

.n-ai,,-.;. . .....\ ..^^^, .. ,6.0438 ^^' ^^^^^ 

• l'-* .Uli i i ' • • • 1 ' I I IM i I 

«t>ie&6 Rerultat.fiimiht, wie matt ^ &ht^ 'mif 4eni 
von' AeT Analy le d^3'Or5n)kndirc)ien A^ibpliyllits £> 
^enat^ Überein V äla fich vön Uhrerruchnngen dieTer 
Art imr erwartet 'läßt. 'Dal9*'ÄbKgen8 der Waf- 
Eirgfihalt de$*Fairaer Apophyllits k^ui geringer iff^ 
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Kegt iit diein fchoori etwas verwitterten Zußande ieS^ 
iAbifL 



' * * , i .......... . 



• II i »: i > I i ' t>r 



n*: viBiefer Bidixoit gleiciit im ActlTs^tn bi« auf dj^ 
PWAö; Nirekhe'b*!' ihitl» rtiAt 'im Lianlich -gmid 
flilt, ungemein dem Von Bodejhfiais iil Baißtii, ' Darf 
%e«i«fcfce GeWiijhf dbiK^Aleil ilt 2^,5995, bei 18« C 
lIierhitometerÄwid'^^^^^^ 0-^74:^') Biirömeterllanif: 
1» lMt<t«e'd<itc3i/te6M*Äfe^^ Natron aufgel'cIiJof- 
feh| Uiid la>er^ab fich dölTen MilblxiiÄ^ in löjy Thei^ 

Kicfelei^e - 49,1700 Thle. ' 

^''^''^lofierde "l*« ''*" * • '^''33,1 055 ' 

Magnefia ii»4800 - * • . < *A 

Eifenoxydul 4^3gO 
Mflr^i^nexya ' * • eine Spur • 

i * j ■ • . • 

tfr. Ötromeyer hatte ein mit diefem ganz überein* 
. ^immendes Hefultat^ bei leiner Zerlegung das Di* 
hlirdits von Bodemais in Baiern erhalten. V . ' ' 

Eiii voii Hrn. Profeffor 'G ad o l^i n ' iinteir' clem 
Namen von Stei/i/ifilit, in dem neueiten Bai^de^der 

1 •> P<tfioiii Wem«»/ fc^l^lkfa Wmffwf^hif^ 
" ^jDiAirgrsimi/M'viMtirr». Cör4r«f :ftiiMr |twet Farben 

I»». Vegen i^/c/iror/ rgenannt, und von ihm für Joliüi gehaiteo, 
«wifirhen welchem «ikI dem £iKlas or . im leuten WeffQtf« 



\ 
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gjc^riftBn-dfiE P^eriE^l>i>rger ^k^slot\»i« (Kß p. 565 > 
' als eine neue Species belchriebenes und analy^ieft 
Mineral j üiis der Kupfergrube zu Orijervi in Finn- 
land, konnht gleichfalls Hrii; öttömcyers Unterfu- 
c^y^j^ ix^, Fol^e in der iVliiicluiug^ mit diefen beiden 
IfqjTilien v5Uigi ülj^yein, un^.üiuft.'Puthiu ßxm Di-* 
^Ij^it gezäii)^ >yerden *). Pas Vor komm^U einer 

Ijtonpralkprp^r. lentd^okfc zu t9J>en gLaAi|>t, , .^vird da- 
iier von Hrn. Stronieyer Jbe»w»Äi^, . ^v^ ü »ü^hr, 

ßpii^ijuu bei aller ^)orgfall:,..i?i;t A>:elflbci' die Ua|^j:fn^ 
clmng deflelben von ihm wiederholt worden , ai^h 
nicht entfernt ein Stofl" diefer Art gezeigt bat , nn. 
geachtet derfelbtfLdocli m lo Prooent darui ^nlhalteii 
feyn ibll. • ..u \' ' ^ * 

5« j^ag<mks^on Rannioak in OmipaMfiotf. - 

Auch T^iefi^ AttagoriitV Äer vc&i dleil beJuum* 

ten am tweitc^te^ nacli Norden, nSmlicli unter 72* 
Breite .vorkommt, enthült« wie ^Ue wahren 

• ) Der Graf StfinNit » ^ooTemear von Finnland > eid 

Ji'reund der Mineralogie, hatte zuerft diefen fogeiianntc« 
' ' bla(lien Quarz aus der .Provinz Tavailehus vom Quarze ge- 
' " freniiV/ ^ iÄInttU Ihm badolin A/«iiiA#f/^. 

Der Peliom kümmt hier In kleinen bff nngewöhnlich gro« 
;• ften KryÄaUen^v»«» di« Hr^j QMpA»«, ifW der 4r«it»gc!i , der 
r 4l^ilfgtn nii4 >ai»K M(liiQil«»9gf4^^ »b* 
. leitet, in reinen Stöcken du^ikel - veilc|i«lWttt%^ WninMlblM 
barÜ4ierblau, in uureineia^Stücken imQrAUe^ QrVMi.^iclie 

und Braune ficii ;eielieiul; ;v ■ ■ - ! 

\ ' 

. ".Kl 
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faiiren Strondan^ und liefert mithin einen neuea 
Bdeg sn dm«frah«m (InteHaotiungon deaHrmStro» 
meyer über diefes FoIHl^ nnd der vpn ihm über die 
NatOT deffettM» goialaerteti Meiniing: In loo Tli«i* ' 
len dielea Arragonits fand nämlich Hr. Stromeyer, 

kaliteoniiiretf Rttk * 98»5i78 Thlc, 

kohienfauren Strontian ^»740^ 
SiTenutjrd iHullliiiig»wcy4 . Migt 

•ingetnengte Quarzköroer 0,1363 

Waflaa ciz^z 

' ' ' ' f 

6. Xudial/C ron KaD^rdluarfuk. 

.Diefes PöflBl findet fich in demfelben Lager^ 
.litrerin der Spdalit vorkömmt £9 hat im Aeufaern 
mit den granidartigen' FoflUieo luigemein viel 
Aehnlichkdity aumai mit dem. Orftnkndübhen Icha^ 
lige^ Ppop, u«id manche Stiaeke gleiehen demfel^ 
ben täufchend. Auch Icheint ee wie der .Granat al^ 
jKenikiyitaUifiitioa' ein Rh^mbeadil- Dodekaeder zu 
.l^aben. IndeiTen unterÜcheidet; e§ fich va|i allen \iiß 
jetat bekannttii gninatartigen FdlBIien fogleich d^« 
durch, daüi ef mitS&uren eben £0 leicht g^atinirt wie 
Me&typ md Apophyllit' Ferner iß ea bedeuiend 
leichlfiüIBger ^ und 4Jeine BrMchiiüdM» kommen 
icho% weflnrman fie in dfr FUnnw einer SpirituH« 
Lampe hält zum Eluib. Das fpeeihiidhe Gewicht 
Amnak d. VkjäK B« fi». ^1.4. 1, 1819. 8u la. A « 

« 
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ift liih vieks geringier > - db> «büi TM iTgttiAmnßm deit 
granatartigen Foirilien; denn es beträgt bei 18*^ 
T^pei^tiür tind . o«»,^49l Barom«t«rlkii4 ma 
2jQo555. Da nun, anc*h die Mifcliung diefes Foffils 
röY^ Am -gnmatartigen'' lowoU, tdif' mdü rm allen 
übrigen bekannten Mineralkörpern wefcutllch yer- 
Tchieden ift, la glaubt Hr. Stroipeyei; eB|al8 ein ei- 
gentliümliglies Mineral belraclitcn zu nuiflen. Die 
arrtaerordentliok leichte Aii£l«iliUei8Ung defleiben in 
Säuren beltiinmt ihn , den Namen Eudialyt für daf- 
fdbe in Vorfdüagzu trihgeii. 

' Aus der Leichtigkeit, womit die Säuren diefed 
Folfil zum- Gelittiniren flbingen, liels fich vermu^ 
/tlien, dafs es einen namhaften -^ÄtaZ« - Gelialt habe. 
Di; defthalb angeßellte Unterruchuilg beßfttigte die- 
fes auf das vollkommfenfie , und wies aus , daß ee an 
i4 Procent Natron enthldt. Lithon kömmt darin 
nicht vor^ To wenig als Chronioxyd. 

' Noch mehr als dnrcli diefen den granatartigen - 
Foflilien fehlenden Beftandtheil, zeicimet ficHderEn- 
/dialyt durch die Zirionerde aus , welche er enth< 
* eine Subßanz, die feit ihrer Entdeckung im Zirkon 
'und deffen Abänderungen I bis jetzt noch in keinem 
andern Foffile mit Beftimmtheit äufgeftinden worden 
iß,' uiid Vodurdix der Budialyt nbcli intereilanter 

wird. ^ 

Der' von Hm, Stromeyer mitgetheilten Unter- 
fuclmng zu Folge 6nd ioo Thdk Eiiiiialyt suftm- 
mengeletzt aus: 
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Kili'niMfiDtf 


5'» 475 3 Tal«« 










Nttnni 

• 




Bifenox/d 




Manganoxyd 


«»5747 




«-034S 


Wafftr odtr Verluft dnitfe Olohen 


i,8cio 



99*7069 

In welcher Verbindung die Saixfäure in dem Eudia» 
Ip Äeht„bleibt noch nmfclhaft; vielleicht im Zu- 
ßande eines bafilclien Salzes. Dafa fie indeffen nicht 
Tön blos medianifch eii^emengtenni KocMalz her* 
rührt, welches bei mehrern Gröiiländifchen FolE* 
üen der Fall ift, be^^ der Um/^ind, daß fie erft 
beimAufrchliefsen desFoilils in Säuren wahrgenom« 
men wird.' ' 



III. Der Karp holith. 
Zur AusRillung des leeren Raums ftebe. hier die Netto, 
daft der Pret der Chemie am tecini. Intit; in Png, Hr. S t e f al 
nann, in dem deo Waveilit tbnitchen Mineral von Schlacken- 
walde , von Werner Karpholith genaont« folgende BejftandtheUe 
in 100 GewtUeilen gf foadea Ikat: 

Mr Rarplieltt fft alf¥ efne eigne Gat- 
tung, weiche nach Hrn. St. in dieSipp* 
fchaft de« Zeolits einsmreibea ift. £r 
bat bei 16^ C dtk i|pee. Gew. 1,923» 
ritzt -Glas, und fchmelzt mit Natron 
vor den) ^öthrolir zu einen grünen 
Bmail. 
I ir 

Aa n 



Kiefelerde 37^3 
Tbeiierde a6«4S 

Manganox. 17,09 
Eifenoxyd 5,64 
Waffer . 11.36 



98«IO 
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IV. 

Sodalit «ntdeett am ^Ftfuv 

ton dem , ' , 

* * • 

Orafjen Stavislaus Duitim Borkowski 

(vorgelegt d. Akad. d. Wiü^ in Paris d.2S Oct. 1816) 

Frei' ftnsguqgcn« - - - 



.Ekebcrghat »uerß eüi Qrpnländifches Mineral 
.untcrfucht, welches «5 Proceiit iNatron ent- 
hält, und das ier Dr. Thomfon, von dem die 
Analy^« wiederholt wufde, in einer fchfttadNiien Ab- 
handlung minefalogiicli befchrieben und es SodalU 
genannt hat *), Bisher kannte man keinen andern 
Geburtsort als Grönland, ich bin aber fo glücklich 
gewefen diefc» Mineral »aueh auf dem Theil des Ab- 
hangs des Vefuvs zu finden, welchen man F^ß» 

[. ♦) Siehe Befchr. u.Analyre de«^ Sodalltr, eines GrSolSn^ aeaea 
Minerals» von Th.t Thomron, in diefcn Annalen Jahr^. ig 12. 
B. #D S.: 9$. UndNdaf. ß.. 39^1127. — Dr. Thomion be- 

. / merkt in feiner rpl^fikaHfch« Zeitfelirift Iii? diefe 
>ifis(age, er l»abe, als er das Mineral analyfirtc, von Ekf 
liarg'S Ai^eH ni|Ph|ai gei«»^ fwch, foviel er wifle, 

nie in d^a^ck tHcliieiMm« fondern fik^l^erg habe aar 
Hrn. Allan die Refultate derfelben in Zahlen nilgechell^ 
und Hr. Allan .Äe üim n^chti^p.gaw.ieren. (VergL ^maL 

B. 44 S. "3 t) , ■ 
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ßrande nennt ^ und der clie Haupt - Niederlage <lor 
vulkaniibbeii Schfttze de« VeTuvs iü Der Sodalit 
fdieint den alten Aiisbrüclien anzugehören, welchp 
uns die Nepheline, M^onite und Veiuviane gelie- 
fert haben, kömmt aber lange nicht fo häufig vor 
als diefe Gattungen ; .wprin wahrücheinlicli der Grund 
liegt, AiäSß er bis jetzt de^ien^ die diefe berühmten 
Gegenden miniM^ogi£cdi belchrieben haben^ entgan- 
gen iß. So viel ich auch fuchte, konnte icli docl^ 
nur ein eipatigea ^ Q^* Stelle finden; 

ein zweite« erhielt ich fpitei- von dem l'ührer 
SaWatore. Die folgende BetcdiTeibung ift nach 
diefen beiden Stücken gemacht.! 

'Ami^wr€ Kßnm^Uthm. Der Sodalit des Vefuvs 
ift grünlich - weifs. Er kömmt in runden Körnern 
VöTy und kryftaUifirt in Geftalt 6£eitiger Säulen, trel^ * 
che mit 5 Flüchen zugefpitzt find, die auf den ab- 
veohlklnden Seitenkanten auffitzen. Die Kryitalle 
find von verfchi edener Grofse, icli befitze einen, der 
^ Zoll )ang iü Die ObedHftche der KryfUUe ift glatt; 
äu&erlich haben üe llarzglanz, inp^rlich Glasglanz. 
Der Queribrudh iA ToUkofmmen niulbhlig, der Län* 
genbruch blätterig , doc}i mit fchwer zu beftimmen- • 
dem Durchgang der Blätter. Dieler Soldalit iftdurck- 
;fcheiuend, von unbeitinimten, fcliarfeckii^eu Bruch* 
ßücken, halblbart, laicht zu feilen, le^t su zerr 
iprcngen, und vom fpecif. Gewichte 2,89. 

OwnUfoke Kennzeichen. Stuckeheu' eines So- 
dalit- Kryiialis verlieren in der Öalpeterikure ihren 
Glanift nidit, bedecken fich aber^ wenn man £e her- 
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audnimmt^ bald mit einer weileen Rruße. In Salz* 
iSlnre^ in welche man fie gepulvert bringt, wer- 
den £e gallertartig. Vor dem Ldthrohr rdimek 
2en fie ohne Zirlatz j doch fchwer. - - 

,Forkomme¥i* Der Sodalit ündet fich in einmi 
Dolomit- artigen Geftein, unter Begleitung von Au- 
git {Frroxene)^ grünem Bimßein und 'einem in 
kleinen 6feitigen Tafeln kryftallifirteh Mineral^ wel- 

„ "And den minefalogifchen Kennzeichen ergab 
.fidi zyraVy daJb ich es mit einem am Veluv nodi un* 
hekannten Bfineral zu thun' hatte, nicht aber mit 
vrelchem. Denn muia ^eich die Kcrngeftalt ein 
Hhomboidal-Dodecaeder feyn, fo k5mmt diefe dodi 
mehreren Gattungen zu- Ich habe daiier die che« 
mifche Analyle zu Rathe gezögen , und fie reJI^ 
Itandige Auskunft 

Chemifihe Zerlegung. Es Terloren »,5 Gfwn- 
mcy die i St. laug in einem Platin - Tiegel roth ge» 
glüht wurden, nichts an Gewicht, nahmen aber ein 
milchiges Anlehen an, und eine Kante die andern 
IHegel lag , zeigte eine Spur von Schmelziing. 

Salzikure mit 5 TheUen Wafler verdünnt^ griff 
das Steinpulver fchen in der Kfdte an, und bei 
gelindem Kochen nahm . die Auflöiung die Geßall 
' eines Aeifen gelben Gallerts* an, der abgedampft, ge- 
pulvert^ hinlänglich gewaiclien, geglüht und gewo- 
gen wurde. Er war reihe Ki^Jhhrde , wie fich beim 
Schmelzen mit |Lali, Au^oien in Salaläurci Abdani* 
f fen und HothglAhen^eigte« ' 

» / 

» • 

* 
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Durdi Niedei fclilag der lau reu Fliifiigkeit orß 
mit reiiieiii Ammoimk , (Kochen di^üsa Nieder* 
iclilags in kaiiftirchom Kali, und rollen, mit Salmiak) 
und dum mit kalilenlkurem Anunoniaj( £uid &di die 
ganze Menge der Tlionerde, 

NaoU dieiem Fullen mit kohleniaiirem Ammoniak 
wurde die Taure Flüffigkelt concentrirt, mit Sliwefel-« 
Ülure vi»rietat|abgedampft und derRückßand geglülit^ 
dann in Waflfer aufgelöft, concqntrirt und der Kry- 
itAllüation überlaffen. Da9 zweite KiyltaUilireti gab 
Gfeilige Prismen , -welche an der Luft efflovescirten, 
einen kuUettden Ce£4imack liattßiiy iind Platin nicht * 
fällten 9 alfo alle Kennzeicheiii fch>yere]iauren Na- 
trons hatten. 

Diefer Zerlegung an Folge hefteht das Mineral 
in loo Theilen^ aus, folgenden .B^ibuidUicilen , denen 
ich die in dem Gr önländiichen Sodali t von Eckeberg 
und von Thomfon gefundenen Be^ndtjieilf^ sur 
Seite fetze« 



■ ' > ■ : : ■ < • - 


VeibT*ftltet 


1 Gr6iiU SodriM eaeb 




Mineral 


Eckeberg 


Thoiiifon 


Kiefeierde 
Thbnjwrde^ * ^• 
Natron . , - ^ 
Eilenoxyd 
Salzfäurt . . 
Kalk 

|!'lüchtiger Körper 
Verluft . 


44»87 
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^5 


38,53<itl|. 

27.48- 

I 

3 

2JO 
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, 100,00 



Blit eia weoig Kali« Bm 

) WtbrftMnHch von anklebeadem grftaem Qiia/tQln her* 
, raiired4^ : A ' ^ . , . * 
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Der Verluß von 3 Theilen in meiner Analyfe ent-^ 
ipricbt dem.Otftiiahe m SakOUrn, wWchen Tkomlbii 
gefunden hat^undder bei meinem Verfaliren nicht zu 
entdecken urw» da ich Selalkttre simb Zerlegen ge- 
brauclit hatte. 

Der flufiMre Charakter dee Gr$nlAndUeken So- 
dalits ilt von dem des Vefuvifchen nicht wefentlich 
vericlüeden, da die mit dreüeitigen Pyramiden mH 
Winkeln von i20^iicli endigende Gfeitige Säule blos 
eine Verifingemng des Ilomboidal-Dodeoaeder iß. 
Welches der Graf vo|^ Bournon dem Gröuländifchen 
Sodalit sur Kemgeßalt giebt. Die Eigenicliaft mit 
den Säuren einen gelKeti Galiert zu geben, hat zuerß 
Hr. Hauy in dem Sodalite walirgenommen. Der in 
&5mem oder derb vorkommende Sodalit ^ lä&t ficU 
dem Aeuisern nach mit Leucit verwecliieln , lA 
ab«r davon durch Schmelabarkeit, mindere Harte 
und dals er mit Säuren einen gelben Gallert bilde^ 
hinlflnglieh %vl unterfcheiden. • . * 

In geognoßijclher Beziehung halte ich die Ent- 
deckung von Sodalit am Vefuve fitr nicht nninter* 
eflfant. Aus den vielen am Vefuv gemachten nüue- 
ralogirchen^Bntdeds^ungen fcheint mir hervoräuge* 
hen, dafs was man dort findet alles Product dea 
Feuers iß; denn nnmoglich kann ich mir denken^ 
«Uie fo verfohiedene Gattungen als Nephelin^ Meyo* 
nit, Vefuvian, Leucit , Augit, Granat^ Hornblende^ 
Zeylanit und andere , fchon gebildet: am Boden des 
Krater» y ^ie in einem Magaune, neben einander 
ie^eud Yorkommou ^ und aus dem Vulkane blos aus** 



Digitized by 



l 587 J 

geworfen werden. Der Sodaiit des Vefim hat ger 

lehr den Charz^kter von Schmelzung, denn iii dem 
Stück, weldies ich beüue, iIi er initBimßein um« 
geben, einem anerftannten Pi oducte des Feuers. Da- 
gegen kommt der Sodaiit in Grönland in unmfilng. 
^Sellen Foimarionen, begleitet von Feldlpath, vor, 
und an dem Neptunilchen Urfprung deffelben hUk 
fich nicht zweifeln. So haben wir alfo zwei Mine- 
rale, welche ficli an den beiden Endeü Euiopa'a (?) 
finden, und obgleich auf zwei verichiedenen Wegen 
gebildet, doch ihren cliemilchen und mineralogilchen 
Kennzeitoheh nach identifch find. Der vulkanübJie 
^der neptunilche ürXprung einer Gattung läfit 
Üio blos aus ihren äulkem Charakte|-en nicht be- 
,|^immen; u!m zu genügenden Aefultateu über die 
Biliung veh Gebirgsarten zu gelangen, muis mai^ 
ihre geonoßüohen Beziehungen ßudiren, und et 
Meint mir daher die Natur ielbß die Grünzen |zwi- 
Icheu Geognofie uudMineralogie gesogen zu 



•) Noch ftehe hier die Notiz, dafs der Graf Dun^fi Bwkaw^ 
in Sandftein Benifiein gefunden bat, uttd dafs eio AQooym 

. in dam Edinb» Mondy Mag. 5, i«,s ihr beifiigt: er habe im 
!• 1813 in ilem Grillt . Gebirge von Santander ( der Küfta 
Alt-Kaftiliens) eine bedeutende Mafia MerußM in Uml}^ 
Atio.geTnnden^ fk M iachiftbrt, dalt kleine Beroftein- 
iiicke nicht aaden hairaasarbeitea Ue&ea» aU daft er die 
Mafie zerfcMug. Cilb, 
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• V. 

U e ber die G l a t Je her 

Toussaint von GHARPENTfER, * ^ 
KAnigL Pireafii. Ober*Bflffratli \n ScBlefien» 



So /wie in Italien die Vulkane, fo pflegen in der 
Schweis und den benachbarten Bergländem die Glet- 
Iclier der voi'zügliclilte Gegenfiaiid der Wilsbegier*» 
de fremder Phyfiker zu Skjn^ diefe Meilen -langen^ 
aufgetliürmten und wieder zufamnicngefronien Eis- 
^fchollen und jBismaffeh, weiche von den höchßen 
Punkten mancher Gebirge , wo die Thätigkeit der 
Natnr in ewiger Kfilte erßirbt^ &ch bis in die be- 
wohnten T^fiäler als ein zularnmenliüiigeiides, un- 

« 

unterbrochenep^ fo^tCcI^r^te^deß. Qan^^ herab be- 
geben. 

.Die Tyrokr,' Sdliweizer und Italienilbhen Al- 
pen find der wahre Hauptiitr der Gletfcher im mitt- 
leren und Endlichen ßi^p^'^t)} uted in der Schweis 

Die wenigen Qletföher auf den PyrenSen find nngleidi 
kleiner und befchränkter. Im unterften Calabrien , ver« 
fieberte mir zirar ein Reifender», habe er in mancJien ho« 
4ie0 Apemite^Schluclitea wirUidie Gietfcber'4uifftrolleB» 
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£nd «$ namentlich die beiden grofsen, Wallis be* 

gränzenden Alpenzügej in deren nordlichem dasFin- 
iter-^Aarhoru und die nie erltiegene Jungfrau | und 
in deren füdlichem der Mont-.Blanc und derMont- ' 
Hole die höcliiteu Punkte find. 

Schnee 7 Biis und alle Mittelftnfen zwifchen bei- 
den ErzeugnilTen des Waffers durch Jiälte, lind das 
Material diefer merkwfirdigeil Gebilde. IhreNatnr* 
geichichte ift aber in vielem noch ein RäthTel^ und 
«war ift diefes befonders der Fall mit ihrem Vor^ . 
wdrUgehen und ihrem Zurückgehen^ So viele Er- 
klärungen man auc|i von diefer merkwürdigen &r* 
iclieinung hat^ To Icheinen lie mir doch alle venig 
«ribhopfend und in der Hanptiache unrichtig sufeyn^' 
Zwar ift mein Aufenthalt in der Schwei» nicht lang 
gewe&n [ich brachte im J. i8i8 vdm lo. Aug. bis 
Septbr. in Wallis, W^aadt, Cliamouni, Genf, und 
dem Bemer Oberlande su]; aber ich habe gefncht 
diele grofsc Natur -Erfclieinung ganz vorurtheilsfrci^ 
nicht nach denHypothefen in denSchrtfien^ Ibndmi 
nach Thatfachen zu erklären, deren Aiugenzeuge ich 
felbft war, oder 'die von, täglichen Nai^barn dm» Glet« 
(eher wahrgenommen wordefi ^d. Denn es begün- 

4o9h miia ich dat fiUI- besveiftlo» da inir lo Nsepel ten 
Hrn. Meiof^rani Terfichert wnrde, er habe aof Befeht 
der Regierung die Gebirge Calabriens geoau unterfucht und 
dabei,iey ihm keia Gletfcher. veifekonuiicfH Aueh Ha. Pro« 
ftllbr .Mfnticelli Wellie daic Qk^ü ee« Ql yt fehei ii 
wüTeiit v^'Chn 
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ftigte niicU d^r Umltaud^ dais ich niitjineUrer^n 
Männern genan bekannt ward, die j^ewilTemiafden 
mitten Ilster djea Cletrcheru leben, und vermöge ih- 
re» Amtes .ein vachfames Auge auf den fidi faß täg- 
lich ändernden Ziiftand der Glelfcher Iiaben müileni 
und wenn auch nicht alle wiflenfchafilich gebildet wa- 
ren, docli mit gefunden Augen und ohne Vorurtheile 
beobachteten. Mehrere Schweiber, denen ich mei- 
ne Erklärung mittlieilte , gaben ihr vollen Beifall, 
und da fie, was vorsüglich das Vor- und Rückwärts- 
gehen der Gletfcher betriff^, fo viel ich weils neu 
ift, fo fcheint fie mir eine n^ere Beleuchtung m 
verdienen. 

/ Zuvor muis ich jedoch ein Paar Worte Ton dem 

Jlusßlien und dem Entßelien dßr ^ GUtfcher im 
Allgemeinen voran üchiöken* 

Die Oletl'clier entiteheu aus zulammengefror'^ 
nem Schnee, das hei&t aus Schnee, der roh Wadter 
benetzt und durchdrungen in eine feite Maffe zu- 
falmnen gefroren ift. In Höhen alfo , wo die Kllto 
Dogrois iß> daüs das Waller nie in flülHger Geßalt 
vorkömmt ünd aus den Wolken nie als Hegen, fon- 
d<Bm nur als Schnee herabfällt, können keine Glet- 
fcher entßeheh. 

' Einige gl4uben, es ^ebe auf der Erde folche Hö- 
hen , und nehmen für den Anfang derfelben die be» 
fidndige Schneeliniey wia Tie fich nach Analog!^ und 
Beredmung in verichiedenen Gegenden- giebt. In 
dLieiem Sinne, würde aber die Sclmeeiinie , f\reng gc- 
nommen, nirgends zu ^^den fe) n , wenigftms nicht 
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in den 'AJpen ^er '8el^nrel^. Denn ' lingeachl^l die 
'Spitze dea Mont-Bknc 14000 Fuüi über dem Meer 
erhaben ift, rennet ea doch bisweitan -auf ikt und 
beginnt dort nocJi bisweilen der Sofuue m felmieU 
'Zen^ 'Dais fich wed^ hier nocl\ enf vielen aiiderh 
Xehr hohen und ßeilen Gipfeln und kämniftn Schwei» 
«er Berge, Gli^Ccher bilden ^ Tut JSnnen Omnd in 
dem Mangel* eines andern Haupt - Erfordernillei} zur 
«Erzeugung der Gletfcher« Diefe ktanen' 6ch nur ' 
da erzeugen, wo der Boden niclit fo ßeil, nicht io 
•iiark gegen den Horizont geneigt iil^ da&'der Schnee, 
•wenn er lieh zu derben Mafien bildet, herabgleiten 
-ninle. An( Aeilen, nur nidit faß leiikrecJiieil 'Ab- 
hängen falet leichter frifch fallender Schnee Fufd, 
*iind kann auf ihnen l^enhoch liegen bleiben ; ftngt 
. es aber an zu thauen ,oder zu regnen und er wird 
von "Waifer dnrohdrungen , fo nimmt er Io beden« 
terid an Gewicht zu, dafs er IierabAürzen mulk; und 
hier alfo kann krin Gietfcher fieh bilden. 4hre Oih 
burtsAätte find allein die groisen Ebenen in den 
'höchfien, kdteften Höhen der AlpA, odur gaiiz 
hoch liegende nicht zu Üeile Abhänge , SciiiuclUen 
«und^Thfiler, in welchen der Schnee lange lieg^ 
bleibt, oder in welche ev von^den benaclibartcn hö- 
Iteren Berglehnen hinabfiüräte.. Auf hohen Xchrdf- 
fen Gebirgsgipfeln würde die Bildung von Gictfchern 
aiicli deshalb nieht Ibnderiidh gedeiheii , \imk der 
►Regen oder da« Schnee- WalTcr jäch hier zu fchn^ll, 
verlaufen, ohne den dick aufliegenden Si^ee ge- 
hörig zu clurchdriiigcn. ' ; 4. ... * , ' * 



Digitized by 



t 39» ] 

y^irm-Ümt dem GipM des l^ibmtblatie noch 

kollere Fellen wände befindlich, er alfo die Grundfläche 
eines anßeigenclen Thaies 9 fonrürde gewals wo 
Abhang nicht zu ßeil ift, ein Glelfchcr auf demfel- 
ben Iii gen, eben weil es in diefenRegionm noch sit» 
weilen regnet und der Schnee zu fclimelzcn beginnt; 
fo «bsr ift er nnr mit dichtem Schnee bedeckt, und 
der hier fo äulserft feltene Regen | uiiil das wenige 
durch Thmen gebildete Sohneewsffer yebn5gen nur 
leichte EiskniÜen auf dem Schnee zu bilden. 

Ans diefen yerlcbiedenen YerhAltniiTen der Ls* 
gerilätten^ auf denen die Gletfcher entfiel len , ent- 
%ringt cnm Theil such die VerXchiedenartigkeit ih* 
i*er Malle. Man kann nflmliefa als fafi völlig allge* 
-mein geltende Norm anneluuen y dois die GletXoIier 
in den hohen Gegenden^ wo fie fieh nahe «n den 
köchfien Gipfeln imd JÜUumen der Jierge und in 
den kälteAen Gegenden befinden, eine andere Be- 
khafferiheit ihrer Eienjiaile haben, als da, wo £e 
mehr inThdem nnd engen Schluchten eingefchloC- 
<lsn find; dort ünd fie mehr fchiieeartig^ d. h. wie 
ein compacter sniaminen gefrorner Sdinee: hier 
mehr wio ein wirkliches Eis. Und eine folche ver- 
fchicdene BefehaiFenheit hat oft die Mafle eines und 
deDelben Gietichera. iii den hohen Regionen kann 
das Tparfame Regen nnd Schnee -WaiTer ieltener auf 
den hoch aufgelagerten Schnee wirken, und Um 
nicht fo grOndlioh durchfickern und 'zu Bis ge£rie* 
ren raachen , als das lehr viel häufigere Waffer m 

tiefen Thidera S^cbluchten. das hier ßirker in 

I 

I 

« " Digitized by GoOgI< 



♦ 

£ 393 J 

den Schnee ^dringen kann und dadurch An dick- 

teres Eis fich zu bilden veranlafst. Auf den Glel- 
fcluern, velchedie köchßen Punkte, einnehmen nnd 
fich von ihnen herab erltrecken , iß oft ein allniähli- 
ger Uebergftng von feltein Schn^e^ durch mehr 
ikmmen gefrornem, bis in fefies Eis wahrzunehmen. 
•An den Spitzm der Gletfcher ^ da« heiSkt da, wo £0 
aufhören und zum Tlieil ficli in den Thälern en- ■ » 
^gen, iß ihre MalTe natürlich Aeta eisartig uhd 
re'melir rchnecartige Befchaffi^nheit in der Höhe än^ 
derk fich, )e'w^ter fie iu die Tiefe hinab^ in Thäler 
und Schhich^en fich- fenken. 

Alle Gleticher, die ich iah, haben aber ielbfi 
an ihren conipacteften Stellen kein fo dichtes Eis, 
sks'i^M der geirornen Flüile und .Teiche* Es i& viel 
poröfer, und enthalt viel leet« Räume im Innern^ 
*Ton kaum fiditlicher Gleise bis zu der Grölae einei 
Apfels. Diele leeren Räume entliehen offenbar wäh- 
, i^nd der Schnee in dem ihn durchdringenden Wa& 
•ler «ergeht. Es geben Einige dem Innern der Glet- 
icher eine gar künAJicae Konfiruction ; das Glet- 
* ^ fohereis foU nämlich nach ihfu») gewiffermalsen aus 
lauter zui'ammengefügten Zacken und gekriwnnteB 
Stöckchen beliehen, die fich wie Gelenke hin* und 
her ichiebeni aus der Verbindung der ganzen Ma£- 
Üb aber niclit anders Ififea lie&en , als wenn mM 
mehrere zerbräche *), Von^ ihr haben .weder ich 

' *} Mau Mm unter andsni Ebel*» Anleitua; die Schweis zi W 
{ reifen. Zfirich j8io. J. Th» S. tao. ^ /f, OA^ 

% ■ 

• I 

/ ■ ' ■ " ■ .• ■ ■ ' 
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MMih «Ue die von 'mir in der Schweiz dwaber be« 
fangt worden ttaA ^ ir^^tnA • etwas wahrgenommeir; 
himL .J^Aum i& %u, glauben, daid au einem einaehicn 
« Punkte }e daa Gletlblieras<eine ihnliche BelcluiflBen« 
lant i^iabfc liabe. * 

- Was die Forfte ifa» Gki/ehBrm^ WfriffV, To 
i&£e im Ganzen wohl die allgemeine Farbe de« ^e- 
jwthi^elien £i&8% wenn es Ich an greisen Maflen 
4»ildet; nämlich es i& wei^^ und geht dicken, 
«■ehr feinen dnrchfieiitigem Stneken in ein griiiJ^i^ 
aiAea, oft lehr ichönes BLau über, nnd bei groli»^ 
Dicke rcftner Eisfehellen «ft m ein henüdies ticfi» 
duiJ^ieM Blau. 

Znweüen ift das Gleticfaereis aber grau^ mand»- 
mal von Ib tiefer Schattirung , dafs man es fcJiwcur^ 
nmnen konnte. NamentÜch iah üb der JKo/fA0ajS»i« 
iihtjdier aus , der iiiclit weit liiiiter dem Poßhaufe 
anf dem Simphn^ weftlich vom Dorfe Sinypetn fielt 
iierablenkt. - Diele graue Farbe des £iles kömmt 

jwohltnnr von Unreinheit deffiolben her, welche be« 

.fonders dann entlieht, wenn der Gletfclier in Fel- 
lenthfller und Schlnehten gelagert iß^ deren WänA» ' 
aus ieicht auflöslicheu Gebirgsarten beAchen. Dann 

' fährt der Wind die .riärwitlerten Steintheile auf das 
£is, weiches fie , wie wir weiter unten lehen wer- 
den ^ in leine Maffe aufnimmt, und dadurch dun- 
kel und LiudurcliEchtiger wird. 
. Daher leben, anch die Gleticher in den Kalk« 

^pcu in der Hegel ^^gleich uureiuer aus, als di^ 
wekhe Ton, Ot^mtimd Gneus mngiibett find; es fejr 

Digitized'by Google 



t S95 ] 

denUf dafs keine nackten. f^leUeuwAnde^dieiKjdkltattb 
geben, in der Nähe wären, wie das bei dem herrli- 
chen Moßlatsnm^ Glet/c/ier swilchen Meyruigen und 
Grindelwald der Fall iü Obgleich auch er fo gut 
wie die Grindehvalder Gletiiciier in Kalk «Alpen 
liegt, Jb hat er doch ein ungemein reines und wei^ 
fdes Eis, weil er anfangs durch lauter ausgebveitetey 
mit rieleni: Schüiee i^nd Eis bedeckte Gegenden , und 
weiter unten nach dem Thale zu längs Stiften mit 
WAlduhgbedecktenBergh^hen geht, und nicht nack- 
ten Fellen ihn , wie die Grindelwalder .Gletlcher| 
umichlieisto. Auch üt d«r RiilslAwi-Gletrcher noch 
ziemhch jung ; denn es iß noch lange nicht hundert 
Jahre h^r, dals eine Stunde lange Strecke hinauf 
von feinem jetzigen Endpunkt die ichönfte Weide 
war, welohe jetzt mit Sa und aSo Fula hohem Eifa 
bedeckt ift. 

Noch mehr als dnr<& Befchaffenheit und Farbe 
des Eifee find die Gletfcher durch ihre äufsere Ge^ 
ßalt^ nach BefchatfenheiJ der Grundfl&che auf der 
fie- ruhen , verlchieden. Da , wo der Untergrund 
mehr horizontal . und eisten iß^ »eigt fich auch det^ 
4>letlcher an leiner Oberfläche ziemlich eben , je ge-^ 
neigter dagegen die GruijjdflÄche ift, deßo nnglekhet 
imd toftuekt^ erfcheint der Gletfcher, aufge^ 
thürmten Eigfchollen ähnUch. DieÄeifenden feheit 
die Gletfch^ am liÄufigften in den Thidern, wo fio 
faß ßets in ziemlich abhangigen Schluchten fich en- 
digen; daher zeigen fich die Gletlcher dem Auge 
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det Se&liauenden am häu£giten ,in diefer letztprn 

^ Die ItteÜten Befclireiber vergleichen fie mit ei- 
tiem gefirovnen'Blafs^ od^r ^InWht mit ein^ ftür- 
. miiiclien Meere ^ das mit leinen Icliäumenden Wel-» 
len plötriieh gefroren ift^- und Inrld einer ßee 'mit 
Regeln bedeckt, bald weiisen Ruinen und Kirclitlnir- 
inett .gleidie Am paffendften Asheiitt vakt für die 
£udlpitzcn der Gletii^her und dem zunädiÜ liegen- 
den Theiie, d»r Vergleidi *tt le^ n , mit einem r«clit 
fi»rken Eisgange in einem Fluisy an Stellen , wo 
tfcke Eisfchälen/ficli gegen Örüekenpfeilidrv icki«« 
inXeln u. dergl. geltammt und hoch aufgethürmt ha- 
\Mk^ ikvA. dnrdi dttrüb^r getretene WoITer bei* ftar^ 
'ktis Külte wiederum ziiianunengefroren find*. Man 
mufst fidi aber-'clie 8clioIlen fehr coloflal, und die 
Zwil'chcnräume z^vifchen denfelben To goräimiig den- 
Ir^n^ dafi» ganze OrfeUrchaften auf den Schollen hemm* 
gehen imd in die grünen und dunkelblauen Tiefen 
äf>8 Bifea^ ünd| fin die vieleii Spaltto kerablehen 
können. * • 

Und hi«. I»nnn«4eli d«>m, wa^ in derNalnr. 
gefckichte de^ ^leticher eine grofde , ja die gröliste 
. Holle Ifpielt; nSnificäi iä^TA SpiMm der GUtfchen 
Jede4eijr grof&e Mafl*«^ Eid^ nnd felbit feften Schnees^ 
hat dieEigenfehaAr, ficbzuzerklüften tfiid zn.fpd« 
len. Die grofse Sprödigkeit desEifes und die furcht* 
bore Macht dee Froßesy welche £ch hier fo frei 
fsern kann^ erklären diefe Spalten fehr leiclit; üe 
£nd eine] nothvM^ige Fe4gc ganz geWdluilicher 
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Wirkung der Naturkr&fte. Sie entliehen oft To 

plötzlich, dals man diele Eisgefilde nur mit Bcforg- ' 
nÜb betreten kann /indem man nicht iicher ift, daft 
fich nlclit unter dem Tritt des Wanderers ein 
Schlund, mehrere Zoll bie Ellen breit, mit furchtba* 

rem Knall ölFae. Vorzüglich aber fplelen Iie bei 

dem f^orrücken oder yoru^ärtsgelten derGletfcher 

eine wichtige Rolle. 

Wie wir gefehen haben, entliehen die Olet^ 
fcher nur in felir hohen und kalten Gebirgsgegend 
den, vo'^den gröüiten Theil des Ji^hrt hindurch 
Schnee fällt, und der Eiuflufs der "Wärme in den 
kurzen Sommern nur 'wenig Schnee Ichmelzeh kaum 
Dieles SchneeWaffer durchdringt den übrigen Schnee^ 
uiid macht ihn bei bald zunehmender Kälte 2a Eis* 
So hat ficli während Jahi^aufenden die uilermefsli- 
che Made ron Cletfchern gebildet, die allein in der 
Schweiz eine Oberfläche von mehr als 5o Qua«» 
drat9ieilen mit Gletfchern, die oft 5oo bie 600 Fulii 
dick find, bedeckt, ßntßehen indefs die Gleifcheif 
gleich nur in jenen hödilten Hohen der Alpen, fo 
reichen fiedoch hSufig bis in die bewohntet! Thäler 
herab, und man fieht he hier von den tchönfien Gras^ 
urflilden, von Fidbten nnd Lerchen, dicht nttigeben, 
|a lelbit von.herrhch gedeihenden Gerße^,undKorn** 
feldem (im Chamotmi-^Thale)^ imd ganz nkhe bei 
den Erzeugniflen eines für uns Deutliche Xchon iVeit 
£Mlichern Himmels; Dahin find die Enden, der 
GletTcher aber aus den höherii Gegenden, durdi all<» 
«ttftlili^e* Vorwärtsgehen , erft Tpät verfetzt wordedi 

. • Bb ;i 
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indem fie fich nach nnd nach in Schhichten * und 
Thälern ans. den hohen Regionen tiefer herabziehen^ 
nnd To bis in ganz milde Oegenden gelangen. Bei 
der oft unerträghcheu Sommerliitze . ijf, ,4^efen tiefen 
Thälern^ verlieren fie zwar dnrch Abthanen anMaf- 
Sd « aber immier fchiebt neues Eis von p}p>en herab 
nach, fo wie es fich dort jährlich vermehrt und ftSrker 
anhäuft y und trotz alles Abfdimelzens feiner, vor- 
dem Eisfciiollen rftekt der Gletfcher docl^ immer 
weiter vorwärts^ ip dais ^^s Eis zum unmittelbaren, 
viel jährigen Nachbar der. herrlichAen Blumen wird. 
Es gehen daliejr auch die Gletfcher imr nach kalleiiy 
nafjen, regnicbten Sommern i^ru^rU f nidit^ wie 
Manche; der ]Brfahr)ing ganz entgegen^ behaupteui 
iiach ^armei», trocknen Sommern. , Nur in den er* 
(iei'n vermehrt iicli das Bis, in den obern Gegenden 
der Gebirge fiärker^ aU es in den untern mildem 
Gegenden abfchmelzty und fchreitet Yox.wart^} nach 
warmen y . trocknen Soiimiern gehen dagegen die 
Gleticher rückwärts. So bezeichnet man nämhch 
in der Schweiz imd in Tyrol dqn Fall,; w:ona der 
^ nach den tiefern Thälern zi^ gelegene Theil l^nd dio 
Spitze des Gle|fchera ßflrker weglchmolzen, als daa 
Eis nachrückt. , ..... 

Von diefemVorwSrfsgehen des Efide^ eines Glet* 
fchers verfchieden^ ift die Bewegung der ganzen Maf* 
fe dee Gletfchors, welche in allen ihren Theilen /lelt 
vorwdrtä rückt , auch weni^ die Wärme einejs Som* 
mera fo grof^ ift, dafs keine Yermehrui^g der Glel« 
XchermaUe erfolgt. . Diefes fiete| , ge^UT^rmaisen 
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ununtorbrocilcuc Vorwärts - Bewegen det Gletfclier- 
eifes ift die merkwurdigÄe Eigenlchaft der Gletfcher, 
und zugleich dieHaupturfaclie der äufsernForm der- 
felbenV und ihrer aufgethürraten EisfehoUen gleichen- 
den Geftaltung. Ea ficht mit ihrem Wachsthiim 
(welches ich vielmehr ihre Nahrung nennen möch- 
* te) in innigem Vcrhältnifs , und ift gewiffermafsen 
eine Folge davon; auch lä&t es fich nur durch die- 
len Wachsthum oder diefe Nahrung und die Art 
* deffeltön erklären, Diefes abfolute ftete Vorwärtsge- 
hen der Gletlcher iß es, was, wie ich glaube, hoch 
nicht in ofieritHchen Schriften genügend .erklärt 
worden iß. 

' Viele, ( auch Ebel in feinen fo ungemein fchätz- 
barcn Schriften über die Schweiz) fuchcfn den Grund - 
deffelben in dem Waohsthum des Gletlchers, wel- 
cher durch die innere Wärme der Erde auf feiner 
Bafia abthaue , dadurch Höhlungen bilde , hin und 
wieder einßürze, und fo durch die einÄurzenden 
Theile einen Sei^endruck erzeuge , der den ganzen 
Gletfclier oder doch die nächfteri Theile deffelben 
vorwärts bewege; da dann auf fchiefem Untergrün- 
de die nach unten zu liegenden Theile am erften 
nachgeben, und fo nach und nach Ä^alabwärts getrie^ 
ben werden füllen. 

^ • Soldie Einbrüche oder Einfiürzungen der Gict- 
fchernialTe in ihr eigenes aiisgehohltes Bett, Hat noch 
kein MeAfdiie^WAhrgenommen. Üeberdeni l^nnf6 
der Soitendrack , der daraus enfftünde, uhmoglidi 
£0 grofs feyii| daü er einen ganaen meilenlangon 
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Gletfcker yorwÄrU iitluftbcn konnte« Sdkft die m|U»h. 
tigßen Glatfoher haben fcliwerlidi über 700 bis öoo 
Fiüs dicJio^jiiQ- Ibllte alfirnuch des «nf derGletibher* 
befi« fliejsende^ un<l vom Abtliauen der untern Seite 
der GJetlbhey unterhaltene Weffer iolche Halünngen 
bilden, dala das darüber beßiitllicho Eis einftürzen 
jnuistq, 1*0 würdeu in den raeiften Fflllen dadureh 
nicht ein Mal hie zur Oberflächo des Gletlchers her- 
ausgehende p^ebriic/w entTtehen. Der dadurch ent* 
itehen4e Seitendrock könnte auch nur unbedeutend 
foyn, ivnd wuiäglioh hillreichen, den Gletfcher, ja 
mv einigermafsen bedeutende TJ^eile deflelben, vor- 
Y^il'ts/^iu bewegen. 

Als mitwirkende ürfachen fehcn hierbei einige 
flio Wärn^e ^n, welche das Eis ausdehne, und da* 
dnrohSprunge und Spalten verurf^che, die dem Sei- 
tend^wpk jirenigw: Widerf^ Datm 
fber miiftien, nach warmen Sommern die Gletrdicr 
^xt\ bedeuten^ßei^ Yorwärt9gelien Welclies gan« ge» 
gen die Erfahrung' llreitet, da diefes nacli kalten am 
häufigßw gereicht. Auch ichieben £e nicht im Som^ 
^per und im Anfange des Herblis vorwÄrte, wo doch die 
nieiflo Ausdehnung Statt hl^d«^ miiiiite , fondemim 
]Prfthjahr|f nrZeitfrennR^gen ftllt,derSchnee fohmelzt, 
auo]^ im Innern des Glstfchors nach die nreifte Kälte 
ißt- Alsdann entftehen (nach dor bekannten Natur des 
^i[e^} die hftttfig^n Hn4 ßürkAen Zerfpaltnngen, 
inl4 fcaien^fiolj. die iSpftUen am fohneHöen mit Waf- 
fpi-, d^s wieder ajw jEis friert^ und die Mt^f ms na* 

im4w t^Hi . / . 
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Nach Andern foU der Seitendruck , der die zer- 
fpalteten Schollen ! iteirvärl« . treiM^ . ghilaentheilt 
dnrcli das von oben aufwachfende, das heifst auf der 
Oberfltcbe des Gletlchers fich bildende £i^. hervor« 
gebraclit werden 9 vermöge der gröfsern SciiwerCy 
die fUß ▼ermehrte Msff» ausübe» Hierin iß wenige 
" fiens das unrichtige dals mau fich denkt , der das Gc-r 
wicht Terniefarende Zuwai^s der Bismaffe gefchehe 
von oben her, das heilst an der nach oben zugekehr- 
temFlflche des Gletikliefs«. 

•So allgemein geglaubt, und dem eriten An- 
£chein oaich natärlicb^ dsele Vermehrungs ^ oder Nah-* 
. rungs- Art des Gletfchereüed ^uch i£i, io müo doch 
• nnvi.^hta[gvnnd J[ireitetganz maft-^en Keiukaten ge» 
nauer und gründliclier Beobachtungen. - • - . 

*Bb i& riftmHch eine MUfor noch wenig gekühnie^ 
fOboT ganz Unleugbare y pöUig richtige und rec/U 
m^inHU^igsa fPabrnehmung' y dqfa feße: KSt^r^ 
iind namentlich Steine, die in Gletfcfier^Sp^^Ueti 
falka^dber de/^Grund (d. h. den Felfen,.auf 
dem der Gletfcher gelagert ift) nicht erreich^ 
fondöpn «in* der Spaltii^ ode^ Kluft irie* eingeldemmt 
ßeckeu bleiben, ßch- nach Verlauf einer gcAvif- 
ükn Zäi -^naoh Jahren )''4»wcismiM auf def. Ober^ 
Jläc/i€ des jüleijc/itrs. zeigen , jedoch an einem Orle, 
^r ffttter 'thalibwlirtsv «aK^^diejenige &tfUe» befiinl* 
hcli au ,w ©Icher der. feile Körper in, die Spal- 
ter' fiel;', j i ; ^.^ ^ ... . ' ^ . 

Di^jfe Etfcjieinung wi^d dadurch ^rklürlicli,^ dafs 
der Gletibhor nio/U von oben wäclxit, nic/U auf iei 
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ner OberdAche Nahnmg erhält; denii fonft mutsten . 

aiifdem Gletfclier liegende, und noch mehr in fer- 
nen Spalten ßeckende Slesiie^ mit Eis immer Itftrker 

überdeckt werden , welches gegen alle Erfalirung ift. . 

Vielmehr wächfi dtr Glei/bber von Innen heraus^ 
"aus feiner eigenen innern Majfe. Und zwar golit 
Mieles auf folgende Art xu« 

Das Regen wa (Ter fowohl, als das Wafler von 
gelbhmolaenem Schnee, dringt auf den Gletfishera 
in die Klüfte und Spalten , die fioh in jeder fo gro« 
/seil eis«« oder ibhnee«- artige JNdUiTe finden. Hier ift 
die Kalte am ßärkften^ und es verwandelt fich daher 
' lehr bald' in £>ia, wobei es fioli ausdehnt ^ und d«« ^ 
du>xh die andre EismalTe aus einander treibt und 
4urch neue Spalten trennt, welche mit dein -heAigiten - 
]K^Vi&llen entftebt^ daa oft den fttrkften DomierCJiIl* 
gen Reicht, Wenn wenige K.ubiki.oU Waller, ge* 
sogene BüGhüenrdhren und fiavke eiieme Bemben ' 
fprengen kdnpen^ wie die bekannten Verfuche be« 
weifen ; fo kann man arif die ungeheure Gewak obi- 
ger Ausdehnung im GlelTchereiie fchlieiiieu 1 

In diefer Ar§ dee tPaelMhmne der Gletßher 
)iegt auch allein die Urlach. ihres YorwfirtstreibenS| 
und des Beweg ens ihrer Endeii'thalabwftrta. WüchÄ 
der Gletfpher bloa auf leiner Oberiläohei Xb würde 
er na«h 'Uni nach feiy|*|su einem Berge werden, 
ohpe ieine^iat[ie £q weit aueiiultrepkeu. Alle £rfah- 
fungen steigen dagegen, da&die Gletfoher an ihrer 
QberfläcJiie abthauen und .fioh auf ohra bemerkte 
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Von Inmn heriitts Tergrofserlii und.tön lamn 
heraus ihre Mafle vermohreii. . ' . 

' Bin in einer Spelte feft eingeklemmter und wie» 
dcrum mit Eis umfrorner ftjßer Körper, kommt auf 
diöfijf Weife endlieh wieder auf der OberflAclie dpe ^ 
Gletichers zum Vorfcliein, indem allmählig die 
QberiU^ie dee Gletiehere immer weiter forttlimet^ 
bis lie enJlich zu dem eingekerkerten Körper herab 
kömmt. Hierauf gehen aber vide Jahre . hin ^ wäh* 
xend deren der Gletfcher feine Tlieilo vorwärt» 
drftngty daher der ^eingeklemmte JK.$rper in. einer \ 
V mehr thalabwftrte liegenden Gegend wieder zum 
Voriibheine kömmt, alt wo. er hi^iein fiel. ^ 

. Ee^fafle aumBei^iel der K6rper bei a Fig- 5 Taf. 

in eine Spalte, in welcher er in eyinei: Tiefe von 
SoFuft fieeken bliebe, und ed mögen 8 Jidure verge- 
hen« bevor von der Oherfliiclie^ des Gletfchers in die» - . 
ler Gegend eine Dicke von 5o Fuis abthauet« In . 
diefem Fall wird der Körper nach Ö Jahren auf der 
Oberfläche des Eiües nicht bei a« fondern mehr . i 
thalabwärts bei b wieder e^fcheiuen, bis wohin der 
Gletiioher leine Maife (leine zulamitienhllngen Eis-* . 
fchollen) in 8 Jahren , du^cli fein Vorwärtsbewegen, * 
hingeichoben hat, 

Beobachtungen hierüber anzuftcllen hat zwar 
^o£»e Schwierigkeiten! fie werden indel^ nicht, fei- 
ten durch Zufall herbeigeführt oder hegüuüigt. So 
ereignete fich vor einiger.Zeit ein reelit intereilanter - 
FÄ diefer Art, auf einem der grofsen Gletfcher im 
Chamouni*Thale| und ^vm auf dem berfthmtoo 
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Mer de Glace, , In der füdößliclien Auszweiginig 
deffelben liegt, ganz oben, timfeMoflen von foft alku 
Seiten niit fchroffen Felswänden , ein kleiner Erd- 
fleck', der »war um und um mit enigna £ie umge- 
ben ift, aber docii mit dem fcliönften Grün und den 
wdrzigAen Alpenkrautem^ prangt,- Piefei. kleine 
OftTe fi^lirt. daher auch bei den dortigen Gebirgsbe* 
wcthnem .dbeii Namen le^oräin. Der.mülifame Sa«. 
Yojarde treibt dorthin leine Ziegen nnd Schafe zur 

« . 

Weide , . Wähnend: der Wi^tägeu Wbohen de» 

ßen Sommers, - Einfi ftiir^t eines diefer Tliiere in 
eine Eidfpalte; es fiel ßeli todt und blieb in einer fol- 
eben Tiefe fteckeii, dafe es nicht JierausgeZiOgen wer*» 
iden konnte. < Nach einigen Jahren fand maii ed eine 
-bedeutende Strecke thalab-würts von jener Stelle wie- 
der/, oben auf dem .Gleiieher lirid es war ima 
Fieilch denelben wegen des Aufentiiaits in tl er kal- 
ten ßiafpalte nocll * ziemlich erhalten. Pieie Ge- 
' ' '' - . . . - • • . ' 

'/•) |o netfmren 2eilcii bat man dKefes VorwSrtsgehen der gan« 
' * zen Gletrcher-Mafle befouders im Canton Wallis genau be- 
merkt, feitdem die Regierung dort genötfaigt war, 4m 431et^ 
ftbar ihie Gefahren foiffiUtiger beobachten isa Itäba» 
Denn was ein vofwSrts- rchrelteoder GletTcher/befondeii 
wepn er feine Eisfchallen über hohe and (leite Fei Pen wän- 
. de in die Tfilklßt flUrzt, für Scbadan anrichten kann, bewct- 
■''^ fei Am traurige SoKi6lifal des Bagnes- Thaies binter Mirti- 
nach , welches man in raeinen bei Gofchen in Leipzig her- 
anV^ammeodea fieUtbemerkungen • kn aoften Brieib. «dec. 
' AbßjiniU. aesftbrltch eneabH foM« {ttelie «wh 



[ 4o5 3 

fch.!cht6 erxälille ,mir der brave paohs tmd fiinfadg- 
)8liHge Jac<{ue8 Halm^t, atia dem Dörfchen Peleriii 
im Cb.iimouni*Xh/ale|. als wir am sollen Auguft 1818 
«itf dem Eismeere herum wandelten« nnd ich habo 
kei/ße UriacUe iu.die Glaubwürdigkeit diele« Mannes 
Zweifel ixk fetzen«. Die Führer anderer Gefellfcbaf«* 
iQily nüt denen y^ix hier zulommen trafen, beßütigten 
diefe Begebenheit als eine bekaniite Sache, undnanii«^ 
teu auch den Einwohner aus Bpis [einem kleinen 
Dörfchen am Auegange des Mer de Glace^ dem dai 
Thier gehört hatte, 

Dala feile Körper y die in die Gletfcher fallen^ 
wieder auf deren Oberfläche %um Yoriohein kom^ 
snen^ gilt aber nur von denen/ die in den Spalten 
Recken geblieben üncl. Denjenigen , die bis auf den 
prnnd oder* die Unterlage der Gletlcher fallen , fehlt 
4as £^is unter ihnen , das ßch in feiner Maifo ver- 
ntehrend den feiten K-Örper emporbringt, Si<» wer«^ 
den daher vielmehr durch die nach dem Thal -Ah: 
hange «u fioh bewegende Gletiblierma/Te j mit V4»<« 
y^Urts nach der Bndipitze des Gletfchors getriebeii^ 
und erß liier kommen ße wieder w Tage, nachdem 
alle davpr liegenden EisfchoUen weggefqhmol^en 
find. Zu ihnen gelellen |bh dit vialen Stehle und 
der Saud, die auf den obern Theilen des Gletfchers 
pdev.in deifen Spfdten tagen, und a^if dieielho Wetiüp 

zur Eudfpitze getragen werden, - 
. Diele %eine luid diefer Sand, dio.theils u/i/iur 
dem Gletfdi^r vox^iMU gepshobei^^^ tlioils auf 
^%\S(Mtst rv^W/i ^ctra^e^ |^nd| Ijiljden 
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mehrere ManMiingm hohen Dflmnta, velche nun 

la Morraine du glacier^ und im Doiitfcheii wohl 
Gle(/cher*JDämmej Siein^Vämme und, wie ich'erft 
aus Ebel erfehe, Gandechen nennt. Eine oben weit 
geSfihete, fich aber auskeilende (d.h. unten fich * 
verengende luid ^eichloflene ) , oder eine [weite mit ' 
eiuem Boden von neu entßandenem Eife veiiehen4 
Klnft oder Spalte, die durch hereingefallene Steine 
und Sand gefüUt worden^ muls diefe nach und nach 
auf die Oberfläche des Gletfcliers wieder abfetzen. 
Dadurch entßehen die fogenannten GufferUnien^ 
Welche Ebel (Tli. st S. liS-) wohl nicht der wahren 
Uriache beilegt« ^ 

Die m^ifien Steine findet man , diefem ganz ge- 
ihHIs I nach deu Bilden der Cletlcher zu auf ihnen 
liegen, und. in dei Hegel iii an ihren Endpun/^fen 
die Oberflädie Eiles am' dichteßen mit Sand imd 
Steinen belegt, obgleich fie dort von den Seitenwän- 
den der Thfller mehrentlieils- nicht auf iie herabßür- 
ten können. Bei Oletfcliern, die wie der Aar-Glet* 
£ß]^eraufwenigeir geneigtem Untergrunde liegen, und 
daher minder zerklüftet und minder in fchrolFe £is- 
ibhoUen und hoohaufgethünute Eisftücke zertrAm- 
mert ßnd , zeigen fich 5 aus dcnifelbeii Grunde, auf 
dem TÖrderen Theile des Gletlcherä die gröisten Stei« 
. ne auf pyratnidalon Eisfäidcn >iegend, die oft 8, lo 
bis. i5 Fula Hohe haben« Denn indem das Eis in 
der Nachbarfchaft dlefer grofsen Steine nacli und 
nach wegthauet, bleibt es unter ihnen gefroren , fo 
ds£l es endlich einten foicheu pyramidalen Ful« dar- 
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Hellt; in dem bekanntlich das-Ei» imgleicli ßarkerthaut 
Mfenn .Hegen Uud SoiiuenXchein auf cUiTeltH^ ^yurkesi^ 
(gegen ^velclie die grofaen Steine das darunter liegm- 
de j&iaicJiützeu)) als veun bloa die Luit e$ angreifti 
Bs beweifen alfi> auch diele Steine des Aar-Glet«> 
Idiers, dala die..Cletü[;her uicht vou ihrer Oberflär 
* che ans, oder an und auf ihrer Ob^r^chefvachfep 
oder Nahrung bekommen» - « 

Man k5nnte eine Bedenklichkeit gegen diefe Err 
klärungqu darü^u^ ibliöpf^n^ daiis angenommcu vrird^ 
die Eisfpalten- leyen keilförmig, verengerten fich 
nach unten bedeutend, oder ieyeu hier ganz ver- 
{ch^oOen, da doch nach der gewöhnlichen Erfah* 
'run^ iblclie SpoJitungen im Eile von gleicher W^eite 
SU ieyn pflegten« Hierauf mn& ich bemerken, daiSi - - 
ich twac. glaube ^ dal's auäingliche Spaltungen aller- 
dings von gleicher Weite auch in den Gletlchera 
' hnd (denn unter meinen Tritten find keine entltan* 
den>, :alle dagegen , die ich gefehen habe, Mfaren 
0beix weiter und verengten fich nach unten | odet 
' fbhleflen fich gaAz zu. £o ift diefee au^ £ehr natiliw 
l^i^ *, denn im Innern des Gletlchere ilt die Kälte auf 
finden Fall grosser als auf feiner Oberfläche: die Sei- 
wäiide einer Spalte oder Kluft tiiauen nur von obeü 
herein ab, ttitd das herabfickemde Waffer frieret in 
der Tiefe au di^,. ä^eitenwände an^ und To wird die 
](luft keiUionnig. Aueh wirken auf die Klfifte in 
den Gletfchern vielerlei Kr^ifte bei dem fteten Aus* . 
dehnen, dem Dringen und Preffen der .Oletllcher^ 
maflcn und verändern ihr$;^ ZuXtaud,. 
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"Wie gewaltig der Druck im Innern Jcr Glet- ^ 
ith^rmaSe feyn rnuHi, bewies mir ein Schaufpieli i 
das ich niclir als einmal auf ziemlich ebenem ^ «licht 
khr gegen den Horizont geneigtem Untergrunde ge« 
fchcn habe: nach heflii^ou Gepraffel und Knallen 
fturxten liier uiid da Schollen nnd Eieblöcke ein^ 
und v^urden andere, oo bis 40 Fufs dicke, noch weit 
hoher empor .gerichtet An ein Schieben der nn* 
terhalb liegeliden Eistheile möchte hier wolil nicht 
£oy wie bei einer Eidfahrt eines Stromes, su denken 
feynj denn fo beweglich wie ein Uromender Flnfil 
iß Unterlage eines Gletichers nicht. Dieies Em« 
portreiben einzelner EismalTen war vielmehr blos 
ein UerauspreiTen y yeranlaist durch den heftigßen 
Druck, den die umgebenden Eisfhaflen vermögo 
neuen gefrierenden WaAers äuisem konnten« 

Ich will liier cum Scliluls noch einige einzelne 
Bemerkung» über das Fortfohreiten meiutrtf 
Olef/^/ier beifügen. Wir haben gefelien , dais kahe 
und bcionders naAe Sommer der Vermehrung der 
OletfchermafTe die günßigßen find, nnd daft 'diefii 
Vermehrung unter io eigcntiiümlichen Umüänden 
gefchieht, dals das Vorwflrtsfchreiten der Gletfcher 
damit in genauelier Verbindung Iteht| und alib auch 
nach kalten naflen Sommern am fiflrkften' fick 

Auisert« ' " 

• • • , • • 

S^ihön dort erwShnte ich, daß der Rojalawi^ 
G/e{/c/ier,zwirchen Grindelwald undMeyriugen, jetzt 
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Sekluokteh eiiinhnint,ia denen rot (»twir Go Jahren die 

fcliönftenJHeercUiiAVcideten. — Kiii Glelfcheraiif dtn 
JJiabUreU f zwifchen SHten und üex , füllt tivL - 

THidX aupj in wtilcheiii vor zwei Mciiicl leiialtcrn nocli 

^eine gdinaueirte Brücke von einer XliAlieite. zur ah<% 

c^eni fülirio. ^ ' * . * 

^^^^ ■ 

Der .GletibUer von* Trient^ »wütoben Martiim^Qh 

lind dem Cliainoiuü-.Tliulu j uar iiu Süinmer 18181 
Jah^. \aid Tag lao FuIb Torwärts gerückt^ jui^ 
Lalle iclion auf ein Paar liunderl ^^lirittjang einen 
lievehemvald bei Seite gedrüetU«: 

• Der mäc]iti{?e, und unmittelbar unter der hoch* 
lijjMvSl^tj^desMon^iUaiic. <derliolLe djdDroniedaire) 
ftch. Ja^orude G Lader de Boißons^ ilt in 5 Jahren 
iA4fit Fufs yorwirte gegangen« Er brach durch, «inen 
VS^ald hindurch und fleht jetzt ein Paar liundert 
Fuia.Weit milten im Gerßenfeld 

' f • Der obere Qri/idehmläer Gleifcher il| in Jalir 
' Tind Tag aucli über 5e Schritt vorwärts gerückt, und 
]i(\t leinQ EiblchoUen über den kleinen Flufs^ die 
(ch Warze Lutfchiiie, hinweg getrieben« Allein diele 
Uat lieh dadurch nicht abdämmen lalTen^ fondern 
SMm% £» migeft&rt als zuyor unter dem £i8gewdlbe 
fort, welches der Gleifcher über ihr^ oder iie fich 

■ ' " . . . ' » 

«... , 

«) Wu indj^fs Tor eini^r ZeU in uekrereD 2dt»iigen tetnel* 
' ' 4ec wofde, .daik di»rer*G!etftlisr nSelillMit die Arv^ ab* 
dämmen werde« ift eine grofse UebertreibMng, Bis zur At* 

* Te hätte er noch ein großes Stück hia» end ialUa er fie js 
cnreicheo, fo iü doch tn kehi-Ahdf mmen an dtakon« CA. 
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unter ilun gebildet hat. Die zelinmal groisere Ärre 
mrdrdB e* unfireitig eben £» machen, wenitder Boi£« 

ibna - Oleticher über fie wegriicken Ibllte *)• 

Dafs namentlich in den letzteren Jahren die Glet-« 
icher Ib ungemein ßark yorgernckt find, liegt in den 
vier kalten und lulserli nellen Jahren 181 5 bis 16L 
Kommen |etst wieder einige trockene und. warme 
Sommer , i'o ziehen fich die Gletfeher ficfaeiüeh wie* 
der cnrAcky das heifsty ihre Enden fchmelzen dann 
ftairker ab, als die fioh vermehrende Eiamafle fie vöh* 
^Xrts fahiebt **)• Dals manche Gletfeher in ural« 
ten Zeiten noch wmter ab jeltt Torgefehritteti find, 
beweiten niancheMorrainen-Dämme^ die noch wei« 
ter vorwärts als die jetzigen gefohoben find^ B. & im 
i>rii|delwald bei dem oberen Gletfeher ; in Chamou* 
2ii b^i dem Mer de Glace oder Glaeier de Bois [nach 
einem kleinen Dörfchen diefes Namens al£b go- 
nannt]^ WO diele noch weiter als jetxt yorliagendon 

• 

s) Da& <12« Dranfe im Bagnes -Tbale, oder eigentlich im To« 
f^li^.Thale, 9 Stunden oberhalb Martinacb» aofgeiUbiiaiie 
wurde, batteelaen gana aiiton Qrnad* Hier fiarste Teil 
einem hoch Ober Felswänden rahsodea Gletfcker, deoi 
OiMidf'dt C&€dfvz, fo viel Eis herunter , dafs diefes das 
gaose fekr enge Thal aaten querttber aaf mehrere hnndsft 
f ufs hoch dicht aasf&ltte^ p. CA. 

s*) AU ich den Boiflbn • OIctfirlier In den "erftem Tagen des 
Sapteoibets^iSTo beruciite, hatte fich das Eis von dem da* 
TOT Usftiita Gufferbeife^'aidit. aiiUdettttnd aurOdK go- 
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viralten Morraiaeu-Dtom« mit J(larken Bäumen be» 
vachlien find. 

Dafs aber feit 60 bis 100 Jahren die Gletfcher 
überhaiipt fo lehr zugenommen haben , mddtle iw 
der allgemeinen feit jener Zeit wahrgenommenen 
Abnahme der Wärme auf den Gebirgen zu fuchen 
feyn. Dafs diefe Abnahme wirklich Statt findet , ift 
bekannt, und faft jeder ForAmann, der hohe pebir« / 
ge unter feiner Auflicht hat^ weils Stellen naclizu- 
veifen, wo ehemalt hundert- und «nderthalbhün* 
dert-jäliriges lierrlichcs Itarkcs Holz ftand, und wo 
letzt durchauB kein neuer Anflug, aufkömmt Auf 
deni Berge aux Herbageres beim Chamouni -Thale 
liegen ellendicke herrliche Lerchen zerbrochen und 
entwurzelt umher, und jetzt kömmt kein einziger 
Baum, lUbfi glicht die hAitere Fichte | dort mehi^ 
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JSrßeig ung de 0 JU o n t • R'ofe. 
Aas einem Brief« an den Proi; Fielet 



▼ OB 



Jos. Dfi Fraic. Zumsteiw, dit D^LaPierr«^ 
Particnli«r za St Jwa Grafibnnej ^ Woibnend ztt Tnfia 



- — Ich bin einer Von denen , die den Mont- 

Rofe erfiiegen haben, und der einzis^e, der initrii^ 
mente 2um Beobachten mit fich üährte^ "in dieler 
Hinficht erlaube ich mir einige Irrthüm er in dem zu 
berichtigen , was Sie darüber von dem Pater BiTelx 
Prior des Ho^izes anf dem greisen St. Bern- 
hard erhalten haben , und Ihnen , was ich der Turi- 
ner Akademie der Wiflenlbhaften darüber berichtet 
hahßf mitzuth eilen, * ' ' 

Hr. N. Vincent ans St Jean GrefTonney war 
der Erlte 9 der in Begleitung zweier feiner Bergleute 
und eines Gemlenjägers^ einen.der Gipfel des Mont- 



9 

So miterfebreibt ficb 4sr Verfafftr dielbs im Oktoberhefte 
der Dtbl, uniperß abgedruckten Schreibens« aus dem ich das 
Merkwürdige hier ausbebe» v 



£ 4i3 ] 

Hole erftiegen hat^ ufid zwar am 5*^ Auguß 1819. 

Jim 10. AuguA tliat daflelbe Hr. Bernfaller^ Ca« 
noqicut des Hospizes auf dem grolsen St Bernhard 
und Pfarrer zu la Trinite Greffoimey, mit einem 
' Begleiter I indem fie den Spuren jeher folgten. 

Am 11. Auguft übernachteten wir, Hn Vincent 
und ich^ in der . hochßen Kaue feines ^ergwerJcs^ 
-welche 1 Stunde oberhalb 4«r Orflnzen des grolsen 
Gletrclierd liegt , und brachen am folgenden Tagfi> 
mit frühem Morgen auf, begleitet Ton einem Gern- 

. fenjäger und einem Bergmann ^ welciie meine von 
4en Brüdern Conti ^zu Turin verfertigten und von 
der Akademie der WilTenfchaften dafclbft geprüften 
phyfikaiifchen Inllrumente trugen« Nach einem 
lehr ermüdenden und gefahrvollen Steigen^ bei 
4em wir eine Treppe von öoo bis 600 Stufen in das 
Eis^ der fehr ßeilen nach SSO gekehrten Wand des 
Berggipfels hatten einhauen muffen , gelangten wii» 
um 14 Uhr Nachmittags auf die Spitze deffelben, wo 
wir aber nw ^e 3 bis 4 .Toüon greise Ebene ^roh " 

- dreifeitiger Geüalt fanden. 

Hier hielten wir uns ungefähr 5 Stunden lang 
auf 9 um unfire phy&kaliichen Beobachtungen ,ztt ' 
. mischen. Die Atmofphäre war fehr ruhig, uudesblied 
nur ein fchwacfaer Wind aus SW. * Bas Queckfilber 
in dem Heber -Barometer erhielt fich auf 16" 10"' 
par. Maafsy das Thermometer amBarotneter auf 12* 
und das Thermometer in freierLuft auf -f« 8^ ^ jl • 

Co a' . 
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.Zu drei verfsliiedenen Malen wurde der Stand die^ 

1er lußrumente unterfucht, und es fand ßcli in dem- 
leiben keine Veränderung. Nach den you Linden* 
au'fclicn Barometer-* Tafeln (Tafel X) ezilfpricht 
diefen Beobachtungen eine Hdlie über der Meeft- 
fläche von 252.0 Toifen oder 4521,77 Meier (13920 
par. Fnls). Der Gyanömeter des Hrn» von SauITare 
gab die BlSne de» Himmels 38 bis 40 ^. Zwar konn- 
ten wir di^ D5rfer St. Jean, und Trinita de Grefloii- 
iiay erkennen , befanden uns aber in einer fo t^ro- 
Isen Entfernung von beiden, dais es unmöglich war, 
dafs die Einwohner, welche keine Fernröhre hatten, 
mit bloJsen Augen JdenTchen auf dem Gipfel , auf. 
welchem wir uns befanden , hätten gewahr ^rden 
können« 

Das grofse Plateau des Mont-Ro£3 bildet 6inen 
Ungeheuern Gletfcher, der alle Aniprilche auf dem 
Namen eines Bismeers hat. Diefes Plateau ift Von 
mehrern £erghörnern (aiguiUea) umkränzt, von 
denen 5 die bejfentendften find. !Das Horn, auf def- 
len Spitze wir uns befanden, war nidit das Höchße| 
' nni es überrafchte uns nicht wehig, als 'wir voii 
demielben noch JxöHere Berge erblickten. Nach den 
trigonometrilchen Beobachtungen, Welche ich in 
der^il gemacht habe, um die Höhen der andern 
das grolse Eismeer umgebenden Berghöm^r unge- 
fähr zu beftimmen, und duren Hefultate idi mir 
bekannt zu machen vorbehalte ,v find 'fie^ höher , als 
das von i^ns er^gcne Horn. WohricheinljiQh ünd 
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^cufelbit höhcx als der Moni -Blaue, und genauero 
Meflimgcn dürften <dalier künftig dieEIir« dar h6ch- 
Itc Berg in Europa ZiU ieyu^ von dem Mont-!ßlanc 
Sttf den Mont-Hofe übergehen maAen* 

Das Uerabßeigen wurde uns noch Idiwerer als 
di^ AnUimmen« Die Sonne hatte den Sdinee er- 
weicht , der einen Theil des Eifes bedeckte, viele 
Stufen der Treppe mnfiten daher wieder hergeftellt 
werden , und wir iaiiken bis an die Knie ein , und 
hatten nna t€tt den gefUirliehen SpaHen in Acht zn 
nelimen, die fich unter unfern Füfsen öfliiefen. 
Wir ficherten nnt gegen diefe Gefahr dadurch, 
dais wir uns alle vier in einiger Entfernung von 
•imiider an ein Seit banden. Mit Eintritt der Nacht 
gelangten wir zu der Kaue, welche wir am Morgen 
▼erhUfen hatten. 




Digitized by Google 



l 4i6 ] 



r < 

I 

* 

VII. 

yerfuch einer . F'erbeßerung der Extractionem 
Mafchinenj mm Gebrauch für j^poiheien;. 

▼ on . 



«r Nuti^ii 9 welchea die bekannte Real'ÜBhe Waf- 
fer* oder Extradiom^Pfefle gewähren tollj iMtwog 
mich vor einiger ^eit, mit Hülfe des Hrn. Apotheker» 
Panfe in Nörten, einige Vwfuohe ..Aber . den Ge* 
braudi und die Anwendbarkeit derselben xur Berei« 
tung der Extraet^ |ind Tinktnven y %u machen. Die 
meißen dieier Ycrfnohe gelangen ganx zu unlerer 
Zufriedenheit; allein et zeigte ficih dochhald, daia 
diefe MaTcliine zwar zu einzelnen Verfuclien ganz 
gute Dienfte leiftet) aber noch sn viele Umfifindo 
wui Schwierigkeiten mit fich führt , als dals £le im 
Allgemeinen zur Bereitung der Medieameilte toU» 
kommen anwendbar wäre. Eine fo lange Rölire ale 
fia erfordert 9 lälst fich nftmlich nicht in jedem Ge» 
bäude yo anbringen I dafs man fowohl unten zu dem 
GefiUae, als oben zum Trichter bequem nnd ohne, 
weite Wege zu machen, kommen kann. Auch lälst 
Seil in ihr mir mit kalten Hüffigkeiten extrahira«^ 
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indem eine erwArmte SHim erkaltet ii^ wenn fie na- 

tei} im Gefäfsc ankömmt. 

Bei den, von de^i Herrn Prediger Rommerthau* 
fcn angeordneten Luft-Extr^ctions-Mafohiucn fin- 
den diofe UnbeqHemliolikeiten Ichon nicht Üattj 
denn man kann bequem dazu kommen, und die Sub- 
fianxen hdkn &fih hier auch Wfrm extraliiren. Nach 
der Belchreibung derfelhen (OilbertB Annalen 9103 
Stück iBiS) icheimen wdeiTeisL ^ed^r andei^e Mfln-, 
gel einzutreten, die, wenn die Erfi,ndnug gemein- 
Ijiützig werden ioUf a^u berückfichligen find* 80 cum' 
Beifpiel ift das Reinigen der MaTchine , da die bei^ 
den Cylioder. feft mit einander verbunden find^ im- 
mer mit einigen Umliänden verknüpft, und eine 
iolohe ßjLtcactiona - Ma Cshine kann itmner^nar fiir. 

* ein beltimmtes Quantum angewendet werden^ weU 
ehes heibndera ihren Nutzen einichrAnkt^ 

Auf Brfuchen des Herrn Apotheker. Panle liabe' 
ich daher verfucht eine J^tractiana-rMaichine einr •• 
anrichten, welche aUenFordeiCiingcu entlpricht, und 
ich glaube in der wirkhchen Ausführung derXelbeiX 
melnen^weck, £b weit ich es wAnfchte, erreicht m - 
haben. Und 4^' auch mehrere. laclikundigeM&uner 
mich verfichera , daia diefe Malchine füi^ A^theker* 
YOM A^gpbreitetem. Nutzen ieyu. känn^^ ib. mac/ie 
icli mh* ein Vergnügen darana^ die Einrichtung der^ 
felbeii dei^ ra^wtheileni wddiet dieier Gegenwand 
kitereffirt«. ^ ■ - 

. ' • Di^- gimze Y'^rci^htung beßel^ct au^ .&.Haupt^ 

•• .» * . • ' ■ ' • • . 
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theilen^ welche man auf KupfurULIII in Fig. 4^5 undfi^ • 
fo genau, daüs ficli danach arbeiten liist^abgcbildct ficht; 
nämlich : aus dem oberen MecAer iA}j in den- die sn . 
extrahirenden SnbAansen gebrJkcht werden ; aus ei* 
iier mdghchß kugelförmigen FLaßhe (J3)^ in welcli# 
fich derExtraet lilmnielt; ans einem Mittelfi^icke (C), 
; durch das die beiden vorigen Stücke mit der Pumpe 
iD)j welche die Luft in der FhUche %u Terdünnen 
dient, in Verbindung geletzt werden; nndendlichaus 
dem Geßelle (£). 

Der Becher (J) ili aus reinem Zinii gemachiy 
weil diefes Metall nicht ieicht an der Lnft oder im ^ 
Waflcr oxydirt. wird. Unten endigt er ftch in ein# 
dünne Höhre die durch das MiAtelfiuck bis in die, 
• Flaldie reicht, damit der Exiract nicht mit dem 
MelBng in Berührung komme ^ £»ndom gleieh in 
die glürciiiü Flafchc fliefse. Am Boden ^as Bechers 
liegt eine durchlöcherte Zinnplalte 6, io da&. unten 
llir jioch ein hohler Ilainn bleibt. Auf dief<^ Fil-» 
tmm . wird ein Stuck Xioiclipapier oder Tueh^ mid 
darauf das au extrahirende Pidver gel^raclit. Aus- 
wendig ili um die Aölife noch ein MeiBngftüe^.e 
angel6thet, vermittelft deflen der Becher auf den% 
Mittelßüioke feAgelchroben wird. Der Deckel oben 
tfuf dem 'Becher 4nnls ein Ueinet Loch haben, da«» 
mit der freie Luftdruck nicht verhindert werde. 

Tii^Ftaßhe Xm iftoben, bei rf, in eineMeffing- 
iaflung gekittet, welche ebenfalls mit Sohraubengätti^ 
^en verleUen ift, und Aoh unten ati das Mittelitück 
anl'chrauboM U!h>u Der lioud do« GlaJCes tritt, ^an% hie 

■» - / 

L^iy u^uj L-y Google 



'•bm durdi die Faflung hervor/ cittmit 'der Extract 
«ucli bei dem Ausgieidcn^niaht mit dem MetaU in 
fierfihnmg kommew \ 

Dsta MiU^yim iV) iSx eine HShre aus ftarkem 
Meffing , in dei«n Erweiternngen fich cbon der Be- 
e^ier und unten die FlalicUe auicliraiiben laflen; wird 
^wifehen dlra '^stüknuBcmtretenden Flächen ein Le*' 
dcrrin^ g<^i<^g^9 Iclilielsen lie luftdicht Enras 
unter^der B^tte der Rohre liegt mn diefelbe eine 
runde Platu (II) mittelft welcher das Ganze durcl| 
3 Hol^fchrauben anf den^ Oeilelle hefeitigt wird^ und 
an der Seite der Rdiire befindet ßch ai|f dicfer Pktto 
mthjeinJnfatz (g\ in welchem leitwärts Sc] iraiiben- 
Gänge eingedrehet find, lun liier den horizontal -lie- 
genden Stiefel jD der Luftptimpe anfehraubcn zu 
können. Der Boden dieics Anfatzes iü völlig, gerade 
gedreliet, und in der Mitte deffelben befindet ficJi 
ein kleines Locli, welclies ganz durph, bie iii'die 
Röluse .reiolit Vor dieftin LooKe, , durch welches 
diß l.uft aus der Fialche in den Stiefel tritt, iß mit 
'»wei Scthranbm ein fogenannteil filafenrentil h befe- 
fti^t, >vie man.c8 in den Englüchen Junftpnmpen hat; 
€i ronfß aber aüoh liier ein geöhltes Lcder untergelegt 
, werden, damit die Luft nicht wieder in die Flafche 
smricktreten kdnne« Dieht W der Ventil • Platte ift 
nach oben ein röhren förmiges Loch gebohrt, wel-, 
dies dnroh ein kleines melBngcrios Kßgelvcntil /, das 
nnr durcli fein eigenes Gewicht zufiOlt,. rer&lOoffen 
wird. Die Lnft , welche bei dem Heknsziehen des 
, Kolbens in den Stiefel golreten war, findet bei dem 
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Hinasnfclü^tti deSdiben durch dialea Ventil emen' 

' Awwef^ Da bei längerem Gebrauch der Pumpe 
leieht etwas Oehl aas ihr durch das Loch im Boden - 
iu die B-ölure treten könnte, ib ift, um zu verliiu- 
dem, da6 nicht in die Flaiclie herunter trdpfide^ 
an den Rand der Failiuig eine Hohlkel/le gedre- 
hety wodurch ein kleiner Raum i»| hier frei Ueibti 
in welQhein fich heraUilieiseude Oehl oivTammeln 
kann/ 

Der Stiefel i.eT.Jj(jft '£\^pe D )yird am bequem- 
ften wa MelSng ^rfertigt; unten bekömmt er 
Schraubengäng^, und ex tritt ebenfalls mit einem Au« 
latze, iv'elchem man einen LederriQg unterlei;t/tor 
die Fläche de« Mittelflüc^., Der Kolben beßelit in 
der Mitte aus mehrem lAdsricheihen^.die %u£my 

• . men etwa \ Zoll dick, und nachdem fie feß auf ciitC 
^nder gefchroben nf erden, abgedreh^t find, io dafa 
willig in Stiefel paflen. So\volU oben als un-> 

. ten liegt noch ein^^ Ledericheibe^ deren Hand um die 
ße haltei^d^ o^ere un^ unteve Metallplatte des Kol- 
bens gebogcni' Vinj^^^mit |en«n eben geibhnitten iß; 
beim rückwärts* und beiiU vorwärts - Gehen des 
]j(|x)itt>.cns preist ficli iifiiti^. ^ner^dkCn^Xiederringe feft 
an die Seiten wand des Stiefels, und veriperrt dadurch 
der lii^ den Qnr^hg^ng, öhne doch ^ine bedeuten« 

/ 4^ Frictio?? zu Yeruriachen. Die Kolben - Stange iß 
, Ton Eifen und £s;la9g, ^aSs wenn man den KoUmi gam 
hinein geiclioben hat, er mit dem Rande des Stie-* 

^ Cek. yö^g ehei| iß, 4<mMt ^r ibhft4'^«' Ai^W 

m * 

4 

% 
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Dis Geßell E ift, wie anoh ^« Zeidinung an* 

giebty 3 Fiils lind einige Zoll hoch, fo dala die Pum- 
pe ungefilkr in der Höhe : des gekrUnimten Arms 
liegt; Man vermeidet daduroh, dals nicht die Pum- 
pcnfiomge , wie es bei einer' nngewdhnlicheu Lage 
des Körpers fo leieht gefcliieht , rdiief gezogen und 
dbiduTch yerbogen werde« Der Sieherlieit wegen Üi 
die Pumpe nocli bei k durch ein Ziapfenlag^ an dem 
Gefielle befelli^t. 

'Beim Ej^traUiren beobachtet man folgendes Ver« 
Jahren s Dos «h extrahirende Pulver , snm. Beifpiel 
China y Caffee oder dcrgl., feuchte man fo ßark an, 
dsfs ea fioH ballen läCst , lege* eine Seheibe Taoh odev 
Löi'chpapier auf daa Filtrum in dem Becher, und 
Aräeke dann ven dem Pulrer fo yi^l hinein , daüs es 
das Filtrum ungefähr 5 bis 4 Zoll hoch b«deckt. Hat 
man nun die Flafche angefchraubt, und die Pttm{)#^ 
^welche u^nZeit zu Zeit mit etwas Baumöl gefcluniert 
werden innisy in Ordbimg gebracht , £^ ^At miUi'. 
die FlüiUgkeit, welche die in ihr aufidsliclieii Theile 
des P^lwre in ßoh aufnehmen foll ^ w^snä #<Uur kiXtf 
in deu üecher über das Pulver , und pumpt dann fo 
lange bis 4er ßxtract durehtropfelt; Hat man en mH 
blättrigen Subßanzen zu thun , d^e inr "VV^affer auf-» 
queUen, f^. BL niit Thee, Ca ia^ man .ße, hefondera, 
wenn he warm extrahirt werden follen, nicht feft 
eindrücken , und auc|i pioht zu fiark |mmpen, weil 
fie ficli ro.Ji{t zu fefi aufeinander legen, und dgu Ex-^ 
^a<^ laicht l^ndurch JalTe^; 1»^ ^xtrahir^ fiah foK ^ 
phe ^ublUniKm Weit WC^* di> npxdiden^ uUn grö-« 
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fitere <»der kleinere Mengen extrahireit will| Dbhraubt 

man au das Mittelßiick gröfeere oder kleinere Fla» 
ühm vnA fieclier an. Man kann Bepher nncl Fla- 
fclie einzeln felir gut reinigen. Das Pumpen geht 
£&hr leicht, da die Pumpe in einer dem Körper an- 
gcraeffenen Lage iß; -svährend deffelben , ed^über- 
liaupty ift ea gut das GelteU du^rcli ein Paar kleine 
Haken an eine Wand zu beColttgto',. damit ea durch 
daa Pumpen nicht verrchoben werde. 
' ' . Die Luft Heise fich bei diefer V<>rrichtung in 
der Flalche ia weit {wie mit einer gewöhnliclLenLuft- 
' pumpe verdiinnen, fo.dala auf dein Waffer eia bei- 
nahe , dem vollen. ßrucke der Atniolpliärc gleicher 
Druck von «aner 26 bis 3a Fu& hohen Wailerfiuile 
herverg^hracht wiu'de. In dem liiftverdünntem Räu- 
me der Flalche aber ^entftehen Dftmpfe / welche den 
«Oruck der X«uft as.niU Tlieil wieder aufiieben , zumal 
W0m man miiWeingeül cdw heUaem.WaOer ex- 
tvaliirt; daher kann man hier nur, wie ich durch 
Vergehe und d^rch .Y^i^leichung mit.där Wirkung 
dia- Healiiil^cn Prefle. gefunden habe, einen Druck 
von einer- 8 bia \i9 Fula hehm Wafler-Siule her- 
^ iiorbringen, welpher indeis ßark genug iß, um die 
iftfiften*£i^JHd».darsiifellen.'')« Ueberdem würde 

» • - 

^ . ♦) ^ie UHach Uk nicht fo lehr die angegebene, als daft, 
. . ' da bei dem FomffeD «las MinaiDfiUriran sa dia Flafch« fo- 
gleich vor 'Höh fehl, die VerdOnnäiif' hinter derjeni- 
gen, welcbe in einem GeHifse mit fcßen WUnden vor 
' ^ 6dl geht, weit s&rttckhleibea muf^« Bräcitte nan| in 
W MiilM£Hhte,üoherhali^ WatetealUa dar tanpe 
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» • 

»an bei dem Extrahiren mit Weingeift, durch diaa « 

Entweichen der ücli bildenden DUmpfe durcli den 
Stiefel y beim ferneren Pumpeoi Verliiit haben *V • 

Ich habe daher an meiner Malchine nodi eiiie . 
Vurriehtung mm ComprimirBn der Luft über dem 
Pulver angebraclit. Mail ßeht £e in Fig. 7 abgebil«- 
Aet» Statt dea Bechers fehraube ich in die obere-OeiT«^ 
nung dea MittelAücka eine Schraube auf ein dar- 
tinter gelegtes I/eder, und Terfchliefse ' Be dadurch 
luftdicht. Statt der Flafclie aber Icliraube ich unten 
einen mit einem gewölbten Deckel verfehenen Be*> 
eher an^ der ebenfalls aus reinem Zinn beßt^ht. Der 
Becher felbA ift gans wie der vorige, nur da6 e^ un* 
ten ohne Röhre iß, und eine etwas gröisere Oeff^ 
nung hat Der Deckel kann bd ßß abgelbhroben 
liverden, befteht, wie auch der Ring, woran das Ge- 
winde gedrehrifty aus Meffing^ ^ntid ift inwenWg ver* 
«iunt. Es macht liier das luftdichte Verlchlielsen 
£el* Schraube 9 wenn fie nicht gut gearbeitet ift, et- 
was Schwierigkeit. Statt der Lcderringe nimmt man 
liier m beßen Hinge von Pergainenl^ :wie es 'die' 

.* • 

npch ein Habnftück an« fo brauchte amo nur bei tu$ßMt^ 
Itm Hahne eine Zeit Upg zn pumpen, um beim Oeffnen de^ 
l<»lben einen weit r^ftern ÜrociL ron 20 und mehr Fufs 
WafTerböiie auf der extrahir«Qden Flüffigkeit zu erhaltsn« G 

./•y Mittelft eines Hahns , wie er in der vorigen Anmerkuuf 
angegeben ia, wOrdd ficii auch diefer. Verinft vermeideB' 

r 

■ 

/ 

f 
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Bnelibinder birachen, «wifchen die Anlktse , nnl 

beßrciclit fie mit einem Gemüch aus Wachs und 
Bramökl. Auch das Blafenventü am Boden der 
pumpe niufs mit einem andern vertaurdit werden, 
WO di« Blafe, oder der gofimilbfte Taft, Ton der Seife 
des Stiefels abwärts gekehrt ill, und €8 darf unter 
diefom nicht eine ganze Scheibe voin Leder, fondern 
nur ein Ring, wie Fig. 1, von etwas dickem fefien 
Leder, welchen man in Wacht undBaumöhl trfinkt, 
gelegt werden. Utid damit fioH der Stiefel beim Her- 
auni^en dee Kolbens mit Luft iiiillen könne, ift 
bei b, Fig. 1^ eine Oefliiung angebracht, die man bei 
der Einrichtung zvaa Luftverdünnen suichraubt^ 
bei diefer hingegen '5fFnet Sobald der Kolben hier 
vorbei kdnunt , füllt ficli der Stiefel mit Luft , und 
tiiefe wird beim Hineintphieben des •Kolbens, dnreh 
das Ventil in die Röhre und den Becher geprellt 
Das kleine Kegelventil f mnla in dieleite Falle zuge- 
, drückt yerden; legt man eine kleinen Hebel dar» 
eüf , an Welchem ein verXchiebbares Gewicht hingt, 
Ib dient es gleich als Siclierheits -Ventil, welches 
hierbei fehr ndthig ift, indem lieh mittelft deflelben 
die Starke des Drucks , den man hervorbringen will^ 
voraus beftimmen läist 

Ich habe auf diele Weife durch mehrere Veriu«> 
che gefunden,^ daÜs der hochfte Druck, den man 
hierbei nöthig hat, der doppelte Druck der Atmos* 
phftre ift, bei dem alib der Raum über dem durch* 
zutreibenden WalTer bis zum Dreifachen zuiammeil 
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g^drü^skte Luft entli^t Bei einem Itärkeren Draek 

werden die Subfianxen zu feil auf einander geprefst, 
und laffen dann den Bxtract freilich uni defto con- 
ceiitrirter , aber zu langlani durch. Um eine folche 
Spannung hervor zu bringen^ find^ bei dieferGröise * 
d^r Gefäfse und de§ Stiefels , welin der Bacher bis y 
mit der Fiüiligkeit gefüllt ilt^ 4 bia 5 Kolbenßöiae er- 
forderlich. Weifa man diefea, fo kann man leicht 

■ 

durdL einige Verfuclxe auamitteln, wie £chwer ^as 
Ventil belaftet feyn mnfs, um erfiVon einem ßär- 
kem Drucke, gehoben zu werden« 

Das Füllen des Bechers gefchieht hier gerade fo 
"Wie bei deml vorigen Yerifthren, nur muSs mm fiich 
dabei rorfehen^ da& fich nichts von dem Pulver t\fU , 
ibhe^ die Schraube fetzt, weil die Aniktze fouü niclit 
dicht auf einander treten kennen j und Luft hin«* ' 
durch lalTen« Um den Secher beim Anichraubcn 
gehörig feßhidteiirftu können^ illbei ^nochteintiflef- 
£ngner King mit ein Paar krauTen Aändern angeld* ' 
tKet Will man Waffer oder W*eingieift naefagie-^ 
Isen, fo braucht man nur die ober^ Schraube zu öff- 
nen 9 wo man es ißim mit e^inem Trichter Ahr gut 
^ verriditen kann. 

Theodor Ludero^ 
t StacU Math« ei Macbaii« zu GiMtlagco/ 
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vm. 

Ueber dis durch bhße SofinenwSrm^ vtraidafite 

Sklbßtnts^ndung mit OM befeuchteUi: brenne 

' barer Körper^ 

Toa dem 
- Pfarrer Sommer in Königsberg« . 



jQas Jah;r 1811 ceichnete fich durcH üeine heiiae 

Witterung aus. Zugleich machte es ficii für Pr$:U' 
fseit uncl andere Lander durch die fielen Fettera- 
briiaße merkwürdig ^ welche man auf Reclmvuig 
der groiaen Sonnenhitze fetzte; wie das befonderf 
bei ^em groiaen Königsberger Brande der Fall >var| 
der ia einem Magazine, ausbrach« Diefei 

brachte mich zu dem Entfchluld, erßena die Grad« 
znh^bachten^ bis zu welchen die SonnenArahlca 
.Korper erwärmen , und i^weite^s duTcli Verfuclxe 
i^uaznmittelny ob )ene angebliclien Selbftentzün dün- 
gen gegründet find« um wäre diei'ed der Fall^ die be« 
Aen Mittel ihnen' vorzubeugen^ zu ergründend 

I)a8 Thermometer^ an welchem ich dieSonnen- 
ueuw^nne beobachtet habe^ war an einer Xblchea 
Vorrichtung angebracht^ wie he lir. VvqL Bock« 



• 
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♦ 

ia a n n in Xeinem' Bocke : Veber die ErwUmung 
perJchifidMner Xötper>, dmreh die Samtenßrahkn^ 
. «ngiebta ,Eiu Bade-»Tliejrmometer gegen Süden in 
ein offnes Fenfter fp niedergelegt ^ dale die Theraio« 
met^rkug^ i.ZoU vom Holz entfernt und von 5 SeU 
ten gegen den Zugwind gelchütst war, Atmnite .gans 
genau mit dem erßen ü^ierein. i 

Yra den BeobKchinngen der hochfien Wirmes 
gnade in der Sonne und von den Wirkungen derlei* 
ben^ will rinr einige» anfiährf u. 

Es gab im Jahr xQii mehrere Tage, an welchen, 
daa Thermomeiter asi detr.Sonne Mittags swiübhen la 
und 1 Uhr bis 5o''Ii.^. lyid lehr yi^le, ausweichen ee 
mehrere Grade über 407 ja hie 45* und 48.* IH^. In 
4i<^er Sonnenwärme zerfloHen leicht Iduuelzbare 
Sachen bei denlelben Graden der Wftri^e; ala MuC» 
fcheubrok he bei der Wärme von glühenden 
' Kohlen fehmelxen iah ( Schw^inefchmak^ und T^g 
von ruifiichen LicLtcu bei 3o reinem Aindertalg 
bei Sa % Schöpfen^ b^ 41 % und gelbea Waehe in 
dünnen Blättchen, auch auf liellbjauea Papier ge« 
Idebt , bei 4g ^'A. OReine^ Siegelli^k varde fo weieh, 
da£s man es lang ausziehen und in den Htaden kuft* 
|en konnte. L ei no hlfimi fa. nnd I^einShl' nahtaen 
is^ Ziickergläschen über 42% und mit Oehl^ Talg 
utid tgiptrlnktcr ^S^cben qlt.&o'' Wftrmo an. ^ 
Pie Erde in einem Blumentopf hatte 3 Zoll vom 
Ifattde, 6 tief> 38 » Wtone und biOuek fie imeh- 
rere Stunden lang, t^^d £^rde in eine^ Garten hatte 

• ■ > % "•- 
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nacli melirern 20^ wannen Mittagen^ 6 Zoll tief , SS"* 
' Wkrtn«. Firei' in der Simne hängende JkpßiJ ht^» 
t&n^ ali das Thermometer im Schatten auf 20^ ftand^ 
eine Winne Ton und gegen Zugluft ge&hülz« 
te von 55^*' fpaßer dagegen wurde in der.grolsten 
Sm^enhilee nur langfam ttWittMj tmd erreichte 
nicht ganz eine Wärme von '4o R. Einen gro&eii 
Emflafe auf die Bnrftrminng'in&erte die Fiidbe der 
Gegeniiande', Icliwarze Kleider, Hölzer, Streufand, 
Kolilenßaub etc. -irurden' ßttrker und fohnelkr er^ 
hiifX ala weifee. • . ' : . 

z - ..Doch nii^t Ues im Ji^riflii Imifcfki die^Som 
Itjenftrahlen diefe Kraft; in jed^m Jahre giebt'es in 
den SommermonaUn immer einige heitere* Tage, an 

. denen das Thermometer in der' Sonne 45!^ I>id48^ 
seigt* In imu Herblbnonsten treiben* fie ed nicht 
übii^r 20^1 deft hcaber ielbß im Winter beim Frolt 
die -Körper '«tiehret^e Otade über den Gefirierpnnlil 
grwärmen , beweilt das Schmelzen des Schnee s und 
derBiazapfen^'ftuf Mrelche dSeSomte fcheinl ' 
' Zum Vergleich mit der "Wärme unferer Shiben- 
Qefini die|ii*folgcnde§. An eitfeMTage, ekdisTher^ 
niemeter im Freien auf 4 ^, und in meinem gcheilz^ 
lenfilinnner arixf ^S^ ftend, Zeigte ed^nihittelbar an dem 
(Wen gehalten 40"* i und ein anderes Mal, als es drau- 
&en fror^ %ei^1& es iiil ^maA^ i^S ^'^ ^d^iT B. 
Bis zu dijßfen ^ Wärme -Graden gelangt in jedem 

' Summet, Aer'¥lEl2^fterkopf ilieine& Zitinn^ ^nehiwe 
Male durch die Sennenftrahlen. ' ' 

Ich iMmne^Mm^H ibeiiilln f^'0rfiick$m^ ixtnik 



dio kik die Abßcht hatte auszumitteln , ob geölilte 
brennbare Saehen^ziun Beilpiel Leinwand, Wolfens 
Zeuge, Hol^p&hne, baiuie Matten, Stroh etc. durch 
die SminenwirWie allein Veranfkbt werden können 
&ph m entzünden. ' * 

Da& Kienrufs init OeU vermifdit, erfaitste 8a^ 
chen in welchen ein brensdidies Oehl iß, geröfietea 
Getreide ett. , fiGh. von'lelbft Entzünden, ift fchon im 
vorigen Jahrhundert durch Verluche ausgemacht 
wordenf, die man in Rttfeland angeftellt hat; dafe 
aber diele äelbßentzündung durch die gewöhnHclio 
SonifenwSmie feHte können veranla&t wei'den , dai** * 
an dachte man nicht £rit neuere Yorfidle brachten 
auf dvtfe Ifermulhuiig« 

Im . Jahr 181 1- den 2ten Juli Abends bemerkte 
man ein Feuer in dem Sitoh und Moos, worauf die 
Fäiler mit Ophl, die am Pregel verladen waren, gele-> 
gen hattm:- -'Den 4ten Jnü'gefchafae ein'OWchcfs äilf 
. dem Vorhofe der SackheimTchen Seifenfabrike , wo 
ebenfalls StPoh und Moos, wdcbe beim Abladen 
.der OeUfälTer zurückgelaflen waren, nacli vorherge« * 
gaiigenent Rauche mit Flamme aufbrannten« Bei g^« 
. :nauer Unterruchung zeigte es Geh , dafs weder Boji« 
heit noch NachüUEgkeit Antheü hieran hatten, w Im 
Jahr 1814 den Soßen Juli brach in hieügem Aich* 
.bofe Feufer^oiü in einer M«nge Baftmatten, die beifn 
Oehl gebraucht worden waren und lange in der Sön*- 
ne gelegen hatten. Daflelbe war im Attguft mit den * 
von Oehl triefenden lUeidern der OehlmelTer der 

• •« 
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legt liattcn. An alleigi. Hi^kn Tagen war die Tempe* 
Tatiir Aev Luft über ^o* u^d 4»« Wärtne in der Son- 
W iiber 40 ''R. ' ' • 

B<i dem htzifixn VorfaU nturde !ein <)t]ikDelEer 
e^ier NaclilälKgkeit berchuldigt i^nd ins Gefängnife 
gjsworfen, und dietee.beVo^ mich;durek Yerfuelie 
Aus^umacheu 9 ob und nnter welctien Ümßiänden ei-> 
lie SelbfUntzundung ' durch die Sonnenhitee 
veraulalst werden könne?.,;, ' 

J>ieerlbn glei^b,ii0$fipfeixd>er MgeifieUlenV 
Xudbie gaben kein RefiJtat. Drei Ellen grober brei- 
.tcr.SapUeiuwendy abiiilieh der lUeidiiüig..iier' Oehlr 
-inefler, wurdeiji mit Od .luigefeuchtet .der Sonne 
ausgefetzt, dann zulkmmra g^mrickdt^ niltMckner 
lieinwand nmwunden und, ai^' Stroh gelegf; das 
P^ck erhitzte £ieh nicht^ .|b«idprn erkaltete bald gans. 

Da die kalten rcgn igten Tage anfingen, fo mnfa- 
ten die ferneren Yeriiiclie emgeüetst werdeOi'Erli im 
Juiü xßi5 konnten fi^e wieder aiiigenpnuneii werden. 
Die ^ If^icbß )>^e|t8 ^bAudbte. L^wand wurde 
. mit Oehl getränkt, bisr 40"* in der Sonne erw&mit, 
dann; 'zi^Iai^m^ gewickelt vmd mit Flanell umwun- 
den. Die Wärme nahm anfangs zu , verlor lieh 
«ber byld. wieder» •ttnuyi: Aufwiekeki zeigten '£ck in 
^er Leinwand Stellen, fo verändert, als wäreir de 
^ Tom Mod^r veraseliHs^ejG^ machte mir Muth .den 
Veri'uch bald zu wiederholen, welches auch dei^^Sßen 
Juni gelchalu' * ■ - • * r 

\ Die M40e der von niir gebrauchten Leinwand 
ehien mir. zu gering .mid die V^kabmn^die Wir- 
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me länger zu bewuhren^ nicht hinreichend g<»wefen 
m r^yii? die inriel'e cfaemilehe Wirkung zu^ beför- 
* dern. Ich nahm daher zu der vorigen Leinwand noch 
3.£Uen (die «ndere Hslfte eines reih gevA&henen 
Sacks) und einige Ellen alten Flanell^ befeuchtete Ii© 
mit Leindhl ftark, niid breitete fie auf dem Dache 
in der S^ne aue» Und neben ihnen einige El- 
len dickes grobes iroUenes Zeug, worin jene einge-' 
Avickeltj und Stroh, auf das diefe Sachen gelegt 
werden JGDUteai« Nachdem diefes alles tJ$3P Mittags-* 
'zeit et^a eine Stunde an der Sonne ausgebreitet {gele- 
gen hatte, und xliin ein unter der gedlikenLeintrand' 
angebrachtes Thermometer auf 52 ^ jßand , wur- 
de zuerft die- Leinwand der L&qge nscli meLrfiich 
zulamnien gelegt, und dann fchleunig zuianinien 
gerollt; ein Gliuohes gelch^niit dem Fknell, der 
um die Leinwand geAVunden j und zuletzt mit dem 
groben wollenen 2^uge umwickelt wivrde« JD^'giinse ' 
Pack umband ich mit Bindfaden , legte es in einen 
KelTel auf das warme Stroh, umßopftei 09 i\iit dem 
Stroh und bedeckte es zuletzt fibch mit einem Feder- • 
ki/Ten, Um der Feuar^gefohr vorzubeugen im Fall * 
eine Entzündunj; ^erfolg^n foUte^ Wurde diefer KeRel ' 
noch in. einen onderei^ gröidcren gcifetst. Das Pack 
felbft war etwa 1« Zoll lang und 10 Zoll dick. Die 
Temj>eratur wai: im Ziemer ^o^^ draulsen imSchat- • 
.ten xl^. . • - ' ■■ 

Nach 3 Sti:^nden hatte die "Wärn^e de8| Packs - 
merklich zugen^mniipn , ein brandiger Gerucii eige-; 
ner Jürt vei*breitete äch im ganzen HauTe, der ipäier- 
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' Iiin mit jeder Stunde zuiiahm und unangenehmer 
wurde, und am 29ßen Jimi war das ganxe Hans yoU 
ron diefem brandigen ßinkenden Geruch, Ich fand 
unter dem KiiTeii eine brennende Hitze, kdnnte aksr 
Abhaltung wegen, da» Ganze nicht eher als zuMiitage 
^cnauerunterluchen. — Ale nnndasKiffißn ein wenig 
aufgehoben und der Zutritt derXiuft¥ermelu*t wurdet 
loderle da« Stroh mit heller Flamme auf; im Killeii 
ielbft war ein Looh, 6 ZoU breit, tief in: die Federn 
eingebrannt -, das Pack mit den geoUten Sarfien glA« 
hete in der Mitte wie. ein Fouerpiuhl, die Seiten deC- 
felben und den Boden hatte die Gluthf noch nicht cv«- 
griffen. Nachdem daß Pack etwa | Stunden gebrannl 
hatte, >vurde c3 mit WaflEftr begoffen und unter ftar* 
kern Gepraffel gelöioht. 

Hierdurch war es alfo anegemacht, daft gelMte 
Sachen bloe durch die .Sonnenwärme i^ur Selbßent* 
Mndung gebracht werden k5nnen. . 

£a blieb nun noch übrig durch Yeriuche auszu- 
machen , ob eine folche Selbßentzündung.auch Statt 
findet bei HolaTpänen, Stroh, Werk, Baßmatten 
U. C yf. die mit Oehl getrSukt lind. In diefier ABficht 
feucliteto i^ den i'^tenJuli^Schcifel Tannen- Säge» 
fpäue mit i Stof Leinöhl an, bereitete fie über einen 
Zoll hoph auf. den oftenen Feufterköpfen gegen Sil'» 
den in der Sonne aus, und fo auch eine wollene 
Pecke, undieUte überdem das Fäiachen, welches 
die Spähne in fich anfiiehmen lollte, in die Sonne. 
Nadideni diele fie über eine Stunde befchienen hat- 
' le, wurdw die bis 40* von der Sonne erwärmten 
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SiigefpäfLne gefdiwind in das El&dten gefchütle^ 
diefea mit dor warmen Decke umwunden ,1 und die 
Oeffiiiing deflelbe« nk Ederen Zipfel Terftopft , nnd 
oben mil einem. Fed^rkÜTen bedeckt. Die Wärme 
erhielt' fich iiA (j«&fie lange^ aber es zeigten fieh kei«- 
ne Spifron von Selbitentzundung^ und als das Cefäia 
am folgetidm-Mörgen gedfihei wurde, waren die Sfl- 
• gielpttkne ohne alle Veränderung , ganz trocken. 
< • Mi 'üdUoJb dai^ana, dala die Menge des sugegolr 
£»ueuOdlila zu geringe gewefen iey, und da am i8tcn 
di^8antie> nieder helLfchien, fugte ich sn dieüen Sa> 
^fdlpämen Boch neue hinzu, begold he mit beinahe z 
Stöf 'Leindhl , und letatei alles wie Tages raver'diBV 
SiktiQa aus. Der JKimmel fing ßch an zu beziehen; 
adh^brae^e'daber.die SägefpähneV obgleich fie nne 
Ssfi 3iUäxm^ angenammen hatten, i'chnell in das 
Fälechen. und verpackte fie darin ^ie am vorigen 
vFage.. Es war die Temperatur im Zimmer 2o<>, 
oSranisdn im . Schatten 'at^* BrJt gegen Abend flnfselr- 
4en heh Merkmale inimrer Erliitzung imd ein bran- 
diger G^i^tieh, der. ficfa jinnter mehr verßarkte. Ams 
iVorficht wurde für die Nacht die&r KelTel mit dem 
Cefiüs in den grS&even auf den Feuerherd gefetvi. ^ 
Dean i^ten des Morgens war das ga^ize Haus voll von* 
'^«'tlelta:^ Geruch, aber wfthrend ich- der ftärkeren Zu* 
iiahims delfelben mit voller Erwartung entgegen fall, 
,it>erkie itii , daister 'fieh' vertninderte und- endlich 
tganz aufliürte. Beim Oeffneu des Gefafscs, welches 
-noidiüihr heüs War ^ fand ich die Srtgefpähne in der 
tobeire»i Hälfte, moU der ]^tte von den Stäben ge« 
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^eohfiet, brSnlidt und trodcen , in^er tmfem Häl/ke 
und %m Seite noch gtQS weiük 

Der warme SonnenlMieiii lo. Auguft Twiste 
mich den. Yerlucii mit ie^er kleinen Verin^erung 
nodi ein Mal ansnftellen« Um der Luft einen leidi« 
tern Zutritt zudenSägefpilmenzu verichaffen^ ualim 
ich nSmliöh Ton der obern Hfllfte de« t^ftbdiene iB« 
Reifen bis auf den weiteßeu iort. üb dais dieätfibe et- 
was von einander abftandm, nnd verAihr ganx wie . 
bei den vorigen Verfucheui nachdem ich dieSsge« 
J^hne mit einem Stof OeU befeuohAet hatten Deär . 
Geruch hng Abends an, nahm^Morgeaa den ai* siiy 
▼erlor fioh aber bald. Den 14: beim Oeffhen des Ge« 
'ftises fanden &cli die Sftgelpähne*iii der obern Hftlf- 
le^ be£>ndera nach der Mitfe«ii,'braiin.«iiidfinik* 
ken, in der untern aber unvertadert fettckt4»]d ^üift 
rin Teig feß geworden. 

Da aus dieien Yerfuchen es beinahe gewüa ge« 
.Wötden ifty data das h5lseme QMk j dadi^t>h , dab 
^s den Zutritt der Luft m den SftgelpAhnen verhin^ 
doH, die Urladio dea Milalingenai der SelbAentsnn« 
dung geweü^n war, fo ^wiederholte ich den.Veriuch 
fim £& AuguA noch ein Mal ui eiiiem Sacke. 

Icli fügte zu den gebrauchten Sügefpähnen noch 
Heede, Werk, kurz geßifanittenea Stroh Baft 
von Matten Wu^iu, befeuphtete fie, nachdem he auf- 
gelockert worden f vsn^ einom Sief Lein5hl , bneiftete ' 
fie und einen mit |Oclü angefeuchteten kattm^nen 
fifacky die wollene Becke, auch Stroh, in donSon-. 
nenitraUen auS| lelate in di^fe dout IWeüely uud als 
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mcli 12 ühr die Ssgefpfthne 55 * Wärme sfaigten, 

. £bliüttete icii fie geicliwiiid in den Sack^ uoiwiokelte 
ihn ieft mit der wollenen Decke, umband lie mit 
Bindfaden^ packte das Gaii^ wie zuerü. in eh\M 
KelTel nut'Stroh ein, bedeckte ea-mit einem Peder« 
kiffen und letzte zuletzt alles in den grolaen KefieL 
Erft (fUkt de» Abends liela fich eine £f*hitznn§ 
mnd der brandige Ccrucix Ipüren ^ der den i6. Mor* 
gens dber in;i ganzen Hanfe unerträglich geworden 
i^ar. Ale gegen Mittag das Kiffen ein wenig aufgo* . 
' lioben wurde y kam ein Aarker Dampf hervor, der 
aus dem ganzen Pack herauszudringen rchieo^ und 
das nahe gelegene Stroli^ ganz fenclit gemacht hatte; die 

. Tropfen d^ daran hingen ^ waren geTclimacklos wie 
Waffen' Im Kiffen fand fich ein gro&es breUeeLocii 
tief in die Federn eingebraaut» JMadidein der Zu« 
tritt der Luft vermehrt worden , loderte daa oben 
liegende trock^ue^ Stroli mit heller Fli^mme iuif| da,^ 
Pack Sägefp^ihne glühte oben , wo das Kiffen gele* . 
•gen hatte y und in der Mitte reclit fiark» a^ch an \ . 
^er Seite-, an welcher die* Decke ntehrfach geweieii . 
war. jüiefor Erfplg beftätigt, dals mit Oehl befeuch- 
tete Ssgelpähne, Stroh |. baftne Matten^ die durch 
die Soiincnitrahlen erwftrnit wordeui koU entstünden 
•und in Flammen ausbrechen kennen. 

Nachdem das. Paok über eine Vzertemunde lan^ 
ohne etwas 'Merkwürdiges weiter ^Urzubieton', in 
voller Gluth gelegen hatte , wurde di^fe mit Wafler , 
geldlclit^ fö dftfii darin . kerne Spur yof| Feuer und 
»Dafnpf bliebi und w^ von dem 1^4(^. übng war^ wnrde 

» 
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ohne Beiorgiürs in den Garten geworfen. Als icli am 
sndem'Tage (den s7« Auguft) Mittags das Fehfi^r 
: nach dorn Garten öflncte, kam mir der bekannte 
brandige Geraeh entgegen; und als ieh auf das Pack 
hinfah^ \v|irde icli mit einem nicht geringen Ent- 
iet^en gewahr, dafs es ftark rauchte und fickirie^ 
der entzündet hatte. Es mochte nämlich nicht bis 
'tief im Inwendigen feucht gewofrden feyn , war zu» 
fälliger "Weile auf einen trocknen Boden gekoramcnj 
Wo noch da^u dieSon^ie es belchienen hatte , und 
die Temperatur der Luft war Abends und Nachts 12 t 
und Vormittags ig^R^gewefen. Alks diefee hatte dazu 
beigetragen, dafs derEnt^Lindungsprocers von neuem 
wieder anfangen konnte. Hierauf wur^ das Pack 
* unten und oben ganz nalb gomaolit, und in dem Gar- 
ten in €iri€r irdenen Schale im Schatten gehfleii. Seit 
der Zeit ift keine Spur von Erhitzung in demfelbeu 
\ Weiter wahrgenommen -worden | es hat lielmehr zu 
Iphimmeln angefangen. 
' ^ • Bs lalfen Ech nun aus dieStn Brfalirungen die 
Bedingungen herleiten , unter welchen eine Selbli- 
^ntzündung brennbarer 3^clieh dmrch 'die Sonnen« 
wärme veranlafst werden kann, f . * 

"1; Ift. eine gehörige Menge von brennbaren 
Sachen, als Zeugen, Holzfpüiiiien , Stroh, Balt- 
matten, Kohlen i trookues Getreide ul C w. - dazu er* 

forderlicii. 

' s. Diele rnüflen hinlänglich mit Oehl oder Fett^ 

und zwar frilcJi angeleuchtet feyn, dann in der 
8oua^ nicht «tjiok überOinader Hegen ^ - |un ^enng&m 
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^rwUnnt werden- können, und endlicli muflen fie 
warm znlammengewickelt; oder auf einander gehAnft 
l^erdan» 

' . 3> Sie muffen feil zuiaminen ge|HM)kt oder zaim* 

iiiengorollt feyn , Jedöcli fo , dals de;* Zutritt der 
Xiuft und der Auairiit dea Dampft niob^ veriun4ai^ 

werden^ \ 

. 4» Diefe £» angebftufien odar cnfiimmengaiioH- 

tan Saclien müden mit Iclilcchten ebeuralls warm 
gemachten Leitern der W&rme, umgebon wer-» 
den, damit zur [Beförderung der inncru Gährung 
4ie Warme lange erhalten werde;, oder daa Paek 
Uftd der Haufe mufe fo groüi feyn , dafs die Erkäl^ 
tung Ton Attben her bia in«da9 Inner» ni«)ht dringen 
und die Erhitzung dafelblt verhindern kann. 
' ö* Da beim Anfang dea Entzündvnga rProgefleSy 
bis zum Ausbrucli des Feuers, ein brcMidiger . Oer 
ruoh vorhergeht, Ib gebe man auf dieien getun^ach^ 
denn fo bald diöfer merklich wird^ iA Feuer, und 
Flamme nicht mehr weit ^ 

Um diefen Entzündungen vorzuheugen , ilt Fol- ' 
gendes zu beobachten : Man bringe mit Oehl und 
Feit befeuchtete und befclimutzte Sachen , als wolle- 
ne oder. leinene. Zeuge ^ Holzfpfthne, Stroh, Bafl- 
mattcn ^ trocknes Moos und dergleichen, fo auch 
die ichmutzigen Kleider der Liolitzteher , die. mit ^ 
Oehl gekämmte "Wolle der Tuch - und Zeugmacher, 
und die früch getheeiien Segei auf dau Schiffen, 
weni^ fie von den Sonnenlirahle|i erhitzt find, nie 
eher in Padio oder Haufen i bia 6^ ^rk^ltet ftud » 

I 

• > 
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4iider follto es ftothig üsyn y fie gleich ziifamnieu au 
klufiiiiy So begieifid man fie Torlier mit Waffe>. 

Um eiiilgerniafsen bcurllieilen zu können, ob 
dme Selbß-Ents&öndiitig zu befurchten fey, beob« 
aclite man ein in die Sonnenltralilen gcitelltcs TJier^ 
snomeler. • In Oehl- Magazinen nehme man fiatfe> 
delTelbenj zumBeften der Arbeiter, zwei porcellaine* 
ne oder, irdene SehAlchen 9 Itelle fie in die Sonnen« 
firalilen , und lege auf dae eine ein wenig Rinder- 
talgy auf das ändere Schdplentalg, A^enn dasTher« 
mometer 3o^ in der Sonne zeigt, ift der Rindertalg 
^geichmol^en, und dann filngt die Gefahr der Selst- 
en tzün dun g an ; und wenn felblt der SoIiopfentaJg 
flül&g wird, io ift die Ge£fthr So nahe, daß man 
dann mit allen mit Oehl angefeuchteten oder mit 
Fett befchmutzten brennbaren Sachen, die imFreien 
in der Sonne gelegen haben, die grölsefte Vorlioht 

* nöthigfhat« ' 

"Was die Zeit anbelangt , binnen welcher nacli 

Erwärmung in der Sonne die Erhitmmg und Ent- 
zündung gcöhlter Sachen eintritt, fo kann fie, naclx 
Befchaifenheit der Um^nd^, länger oder kürzer 
feyn, und die Entafindung fich am zweiten Tage, > 
oder^fohon ni|ah ein^r Stunde einftellen, je nach* 
dem die Erwärmung geringer oder ftärker und die 
äuisereLuft kälter oder wärmer, feuchter oder frock« 
ncr ift. Manchmal erfolgt fie auch ohne dafs man 
knge rorher einen brandigen Gerqch yerfpfirt liat, 
belonders wenn die Entzündung um* an einige^ SteU 

Jen V^t 6eh §ehtf . • • ^ 
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Da die Ofen - und Kohkn • WäTine eiiie g^ciobe 
Wirkiu^ auf ge^hlte und ftttige Sodien äu£»ert, als 
die Sojuicjiwärnie, fokann aUes, waf von dem Ein- 
ftu£i der letzten auf die Entzündung der Körper ge» 
Ikgt worden^ auf*^eerfi^ angewendet werden, mad 
Hör weclsielsweilie, . 

Ichlwdrde mich freueii^* föBte ich durch du 
mine Bemühungen Gekgeulieil gi&ben^ da& einr 
üchtsvoUe Männer' diejem Oegenftande Uure^ An£- 
nierUamkeit .widmeten. 

Sommerf Plarr^r,, 

• ' - / . " .Hebet '* • ' 

Selbß^ Entzündungen und Vorbeugung ^derfelben^ 
^ ' TO» dum • *• " 

Itf edic Rath Haoem , Prof. der Phjrl und Chem. 



nicht immer leichtfiniiiges Behandeln des 
Feuers oder Bosheit Urlache eines Brandes iß^^ fetz- 
,te zuerß aulker Zweifel ein Vorfall, der fich im April 
al8i auf der Kriegsfregatte M^ia ereignete,^ die 



Bs traf fich «ifilUig, dafs Hr. Medicinalrath Hagen uAdHr«. 
. FfiwrerSeiwnnr1l)ier4iereaae|ea<hU|dkawi^ 
. in der Königl. phyfikaliM-8lu>«ipilUiSBMliftliaftAB&. 
^ ftus vorlafeD, WB^^as dtr £tw8cnog dsr f^ern Uia^iiadt 



I 

nebft andern Sahiren auf der Rhede bei Kronßadt 
hig« Auf dieiem Schifie war in fünf Tagen weder 
Feuer noch Liebt (?) gewefen^ und die Thiire der 
Kajüte,, aus welcher der Aaucli hervorginge war irier 
SUmden (?>'voz(li«r*Terßegclt Vörden. Beim Oeff* 
nen dicicr Thüre iQuid man ein darin liegendes Se* 
goltnoh glühen und Funken, fprnhen. Alle Nach- 
forüchungen, wie da» Feuer dahin gekommen 9 w«- 
renf vorgeblick, und ^ foUie eine ftrenge Unterfu* 
chung eintreten, als die weife Kaiierin KathariGi« 
cnerA daränf kam,' es könne rielleicht eine Selbßent- 
zündung Statt gefunden haben ^ da man mit Ochl 
befeuchteten und in Segeltuch eingewickelten Kien« 
. rufs in der Kajüte aufbewahrt hatte. Sie jgab dem 
Adnu^ralitftts* Kollegium auf, Verfuche dariiber an* 
zuitellen ; uud fchou bei d.em erften Yeriuch^ der, auf 
dem Schiffe unt^ gleichen Umßänden und mit gro* 

. .bei Selbd-EntzUadimgeo Regeln abzuleiten,* wie fidi' Al- 
flen Vorbauen UfSt. Die Königl. Oftpreufsifclie Regierung 
forderte fie «uf, einen Auszug aus beiden AufTätzen zur öf- 
fentlichen Bekanntmachung abzufaiTen So eotlUnd gegen* 
\ W«Mger AofiäU,^ den ich au» den« Königtbecger ünrtsblalite 
etwas abgekfirst hierher Öbertrage. BerOhrt er gleicli man* 
ches, was in dem vorhergehenden Auffatze umftändlicher 
etaählt'l^i, fo fchienen mir doch beide ei an verdienen, hier 
V anfgtiieifimen cn Verden. Hr. Prediger Senmer^ dem idb 
lie TerdanlLe, meldete mir zugleich, dals He die gute Wir« 
. kung gehabt haben» dafs die Geh Imaga^ine ibglaicb anlker* 
« halb derSladt veffl^ wurden, nadda&dleJEtfnigl.Regleninf 
• •Ülr-die Ärbeüerln flen Magazinen einie neue laftruction zur 
' VeMeidung von StM^Enuandungen «fUeA» ^Giik. 
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fscr Uiiificlit unternommen wurdoj evTiielt^nan einen 
gleiftheu Erfolg; und 3g andere VerAiohe^'lfei ühgB* 
äi^derten Vcrliältniffcn des Oelils und Kionrurses 
- w«ren^fAft alle vm demfclbeH Erfolge bogleitet» DiUs 
bei ihnen auf die Temperatur der Luft nie Rücklicht 
genommen wurde, iß zu bedauern, Profeffor Geor«» 
' g i hat diefe Verfuche nachlutr noch lehr vervielfäl- 
tigt^-mid ich Werde mich auf ieineHefulftate fam und 
wieder beziehen. 

Im vergangenen Jahre unternahm HcrrPfarreir. 
Pommer in Königsberg ähnliche Verfuclie, die 
um fo belehrender find, als er auf die Umßttnde und 
auf die Erfcheinungen viele Auijnerkiaiilkeit ge-. 
wendet hat ' ' * ' 

Er liefe am 28. Juni Mittage mehrere Ellen ^ro- 
£e JLeimpand uhd F4aneU üark mk Leinoki 
feuchten und fiu auf einem Daclie in der Sonne aiis^ 
breiten ^ und neben ihnen einige EUen wollenen 
Fries, nebfi Stroli, womit jene nachher bedeckt wer«» 
den foUten» ; Ala nach einer Stunde daa uiiter der 
Leinwand angebrachte Thermometer auf 52®Reaum. 
ßandy liels er die Leinwand ibhnell su£ammen wik» 
kein, darüber den Flanell und zu üufserA den war^ 
men Friea^ und üe mit' einem Bindfaden feft suIüMa 
menfchnürcn , und fie io in einem kupfernen Kcflel 
in daa warme Stroh packen und mit einem Federbett 
bedecken. Das Zimmer, worin der Keffel, der (ich 
noch in einem grölaeren befand^ geletst wurde^ iiatte 
20" Wärme. Nach 3 Stunden nahm die Wärme 
icbon np^rklieh zu ^'«f irerbreitei«' fiaii- rniknff^ 
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iNluiier brandiger Geruch, der fich aUmlUig Ter» 

Ibirkte und am folgenden Morgen fall unerirüglicli 
w«i*9 unter dem Bette herrichte eine bremieiide Hit* 
ZQf und als diefes Mittags abgehoben wurde, loderte 
Jbeim ü^ntnift dUor Luft d» Streli mit heller f lionme 
auf. Im Bett war ein Loch bis tief in die Fedft>ra 
eingebrannt) lind der Flanell nebft der Lfeinvand 
gluheten. t^achdem das Feuer | Stunde gebrannt 
hatte, wurde ea mit WalTer unter Aarkem Praflola 
^elölcht. 

Die Vecfnche', mm in Sägefpähnen und Siroh* 
nuUten eiue SeibßentzüuduQg zu bewirken, miii»« 
glücktelirdMi Hrn.: Sommer mehrere Male, indem* 
«ntweder das Yerhältnüs des zugeielzteu Oehk zu 
geringe, oder die WttmtB dea Tagea mcht iBurei- 
chend war. Ala er aber am 25ßen Auguft Scigeß)ä/i^ 
Af Tou Tannenholz, die Iclion mehrere MalfB behan« 
^delt worden waren, mit iieede^ gelchuiL.enem Stroh 
jmd Baß wmiüchte , fie mit Leinöhl tränkte und 
^ aitf obige Art der Sonne dusfetzte, zu^lcicli mit 
einem ' mit Oehl ange&uditeten kattunenen Hock 
und ^iner woj^l^aen Decke, bis fie nach 12 Uhr Mit« 
läge S6^ Wärme eeigten; und er fie nun Ichiiell in 
den baumwollenen Sack rdiütlete, dief«;n niit der 
wollenen Decke' umwickelte wcid fie in dem kupfer« 

• 

nen KeAei mit Stroh umgab, woriiber ein Fedt'rkif- 
"ßm gdegl Wiuüie.} heia fich , jedoch erß ipAt Abendd^ 
^kitzung und der brenzUphe Gerucli ^aJirneli-» 
men. Morgene hatte )eieterer fehr zugenommen, 

ala gegcA Mittag daa Fedßf kiiTen , . weiches ein« 

. ^» - 
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gebrannt irar, gelüftet wurde, ftieg ein fiirker Dampf 
auf, das Stroh i'clilug in Flammen aus, und die Späh«» 
ne gidheten oben £ehr ßark« Diele Glut wurde nach 
einer Viertelftunde mit Wafler vollkommen geloicht, 
Me9 in den Garten geworfen ,^nd kam, nachdem 
die Sonne den folgenden Tag darauf gefchienen hatie^ 
anfs heue in das Glühen. Die Wärme der Lnf^ be» 
trug damals 19® R. , ^ 

Aua diefen Verfuchen. und andern weiterhin an* 
zufiilirendenErfalirungen, laffen lieh die wahrfchein« 
lichto Bedingungen ableiten, unter welchen SelbA* 
entaiändungen, die ziiFeuersbrünlten Gelegenheit ge- 
ben kSnnen, und nicht feiten gegeben haben, ent- 
liehen. 

Die chemifdie Befchaffenheit der Körper k5mnft 

dabei vorzüglich in Anfclilag. Ein mildes oder brenz* 
liches OeA/ icheint meißentheils dazu erforderlich zu 
£^n. So iß es den Tucl ibereitern bekannt, dals mit 
ß*eU eingelchmierte tf oüe fich bis zum Brennen er« 
liitzt. Nach Georgi entzündeten fich mit Hanf* 
bhl und Tb^p begoflene erwärmte Kuhhaare^ die, 
waren fie nicht damit getränkt, nie eine Spur voit 
Erhitzung zeigten. Sind Iblche Oelile nicht üchon 
in dem organifchen Korper enthalten ^ fo rnüfTen fie 
ilim zugefetzt werden, oder man muÜs ffc^lche Körper 
um fie zum Sei bitentzünden zu bringen , röfien , wo- 
durch ein brenzUches Oehl in ihnen! gebildet wird. 
So bemerkte der Apotheker Rüde in Bautzen . 
zuerU, da£i braun fferöfleU Reggenileis fich ron 
Ann«l. d. PJ^äk, fi. »St. 4. J. itti<) 61. la. £ e 

% 
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felbß entzündete, und in Berlin entfiond im Jtiü 

1794 Feuer aub lor^loi'crAufbew aiirungder^e^ra/i«. 
ien Cic/iorienwurseln. Georgi bemerkte, daia^e« 
röfteiea RoggenmeJfL geicJiwinder, als die Kleie ia 
Olühen überging, üe^r wahriblieinlicii^ veil im er- 
ßeren ficli mehr brenzlicLes Oelil als in der letzte- 
ren gebildet hatte* At^^dem fand er, dals U^eiwi^ 
mfihly GerfiengrUtze^ Erbfen^ Bohnen^ Sägejpälme^ 
felbit der zuerft Icliwacli gebrannte nach- 
dem er gemahlen und anfs neue geröftet worden war, 
£ch entzündeten« Bei beiden grollen . Bränden in 
Königsberg im J.iSii und vorzüglich im J. 1764, lo- 
derte das braungebrannte, Getreide^ welchej» lim el* 
nen felir wohlfeilen Preb von armen Leuten gekauft 
lyurde, an melireren Orten zur Flamme auf*. 

Ee iß indeid nicht zu allen Selbftenlzündungeu 
eine Beimii'c^ung von Oejil iiothwendig. So zum* 
Bei^iel wird die WSrme bei einigen G&hrungen fo 
fehr er^iöhet, ,dals üe bisweilen, wie bei feuchtem 
zuÜammengehSuftem /feii, Jlf^ und dergleichen, zu. 
wirklicher Euts^ündiuig übergehet} wobei Oehle kei- 
ne Rolle ipielen *)• 

•) Noch vor Kurzem >vurde von Marfeille aus in den Zeitun* 
^ gen gemeldet: Am 3a N<>veiuber 1819 Tey in der Naciit 
«in Brand in einem Magazine ausgebrociien, in welchem 
mehrere, dem Pafcha Ton Aegypten gebttrende Ballen durch* 
Däfster JßaumwolU lagen , die fich von felbft entzündeter?. 
Das Fener Wurde gelacht, der Schaden Itieg aber auf 
12000 Franken, Haufen gährender linnener tamp^u foMen 
lieh mehcuials inPapiarmühieu euuündet haben j Grummet und 
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£in6 zweite Bedingung zu Selbßenizündungen 

ift eine ziemlich anfeiiiliclie ff arme der Ltift. Je 
iieiiaer die Witterung iÜ, um diSto Xbhneller und • 
vollkojiiianer erfolgt die Brliitzung der angcfulirtcu « 
Materien bis zur Clutb u|id Flamme. Die Verlu- 
che, 'welche Geoi\qi wälirend des kalten und nalTen 
Somme'rs 1781 anfielltey mi&langen meiflentlieils 
Befonders konnte er Hanf, Leinwand, Wolle, die 
mit Oelil oder«.Tiilg durohzogen waren ^ nicht zum 
Entzünden bringen ; diefes gelang aber, als er fie ei- 
i^er Ofenwärme von 3o bis 57 A* vorher ausletzte, 
welclÄ Wärme zu geringe iß , als dafs fie aljein ein 
Anbrennen uu4 eine Entz.ündung h^tte bewirken 
können. 

Drittens iß e$ durchaus erforderüdi ^ dals die 
fettigen oder öhligen und erhitzten Subftanzen ziem- 
lich feji ojfammen gepocht^ oder übereinander. ge- 
rollt werden. So erhitzen fich feft übereinander ge*' 
fclilagener ü/e/^i beibnders von Pferden, Meuha^ , 

die durch Nfl0e dichter zulammengefunken find, 
und überhaupt aufgehäufte fri/cJie f^egeiabilien ^ 
bis zum Brennen. Wenn man W^olle , die zum 
Kämmen mit Fett eingerieben worden | et^a zwei 
Stein I übereinander geichichtel liegen lälst, fo ^era« 

9 

TaabeiHuift «m mehrften zum Selbftentzünden geneigt feyn» 
und gülireiide Ifeafchober, in welchen Stücke Eifen liegen« 
fich faA immer entzQndeii; Eifenfeile at^er« die in Wafler 
' gelegen, follen a»lreier Luft ausgebreitet. Funken ^bea 
J können» .und Kfffper in Brand zu fetzen vermögen. CiW. 

Ee 2 
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tlien fie, nach dem Zeugnils der Tucharbeiter , fehr 
leicht in Bnteon^uns» 

So ienißanden wahrlbheinlich mehrere Brande^ 

die man Verwalirlofungen oder boshaftem Feueranle- 
gen zngefchi'ieben hat Der Brand einer Seilerbahn 
in Petersburg- rührte wahrfcheinlich von Selbßent« 
aündung yon Hanf her, der dnrch Oehl ▼eninrei* 
nigt zu Tauen zufammen gedreht worden war; und 
dey Brand in einem P^gewdlbe eben dafelhft von 
Waclistapeten, die man den Tag zuvor ßark zufara- 
mengeroUt hingelegt hatte* Auf. der Fregatte Maria bei 
Kronftadt waren Rufs und Oehlfirnifs , die in Segel- 
tuch eingefchlagen und mit Schnüren feß zulammen 
gebunden waren,die Urlaclx des ausbrechenden Feuers. 
Und bei allen nachher yon der EuiBfchen Admirali* 
tat, io wie bei den von dem Profeffor Georgi auge- 

• 

Xlellten Verfuchep war es durchaus ^rforderhch, Co*^ 

wohl bei den Mengungen, als bei gerößcten Mate* 
jieni dafs man fie feft in Leinwand einband, wenn 
eine Selbftenlzündung erfolgen foUte. Eben diefes 
seigen auch die angeführten Veriuche des Hm. Pfar* 
rer Sommer. Es fcheint daher Zutritt der kufsern 
Lnft nichi zur eriken entftehenden Gluth akfrfor* 
demifs zu gehören. Und diefes um fo weniger, als 
alle Mal, wenn gepuli|^e Materien und ßark sn- 
fammengewickelte Lappen und KleidungsÄücke, bei . 
denen ichon ein brandiger Geruch oder Rauch üch 
TiVL flufeern anfingen, gcölfnet wurden , man von au- 
ften keine Spuren des Feuers wahrnahm | m der 

s 

\ . 
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Mitte aiber , wd fie von der Luft abgefidUolfoii wareiiy 

He glühend fanJ. 

Alte diele Beengungen haben iftehraren 
Feuerambrüchen wirklich Statt gefunden , welche 
inr in den leisteren Jahren in Königsberg' geliabt 
haben. Bald nadi dem grofsen Brande im Jahr 181 & * 
(yon 'dem ee noch zweifelhaft iß, ob er von einer 
Selbßentzündung herrührte) ereigneten lieh au£ 
dem Saekhmn swei beinahe unmittelhar auf einan* 
dei: folgende Feuersbrünfte. Den 2ten Juli Abends 
entzündete Ach auf der Holswiefoy dicht am Stro- 
me, zurückgelaiTenes Stroh und Moos , auf welchem 
die mit Oehl gefüllten Fflfler, welche kurs vorher 
auf dem Pregel verladen worden , gelegen hatten; 
das Feuer wurde geldüelity und nichts deJÜo Weniger 
brachen eben dieielben Materialien den Tag darau^ 
Nachmittage wiederum in hellere Flamme aus. — Und 
dalTelbe fiel den 4ten Juli| beinahe unter denfelben 
Umßfti^den , auf dem geräumigen Vorhofe der Sadi« 
heimfchen Seifeniabrike vor, wo ebenfalls Stroh und 
Moos ) welches vom' AUaden von Oehlfilflem dort 
zurückgeblieben war und 3 Tage ruhig gelegen hat- 
te, nach, vorhergegangenem Äirken Raucheh mit 
Flamme aufbrannte. Bei der genauen von mir 
angefieUten Unterfudmn^ beider BrandSrter \ceigte 
fich, dafs in beiden Fällen weder Nachläiligkeit^lnoch 
' Bosheit den mindeften Antheil an dem Feuer gehabt 
liabcn konnten. Das Moos und das Stroh fand! ich 
«um Theil. verkohlt, und durch dio taft der darauf 
gelegeneu OehlfäfCer To dicht zuiammeugepreis^ wie 
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den Rückfiaiid des Leinlunens nacli dclii Abprof.- 
feil de» Oehls. . An beiden Orten lagen die Plätze 
der Mittagefonne frei ausgefetzt, und die Wärme 
an diefen Tag^n war lehr anfehnlich, nämlich ±5 
bis 28^ R. Die erwähnten drei Bedingungen der 
Selbßentzändung trafen alllo hier zulammen. 

Ira Jahr i8i4 brach den Soßisn Juli Abends im 
bie&gen jifchJiafe Feuer au8.\ Eine Menge Bafbnat« 
ten waren bis 10 Uhr Vormittags^ in der ' ftärkdien 
Sonnenhitze beim Oehlmeflen gebrauclit, und dabei 
ganz mit Oehl durchzogen worden. Sie hatten hier- 
auf eine Stunde lang^ nämlich bis 11 Ulir, in dem 
Gehöfte den Sonnenßrahlen ausgefetzt gelegen, und 
Wareiv dann auf einen Haufen Auskehricht gewor- 
fen, worden , auf dem fie zwei Fufs hoch aufgehäuft 
lagen, und bie nach 1 Uhr JV(ittags von der Sonne 
bclchienen wurden« Die Temperatur War 24** und 
in der Sonne bis an 40 * R* Audi hier läist höh 

■ 

kaum an einer SelbAentzuhdung zweifeln; walir- 
Icheinlich waren die Matten durch Auftreten zuiam* 
inengedriickt worden. . 

Im darauffolgenden Monat fielen wieder zwei 
Veuerausbrüche bei uns vor. Am i4tiBn Auguß näm- 
lich iahe man um 11 Uhr Vormittags am philofophi- 
fchen Damm, ohnweit desSchiffswerftes, nur 20 Fufs 
von der Üehl-Barake entfernt, Flamme mit Rauch 
aiifßeigen, und fand bei näherem Nachfuchen, da6 
die Flamme aus einem leinenen Sack hervor fclilng, 
worin fich die Schürzen und Kleider der beim Oehl 
beücl^tigten Aibeitsleutey und die zum Spünden der 
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Oelilfäffcr gebraucht« Leinwand etc. feft eingcßopft 

befanden. Bei der Unterlucliung ergab fich, dafs 
Jene Arbeiter wegen des Verbot's ihre mit Oclil darch- 
triinkten Kleidungsliiicke, um Feuers L^efaJir vorzu- 
beugen, nicht im Magazin liegen zu lalTen, diele ih- 
re Kleidungsßücke auf obige Art unter dem hohen 
Unkraut verborgen hatten. Die Temperatur war an 
dieleniTage über i4°(?)) nnd den Tag verlier war fie 
an der Sonne 42 * R. gewefen. — Am 5iß6n Auffuß 
war ein ganz fllinlicher Fall. Die Arbeiter ana dem 
Afchhofe, worin FftiTer mit Oehl aufbewalirt wnt^ 
den 9 hatten einen Sack mit Kleidungsftücken nnd 
Ijappen, die mit Oehl dnrchdmngen waren, einer 
vor der Waage fieiienden Seil ild wacht zum Aufbe- 
wahren wührend der Mittagszeit ins Schilderhaus 
gegeben. Vorübergehende bemerkten gegen 1 Uhr 
Mittags einen Itarken auffieigendon Raucii, und bei 
der Unterfudiiing des Sackes /audeu fie das, was dar* 
in war, liin und wieder glühen. Um diefe Zeit zeigte 
das Reaumiir'iche Thermometer 16 und in der Son- 
ne .3^^. 

Ba ergiebt fich aus diefen angezeigten Fftllen^ 
wie leicht Seibit- Entzündungen enUfehen, und wie 
leicht fie Feuerahriinfte ▼eranlalTcn können , die Un- 

Ichnldige in Verdacht und Strafe bringen könnten. 
Bs ilt daher lucJil unwichtig, einige Hekeln , um 
diefe Entzündungen zu i^er/iuten^ aus Allem diei'ei) 
abzuzieiien. 

Die erfte Regel iß: Vorfichtigkeit^ wenn mau 
es mit Verarbeitung von Materien zu thun hat^ die 
, mit öhligcn oder fetten Subitanzen vermengt, über- 
gofTen oder getränkt worden, wie z. B. mit frilch mit 
Oelil gekämmter Wolle: und nicht minder beim 
VerwaliTcii der bei der fic^handlung des Oelils 
nnreinigten Kleidungaftücke, Matten und derg]., 
der fchmiitziffen Kleider der Liichtzieher, vielJticlit 
auch der frifch getherten Segcl^ die auf dem Verdek* 
ke eines Schifts in der Sonne gr]<'gen 'Iiaben. Sclbß 
bei der Bereitung dor gekocliten Oelde in Apotheken^ 
bei welciier frifche l^flanzenthelle mit fetten Oehleh fo 

lauge üedend erhalten werden , bia alle W^Uarigkeil 



f 
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. v^rdanipft ift^ luit man molirmals bemerl;t, dafs der 
durch. Freffen vom Oehl abgefonderte Aückitand fidi - 
von felbft entzündete. 

Nicht wmiger iil BehutCimkeit bei Aufbewab* 

riing gcröficler vegetabilifcher und thierifcher Ma« 
terieii nöthig. DerLandmaiin roftet oft diellocken- 
kleie, um bei den geichwollenen Hälfen der Külie 
he nocli hells umzuiclilagen , und wie manches 
Dorf majj« wenn iie feft zufammenceftopft war, da- 
durch nicht eingeäfchei-t feyn; wie leicht kann nicht 
beim Malzdarren lieh Malz in einer Ecke der Darre 
von felbft cntziideni 

Um in Oehlmagazinen, un^ überhaupt an Or* 
ten , wo leicht Oehlnnd Fettigkeit ausgegoiTen wer- 
den, den Grad der Wftrme zu «bemerken^ bei wd-r 
cheiu Gefahr von Selbftentzündung entfieht, rflth 
Hr. Pfarrer Sommer in Ermangcmng eines Ther* 
mometers , zwei irdene Teller zu nehmen , und in 
den einen etwas Rindertalg, in den andern etwas 
SchöpÜeiitalg in dem Magazine in die Sonne zu 
fielleu.' Bei 5o ° R. Wärme fchmilzt das erßc, 
und die Gefahr der Entzündung fängt an, und wenn 
das andre fliefsend wird, ift fie ibhon to grob, daie 
Auf der Stelle alle Sorgfalt angewendet werden niuüiy 
nm fie zu entfernen« ... 

Das befle Vorbauungismittel beftebt indela darin, 
mit OoJil oder Fettigkeiten befchmutzte oder geröße* 
te Materien, befouders wenn fie ftark erwärmt find, 
oder wenn die Luft fehr iieifs ilt, weder folt znfam- 
monzupackeyi, noch dicht über einander zugegen, oder 
ziiXammen zu wickeln, fondern fie locker aus einan- 
der gebreitet der Luft auszufetzen, welche fie ab- 
kühlt, und dadurch der inneren Erhitzung wi- 
4eriteht. 

Haffen^ Medicinal-Ratlu 
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X. 

Chem^dhß Zerlegung des Kößritzer MeHorfieins^ 

von dam 
.Hofrath Stromlyer in Göttingen^ 



Herr Kammer -AiTeffor Braun, Auffelier des her- 
zoglichen KunA* und Naturalien -KabinetB in Go- 
tha , von dem wir eine ausfiilirliclie Nachricht ilber-' 
den Meteorßein erhalten haben,, vdcher am i3.0k<r 
tober 1819 in der Feldmark de^ Dorfes Pölitz, un- 
vreit KöftritZy im Reu&ifchen herabgefallen iii *), 
hatte fpäterlün dem Hrn. Hofrath Stromeyer ein- 
Stückchen diefes Meteorfieins zu einer dxemüchen 
ynterfuchiing überfendet. ^ 

Zu Folge dieüer Unteriuchung , deren Aefultate 
der Konigl. SoeietSt bereits den 16.' Deoember von. 
Hm. Stromeyer übergeben worden lind, iß der Me- 
teoritein von Koftriz in ic(0 Theilen diulammenge- 
fetzt aus folgendem : 

•) S. segtew. Baad dief^ MnaUn St. 10 S« :ii7* Hr. Af« 
feflbr Brm hatte fie adeh der KSnigU Soetettt der Wiflet- 

fchaften iii Göttinnen durch Hrn. Hofrath Hausmann^, in Ib» 
' rer Varfiuninittng am 13* November vorg^ifgU f« 
Ana» St S. - GUktri. 
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Eifira 174896 

Nickel 1,3657 
Schwefel 3,6957 i 
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Nickel.Eifei,i4,«Ii7fr!". 

l Nickel 1,3657 

SchweC-£iren . Eifeo 4,0436 
««w I i« Mtnimo 6,73 93 { Schwefel 2,6957 

Kiel^leiHe 38,0574 

Magnefia 29,9306 

Thooerde 3,4688 

Eifenoxydal 4>8959 

Manganoxyd I#I467 

Chromoxyd ^ c^i29S 

99>t8p2 

Diefcr Meteorflein enthält i;iiitjiin diefel- 
hen Subjßanzeii , welche i|i allen bisher imterfueh- 
ten Meteorflciiien angetroffen -worden find. Auch 
das Verhfiltuiis, in welchem fie. darin v<Mrkoniineiiy 
ift ungefähr eben daflelbe, wie in m es bei fafi allen 
übrigen Aerolithen gefunden hat Die Unterfuchung 
diefes Steint gewährt demnach auch einen Beleg 
mehr für die Muthinalsungen, ifelche man ans der 
übereinßimmenden Mifchung die/er probleniatiiciien 
iLörper in Hingeht ihres Uiiprungs gefolgert hat 

In feinem Aeufsem hat diefer Meteorfiein, nach 
Hrn. Hofr. Stromeyer, die gröfele AehnUchkeit mit 
dem »u Lißain Böhmen den 3. Sept. 180Ö iierabge- 
fallenen^teii^. I^ur enthält er etwas weniger Nickel- 
Eifen eingem«riigt, und hat daher auch ein etwas ge- 
/ringejp^s ip^ciülohes Gewicht, Dieics beti*ägt uflm* 
lieh, bei 7^.C. Temperatur und o«n,7455 Barometer- 
Itandt nur. 'ijj^üßiü^ . Xier JNdjeteorflein von Liflkhtft 
dagegen nach Itlapro th ein fpec, Gew, von 3;56o. 
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T«M * U> I* Z*'«* Am I. frfik and Spätahds duao li«d. vni n*M'n, Ta^ Mter 
. «fktvr «iiiig« Cinv.SiratM ia »U «UbM^, Vallaiood u« 7 U 5< Abd« Vuiz 
• •1. gtirfchfte«if Mrt ftark M., •UrftM'lel, der oaMcnd »ich mhmorLirt, bi«« 
wciUn Dufl , nur leUIrra Tag« h^cifung «u Cnanlv-ttuatiu. Jim C CtaWHfo« 
Ütialu« %ib*r die Mitlag» liefr rirro-Slr» lu» tcbarf vor dem VViodv sieben, grhva 
AU« b« lUrle« NeKcl niidÜuU in bedeck, über. Amf, »Urk ««rgrCirru-ölratua 
^nUMmäm fcwtlu Mor§t, dan« Mur, mm4 Mir aacb AMr C<rr«>^(r«tua ia 
NO; l»ei Sturm eui NO N«tlit» S« bnee . der Mond iu •einer ErdArnc. A« S* 
•M üoaünauai im O sieban Cirro-dtralut bar, fahea BiHUgt in Cummio^^tgmtmt 
mmi 4»mm iaM» iii«r; vm 9 . ikV Vorwitt, aad Na« hu Scbaca. 

Vom f- 16. An 9 uad 10. atarkc Acd. mit Nebel iü»ia lich a«r am 10. M'Wait 
darvh CumiUo-titratM gahaad , kurie Zeil ia Cirra>»8tratiw «ttC mm4 hat daha^ 
da« letato Mvierltl am 9. um 9 U ai' Al>d» trübe Wittemag im Gafolgr. Vom 
II - ift. alark bedeckt aad frfth aad Abda Nebel. Dto 11. von 5 - 8 U Abda 
•mrk ^« it. vaa ai-4V altaiff SchaM. Am 24. aacb atarkw 

Nebel madificiri »ich Bed. Vuruiltag in t»tt direct dam BHwiad Mtgi^aaia-» 
bvad« Cirra-SUatua, die aber bald der Bed. wicilcr uaterliegcB. An i5 und |6. 
flMiti bad aiil Nabel; Miitafa Cimt-Slratua, die den a5. düaa aiad uad hcilaa 
awMm l«M«a» lalata^ Tilg, m tU atwM Sduiaa. 

Wvm tf - «f. $fm—, aMa atarfc %ed. «ad früh aad Afcia NaWl ; den 1«. 

iadach aia lichter und morgr Streif am Hurl^cit 10 O ▼'•n aU aber und fttM 
aUrk Sehaaai am 19. am «U dviarlrlai. am «o. Abd» and M» »tarker Rtt(>co- 
aaai dar MmiMaad «n ly. Marf dU 41' tat tob trüber Wilteraug br^icitet; 
Mb Ada ia mm i§» ia ihrer Sonaenferne ; «m so- der Mund ta aviaar Jfrdaafca* 
Am »1. »Urk Thauwetter, früh nach dickem Nebel und Duft Cum.-Mratn» aiU 
hailera Stellen. Am «a. aUrk brdeckt , aar öpatabda (^a<.j>tratua «ad abwecb* 
••lad f«laar B«g«a. Ebaaa» am tS.» aar wlnd%Abda taU Sf daa aratc Viertel. 
Am «4. Bad gebt nach Teineoi Hegru u ,f dem Schnee Tclgt , VerniiHag» durah 
Ca«al«-8«rataa ia Cirra-ttlratiu ttbar, die Abd» und .Nu riol lieiir« Stdlr^ 
|mwb( äi» ttel« Mbwilll alark «a aad Sia geht. Am »& ba<icckl» kaam 
lHaigaaf «a Capala.8lntaa aad vaa a«d V Abdaflckaaa. 

yfmm t6-3i. Am 96. Bid. Mdilafat alrb darah OaaaJ^.StrAtw febaad «a4 

nioda Ballon ähnliche Cirro- älratu»»»undtruMgrn am Tage, in eine »ternlMlla 
daah »ebliga Macht. Am u«^ ataikem Nebel Ciri ««ötraiu» , Hie in ver- 
adiiadaar Mkalbtifhait weohaebi ; Naaliia aMiai alaraWll. Am «H. bedeckt, »tark 
Nebel, nur Abon<U runde Cumnio-Ötratuj. Vom «9, bi» Si. früh und Abend« 
bedeckt, mBt»ig Nebel, Tagi Cirro«Siratu» »cbarf vor dem Winde Kirbtod mit 
aiascla, leistera Taga mit mehr heitern ütclleiu Itica öo und ii, bpaUbcuda 
^Waaif atkmßm. »aa-Sa. Abeada a U 4m- Vollmaad, Wi dma «atfcMa 4m 
% ^«rtoia fiMna teiln* W«tlM> aiatritt. • \ 



Cha ra kleriali k : Nur ein Mal hrdcnteade Kälte, »oatt diaaeKe m«»»ig aad 
obgleich fa*t »teta bedackler HiairaeJ, »tarke Nckcl und meitt nonlliche Wind« 
barcachaa, dack akkl badsatcadar 4khoaa. daher ala Wiatatmoiiat galiad. ^ 



Anzeige zweier ftSreader D ruckfeh ler. 

In Stfick 5 (B. 63 S. iio) hat fich eine Buchhändler »Anzerge 
^ eines Werics für die erOen Anfänger der Apothekcrktinft in 
wunderbar gedehntem Druck in die Annalen verirrt. Ich 
erfuche die befitzer derfelben inftändig diefes Blatt suszu« 
fchneiden. 

lo Stück 10 fpringt die Seitenzahl von 160 auf 170; diefes 1(1 ei» 
' - ne l<]aclii2UriglMit des Correktori. es feiUt nicbtSa Giib. 
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